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‚vor, mit diefen Erzählungen anzufangen, fobald ed mir meine 
übrigen Gefchäfte erlauben würden. Diefer Zeitpunkt ift nun 
eingetreten, und ich hoffe, der Geift des Herrn, der der Urs 
heber der Bibel ift, werde meinen Gedankengang richtig auf 
dem Wege der Wahrheit leiten. 

Anfaͤnglich war ich Willens, den chriftlicden Menfchen: 
freund, fo wie bisher, in nüßlichen und erbaulichen Erzähs 
lungen fortzufegen, und dann die biblifchen Erzählungen als 
ein befonderes Werk herauszugeben; allein bei näherer Ueber⸗ 
legung faud ich bei weitem nüglicyer, wenn ich mic) des 
chriſtlichen Menfchenfreundes dazu bediente: denn auf diefe 
Weiſe können jährlich zwei. bis dreitaufend Bändchen ums 
fonft an gemeine Leute, die noch wenig von der Bibel vers 
ſtehen und an Kindern verſchenkt werden, welches bei meinem 
erſten Plan nicht thunlich gewefen wäre. . Sch Hoffe, die vers 
ehrten Sreunde und Freundinnen, die mich bisher durch ihre 
milden Beiträge unterflügt haben, werden mit diefem Plan 
zufrieden ſeyn; ich werde wenigftens allen Fleiß anwenden, 
die Erzählungen mit Wahrheit, Anmuth und Erbauung vors 
zutragen. Ich hätte audy gerne gefehen, wenn jedes Heft 
ein häbfches Kupfer bekommen hätte, allein die Koften dazu 
Tann und darf ich von den Beiträgen nicht nehmen, vielleicht 
aber findet ſich noch Jemand, der mich dazu in den Staud 
feßt; auf den Fall foll dann daß naͤchſte Heft zween Kupfer⸗ 
ſtiche bekommen. 


vB . J Ay, 


1. nn 


Orfhichte Der alten Welt, von der Schöpfung 
bis auf die Sündtluth. 


Benn wir die präditige Sonne mit ihrem: ſtrahlenden 
&ht, den. fanft und traulich glänzenden Mond und die 
Nilionen Sterne, wovon wir doc) nur den Fleinften Theil 
mit unſern Augen fehen können, betrachten, unb wenn wie 
unfre Erde mit ihren unendlich) mannigfaltigen Bergen, Thäs 
lern, Quellen, Bächen, Strömen, Seen und Meeien, die‘ 
vielfältigen Wunderdinge in der Erden im Steinreich, die 
unbegreiflich große und mannigfaltige Menge Thierarten im 
Wafler, in der Luft und auf der Erden, vom Walfifh au 
bis zum kleinſten Wärmchen, und nun alle die Pflanzen, vom 
der Eiche bis zum kleinſten Grashaͤlmchen, alle. die Blumen, 
von der Rofe bis zum Märzveilchen, uud alle die Srüchte und 
Kräuter Überfchauen; und endlich, wenn wir Menfchen uns- 
felbft in diefer erftaunlich großen, majeftätifchen und wunders 
baren Welt anfehen, und bedeufen, daß wir das Alles ers 
fennen, empfinden, uns über das Schöne freuen -und daß: 
Gute genießen koͤnnen, fagt, meine Lieben! was muß uns 
dann zuerft einfallen ? — Stellt euch vor, ihr fähet in einem 
Saal eine prächtige Uhr, die mit großer Kunft verfertige wäre, - 
würdet ihr fie nicht mit vieler Neugierde und Bewunderung‘ _ 
betrachten und dann fragen, wer in aller Welt bar doch dies’ 
große Meifterftüd gemacht? — Wie, wenn nun der Mann, 
der euch die Uhr zeigte, antwortete: ei, die hat fich felber ' 

emacht! — oder ift immer von Ewigkeit her fo da gewelen, 
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"vor, mit diefen Erzählungen anzufangen, fobal 
übrigen Gefchäfte erlauben würden. Diefer Zei 
eingetreten, und ich hoffe, der Geift des Hern 
heber der Bibel ift, werde meinen Gedankenga 
dem Wege der Wahrheit leiten. 

Anfanglid war ich Willens, den chriftlich 

freund, fo wie bisher, in nüßlichen und erbau 
Iungen fortzufegen, und dann die biblifchen Er; 
ein befonderes Werk herauszugeben; allein bei ı 
legung faud ich bei weitem nüglidyer,, wenn 
chriſtlichen Menfchenfreundes dazu bediente: d. 
Weiſe können jährlich zwei. bis dreitaufend B 
fonft an gemeine Leute, die noch. wenig von de 
fiehen und an Kindern verfchenkt werden, welche 
erſten Plan nicht thunlich gewefen wäre. . Sch hi 
ehrten Freunde und Freundinnen, die mich bishe 
milden Beiträge unterftüßt haben, werden mit - 
zufrieden feyn; ich werde wenigftens allen Sleif 
die Erzählungen mit Wahrheit, Anmuth und Erl 
zutragen. Ich hatte auch gerne gefeben, wenn 
ein hübfches Kupfer befommen hätte, allein die . 
kann und ‚darf ich von den Beiträgen nicht nehme 
‚aber findet fich noch Jemand, der mich dazu in 
fest; auf den Fall fol dann das 8 nächfie Heft zwe 
ſtiche bekommen. 


ry 


I. 


Geſchichte der alten Welt, yon "der Schöpfung | 
bis auf die Sündfluth. 


Denn wir die prädtige Sonne mit ihrem’ ſtrahlenden 
Echt, den. fanft und traulich glänzenden Mond und bie . 
Millionen Sterne, wovon wir doch nur den kleinſten Theil 
mit unfern Augen fehen können, betrachten, und wenn wie 
unfre Erde mit ihren unendlich mannigfaltigen Bergen, Thaͤ⸗ 
lern, Quellen, Bächen, Strömen, Seen und Meeren,, die 
vielfältigen Wunderdinge in der Erden im Steinreich, bie 
unbegreiflich große und mannigfaltige Menge Thierarten im 
Waller, im der Luft und auf der Erden, vom Wallfiſch an’ 
bis zum kleinſten Wärmchen, und nun alle die Pflanzen, vos 
der Eiche bis zum Bleinften Grashahsıchen, alle -die Blumen, 
von der Rofe bis zum Märzveilchen, und alle die Srüchte und 
Kräuter uͤberſchauen; und endlich, wenn wir Menfchen uns- 
ſelbſt in dieſer erftaunlicy großen, majeftätifchen und wunder⸗ 
baren Welt anfehen, und bedenken, daß wir das Alles ers 
fennen, empfinden, uns über dad Schöne frenen-und das: 
Gute genießen können, fagt, meine Lieben! was muß uns 
dann zuerft einfallen ? — Stellt euch vor, ihr fähet in einem 
Saal eine prachtige Uhr, die mit großer Kunft verfertige wäre, 
würdet ihr fie nicht mit vieler Neugierde und Beinunderung' 
betrachten und dann fragen, wer in aller Welt hat doch dies‘ 
große Meifterftük gemacht? — Wie, wenn nun der Mann,! 
der euch die Uhr zeigte, antwortete: ei, die hat fich felber 

emacht! — oder ift immer von Ewigkeit her fo da geweien, 


uw 


wuͤrdet ihr nicht unwillfg werben amd fagen : Herr, haltet uns 
nicht für Narren? — Eben fo ift ed auch mit der Welt, dies 
große Kunſtwerk Faun fich nicht felber gemacht haben, und es 
Tann auch nicht immer und von Ewigkeit fo da gewefen feyn, 
ed muß nothiwendig einmal einen Anfang gehabt haben. 

Aber nun der Meifter, der die Sonne dort oben an ben 
Himmel ftellte, den Mond dahin in die Luft ordnete, Die 
unermeßliche Menge Sterne dorthin Ins blaue Firmament 
fäete, die Berge gründete, deu.Kläffen ihren Weg zeigte und 
dem Meer feine Gränzen fette, und nun Alles mit lebendigen 
Weſen ansfällte,- dieſer Weiſter, muß Er nicht groß und 
allmaͤchtig ſeyn ? — 

Wenn ihr nun aber auch bedenkt, daß alle dieſe himm⸗ 
liſchen Korper fo ganz regelmaͤßig ſich bewegen. und: feiner 
ben andern in feinem Lauf hindert; wenn ihr feht, wie alles 
ſp ordentlich, aufammen paßt, wie die Sonne das Jahr, die 
Tage und Stunden, und der. Mond. die Monate ausmißt; 
wie ‘die Saune. durch ihr Licht Alles erleuchtet, und durch 
die Wärme. allen: Sefchönfen Leben ‚und Wachsthum gibt. 
Wie alle. Geſchoͤpfe fo känftlich gebaut find, alle untereius 
anden uuh.sgihemeinander beftchen und leben, ohne daß eine 
Art verloggigeht,; und wie Regen, Schnee, Thau und ſchoͤn 
Wettey immer ordentlich miteinander -abwechteln..: Nenn ihr. 
uͤher das Alles. nachbenkt, „müßt ihr. daun nicht über die. 
große. unbegreiflidye Weisheit: dieſes almaͤchtthe⸗ Meiſters 
erſtaunen dust! um. 

. Und endlich! Aherlegt aut. einmal, ‚wie vide Millionen 
Menfchen und Thiere, vom kleiuſten Wuͤrmchen an bis zu deu 
größten. Sos a · und · Laudthieren auf der Erden und im. Meer 
ſind; und wie viele Vögel. in. ber Luft: fliegen, vom Adler 
an bis aufı peu Zaunkonig, und olle die Millionen Tauſende 
finden täglich ihre Wohnung, ihre Nahrung and- Alles, was. 
fie beduͤrfen. Meine Lieben! weich eine maus ſprechliche 
Guͤte! — und dieſer Meiſter ift Gott — Cost, wufer himm⸗ 
liſcher Vater iſt allmächtig, allweils und allguͤtig⸗ das [chen 
wir aus ſeiner majeſtaͤtiſchen Welt, aus ſeiner! Schoͤpfung. 


— 


D fingt doch mit Xpränen der Muͤhrung unferes feligen 
Gellerts -vortreffliches Lied : Ä 


- 
Denn id, o Schöpfer, deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 
So weiß ih von Bewundrung voll 
Richt wie ich dich erheben fol, 
Mein Gott! mein Herr und Vater ! 


Mein Auge Reht, wohin es blickt, 
Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel prächtig ausgefhmüdt, 
Preisſt dich, du Gott der Stärke! 
Wer bat die Sonn an ihm erhöht? 
Mer Meidet fie mit Majeftät ? 
Ber ruft dem Heer der Sterne ? 


Ber mißt dem Winde feinen Lauf? 
Der beißt die Himmel regnen ? 
Wer Ihließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath und zu fegnen? 
O Gott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott! deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wolfen reichen. 


- Di predigt Sonnenſchein und Sturm, 

Dich preidt der Sand am Meere. 
Bringt ! ruft auch der geringfte Wurm, 

Bringt meinem Schöpfer Ehre. . 
Mich! ruft der Baum in feiner Pradt, 
Mich! ruft die Saat, bat Gott gemadt, 

Bringt unferm Schöpfer Ehre. 


Der Menſch, ein Leib, den deine Hand - 
So wunderbar bereitet, 
Der Menfch, ein Geift, den fein Verſtand 
Dich zu erkennen leitet; 
Der Menſch, der Schoͤpfung Ruhm und Preis, 
IR fi ein taͤglicher Beweis 
Bon deiner Gut und Groͤße. 
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Erdeb Ihn ig, 0 mein Bei, : var 
Erhebe feinen Namen! . DE EEE 
Gott, unfer Vater, fen gepreist 
Und alle Welt fag:. Amen! 
Und alle Welt fürdht ihren Seren, 
Und boff auf Ihn und dien IShm’gern * 
Wer wollte Gott nicht dienen? 


Dies ſchoͤne Lied Fann nach der Melodie: Allein Gott in 
ber Hoͤh fey Ehr, gefangen werden, u Be 


— 
"de EA 
\ 





Die Geſchihte der Schdpfuug 


Wenn man ſo die Allmacht, Weisheit and Gäte Gottes 
in der ganzen Matur anbetend betrachtet, fo iſt es doch auch 
natuͤrlich, daß man gerne wiſſen moͤchte, wie, auf welde 
Art, Gott die Welt geſchaffen hahe, und wann, oder zu 
welcher Zeit es geſchehen ſey? — Dieſen Wunſch hat Gott 
auch erfüllt, denn wir haben ein Buch, worinnan das Alles 
fo wahr und fo deutlich befchrieben iſt, als es fuͤr uns, um 
es zu begreifen, moͤglich iſt, und dies iſt Die Bibel der Juden, 
naͤmlich das alte Teſtament, deſſen Wahrheit durch das neue 
Teſtament bis 'gur volfföinmignflen Uebeizeugung, bewiefen 
wird. Wille heidniſchen Nationen,- ſowohl dig Alten als auch 
die Neuen, auch die Allerkluͤgſten, haben auch ſolche Bücher, 
worauf fie ihre Religionen galaden ; aber⸗ ihre Erzaͤhlungen 
von der Schöpfung find fo abgeſchmackt, fo fabelhaft, fo 
lächerlich, daß ſie auch Kinder, ‘die noch kaum denken, nicht 
- glauben koͤnnen. Unfere Bibel if das einzige Buch in der 
Melt, das bie Schopfungs⸗ Geſchichte nach ber. Maprheit 
erzähft, und fie‘ macht natuͤrlich den Anfang, dieſes heiligen 
Buchs aus. Die Abtheilung, worin fie ſteht, Heißt das erſte 
Buch Moſe, auf Griechifdy Geueſis, das heißt: Erzeugung, 
weil es befchreibt, wie Alles. erzeugt worden ift, auf Hebraͤiſch 
Breſchich, Im Anfang, weil es den Anfang alfer Dinge ers 
ur 11: ge 

Der Verfaſſer dieſes nierkwuͤrdigen Buchs iſt der theuere 
Mann Gottes Moſe, den ihr im Verfolg diefer Geſchichte 
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ausführlich werdet keunen lernen. Er murde geboren im Jahr 
nach Erſchaffung der Welt 2433, 64 Jahr nach Joſepho 
Tod, defien Söhne Manaſſe und Ephraim er gewiß noch ges 
kannt bat; fein Urgroßvater war Levi, der Sohn des Erze 
vaterd Jakobs. Wen etwa ein Zweifel aufftiege, ob dans 
auch das Alles wahr feye, was Mofe erzählt, dem dient 
Holgendes, wenn er nicht vorfäglich. unglaubig feyn will, zur 
vollkommenen Beruhigung: In der:ganzen frommen Familie 
von Adam bis auf Mofe waren folgende Geſchlechts⸗Glie⸗ 
der: 1) Adam, bdeflen Sohn war 2) Seth, deflen Sahn 
3) Eno8, deflen: Sohn, 4) Kenan, deſſen Sohn 5) Mahala⸗ 
Leel, deſſen Sohn 6) Jared, deffen Sohn 7) Henoch, deſſen 
Sohn 8) Methuſalah, ‚veifen Sohn 9) Lamech, deſſen Sohn 
10) Noah, deſſen Sohn. 11) Sem, deflen Sohn 12) Arphach⸗ 
fad,. deſſen Sohn 13). Salah, deſſen Sohn 14) Eber, deſſen 
Sohn 15) Peleg, deſſen Sohn 16) Regu, deſſen Sohn 17) 
Serng, deſſen Sohn 18) Nahor,. deſſen Sohn 19) Tharah, 
deſſen Sohn 20) Abraham, deſſen Sohn 21) Iſaak, deſſen. 
Sohn 22) Jakob, deſſen Sohn 23) Levi, deſſen Sohn 24). 
Rahath, deſſen Sohn 25) Amram, deſſen Sohn 26) Mofe. 
Wenn wir num bebenfen, daß alle diefe frommen .. Heiligen 
Männer Feinen andern Grund ihrer Religion hatten, ald was 
ihnen von Adam an, von Gott felbft.und feinen Engelu war. 
offenbart worden, und daß ihnen auch Gott felbft noch von 
Zeit zu Zeit erfchien und fie unterrichtete und belehrte, wels. 
ches alles dann forgfaltig von den Hausvaͤtern ihren Kindern. 
und Kindskindern erzählt wurde; und wenn wir nun noch: 
dazu nehmen, daß biefe Männer mehrere Jahrhuuderte leb⸗ 
ten, und alfo große und viele Erfahrungen machen. fountem, 
wodurch fie dann immer in ihrem heiligen Wandel gefbrdert. 
und in der Weisheit und Erfenutniß ‚wachfen mußten, fo 
wird Alles begreiflich. 

Sch will euch dies durch eiu Gleichniß deutlich machen: 
wenn der ſelige Doktor Luther jetzt noch lebte, dann waͤre er 
noch lange ſo alt nicht, als einer der Erzvaͤter vor der Suͤnd⸗ 
fluth, was wuͤrde er nun ſeit alle der Zeit gelernt haben, 
und was würden wir noch von ihm haben lernen konnen? Ex 
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hätte. dann. von feinem Urgroßvater leicht erfa 
daß befien Urgroßvater deu Herrn Ehriftum und 
noch gefunnt und Vieles von ihnen gelernt habe 
das fo recht überlegt, fo feht ihr leicht ein, daß i 
son Adam an bis auf die Sündfluth Außer: 
mancherlei Kenntniſſen zunehmen mußten, vor, 
darum, weil fie von Zeit zu Zeit aud) noch u 
Umgang mit Gott hatten. 
- Nun überlegt einmal; ber Erzwater Abraham r 

alt, als er den Beruf von Gott bekam, von U 
ans, und in ein ander Land zu ziehen; nun lebte 
der Sohn Noah, noch 148 Fahr mit Abraham zu | 
md Abraham war die 75 Jahr in feiner Ne 
folglich konnte er von dem Altvater Sem die ganı 
:der erſten Welt aufs Genauefte erfahren, denn 
2100 Jahr alt, als die Suͤndfluth kam, er hatı 
diefe ganze Zeit über mit Methufalah Umgang g 
biefer ftarb eben vor der Suͤndfluth; Methuſalat 
och über 200 Jahr mit: Udam zugleich ‚gelebt. 
Adam hatte alfo den Methuſalah, Methufalah 
und Sem den Abraham unterrichtet. Diefer heil 
leuchtete Dann brachte num die Geſchichte der Sch 
ber alten Welt auf feine Kinder und Kindskinder 
Abrahams Urenfel, und Moſes der Urenkel des $ 
koͤnnt ihr leicht begreifen, wie Mofe Alles fo ge 
konnte: denn in allen Haushaltungen der Erzuäter 
fiebenten Tag der Woche, ald am Ruhetag bes 
von. jedem Hausvater die heilige Gefchichte ber 
unb der Offenbarung Gottes mit erbaulichen Erı 
erzähle, und zuweilen auch geopfert. Zugleich 
auch .ein gelehrter, kluger und fehr weifer, abe 
grunbehrlicher Mann, dem die Wahrheit heilig wa 
erzahle feine eigene Fehler fo treuberzig, als die 
berer Menfchen. Und über das Alles ging er je | 
mit feinem Gott um, wie ein Freund mit dem an 
da auch Gott wollte, daß die Schriften des Mof 
Ende. der Welt zur Grundlage der wahren Religioi 
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der jddifchen als der chriftlicden dienen follten, fo erleuchs 
tete Er ihn dergeftalt mic feinem Geift, daß auch nicht die. 
geringfte Unwahrheit und Unrichtigkeit mit eingemifcht wurde. 
Wir können und mäffen alfo die fümmtlichen Schriften des 
Mofe als ein untrügliches Wort Gottes anfehen uud vers 
ehren. Daß die Juden nichtd darinnen geändert und vers 
falfcht haben, ift ganz gewiß , denn die Bücher Mofe , weiche 
fie die Thorah nennen, find ihnen fo heilig, daß fie fogar die 
Buchftaben, Worte, Verſe und Kapitel gezahlte haben, damit 
. Riemand etwas daran verändern konnte. Was fie fonft noch. 
zu ihrer Religion an Menfchenfatungen hinzugethan haben, 
davon haben fie ein eigened Buch gemacht, das fie den Tal⸗ 
mud nennen. Died beweist, daß fie die heiligen Schriften 
des Mofe nicht um einen Buchſtaben verfälfchte haben, 
Ghriftus nnd feine Apoftel verweifen und auch auf Mofe, 
dB einen Lehrer der göttlichen Wahrheit, dies allein fol uns 
len Zweifel benehmen. 

Die Gefchichte der Schöpfung iſt alfo von Moſe fo be⸗ 
ſchrieben worden, wie fie Gott ſelbſt dem Adam geoffen⸗ 
bare hat, fie iſt alſo heilige göttliche Wahrheit; nun if 
aber die hebräifche Sprache, in welcher Mofe ſchrieb, ſehr 
verfchieden von unfern jeßigen Sprachen, zudem ift ed num 
über 3400 Jahr, daß Mofe lebte und fchrieb; es gehoͤrt 
alſo Sprachhkenntniß und Erleuchtung dazu, um dieſe alles«- 
älteften Bücher in der Melt recht zu verftehen. Der felige- 
Sather. Hat in unferer deutfchen Bibel den Sinn noch am 
beften. getroffen, auch die lateinifche Bibel der Katholiſchen 
if recht gut und brauchbar. Indeſſen ift und bleibe unfre 
deutfche Bibel doch noch immer in vielen Stuͤcken ein noch’ 
ſchwer zu verfichendes Buch, deßwegen will ich ed nun in 
diefen Erzählungen faßlicher zu machen fuchen. 

Die Gefchichte der Schdpfung faͤugt Mofe mit den Wors 
tn an: Im Anfang fehuf Gott Himmel und Erde. Die 
Worte: Im Anfaug, zeigen an: daß jebt bie Zeit, fo wie: 
fie: ia Tage und Fahre abgetheilt wird, anfing. Vorher war 
alles umbegreifliche Ewigkeit, und Gott in ihr. Weiter fols 
len und kounen wir darüber nicht grübeln und nadgdenten: 
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Vor etwa drei Fahren Außerte eine fromme und erleuchtete 
Dame in einem Schreiben an mich den Wunſch, ‚ich möchte 
doch biblifche Erzäplungen für Kinder fchreibent denn es fey 
in unfern Zeiten höchft nöthig, dafür zu forgen, daß bei . 
unfern Nachkommen die Religion, deren Grund die Bibel ift, 
nicht ganz ausldfche, indem fchon mit Macht daran gearbeiter - 
wird, die heiligen Schriften, beſonders des alten Bundes, 
entbehrlich, fogar verdächtig und lächerlich zu machen ; durch 
folye Erzählungen aber, befonders wenn fie anmuthig und 
Iehrreich gefchrieben wären, würde Luft und Trieb erwedt, 
die Bibel felbft zu lefen und auch der Verſtand vorbereitet, 
um die darinnen enthaltene erhabene Wahrheiten beffer zu 
verftehen. Dies leuchtete mir ein, und es entflunde fchon 
der Vorſatz in mir, diefen Vorfchlag auszuführen, fobald die 
Arbeiten, die ich dem Publikum verfprochen hatte, vollendet 
feyn würden. | 
Einige Zeit nachher machte ich eine Reife in die Schweiz; 
in Zürich wurde ich zu einer anfehnlichen und zahlreichen 
Verſammlung eingeladen, die durchaus aus wahren Verehrern 
Chrifti und feiner Neltgton beftunde; hier wurde ih nun . 
gleichfam feierlich, durch eine Anrede aufgefordert, biblifche 
Erzählungen zu ſchreiben, und die nämlichen Gründe, welche 
jene liebe Freundin zur Bewegurfache angegeben hatte, wur⸗ 
den mir aud) hier aus Herz gelegt. Da nun diefe Gefellfchaft 
von den Wuͤuſchen jener über hundert Meilen entfernte Dame 
fein Wort wußte, fo erkannte ich aus diefen übereinftimmens 
den Forderungen an mic), den Willen Gottes, und nalen weit 
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"vor, mit diefen Erzählungen anzufangen, fobald 
übrigen Gefchäfte erlauben würden. Diefer Zeit 
eingetreten, und ich hoffe, der Geift des Herrn, 
heber der Bibel ift, werde meinen Gedankengan 
dem Wege der Wahrheit leiten. 
Anfänglich war ich Willens, den chriftliche: 
freund, fo wie bisher, in nüßlihen und erbaulı 
lungen fortzufegen, und dann die biblifchen Erzaͤ 
ein befonderes Werk herauszugeben; allein bei ui 
legung fand ich bei weitem nüßlicher, wenn i 
chriſtlichen Meenfchenfreundes dazu bediente: dei 
Weiſe koͤnnen jährlich zwei. bis dreitaufend Baͤ 
fonft an gemeine Leute, die noch wenig von der 
ſtehen und an Kindern verfchenkt werden, welches 
erſten Plan nicht thunlich gewefen wäre. . Sch Hof 
ehrten Sreunde und Freundinnen, die mich bisher 
milden Beiträge unterftügt haben, werden mit dı 
zufrieden feyn; ich werde wenigftens allen Fleiß 
die Erzählungen mit Wahrheit, Anmuth und Erbe 
zutragen. Ich hätte auch gerne gefehen, wenn 
ein hübfches Kupfer befommen hätte, allein die K 
Tann und darf ich von den Beiträgen nicht nehmen, 
‚aber finder ſich noch Jemand, der mich dazu in i 
feßt; auf den Fall fol dann das raͤchſte Heft zwee 
ſtiche bekommen. 
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Geſchichte der alten Welt, von. der Schöpfung 
bis anf die Sündflath. | 


Denn wir die prädtige Sonne mit ihrem: ſtrahlenden 
Echt, den. fanft und traulich glänzenden Mond und die . 
Millionen Sterne, wovon wir doch nur den Heinften Theil 
mit unfern Augen fehen können, betrachten, und wenn wie 
unfre Erde mit ihren nuendlich maunigfaltigen Bergen, Thaͤ⸗ 
lern, Quellen, Baͤchen, Strömen, Seen und Meeren, die’ 
vielfältigen Wunderdinge in der Erden im Steinreich, bie 
unbegreiflich große und mannigfaltige Menge Tierarten im 
Wafler, im der Luft und auf der Erden, vom Wallfiſch au’ 
bis zum kleinſten Wuͤrmchen, und nun alle die Pflanzen, vom 
ver Eiche bis zum kleinſten Grashälmchen, alle-die Blumen, - 
von der Roſe bis zum Märzveildden, und alle die Srüchte und 
Kräuter überfchauen; und endlich, wenn wir Menfchen uns- 
felbft in diefer erftaunlich großen, majeftätifchen und wunders 
baren Welt anfehen, und bedenken, daß wir das Alles ers 
feunen, empfinden, uns über dad Schöne freuen -und daß: 
Gute genießen können, fagt, meine Lieben! was muß uns 
dann zuerft einfallen ? — Stellt euch vor, ihr fähet in einem 
Saal eine prächtige Uhr, die mit großer Kunft verfertige wäre, : 
würdet ihr fie nicht mit vieler Neugierde und Bewunderung’ 
betrachten und dann fragen, wer in aller Welt hat doch dies: 
große Meifterftüh gemacht? — Wie, wenn nun der Mann,’ 
der euch die Uhr zeigte, antwortete: ei, die hat fich felber 

emacht! — oder ift immer von Ewigkeit her (0 da gewmeien, 
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wuͤrdet ihr nicht unwillig werden amd fagen : Ser 
nicht für Narren? — Eben fo ift e8 auch mit de 
große Kunſtwerk kann fich nicht felber gemacht ha 
kann auch nicht immer und von Ewigfeit fo da g 
ed muß nothwendig einmal einen Anfang gehabt 

Aber nun der Meifter, der die Sonne dort c 
Himmel ftelte, den Mond dahin in die Luft o 
unermeßliche Menge Sterne dorthin ins blaue 
fäete, die Berge gründete, den.Fläffen ihren Weg 
dem Meer feine Sränzen fette, und nun Alles mit 
Weſeu ansfülte,- diefer Meifter, muß Er nicht 
allmaͤchtig feyn? — 

Menn ihr nun aber auch bedenkt, daß alle bi 
lifchen Korper fo ganz regelmäßig fich bewegen: : 
ben andern. in feinem Lauf hindert; wenn ihr feht, 
fp ordentlich zufammen paßt, wie die Sonne dad 
Tage und Stunden, und der Mond die Monate 
wie die Sonne durch ihr Licht Alles erleuchtet, : 
die Wärme allen. Sefchöpfen Leben ‚und Warhstl 
Wie alle Geſchoͤpfe fo kuͤuſtlich gebaut find, alle 
andern und webeneinander beftehen und lebeu, ohne 
Ort verloretigeht, und wie Regen, Schnee, Thau 
Mettey immer ordentlich miteinander abwechfeln. ! 
uͤber das Alles nachdenkt, müßt ihr dann nicht 
große. unbegreifliche Weisheir. Diefed almächtigen 
erſtaunen 2... : 

Und endlich! überlegt m nur einmal, wie viele 9 
Menfchen und Thiere, vom Heinften Würmchen an bi 
groͤßten Spe«- und Landthieren auf der Erden und i 
find;. und wie viele Vögel. in der Luft fliegen, vo 
an bis auf. den Zaunfönig, und. ee die Millionen 1 
finden täglich ihre Wohnung, ihre Nahrung und--Alı 
fie bedürfen. Weine Lieben!. welch eine unausſp 
Güte! — und diefer Meifter ift Gott — Gott, .uafeı 
lifcher Vater ift almächtig, allweiſe und allgiitig, de 
wir aus feiner majeftätifchen Welt, aus feiner: Sc 


O fingt doch mit Tränen der Mäßrung unferes feligen 
Bellertö -vortseffliches Lied: 


Wenn ib, o Schöpfer, deine Macht, 
Die Weisheit deiner Wege, 

Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege: 

So weiß ih von Bewundrung voll 

Nicht wie ih dich erbeben fol, 
Mein Gott! mein Herr und Water! 


Mein Auge fieht, wohin es biidk, 
Die Wunder deiner Werke, 
Der Himmel prächtig ausgeſchmückt, 
Preise dich, du Gott der Stärke! 
Wer bat die Sonn an ihm erhöht? 
Mer Meidet fie mit Majeftät ? 
Ber ruft dem Heer der Sterne ? 


Ber mist dem Winde feinen Lauf? _ 
Der beißt die Himmel regnen ? 
Wer fchließt den Schooß der Erde auf, 
Mit Vorrath und zu ſegnen? 
O Sott der Macht und Herrlichkeit! 
Gott! deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wolfen reichen. 


Dich predigt Sonnenſchein und Sturm, 
Di preidt der Sand am Meere. 

Bringt! ruft auch der geringfle Wurm, 
Bringt meinem Schöpfer Ehre. 

Mich! ruft der Baum in feiner Pracht, 

Mich! ruft die Saat, bat Gott gemacht, 
Bringt unferm Schöpfer Ehre. 


Der Menſch, ein Leib, den deine Hand - 
So wunderbar bereitet, 
Der Menſch, ein Geiſt, den fein Verſtand 
Dich zu erkennen leitet; 
Der Menſch, der Schöpfung Ruhm und Preis, 
IR ſich ein täglicher Beweis 
Von deiner Güt und Groͤße. 
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Erheb Ihn ewig, o mein Geiſt, 


Erhebe feinen Namen! * 
Gott, unſer Vater, ſey gepreist | 
Und alle Welt fag: Amen ! | 
Und alle Welt fürdht ihren Herrn, ' J 
Und boff auf Ihn und dien Ihm gern!“ 
Wer wollte Gott nicht dienen ? 


Dies fchdne Lied Tann nach der Melodie: ae 
der Hoͤh fey Chr, gefungen werben, | 





Die Geſchichte der Schöpfung. "" 


Wenn man fo die Allmacht, Weisheit und Gi 
in der gangen Natur anbetend betrachtet, fo ift es 
natürlich, daß man gerne wiffen möchte, wie, ai 
Art, Gott die Welt gefchaffen habe, und wann 
welcher Zeit es gefchehen fey? — Diefen Wunfd 
auch erfüllt, denn wir haben ein Buch, worinnen 
fo wahr und fo deutlich befchrieben ift, als es füh 
es zu begreifen, möglich ift, und dies ift die Bibel 1 
nämlich das alte Teftament, deffen Wahrheit durch 
Teſtament bis zur volllommenften Weberzeugung 
wird. Elle heidniſchen Nationen, fowohl die Alter 
die Neuen, auch die Allerflügften, haben auch fold 
worauf fie ihre Religionen gruͤnden; aber ihre. &ı 
von der Schöpfung find fo abgefhmadt, fo fab: 
lächerlich, daß fie auch Kinder, die noch kaum ben 
glauben koͤnnen. Unfere Bibel iſt das einzige B 
Welt, das die Schdpfungs : Gefchichte nach der 
erzählt, uud fie macht natürlich den Anfang diefe 
Buchs aus. Die Abtheilung, worin fie fteht, heißt 
Buch Mofe, auf Griechiſch Geneſis, das heißt € 
weil ed befchreibt, wie Alles erzeugt worden ift, auf 
Breſchich, Im Anfang, weil es den Anfang aller 
zählt. 

Der Berfafler diefes merkwuͤrdigen Buchs iſt d 
| ae Gottes Mofe, ben ihr im Verfolg diefer 
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ausführlich werdet kennen lernen. Er wurde geboren im Jahr 
nach Erfchaffung der Welt 2435, 64 Jahr nach Jofephs 
Tod, defien Soͤhne Manaffe und Ephraim er gewiß noch ges 
kannt bat; fein AUrgroßvater war Levi, der Sohn des Erz⸗ 
vaterd Jakobs, Wem etwa ein Zweifel aufftiege, ob dans 
auch das Alles wahr feye, was Mofe erzählt, dem dient 
Folgendes, wenn er nicht vorfäglich: unglaubig feyn will, zur 
vollfommenen Beruhigung: In der ganzen frommen Familie 
von Adam bis auf Mofe waren folgende Geſchlechts⸗Glie⸗ 
der: 1) Adam, beffen Sohn war 2) Eeth, deflen Sahn 
3) Enos, defien: Sohn, 4) Kenan, beffen Sohn 5) Mahala⸗ 
Leel, deffen Sohn 6) Jared, deſſen Sohn 7) Henoch, deſſen 
Sohn 8) Methuſalah, ‚deffen Sohn 9) Lamech, defien Sohn 
10) Noah, defien Sohn. 11) Sem, deffen Sohn 12) Arphach⸗ 
fad,. deffen Sohn 13) Salah, deſſen Sohn 14) Eber, deſſen 
Sogn 15) Peleg, deſſen Sohn 16) Regu, defien Sohn 17) 
Serug, deflen Sohn 18) Nahor, deſſen Sohn 19) Tharab, 
deſſen Sohn 20) Abraham, deflen Sohn 21) Iſaak, deſſen 
Sohn 22) Jakob, deffen Sohn 23): Levi, befien Sohn 24). 
Rahath, defien Sohn 25) Amram, deffen Sohn 26) Moſe. 
Wenn wir num bedenken, daß alle diefe frommen .. heiligen 
Männer Feinen andern Grund ihrer Religion hatten, ald wa. 
ihnen von Adam an, von Gott felbft.und feinen Engeln war. 
offenbart worden, und daß ihnen auch Gott felbft noch) von 
Zeit zu Zeit erſchien und fie unterrichtete und belehrte, wels. 
ches alles dann forgfältig von den Hausvaͤtern ihren Kindern. 
und Kindöfindern erzählt wurde; amd wenn wir nun noch: 
dazu nehmen, daß diefe Männer mehrere Jahrhuuderte leb⸗ 
ten, und alfo große und viele Erfahrungen machen. konnten, 
wodurch fie dann immer in ihrem heiligen Wandel gefoͤrdert 
und in der Weisheit und Erkenutniß ‚wachen mußten, fo 
wird Alles begreiflich. 

Sch will euch dies durch eiu Gleichniß deutlich machen: 
wenn ber felige Doktor Luther jetzt noch lebte, dann wäre er. 
noch Lange fo alt nicht, als einer der Erzuäter vor der Suͤnd⸗ 
fluth, was würde er num feit alle der Zeit gelernt haben, 
und was würden wir noch von ihm haben lernen Lonuen? Ex 
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hätte dann. von feinem Urgroßvater leicht erfah 
daß deſſen Urgroßvater den Herrn Chriſtum und f 
noch gefannt und Vieles von ihnen gelerut habe. 
das fo recht überlegt, ſo ſeht ihr Teicht ein, daß di 
von Adam an bis auf die Suͤndfluth äußeren 
mancherlei Senntniffen zunehmen ‚mußten, vorzi 
darum, weil fie von Zeit zu Zeit auch noch um 
Umgang mit Gott hatten. 

-- Nun überlegt einmal: der Erzvater Abraham wi 

alt, ald er den Beruf von Gott bekam, vou Ur 
ans, und in. ein ander Land zu ziehen; nun lebte 
der Sohn Noah, noch 148 Jahr mit Abraham zu gi 
und Abraham war bie 75 Jahr in feiner Nac 
folglich Eonnte er von dem Altvater Sem die. ganze 
der erſten Welt aufs Genauefte erfahren, denn 
2100 Fahr alt, als die Suͤndfluth kam, er hatte 
diefe ganze Zeit über mit Methufalah Umgang gel 
biefer flarb eben vor ber Suͤndfluth; Mechufalah 
uoch über 200 Fahr mit: Adam zugleich gelebt. 
.Adam hatte alfo den Methuſalah, Methufalah 
und Sem den Abraham unterrichtet. Diefer heilt, 
leuchtete Dann brachte num die Geſchichte der Schoͤ 
ber alten Welt auf feine Kinder und Kindskinder, 
Abrahams Urenkel, und Moſes der Urenkel des Le 
koͤnnt ihr leicht begreifen, wie Moſe Alles fo gen 
Tonnte: denn in allen Haushaltungen der Erzuäter 
fiebenten Tag der Woche, als am Ruhetag des € 
von, jedem Hausvater die heilige Geſchichte der € 
und der Offenbarung Gottes mit erbaulichen Erm 
erzählt, und zuweilen auch geopfert. Zugleih 
auch .ein gelehrter, kluger und fehr weifer, aber 
grundehrlicher Dann, dem die Wahrheit heilig war. 
erzahle feine eigene Fehler fo treuberzig, als die $ 
berer Menfchen. Und über das Alles ging er ja ſo 
mit feinem Gott um, wie ein Freund mit dem and 
da auch Gott wollte, daß die Schriften des Mofe 
Ende. der Welt zur Grundlage der wahren Religion, 
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der juͤdiſchen als der chriſtlichen dienen ſollten, fo erleuch⸗ 
tete Er ihn dergeftalt mit feinem Geift, daß auch nicht die. 
geringfte Unwahrheit und Unrichtigkeit mit eingemtfcht wurde. 
Wir koͤnnen und muͤſſen alfo die fammtlichen Schriften des 
Mofe als ein unträgliches Wort Gottes anfehen und vers 
ehren. Daß die Juden nichtd darinnen geändert und vers 
fälfcht haben, ift ganz gewiß , denn die Bücher Mofe , weiche 
fie die Thorah wennen, find ihnen fo heilig, daß fie fogar die 
Buchitaben, Worte, Verſe und Kapitel gezahlte haben, . damit 
. Niemand etwas daran verändern Fonnte. Was fie fonft noch 
ja ihrer Meligion an Menfchenfagungen hinzugethau haben, 
davon Haben fie ein eigenes Buch gemadht, das fie den Zals 
mud nennen. Died beweist, daß fie die heiligen Schriften 
des Moſe nicht um einen Buchftaben verfälfche haben. 
Ehriftus nnd feine Apoftel verweifen uns auch auf Mofe, 
als einen Lehrer der göttlichen Wahrheit, dies allein fol uns 
allen Zweifel benehmen. 

Die Gefchichte der Schöpfung ift alfo von Wofe fo bes 
fhrieben worden, wie fie Sort felbft dem Adam geoffens 
bare bat, fie ift alfo heilige göttliche Wahrheit; nun iſt 
aber Die hebräifche Sprache, in welcher Mofe fchrieb,, ſehr 
verfhieden von unfern jeßigen Sprachen, zudem ift ed nun 
über 3400 Jahr, daß Mofe lebte und fchrieb; es gehört 
alſo Sprachkenntuiß und Erleuchtung dazu, um dieſe allers- 
aͤlteſten Bücher in der Welt recht zu verſtehen. Der felige- 
Luther bar in unferer deutfchen Bibel den Sinn noch) am 
beflen. getroffen, auch die lateinifche Bibel der Katholifchen 
iſt recht gut und brauchbar. Indeſſen ift und bleibt unfre 
deutfche Bibel Doch noch immer in vielen Studen ein noch 
ſchwer zu verfichendes Buch, deßwegen will ich es nun in 
diefen Erzählungen faßlicher zu machen fuchen. 

Die Geſchichte der Schhpfung fänge Mofe mit den Wors 
ten an: Im Anfang fchuf Gore Himmel und Erde. Die 
Worte: Im Anfang, zeigen an: daß jetzt die Zeit, fo wie 
fie. ia Tage und Fahre abgetheilt wird, anfing. Vorher war 
alles unbegreifliche Ewigkeit, und Gott in ihr. Weiter fols 
In und Ebunen wir darüber nicht grübeln und nacydenten: 
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deun bier find die Schranken unſerer Vernunft, I 
überfchreiten Bann, ohue in ſchreckliche Irrthuͤmer 3 
. Zu den Worten: Gott ſchuf, finden wir fchı 
göttliche Geheimniffe: Gott heißt in der hebraͤiſch 
Eloah, und bier ſteht Elohim, Götter, aljo meh: 
und doch heißt es nicht: die Götter fchu fen, fon 
— welches nur von einem Gott gefagt werben: ka 
Worte zeigen alfo eine Mehrheit indem einigen 
diefe Mehrheit äußert und offenbart ſich im Verfolg 
wie ihr bald hören werdet. Nun folgen die Worte 
eigentlich die Himmel und die Erde. Wie abe 
. Schaffen zugegangen, wie Gott die Himmel un! 
gemacht habe, dad erzählt und Mofe mit der e 
&infalt und Wahrheit; er fagt: die Erde war ein € 
Waflerklumpen, in dem noch fein Wachsſsthum und | 
ſtockdicke Finfterniß umgab ihn und der Geift Gotte 
brätend über dem Gewaͤſſer — fo wie ein Adler. a 
Net fchwebend brütet. Wenn man diefe Worte 
trachtet, fo ſcheint es, als ob die Erde ſchon laı 
wefen und durch ein göttliched Gericht in Unorduu 
men fey; allein da die Bibel nichts davon fagt, : 
mir auch nicht darüber nadhgrübeln. Aber die W 
Geiſt Gottes ſchwebte brätend auf dem fchlammichte 
find und wichtig; einige von den neuen Auslegern 
ed. könne auch heißen: ein gewaltiger Wind wehte 
: Gewäffer, weil die nämlichen Worte an andern Drt 
Bibel fo erflärt werden müffen; aber bier kann vı 
noch feine Nede feyn, denn der Wind ift eine flar! 
Luft; nun war aber damals die Luft noch nicht g 
folglich konnte fie auch nicht bewegt werden, und ı 
fie bewegen, da ja noch Feine Sonne und feine W 
ſchaffen war. Es muß alfo heißen: der Geift Gott 
finden wir fchon eine Mehrpeit in Gott. Nämlich 
und feinen Geift. 
Dad Erfle, womit nun Gott feine Schdpfung 
war die Erfhaffung des Lichts: Gott fpradh: es 
Licht, und ed ward Licht. Nun müßt ihr euch d 


| 15 
wicht fo vorftellen, ald wenn Bott biefe Worte mit einem flars 
Ten Schall fo wörtlich in die endlofe Weite gerufen hätte; nein, 
meine Lieben! Gott ſpricht Durch die That; ihr müßt das fo 
verfiehen: das weientliche Wort Gottes, welches hernach in 
der. Perfon umnferes Erldſers Jeſu Ehrifti Menſch geworden " 
it, ging gleihfam von Gotr aus, oder offenbarte fidh als 
ein anderes Ich in Gott, und brachte nun nach und nad 
. bie ganze Schöpfung, und jetzt zuerſt dad Licht hervor. Leſet 
nur dad erfie Kapitel im Evangelium Johannis vom erften 
bis vierzehnten Vers, da fteht ausprädlich, daß alles durch 
das Wort gefchaffen, und daß dieß Wort auch Menfch ge 
worden fey. 

Dieß Licht müßt ihr euch fo vorſtellen, wie eine ſchone 

Morgendaͤmmerung ohne Wolken, die in der Gegend war, wo 
hernach die Sonne hingeſchaffen wurde. Dieß Licht nahm 
aber nicht den ganzen Raum des Himmels ein, ſondern nur 
einen Theil deſſelben, ſo wie auch die Daͤmmerung nur etwa 
den halben Himmel erfuͤllt. Gott bezeugte ſeinen Wohlgefal⸗ 
len an dieſem Licht, es war gut und konnte ferner gebraucht 
werden. Da nun die Finſterniß zuerſt war, und hernach 
erſt das Licht entſtand, ſo beſtimmte das Wort Gottes den 
erſten Tag, womit die Zeit aus der Ewigkeit hervorging, ſo 
daß alfo erſt die Nacht und dann der Tag zuſammen genom⸗ 
men einen eigentlichen natürlichen Tag ausmachen. 
Jetzt koͤnnt ihr nun fehen, meine Lieben! wie es fich mit 
dee Mehrheit im Elohim, das ift, in Gott verhält: erft has 
ben wir Gott, dann den Beift Gottes, und .ıun dad Wort 
Gottes; da nun Gott eigentlidy durch dad Wort und beide 
durch .den Geift wirken und fich offenbaren, fo nennt man 
Sott zuerft, dann das Wort und dann den Geift. Dieß ift 
nun der erfte und einfachffe Begriff von ber allerheiligften 
Dreieinheit, jedes ift ein eigened Sch, und jedes ift auch 
wieder eines jeden andern Jh. Ein Geheimniß, das Fein 
menfchlicher, überhaupt Fein erfchaffener Verftand begreifen 
taun; fo viel aber davon begreiflih und und zu wiffen nüßs 
lich iſt, ſollt ihr in diefen Erzählungen nach und nach ers 
fahren. . 
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- Daß Wort Gottes ſetzte nun die Schdpfung fi 
brachte auch Wärme hervor, daher fliegen nun: 
” aus der Schlamm: WBafferkugel in die Höhe, die 
en bildeten, und fo entftund die Luft, welche 
eine Veſte genannt wird, er follte aber eigentli 
dehnung heißen s-denn die Luft iſt ausgedehnt ı 
Erde. In der Höhe tragen die Wolfen das Wa 
Veſte oder Luft, und das Waffer unter der Be 
das Wafler auf der Erde. Während der Zeit fi 
die Schlamm « Wafferfugel an, fi wie ein Ra 
Achſe beram zu‘ drehen, damit fie dad Licht, r 
im Sonnenraum ftill fund, überall und rundun 
und erwärmen konnte, dadurch entfland nun aus 
- Morgen der zweite Tag; denn dadurch, daß fi 
einmal herumdreht, -entfteht ein Tag und eine N 
Herumdrehen gefchah damald fehr langfam, fol 
auch Die Tage während der Schöpfung viel länge 

Durch die immerfort wirkende -Kraft des Me 

fing nun die Erde an, fich etwas fchneller heru 
dadurch ſchwungen fich die in der Tiefe liegenden 

Belfenmaffen und Erdarten in die Höhe und fliege 
Waſſer empor; dieß nahm nun immer zu; und fo 
Berge, Zhäler und ebened Land; das Gewäfler | 
den Gebirgen herab und bildete die Thäler, und ant 
ſten Stellen verfammelte fich das Waffer. und hieß 

Durch den Umfchwung ber Erbe 308 ſich alfo alle 
gegen den Umireis, fo daß alfo im Mittelpunfi 
eine große und meitläufige Höhle entftund, wel 
Bibel im Hebraifchen Scheol, im Griehifchen $ 
im Deutſcheu der Todtenbehälter heißt; im Verfolg 
zaͤhlungen werde ich euch noch ein und anderes d. 
gen koͤnnen. 

So wie nun Berge und Thaͤler oder das fefte 
fanden. und vom Waffer noch feucht und gleichfar 
war, auch vom Kicht erleuchtet und erwärmt wurde, 
nen das Wort Gottes die Saanıen aller Arten v 
Keäutern und Bäumen oder Holzpflanzen in bie 
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Erde ans, alfofort keimte ‚alles hervor, bie Erde wurde Abers: 
al grün und fing an, mit millionenfachen. Sewächfen aller 
Art zu prangen. Mittlerweile hatte die Erde wieder einen 
Umlauf vollendet, und fo war nun auß Abend und Morgen 
der dritte Tag geworden. 

Aber auch droben im Licht war die ſchaffenre Kraft des 
Worts Gottes geſchaͤftig: waͤhrend dieſen drei Tagen zog es 
ſich allmaͤlig zuſammen und bildete die Sonne, die nun am 
vierten Tage vollendet. wurdee denn: fowie. ſich das Licht im⸗ 
mer enger zuſammen zog, ſo wurbe:ed. heilet) und. ah: waͤrmte 
nun auch ſtaͤrker. Während der Zeit hatten. ſich auch der 
Mond und die Planeten gebildet, die nun.auch. ſichtbar wur⸗ 
den, weil fie. der Glanz der Sonne erleuchtete, :ulid fo war 
denn die ganze-Natur fertigr:und bereit, um auch nun ihre 
lebendigen, alle geniepenben und empfiadenden · Vewohner 
zu empfangen. ur. 

Deßwegen fprach nun bas Wort Gottes ine Mer und in 
die Luft Leben und Odem aus, und fo entftunden alle Fifche, 
große und kleine; alle wunderbare und feltfame Seethiere 
in unerforfchlich ;vielen und 'mannigfaltigen Arten; und eben 
fo wurde auch die Luft mit allen Arten von Vögeln erfüllt; 
alle viele Iebendigen Wefen fanden nun Nahrung in Hülle 
md Fülle, und die Sonne beftrahlte fie mit Licht und Wärme, 
Leben und Segen. Jetzt ſprach das Wort Gottes auch den 
Sortpflanzungstrieb in alle dieſe Thiere ein, damit fie fich, 
fo lange die Welt dauerte, immerfort erhalten möchten und 
fein Geſchlecht ausfterben koͤnnte. Mährend. der Zeit hatte 
fih die Erde wiederum umgebrebl, und: ſo war nun der fuͤnfte 
Tag entſtanden. 

Nun fehlten noch dem trockenen Sand feine. Bewohner: 
daher ſprach nun auch hier dad Wort Gotted Leben uud 
Odem aus, und fo eutflauden alle Arten von Gemwärmer, 
von Friechendem umd fliegendem Ungeziefer und alle ‚Arten 
von vierfüßigen Ihieren, die jest nun alle volle Nahrung und 
Waide fanden; auch diefen allen wurde der Fortpflanzungs⸗ 
trieb in ihre Natur eingefprochen. Allein diefe Geſchoͤpfe 
hatten feinen Verfand, fie kounten die Allmacht, Weisheit 

Erining’3 fammti. Schrifen. X Band. % 
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und’ Guͤten ihres Schöpfers nicht. erfennen, il 
and verherrlichen,: und Gott; ‚der Die Liebe ſelb 
Freude und Seligkeit auch anderu gern mitthe 
mit Wefen umgeht, die alle feine Wohlthaten 
empfinden koͤnnen, fand in dieſer fchönen und 
tur noch kein, Weſen von diefer Art, es mußt: 
fchaffen werden; . wenn es aber. zum Umgan 
Schöpfer geſchickt ſeyn ſollte, fo mußte ed. Ihn 
das ift: nach feinem Ebenbild erfchaffen werden 
Nun ift.aber Gott in ſich und in feiner eigeı 
fo tief verborgen. und umbegreiflidy, daß Er nic 
fan, das ihm gleich wäre; .aber dad Wort Go 
Er fi allen .erfchaffenen Weſen offenbart, be 
vollfommenfte menfchlihe Natur,. uud uach 
wurde nun.auch der Menfch gefchaffen. Seh 
ift es, daß Gott bier gleichfam' einen Rath u 
hält, als er dies alleredelfte Erdengeſchoͤpf, di 
bervorbringen mollte, denn er ſagt: Laßt un 
machen, ein Bild, das und gleich fey. Die 
uns deutet wiederum auf. eine ‚Mehrheit in Go 
die Dreieinheits Jetzt bildete. das Wort Gotte 
ſchen aus einer fehr feinen röchlicgten Erde und 
nun fein eigenes Wefen ein. Da fland der. Meı 
war ihn, wie einem, der aud einem tiefen: Sch 
ſich aber jeines vorigen Lebeus gar nicht bei 
Wie mußre ihm zu Muth ſeyn, als er über fi: 
blauen. Himmel mit der ftrablendeu Sonne... ru 
ber die Natur in aller Herrlichkeit prangen, ab 
feinen Schöpfer vor ſich, ihm ähnlich, faft fein 
nur viel herrlicher fah. . Wenn. ihn nun fein € 
lächelte und : zu ihm. fagte: . Willkommen, mein 
meiner und deiner Welt! — Sagt, wie mußt 
zu. Muth fern? — So wirds und auch einm 
der Auferſtehung ſeyn, wann wir Ihm, der hie 
Menſchen, unſern Stammwvater ſchuf, treu geb 
Er wird dann auch zu uns ſagen: Willkomme 
und euerer Welt, und ſein Laͤcheln wird unſre Se 
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Ach, meine Sieben! werdet und ſeyd wahre Ebeiſten; wahr⸗ 
lich, es iſt der Muͤhe werth! 

Vielleicht koͤnnte dem Einen oder dem Audern einfallen, 
ob denn der Menſch damals ſchon hätte ſprechen Idnnen? — 
Dagegen moͤchte ich auch fragen, ob die Nachtigallen damals 
(dom hätten fingen koͤnnen — Der eirſte! Menſch kounte 
allerdings ſprechen, und was es für eine‘ Sprache geweſen 
fen, das werde ich euch an feinem’ Ort Degreiflich machen. 

Nun harte die Erde ihren ſechſsten Umſchivung gemacht, 
ARd fo wurde auch aus Abend und Morgen Yer.fechste Tag. 

Herrlich und erhaben waren alle Werke des Herrn. Und 
der Meuſch, als ſein größtes Meifterkäd, mas Herr und 
Herrſcher der ganzen ſchoͤren Natur. 

Enno, ng ml 
Mei. —æä— * 

SH hoben Dank’ md ubeirBichert 

Schallt dert von Affen: Sternen mieber, 
Die Sonn boͤr unſern Hochgeſang! 

Der. ganzen Schoͤpfung Lobgetdne, 

Ermuntre euch, ihr Abaͤms⸗Soͤhne, 

Und Toͤchter, auch zum frohen Dun? 
Rühmt unſern Elohim, ln 
Die Engel jauchzen Som | on ” 

Hallelujab! ee 

Er ſchuf die Belt, J 
Die er hält; . 
Lobfing, lobfing gIhm ſeine Be 


Es ruhte noch in. tiefem. Schweigen 
Die Zukunft, und der „Subel Reigen 
Der Morganfterng war nad nicht. 
Im tiefften Dunfel lag. der Morgen, 
Der Same aller, Welt. verborgen, :. 
Verborgen war in Gott dad Licht, 
ı.Bein Wort. in Himmelöpradt.. 1..;: 
Mief in die alte. Nacht ey ET TE 
Es werde Ligty-. um 
..«. Es wurde, Lichk, 5 ni” 
But war; daß: ‚Lüht! DR ’ 
Die Finſterniß besriſf es nicht. 
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25 An:tiefer Ferne ruht die Erbe, 
Das Wort des Lebens rief: 

Ein weiter Luftraum um fie * 
Der Raum erfuͤllte fich ‚mit Düfter 
-Die Wolfen ſchwebten doch in Luͤft 
tn Noch "war die Erd? ein truͤbes Mecı 
Bien : Elohims :Wort- erflang, 
Es flieg mit wilden. Drang 
Das .fofte Land, . 
AB Fluthen auf‘, In 
I "Den raͤſchen Lauf” nn 
"geht bin- zum Tee des ESobwſab 


Dr Gou ber Liebe ſyrach: Es wert 
en 2 34 Piridles die dode Erde! 

Nun grünt und biüht es überall. 
Dort prangen holde Blumen, Wieſen 
Durd. weiche klare Bächlein fließen, 
Mit Pracht erfüͤllt iſt Berg und Thai 

Jetzt ging die Sonne auf, 

Der NMond begann den Lauf, 

‚Sallelujab! Ä 

"Der. Morgenftern, 

In .blauer Fern, _ 

Freut fh, und ſpricht: Auch ich bin 


Dad ew'ge Wort haut Geiſt und Lel 
In die Natur, und ſieh! es ſchweben 
Die Vögelheere in der Luft. 
Der Ocean braust vom. Getümmel, 
Bon unzählbarem Thiergewimmel, 
Wo ein Abgrund den andern ruft. 
Und nun. auf Feld und Flur 
Regt ſich auch die Natur, 
Der we bruͤllt! 
Wald, Berg und Thal 
Sind allzumal 
Mit taufend Leben angefüllt. 


Run nah' ich mich, o Gott der Liebe! 
Mein Heiland Dir, mit heißem Zriche, 
Gedenke, wie du Adam fehufft! 

- Ad, blick mich dann auch an mit Milde, 
Wenn Du mid einft nah Deinem Bilde 

Erneuert aus dem Grabe rufft. 


+ 
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Wie Adam ehmals da, 
. AB or Dich Heil’ger ſah, \ 
Halleluioh! 1 
Im Jubel rief, 
Sich beugte tief; 
So ruf ih auch: Vatteinja! 


Die Stiftung des Sabbaths oder Ruhetags. 

Am fechöten Tage des Abends, als die Sonne unterging, 
war nun die ganze Schoͤpfung vollendet, fo wie wir fie jetzt 
(hen. Nun erzählt uns Mofe, der Elohim babe an dies 
fm Tage von allen feinen Werken ansgeruht: bas ift nicht 
ſo zum verfiehen, als ob Gott mäde geweien und der Ruhe 
bedurft Hätte, fondern daß Gott aufgehoͤrt babe, zu fchaffen, 
das ift: etwas Neues hervorzubringen. Die ganze Schdpfung 
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foftete ih Feine Mühe; Er braucht nur zu wollen, fo ges 


ſchiehts, fo wie Er gebeut, fo flieht da. Aber eben ſo 
wenig hörte Er auch am fechöten Tage des Abends auf, auf 
die Welt zu wirken — Nein! Er trägt noch immer alle 
Dinge mit feinem fräftigen Wort. Das iſt: fein fortbauerns 
Wille, die Thaͤtigkeit des Worts Gottes wirkt durch die Ers 
haltung und Vorfehung noch immer fort, im geringften Wuͤrm⸗ 
chen und Gräschen, und fo die ganze Reihe durch alle Ges 
ſchoͤpfe hinauf bis zum oberften Erzengel. Wo ihr Wachsthum, 
Leben und Wirkfamkeit feht, da ift die Weisheit, Allmacht 
und Güte Gottes thätig und gegenwärtig; bied, meine Lies 
ben! fol uns allenthalben, wo wir find, zur Ehrfurcht, Finds 
lichem Zutrauen und Dank gegen Gott ermuntern, und den 
fhredlichen Gedanken, Gott befümmere ſich nicht mehr um 
die Welt, mit Abſcheu entfernen. 

Elohim ſegnete und heiligte den ſiebenten Tag, gewiß nicht 
um Seinet⸗, ſondern um der Menſchen willen, und dies aus 
folgenden Urſachen: 

1). der Menſch ſollte einen gewiſſen Tag haben, den er 
ganz. und. mit Vermeidung aller irdiſchen Geſchaͤfte ſeinem 
Gott zu widmen verpflichtet waͤre, und dies war eben Die 
fiebente ag; 
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2) dann follte auch bdiefer Tag ein wichtig 
abgeben, indem er die Reihe aufeinander fol; 
von fieben zu fieben in Wochen abtheilte. . Bede 
mal, wenn bdiefer fiebente Tag nicht durch Zei 
ligung ausgezeichnet worden wäre, welche Verwi 
dann in der Zeitrechnung entftanden feyn? ‚wie 
die Tage zählen und die Zahl behalten Fünnen‘ 
wurde es leicht: man zählte den 1., 2., 3., 4., B. 
feierte den Tten, und nannte dann die Zeit von. e 
ten zum audern eine Woche. Dana fand man 
der. Mond: in Hier Wochen: ohngefähr feinen Lauf 
und: fo entſtand ein Monat, und in zwölf ſolche 
ungefähr; hatte auch die Sonne, oder vielmehr di 
die Sonne ‚ihr e Bahn durchlaufen, und alfo eis 


gemeſſen. A f ‚biefe Weiſe war ed nun moͤglich, 


von ber Schöpfung an bis auf unfre Zeiten eiı 
Zeitrechnung ordnen und fortfeßen konnte; und en! 

3) folte auch der Menſch nach ſechs Arbeitst: 
Zag haben, an dem er von feiner Ermädung 
koͤunte; diefen Tag ſollte er nicht arbeiten, fonder 
Deren feiern und, mit Beten, Danken und gottfe 
trachtungen zubringen, daher wurde er auch Sabbı 
eigentlih Schabbath, Schabaß, eine Aufhoͤrung. 
tag genannt. 

Man muß nicht: glauben, daß Gott erſt auf di 
Sinai den Sabbath angeordnet habe... Nein, das 
bier bei der. Schöpfung, und er wurde von ben 
Erzvaͤtern ohne Zweifel andaͤchtig gefeiert; daher | 
Gott auf jenem Berge: Gedenke des Sabbatht 
du ihn heiligeft. Die Iſraeliten ſollten alfo des: 
nicht vergeflen, nun kann man aber unmöglidy ei 
yergeffen oder ſich an etwas erinnern, dad man m 
hat; und dann war auch die Beftimmung diefes T 
ich vorhin gefagt habe, um der Zeitrechnung wille 
deun, die Geſetzgebung auf Sinai geſchah über 
taufend Jahr nach Erfchaffung der Welt, in welche 
Zeitraum man gewiß die Zeit nach Wochen abgem 
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Run wäre alſo bie erfte volle Woche veifloffen , und Moſe 
faͤngt an, die Gefchichte der Menfchen zu erzählen; hier iſt 
nun ſehr merkwürdig, daß er dem Namen Gottes Elohim 
jeßt zum erftenmal den erhabenen Jehovah vorſetzt, denn er 
fagt 1Moſ. 2, V. 4: Alſo ift Himmel und Erde geworben, 
da fie geichaffen find, zur Zeit, da Gott der Herr (Fehovah 
Elohim) Erde und Himmel machte. Der felige Luther hat 
den Namen Jehovah immer durch Herr ausgedruͤckt, allein er _ 
bedeutet mehr: Herr heißt im Hebraͤiſcher Advn. Das Wort 
Jehovah läßt fich gar nicht Durch ein einziges Wort überfehen. 
Fa der Offenbarung Johannis wird es am beften durch Lie 
Worte: der da war, der ba ifl, und der da kommt, 
oder feyn wird, ausgedrüdt; daher mir immer die Ueber⸗ 
. fegung, der Emwiglebende, folglich Jehovah Elvhim ber ewig 
lebende Gott, am beften gefallen würde. u 
Aber wer ift denn nun in dem Elohim der Jehobah? 
dies iſt eine Frage, die in unſern Tagen unmusfprechlid) 
hrig il. Wer ift der Jehovah, durch ben hier die Weit 
gefhaffen wurde, ‘der die erſten Menfchen unterrichtete, bei 
Erzvaͤtern erfchlen, im brennenden Bufch auf dem Berge’ 
Horeb den Mofe zum Führer Iſraels berief, in der Wol⸗ 
tenfäule wohnte und Iſrael durch die Wüfte begleitete, und 
im Tempel Salomons in der Schechinnah thronte? — es 
ift niemand anders, ald das Wort, der eingeborne Sohn 
Gottes; denn diefer wird in der Offenbarung Johaunis 
mehr ald einmal für den Jehodah erklärt. Paulus fagt 
aah 1 Cor. 10, ®. 9. ausdruͤcklich, daß die Iſraeliten in 
der Wuͤſte Chriſtus verfucht hätten; uun war ja der Gott, 
den fie verfuchten, ihr Jehovah, folglich Jehovah ift Jeſus 
Chriftus. Dieler Sa iſt fo wahr und fo widtig, und 
wird Doch. heutzutage fo hartnädig geläugnet, daß. ihn der 
wahre Chrift jetzt als einen unumftößfichen Gtaubensartifel 
betrachten und fefthalten muß; deun eben dadurch wird ihm 
die heilige. Schrift faßlich, es paßı alles: zufannnen,. und 
die hriftliche Religion erhält ein Fundament, dad die Pforten 
der Höllen nicht überwältigen kͤnnen. Faßt alfo Dielen 
Grundſatz feft, meine Lieben! denn ich werbe.ihn in rn 
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meißen: folgenden biblifchen Erzählungen beſtaͤ 
behalten und alled darauf hezieben; ihr werbe 
wie / ãlles ſo klar wird: und immer mehr un 
zengt werben, daß er ewige Wahrheit, daß: 
das .menfchgeworbene Wart Elohims, nie 
als der. Gottmenſch Jeſus Chriſtus von ii 
wo jest und in Ewigkeit feyn wird, | 

- Der ewiglebende Gott har alſo den Sabbal 
& Hat befohlen, :an dem: fiebenten Tag zu ru 
im Dienfte: Gottes feierlich "und heilig zuzubrin 
Tag iſt der Samſtag, an welchem: die Juden nor 
ihre Weife den Schabbas feirra. Die erfien Ehri 
ten Aber den Sonntag ald den erften Wochentag | 
Herr an dieſem Tage des Morgens vor Sonnen⸗ 
den Zodten;auferfiauden war. Wenn wir nun 
für den erfien Wochentag annehmen, ſo iſt auch u 
der fiebente;. im Grund ift dad einerlei, wenn 
würdig gefeiert:würde. Das ift einmal unnachl 
diches Geſetz, daß immer der fiebente Tag, m 
die. Woche anfangen zu zählen, wo man will, 
gewidmet, dad .ift, gefeiert werden foll; ob d 
den Sonntag feiern heiße, wenn man etwa in Die 
ein paar Lieder mitplarrt, eine Predigt zu eine 
und zum andern wieder hinausgehen laßt, u 
mittag entweder: auf bem Tanzboden, oder im 
oder auf dem Spielplag zubringt, das gebe it 
zu bedenken; aber auch das heißt nicht den So 
wenn man ihn ganz mit Predigthören, Singen, ' 
amd. dergleichen Uebungen zubringt, wenn bai 
Dadurch: gebeffert wird ‚und man in feinem al 
Reben. fortfährt. 

"Die wahre: Sonntagsfeier gefchieht am beften 
Weife: wenn man des Morgens erwacht, fo 
ſich alles Irdiſche aus dem Sinn und verfeßt 
dauken in die Gegenwart des Herrn; in diefe 
muß man nun fuchen, den ganzen Tag zu bl 
durchdenktamar die verfloffene Woche und bekenn 
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alle begangene Suͤnden, bittet ihr um feines Leidens und 
Gterbend willen um Vergebung, faßt den feften Borfag, 
nicht mehr zu fündigen,, und flebt um den Beiftand des heis 
ligen Seiftes. Inder Kirche überlegt man wohl, was gefungen, 
gebetet und gepredigt wird, und läßt das Herz an allem Theil 
nehmen, was der Kopf faßt und begreift; hernach bringe 
man ben ganzen Tag mit gottfeligen Betrachtungen und mit 
befländigem , in Gedanken oder innerlich betendem Umgang 
mit Gott zu. 

Wenn man in dieſer Sonntagsfeier recht treu iſt, fo ſam⸗ 
melt man ſich Kraft auf die ganze Woche, die man aber 
auch, ſo viel es die Geſchaͤfte erlauben, auf eben die Weiſe 
zubringen muß. Der Sountag hat darinnen den Vorzug vor 
andern Tagen, daß man dann von allen Geſchaͤften ruht und 
ihn alſo ganz dem Herrn widmen kann. > 


Sonntagss Geier. | 


Jeſus Chriftus fieh, ich Armer 
Komm fo fündhaft wie ih bin; 

Komm zu Dir, o mem Erbarmer! 
Geb mih Dir zu eigen hin. 

Dir befenn ich meine Sünden , 
Blicke mich in Gnaden an! 

Laß mich doch Vergebung finden, 
Du haft gnug für mich gethan. 


Feſten Vorfab faß ich heute, 
Ernftlih jede Sünd zu fliehn. 
Mich auch jeder fehndden Freude 
In dem Lafter zu entziehn. 
Mein Erlöfer ſchenk mir Kräfte, 
Diefem Vorſatz treu zu fepn; 
Meinem Heiligungs⸗-Geſchaͤfte 
Unverbrůͤchlich mich zu weihn. 


Segne dieſen Tag der Rube, 
Mach ihn meinem Herzen werth! 
Daß ich immer denk und thue, 
Wos Dein Geiſt und Wort mich lehet; 


Zee -Und::bit Kraſt um übermänben: © = 
Alan ZJeder Fündlihen Begier,. nr : ° 
—W Laß mich unaufhoͤrlich finden 
a In dem. Umgang nur mit Dir, 


Treuer Heiland! Deine Führung, 
Ach! von meiner Jugend an, : 

Preiße ich. mit tiefer Ruͤhrung, 

. Denn auf meiner Pilgerbahn 

Haft Du beilig mich geleitet, 

In Gefahren mich bewacht ,. 

"Manche Freude mir bereitet, 
Dant! & Dank fey Dir gefagt ! 


Heute bin ich feft entſchloſſen, 
Dir auf emig treu zu ſeyn; 
Für Dein Blut, dad Du vergoffen, 
wi ich mich Dir ewig weihn. 
Ach! verfläre doch Dein Leiden, 
Dein Erlöfungdwerk in mir! 
Alles, Alles will ih meiden, ' 
Was mein Herze trennt von Dir. 


Sieb, hie bin ich Ehrenfönig , 
Nimm mich ‚ganz zu eigen bin! 
Ach! es ift noch viel zu wenig 
Für dad, was ich fehuldig bin; 
Aber wenn Dr dich mir gibeft, 
Dann bin ich fo reich wie Du; 
Und im Glüuͤck, dag Du mich. liebeft, 
Find ich wahre Sobbatbs- Rub. 


LE 


eſchichte des Sundenfalls der erften Me 


Der erſte Menſch war nun gefchaffen, und der 
mit ihm um, wie .ein Freund mit dem andern. 
nun dad Wort Herr anftatt des Namens. Jehovah 
weil wir daran gewoͤhnt find; ihr möße aber immer | 
Ichenden Gort, das Wort Gottes, oder den ei 
Sohn Gottes, Jeſum Chriftum, darunter verfl 
Herr unterrichtete den Menfchen in: Allem, was 
mußte; Er fagteihm, wie alled erfchaffen worden, u 
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ihn an einen fehr angenehmen Ort, wo er alles fand, was 
er zu feinen Lebens s Unterhalt gebrauchte. Diefe Wohnung 
war eine überaus fchöne Gegend, welche im KHebräifchen 


Eden, im Briechifchen Paradies und im Teutſchen ein Luflr 


garten genannte wird, Died Paradies war hoͤchſt wahrſcheinlich 
in der Gegend, wo nachher die Königreiche Affyrien und 
Babel entflanden find; und wo auch jetzt noch die Flüffe ans 
zutreffen find , deren Mofe gedenkt, nämlich: der Pifon, 
der Gihon, der Hidelel und der Euphrat; fie mochten aber 
wohl vor der Suͤndfluth näher beiſammen geweſen feyn und 


nach derſelben, zum Theil einen andern Lauf befommen haben, 


Wir müffen und aber auch dad Paradies nicht ald ein Feines 
Häschen vorftellen, fondern als ein großes Land, das viele 
Meilen weit und breit und mit den herrlichften Obftfrüchten, 
und allem, was die Natur Schhnes und Liebliches hat, vers 


. hen war. Diefe Gegend am Euphrat ift noch fehr milde 


und fruchtbar, und war es gewiß damals noch viel mehr, als 


de Suͤndfluth die Oberfläche der Erde noch nicht verbeert 
hatte. Hier war nun der Menfch in einem höchft angenehmen - 


und unausſprechlich glädlichen Zuftand. Der Herr war fein 
greund, die ganze Natur fund ihm zu Dienft, alle Thiere 


waren ihm unterthan, und in feinem ganzen Wefen war ganz 


und gar nichts Unangenehmes oder Schnierzliched. Zu feiner 


* ‚Nahrung wies ihm der Herr alle Arten des herrlichften Obſtes 


an, die alle um ihn daher das nanze Jahr durch auf den Baͤu⸗ 
men wuchfen ; Sleiderbedurfte er in feinem damaligen Zuftand 
nicht , fein Körper war ſchoͤn, wohlgebilder und der aͤußern 
Natur fo angemeffen, daß er in feinem Hall etwas Unans 
genehmes empfand. 

Nun waren aber in der mittlern Gegend des Bartend zwei 
merkwuͤrdige Baͤume, woruͤber ich hernach noch einige wich⸗ 
tige Bemerkungen machen werde. Den einen nennt Moſe 
den Baum des Lebens und den andern den Baum der Ers 
feantniß des Guten und Böfen. Der Genuß der Früchte 
vom Baum des Lebens ficherte dem Menfchen die Unfterbs 
lichkeit, diefe durfte-er alfo effen, aber die: Früchte vom 


Bann. der Erfematp 808. Guten und Bbfeu ‚hatten die Eis 
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genfhaft, daß fie die Reizbarkeit im Koͤrp 
“ Unordnung in die menfchliche Natur brachten, : 
Genuß luͤſtern machten und befonders wolläftis 
ten. Mau hat ja jet auch noch Pflanzen un 
foihe Wirkungen bervorbringen, Die Fruͤcht 
ſchoͤnen, aber gefährlichen Baum verbot. der H 
fchen fehr ernftlich und fagte ihm, an dem T 
- chem er diefe Frucht genießen würde, würde e: 
lichkeit yerlieren und den Keim des Todes wi 
feine Natur pflanzen. Dieß Verbot war um fü 
zu halten, da es dem Menfhen an Mannigi 
Ueberfluß der edelften Früchte ganz und gar 
und daher auch doppelt unverzeihlich, wenn ei 
würde, einmal, da es ihm fein Herr verbot 
daun, weilgpadurc fein gegenwärtige herrliche 
‚ einen hoͤchſt elenden verwandelt und er fogar dı 
von der Erde vertilgt werden würde. . 
Jetzt lebte num der Menſch in einem höchfl 
Zuſtand: jeden Augenblic® entdedte er neue Sch 
neue Wunder der göttlihen Allmacht, Weishe 
in der ihn umgebenden ſchoͤnen Natur; der He 
tete es auch fo, daß alle Arten von Landthieren 
fih ihm näherten, wo er dann jeder Urt einen 
wodurch er fie von jeder andern unterfcheiden Eı 
ift nun der Ort, wo ich etwas von der erften, 
Menſchen anerſchaffenen Sprache fagen muß. 
AIch weiß gar-wohl, daß unfre heutigen ge: 
leger durchaus nicht zugeben, daß dem Menfchen 
fey anerfchaffen worden, und fie behaupten, 
nad) und nach die Sprache felbft gemacht und t 
im Verfolg immer volllommener worden; alleit 
ner werden dereinſt ing Licht vieled anders un 
findey, daß fie in vielen Städen fchredlich u 
geirre und, dadurch manche Seele ins Verden 
baben. - Wir, meine Lieben! wolen bei der 9 
und fie fo verfiehen, wie fie felbft ed verfianden 
der; Herr ſprach zu dem erfien Menſchen und 
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. wortete ihm ; dazu wird ja doch eine Sprache erfordert. Wie 


fie möglich war, das läßt fich Hier nicht unterfuchen,, daß 
fie aber möglich iſt, darüber ließen ſich aflenfalls Beweiſe 


führen; allein ich Balte es aus mehr ale einer Urfache nicht 
| fir rathſam. Genug, die Sache tft gewiß. 


— — — — — —— 


Nun entſteht aber die wichtige Frage, welche Sprache rs 
gewefen fey, die dem erften Menſchen anerfchaffen‘ worben 
und in der er mit bem Herrn geredet habe? — Die 
Untwort ift leiht: alle Namen vom erfien Menfchen an 
bis auf die babyloniſche Sefangenfchaft, alfo durch die ganze 
Reihe der Erzuäter vor und nach der Suͤndfluth, und durch 


- ale die Jahrhunderte des Volks Iſraels bis anf den gedachs 


ten Zeitpunkt hin find rein hebraͤiſch; Adam hieß der 
erſte Meufh, und dies Wort ift hebräifch und heißt 'roth 
oder rörhlich, weil er aus Adamah oder rothes Erbe war 
gefchaffen worden, und fo verhält ſichs mit allen nachfolgens 
ben Namen. Woher Tonnte man anders die Namen nehmen, 
die man den Kindern gab, ald aus der Mutterfprache, bes 


ſonders da auch alle diefe Namen bedeutend find, indem die 


Eltern den Kindern gewöhnlid Namen gaben, die fi auf 
gewiſſe Umftände bezogen, wie wir im Verfolg häufig finden 
werden. 

Daß auch die hebräifche Sprache von Adam an biß daher 
wenigftens nicht merklich verändert worden fey , erhellt dars 
aus, weil die Sfraeliten das Geſetz — fo nannten fie die fünf 
Bücher Mofe als ein Heiligtum betrachteten, an dem bei 
Todeöftrafe nichts verändert werben durfte und das auch mit 
Recht; denn fie enthielten ihre geiftlichen und weltlichen, von 
Gott felbft gegebenen, Rechte und Geſetze. Die nachfolgens 
ben Bücher der heiligen Schrift find in der nämlichen Sprache 
und Styl gefchrieben, menigftens ift der Unterfchied nicht 
merklich. 

Adam gab nun allen Thieren Namen; er lernte fie alle 
fennen, weil fie damals noch nahe beifammen und um ihn, 
als ihren Herrn, her waren. Was er für einen Grund zur 
Bellimmung der Namen der Thiere angenommen habe, das 
koͤnnen wir nicht wiffen; bei einigen fcheint ex ihre Stimme 
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nachgeahmt zu haben, wie 3. B. bei dem Lo 
auf hebraifch Ari, ein. Wort, das mit beim. B 
wen Aehnlichkeit hat. 

Bei dieſer Beobachtung, Unterfuchung un 
ber Thiere fcheint etwas in Adam vorgegangen 
den entfernten Grund zu feinem Fall gelegt . 
nämlich, daß alle Thiere paarweid, ein. M 
Meibchen, erfchaffen waren, die ſich dann fort 
ihres Gleichen zeugten; hier entflaud eine ‚bish: 
Sehnſucht in ihm; er faud fih allein und wuͤnſ 
eine Gattin zu haben, um auch fein Geſchlecht fi 
kdnnen; dies waͤre aber ohnehin auf eine hei 
jetzt unbekannte Urt geſchehen, weil die wı 
in Adam felbft mit der männlichen. vereinigt ı 
im Berfolg ganz deutlich beweifen werde. 

Der Herr fagte 1 Mof. 1, V. 31: alles, wa 
Babe, fey ſehr gut; bier aber bezeugt Er i 
tel ®. 18: es fey nicht gut, daß der Men 
dies beweiöt, daß etwas vorgegangen feyn mi 
dem Zweck und der Beſtimmung des Menfd 
angemeffen war; die Sehnfucht oder das Werl 
nach einer Gattin, auf thierifche Art, wurde 
Herrn erfüllt: er ließ den Adam in einen tiefe 
fen, ſchied die weibliche Natur von ihm und 
einen. weiblichen Menfchen, eine Gattin, die i 
dem Erwachen nun vor ſich fand, und Sich. 
Männin hieß, deun er fühlte, daß fie aus ihm 
Körper geſchaffen ſey. Dieß beweist. alſo, w 
ſagte, daß in Adam beide Naturen, dien 
die weibliche, innig vereinigt waren. Mofe ı 
habe. eine Rippe aus dem Adam genommen uni 
dad Weib gebaut. Das hebräifche Wort hei 
ollein Rippe, fondern es bedeutet: auch eine © 
terftüßung ; der Sinn diefer Worte ift alfo fo 
fohied in Adam die Unrerftägung feiner mänı 
nämlich die weibliche, von ihm ab, fühte die 
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fich ſo wie die Rippen zunachfl dem Herzen befand, mit 
Fleiſch aus und ftellte nun diefe weibliche Natur außer dem 
Adam in einer menfchlichen Geſtalt dar. Diefe Vorftelung 
von der Erfihaffung des erften Weibes fcheint mir die richtigite 
und geziemendfte zu feyn. Wäre nun dies Ehepaar noch in 
diefem Erand der Unfchuld geblieben, fo wären fie und ihre 
Nachkommen immer noch glüdlich. gewefen; fie lebten voll⸗ 
kommen unbekfeidet beiſammen und ſchaͤmten ſich eben fa 
wenig al& die Thiere, weil noch nichts Unreines in ihre Sees 
len gelommen war und fie der reinen, von Gott erfchaffenen 
Natur getreu waren. : Aber leider! leider! es blieb bei diefer 
Abweichung nicht , fondern fie ſunken bis auf die unterfte 
Erufe des Elends hinab. Die Veranlaffung dazu führt mich 
auf einen wichtigen Gegenſtandz das Wenige, was ich da⸗ 
von fagen kann, habe ich mit Fleiß hieher verſpart. 

„Wir finden, daß in der heiligen Schrift häufig. gewiller 
eshabener Weſen gedacht wird, die der Kerr zu: mancherlei 
Zwecken fendet und die mit großer Macht, Treue und Ges 
ſchwindigkeit feine Befehle ausrichten; fie heißen im Hebräis 
(den Malachim, Boten, Gefandten, im Griechifchen Ans 
geloi, woher dann auch unfer deutfches Wort Engel ents 
fanden ift, welches aber. immer einerlei, nämlich einen Ges 
fandten bedeutet, der ein Gefchaft auszurichten hat. Wir 
finden fie in des ganzen Bibel fehr gefchäftig, bald zu firgfen, 
bald zu fügen und zum Wohl der Menfchen zu wirken; 
Hebr. 1, B. 14 heißt eö von ihnen, fie find allzumal dienft« 
bare Beifter, ausgeſandt zum Dienft um derer willen, bie 
erexben follen die Seligkeit. 

: Diefe Engel. werben in verfchiebeue Klaffen eingetheilt, 
von denen wenigſtens drei bekannt find, nämlich Erzengel, 
Seraphim und Cherubim, die Seraphim werden aud) Feuers 
eugel genannt, denu ihr Name kommt von dem hebräifchen 
Wort Saraph, brennen, ber. Was Eherub oder Eherubim 
heiße, dad weiß man nicht genau; fie kommen in der Bibel 
als Weſen vor, die den Thron des Herrn unterftügen und 
ihn als einen Wagen führen; fie erfcheinen immer in menjchs 
licher, himmliſchſchoͤner und firablender Lichtögeftalt, aber mit 
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hätte dann von feinem Urgroßvater leicht erfahren koͤnnen, 
daß deſſen Urgroßvater den Herrn Chriſtum und feine Apoſtel 
noch gefannt und Vieles von ihnen gelernt habe. Wenn ihr 
dad ſo recht überlegt, fo ſeht ihr leicht ein, daß die Menfchen 
son Adam an bis auf die Suͤndfluth außerordentlich in 
mancherlei Kenntuiffen zunehmen mußten, vorzüglich auch 
darum, weil fie von Zeit zu Zeit auch noch unnittelbaren 
Umgang mit Gott hatten. 

- Nun überlegt einmal: der Erzvater Abraham war 75 Jahr 
alt, als er ven Beruf von Gott bekam, vou Ur in Chaldaͤa 
ans, und in ein ander Land zu ziehen; num lebte aber Sem, 
der Sohn Noah, noch 148 Fahr mit Abraham zu gleicher Zeit, 
md Abraham war die 75 Jahr in feiner Nachbarichaft, 
folglich Eonnte er von dem Altvater Sem die ganze Gefchichte 
der erften Welt aufs Genauefte erfahren, denn Sem war 
200 Jahr alt, als die Suͤndfluth kam, er hatte alfo noch 
diefe ganze Zeit über mit Methufalah Umgang gehabt, denn 
diefer ſtarb eben vor der Suͤndfluth; Methufalah aber hatte 
noch über 200 Jahr mit Adam zugleich gelebt. 

Adam hatte alfo den Methuſalah, Methufalah den Sem, 
und Sem den Abraham unterrichtet. Diefer heilige und ers 
leuchtete Mann brachte nun die Gefchichte der Schöpfung und 
der alten Welt auf feine Kinder und Kindskinder, Levi war 
Abraham Urenkel, und Mofes der Urenkel des Levi. Jetzt 
koͤnnt ihr leicht begreifen, wie Moſe Alles fo genau willen 
tonute: denn in allen Haushaltungen der Erzuäter wurde am 
fiebenten Tag der Woche, ald am Ruhetag des Schöpfers, 
von. jedem Hausvater die heilige Gefchichte der Schoͤpfung 
und der Offenbarung Gottes mit erbaulichen Ermahnungen 
erzählt, und zuweilen auch geopfert. Zugleih war Mofe 
auch .ein gelehrter, kluger und fehr weifer, aber auch ein 
grundehrlicher Mann, dem die Wahrheit heilig war, denn er 
erzählt feine eigene Fehler fo treuherzig, als die Fehler an⸗ 
derer Menſchen. Und über das Alles ging er ja fo vertraue 
mit feinem Gott um, wie ein Freuud mit dem audern, und 
da auch Gott wollte, daß die Schriften des Mofe bis ans 
Ende. der Welt zur Grundlage der wahren Religion, ſowohl 
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ücben; daß fie zum Serkht behaften werden u. ſ. w., und 
Jubas in feinem Brief V. 6: Auch die Engel, bie ihr Fuͤr⸗ 
ſtenthuin nicht behielten, ſondern verließen ihre Behauſung, 
hat Er behalten zum Gericht des großen Tages mit ewigen 
Bänden der Finſterniß. Wir werden auch in der Folge leider 
noch Gele enheit genug finden, von biefen Feinden Gottes 
und det enfchen zu reden. Jetzt babe ich mich hinlaͤnglich 
auf dad, was nun folgt, vorbereitet. 

Der Satan hat fi) von Anfang an als ein grimmiger 
Beind des mienfchlichen Gefchlechts betragen: Wahrfcheinlich 
‚AR dieſes beflimmt, das Fürftenchum zu ererben, das er 
; durch feine Empörung verfcherzt hat; dies ſetzt ihm nun id 
eine hoͤlliſche Wuth, der Neid kocht Rache in ihm, und er 
werdet ale feine Macht an, die Menfchen zu verderben und 
zu feinen Sclaven zu machen, bamit fie eben fo unglücklich 
werben mögen, als er if. Er machte alſo gleich Anfangs 
bei den erſten Menfchen den Verfuch, fie zu verführen, und 
leider, ee gelang ihm. 

Ob Avattı vom dieſem gefallenen Geifterreich etwas gewußt 
' babe, das Fanıt man zwar nicht behaupten, aber doch noch 
weniget laͤugnen. Mir dunkt wenigſtens, er und feine Frau 
feyen davon unterrithtet geweſen, weil fich ihren der Satan 
nicht ſinnlich darſtellte, denn er fürchtete, er möchte von 
ihmn erkannt werden‘; diefe Furcht hätte er aber nicht noͤthig 
gehadt, weni fie richts von ihm gewußt haͤtten, und da ſie 
der Hert fir dem gefährlichen Baum fo ernſtlich und treulich 
gewarnt hatte, wie vielmehr wird Er ihnen den ſchrecklichen 
und gefährlichen Feind befannt gemacht haben, der unere 
muͤdet thätig war, fie zu verderben. 

Satan bediente ſich alfo der Schlange; wahrſcheinlich iſt 
ed die große Hiefenfchlange geweſen, die wegen ihren fchds 
nen Farben, Geſthwindigkeit und Stärke den erften Mens 
{pen befonderd angenehm gewefen ſeyn kann, denn vor ihren 
| Sal harten fie weder Furcht noch Abfcheu gegen irgend ein 

Geſchbpf Goͤttes, alle waren ihnen angenehm und alle was 
ven ihnen unterthan, freundlich und gehorſam. Dazu war 
die Schlange ſchon fir ſich das liftigfte und verichlagenntt 
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denn hier find die Schranken unſerer Vernunft, die ſie nicht 


uͤberſchreiten kann, ohne in ſchreckliche Irrthuͤmer zu gerathen. 
. Zn den Worten: Gott ſchuf, finden wir ſchon erhabene 


göttliche Geheimniffe: Gott Heißt in der hebräifchen Sprache 


Eloah, und hier ſteht Elohim, Götter, alio mehr als einer, 
und doch heißt es nicht: die Götter ſchu fen, fondern ſchuf 
— welches nur von einem Gott gefagt werden kann. Diefe 
Worte zeigen alfo eine Mehrheit in dem einigen Gott anz 
diefe Mehrheit äußert und offenbart fich im Verfolg nun näher, 
wie ihr bald hören werdet. Nun folgen die Worte: Himmel, 


eigentlich die Himmel und die Erde. Wie aber nun dieß 


. Schaffen zugegangen, wie Gott die Himmel und die Erde 
gemacht habe, dad erzählt uns Mofe mit der erhabenften 


Einfalt und Wahrheit; er fagt: die Erde war ein Schlamms,. 
Waſſerklumpen, in dem noch fein Wachöthum und Leben war; 


ſtockdicke Finfterniß umgab ihn und der Geift Gottes fchwebte 


brütend über dem Gewaͤſſer — fo wie ein Adler aufj feinem 


Meft fchwebend brütet. Wenn man diefe Worte genau bes 
trachtet, fo fcheint ed, als ob die Erde fchon lang da ges 
weſen und durch ein göttliches Gericht in Unordnung gekom⸗ 


men ſey; allein da die Bibel nichts davon fagt, fo wollen. 
wir auch nicht darüber nachgrübeln. Aber die Wortes der: 
Geiſt Gottes ſchwebte brütend auf dem ſchlammichten Waffer, . 


find uns wichtig; einige von den neuen Audlegern glauben, 


ed könne auch heißen: ein gewaltiger Wind wehte auf dem. 
: Gewäffer, weil die nämlichen Worte an andern Orten in der - 


Bibel fo erklärt werden müffen; aber hier kann vom Wind 


noch feine Rede feyn, denn der Wind ift eine ſtark beiwegte- 
- Luft; nun war aber damals die Luft noch nicht gefchaffen, . 


folglich konnte fie auch nicht bewegt werden, und wer follte 


fie bewegen, da ja noch Feine Sonne und keine Wärme ers. 


fhaffen war. Es muß alfo heißen: der Geift Gottes. Dier 


finden wir fchon eine Mehrheit in Gott. Namlih: Gott: 


und feinen Geift. 


Das Erfte,. womit nun Gott feine Schöpfung begann, 


war die Erfchaffung des Lichts: Gott fprah: ed werde 
Licht, und ed ward Licht. Nun müßt ihr euch die Sache 


! 


| 
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Iſchah betrachtete die Frucht noch einmal recht; ihr ſchoͤnes 
und liebliches Anſehen bezauberte ſie vollends, der letzte Funke 
non Gottesfurcht verſchwand aus ihrer Seele, ſi e brach ab 
— aß — gab ihrem Mann, der auch eben fo tief geſunken 
war — uud er aß auch. — Bald fühlten fie fi) wie beraufcht, 
ber Puls lief fchneller „ das ruhige Gleichgewicht aller Kräfte 
im Kbrper und mit ihm das volllommene Wohlbefinden war 
bin. Eine unbehagliche Schwere drüdte und Reizbarkeit 
der Nerven empdrte fie; dann Fam aber noch etwas hinzu, 
dad weit fchlimmer , ſchrecklicher in feinen Folgen und bedeu⸗ 
tender war , als alles Uebrige: fie bemerkten etwas an fich 
und ed entftanden lechzende Triebe in ihnen, die fie unter die 
Thiere erniedrigten; jet Eonnten fie ſich für Scham nicht 
mehr anfehen; fie nahmen Blätter von einer gewiflen rt 


eines Feigenbaums , der fehr große Blätter bat, und bedediten 


ihre Blöße damit. Gegen Abend aber in ber Fühlen Däms 
merung bemerkten fie die Stimme des Herrn, der im Garten 
wandelte; fie erfchradten und verkrochen ſich, denn fie fühlten 
wohl, daß fie jetzt eine ſchwere Lektion bekommen würden; 
Er rief, Adam | mo bift du? Adam antwortete: Ich borie 
Deine Stimme im Garten und fuͤrchtete mich, denn ich bin 
nadend, darum verftedte ich mich, Der Herr fuhr forts 


- Wer bat dir denn gefagt, daß du nadend bift? du wirft bon 


der Frucht gegeffen haben, die ich dir verboten hatte. Adam 
erwiederte: dad Weib, das du mir .zugefellet haft, gab mit 
yon dem Baurh und ich aß. 

‚ Sn biefer Antwort unferes Stamnivaters zeigt fich ſchon 
der Keim und die Wurzel des ganzen firtlichen Werderbens t 
die aufleimende GSelbftfucht ſucht die Schuld von ſich abs 
zuwaͤlzen, und die Liebe ift fhon fo fehr im ihm erlöfchen, 
daß er feine arme Frau damit belaftet,, und nun noch dazu 
feinem Schöpfer, dem er alles zu danken hat, den Vorwurf 
macht, daß er ihm eine Gattin gegeben haͤtte, die ihn habe 
verfuͤhren koͤnnen. "Dies beantwortete der Here nicht, ſondern 
&r wendete fih um zum Weide und fragte fie, warum fie 
Das gethan habe? fie entfcyuldigt fih damit, daß fie die 
Schlange verführt, habe, Huch darauf gibt der ger tem 

. " ' " 4 


iß 


Das Wort Gottes ſetzte nun die Schoͤpfung fort; das Licht 

brachte auch Wärme hervor, daher fliegen nun viele Duͤnſte 
aus der Schlamm⸗Waſſerkugel in die Höhe, die fi zu Wol⸗ 
en bildeten, und fo entfiund die Luft, welche in der Bibel 
eine Vefte genannt wird, er follte aber eigentlich eine Aus: 
Dehnung heißen : denn die Luft iſt ausgedehnt um die ganze 
Erde. In der Höhe tragen die Wollen das Waſſer uͤber ver 
Veſte oder Luft, und das Waffer unter der Veſte iſt dann 
das Waſſer auf der Erde. Während der Zeit fing nun auch 
die Schlamm s Waflerfugel an, fich wie ein Rad um feine 
Achſe herum. zu drehen, damit fie das Licht, welches oben 
im Sonnenraum ftill fund, überall und rundum befeheinen 
und erwärmen konnte, dadurch entftand nun aus Abend und 
- Morgen der zweite Tag; denn dadurch, daß fih die Erbe 
einmal herumdreht, -entfteht ein Zag und eine Nacht, dieſes 
Herumdrehen gefhah damals fehr langfam, folglih "waren 
auch Die Tage während der Schdpfung viel länger, als jekt. 

Durch die immerfort wirkende Kraft des Worts Gortes 
fing num die Erde an, fich etwas fchneller herumzudrehen, 
dadurch ſchwungen fich die in der Tiefe liegenden ungeheuern 
Belfenmaffen und Erdarten in die Höhe und fliegen aus dem. 
Waſſer empor; dieß nahm nun immer zu; und fo entftunden 
Berge, Thäler und ebenes Land; dad Gewaͤſſer firbmte von 
den Gebirgen herab und bildete die Thäler, und an den niedrigs 
ſten Stellen verfammelte ſich das Waffer. und hieß nun Meer, 
Durch den Umfchwung der Erbe zog fich alfo alles Schwere 
gegen den Umireis, fo daß alfo im Mittelpunkt der Erde 
eine große und meitläufige Höhle entftund, welche. in der 
Bibel im Hebräifchen Scheol, im Griechifhen Hades und 
im Dentfchen der Todtenbehälter heißt; im Verfolg diefer Ers 
Zahlungen werde ich euch noch ein und anderes darüber fas 
gen koͤnnen. 

Sp wie num Berge und Thaler oder das feite Land ents 
flanden und vom Waffer noch feucht und gleichfam gebüngt 
war, auch vom Kicht erleuchtet und erwärmt wurde, fo fprach 
nen das Wort Gottes. die Saamen aller Arten von Gras, 
Kräutern und Bäumen ober Holzpflanzen in die fruchbare 
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an einen fehr angenehrhen Ort, wo er alles fand, was 

ı feinem Lebens s Unterhalt gebrauchte. Diefe Wohnnng 

eine überaus fchöne Gegend, welche im KHebräifchen 
ı, im Briechifchen Paradies und im Teutfchen ein Luflr 
na genannt wird. Died Paradies war hoͤchſt wahrfcheinlich 
er Gegend, wo nachher die Königreiche Affyrien und 
el entſtanden find ; und wo auch jebt noch die Fluͤſſe ans 
ffen find , deren Mofe gedentt, nämlich: der Pifon, 
Gihon, der Hidekel und der Euphrat; fie mochten aber 
vor der Suͤndfluth näher heifammen gewefen feyn und 

derfelben; zum Theil einen andern Lauf befommen haben. 
müffen uns aber auch das Paradies nicht als ein Feines 
schen vorftellen, fondern al8 ein großes Land, das viele 
en weit und Breit und mit den berrlichften Obftfrüchten, 
allem, was die Natur Schbnes und Liebliches hat, vers 
ı war. Diefe Gegend am Euphrat ift noch fehr milde 
fruchtbar, und war es gewiß damals noch viel mehr, ale 
Suͤndfluth die Oberfläche der Erde noch nicht verheert 
Hier war nun der Menfch in einem hoͤchſt angenehmen 
unausſprechlich glücklichen Zuftand. Der Herr war fein 
nd, die ganze Natur flund ihm zu Dienft, alle Thiere 
a ihm unterthan, und in feinem ganzen Weſen war ganz 
gar nichts Unangenehmes oder Schnierzliches. Zu feiner 
rung wies ihm der Herr alle Arten des herrlichften Obſtes 
die alle um ihn daher das nanze Fahr durch auf den Baͤu⸗ 
wuchſen; Kleiderbedurfte er in feinem damaligen Zuftand 
‚ fein Körper war ſchoͤn, wohlgebildet und der dußern 
ir fo angemeffen, daß er in feinem Sal etwas Unans 
mes empfand. 
an waren aber in der mittlern Gegend des Bartend zwei 
wirdige Bäume, worüber ich hernach noch einige wichs 
Bemerkungen machen werde. Den einen nennt Mofe 
Baum des Lebens und den andern den Baum der Ers 
niß des Guten und Böfen. Der Genuß der Srüchte 
Baum des Kebens ficherte dem Menfchen die Unfterbs 

it, dieſe durfte er alfo effen, aber die Fruͤchte vom 
n- der Erfemmentß- 308. Guten und Boͤſen hatten vie Eis 
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und Guͤte ihres Schoͤpfers nicht erfennen, ihn: nicht Toben 
und verherrlichen, und Gott, der Die Liebe felbit ift und feine 
Freude und Seligkeit auch andern gern mittheilt, auch gerne 
mit Wefen umgeht, die alle feine Wohlthaten erfennen und 
empfinden können, fand in dieſer fchönen und herrlichen Na⸗ 
tur noch Fein. Weſen von diefer Urt, es mußte alfo num er: 
fchaffen werden; wenn es aber zum Umgang mit feinem 
Schöpfer geſchickt feyn follte,. fo mußte es Ihm aͤhnlich feyn, 
das ift: nach feinem Ebenbild erfhaffen werden. - 

Nun ift:aber Gott in ſich und in feiner eigentlichen Natur 
fo tief verborgen. und unbegreifti, daß Ex nichts erichaffen 
kann, das ihm gleich wäre; aber dad Wort Gottes, wodurch 
Er ſich allen .erfchaffenen Weſen offenbart, befigt die allers 
volllommenfte menfchliche Natur, uud uch dieſem Bild 
wurde nun.auch der Menſch gefchaffen. Sehr merkwürdig 
ift es, daß Gott hier gleichfam einen Rath mit ſich felbit 
hält, als. er dies alleredelſte Erdengeſchoͤpf, den Menfchen, 
bervorbringen mollte; denn er fagt: Laßt uns Menfchen 
machen, ein Bild, das und gleich fey. . Dies MWörtchen 
uns deutet wiederum auf. eine ‚Mehrheit in Gott, alſo auf 
vie Dreieinheits Jetzt bildete das Wort Gorres den Men: 
ſchen aus einer ſehr feinen roͤthlichten Erde und hauchte iym 
nun fein eigenes Wefen ein. Da fland der. Menſch, und es 
war ihm, wie einem, der aus einem tiefen Schlaf erwacht, 
ſich aber jeined vorigen Lebens gar nicht Dejinnen Fanır. 
Wie mußte ihm zu Muth fen, als er. über fih ven hellen 
blauen Himmel mit der firahlenden Sonne... rund. um ſich 
ber die Natur in aller Herrlichkeit prangen, aber nun auch 
feinen Schöpfer vor fich, ihm ähnlich, faft feines Gleichen, 
nur viel herrlicher fah. Wenn ihn nun fein Schöpfer an: 
lächelte uud : zu ihm fagte: Willkommen, mein Lieber! in 
meiner und deiner Welt! — Sagt, wie mußte ihm wohl 
su Muth feyn? — So wirds und auch einmal am Tage 
der Auferflehung feyn, wann wir Ihm, der hier dem erften 
Menſchen, unfern Stammvater ſchuf, treu geblieben find. 
Er wird dann auch zu uns fagen: Willfommen in meiner 
und euerer Welt, und fein Lächeln wird unfre Seligkeit feyn. 
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ihn an einen fehr angenehmen Ort, wo er alles fand, was 
er zu feinem Lebenss Unterhalt gebrauchte. Diefe Wohnung 
war eine überaus fchöne Gegend, welche im KHebräifchen 
Eden, im Griechifchen Paradies und im Teutſchen ein Lufir 
garten genannte wird, Died Paradies war hoͤchſt wahrfcheinlich 
in der Gegend, wo nachher die Königreiche Affyrien und 
Babel eutftanden find; und wo andy jeßt noch die Fluͤſſe ans 
zutreffen find , deren Mofe gedenkt, nämlich: der Pifon, 
ber Gihon, der Hidekel und der Euphrat ; fie mochten aber 
wohl vor der Suͤndfluth näher beifammen geweſen feyn und 
nach derfelben; zum Theil einen andern Lauf bekommen haben. 
Wir müffen uns aber auch das Paradies nicht ald ein Feines 
Mäschen vorftellen, fondern als ein großes Land, das viele 
Meilen weit und Breit und mit den herrlichſten Obftfrächten, 
und allem, was die Natur Schbnes und Liebliches hat, vers 
fehen war. Diefe Gegend am Euphrat ift noch fehr milde 
und fruchtbar, und war e6 gewiß damals noch viel mehr, als 
die Suͤndfluth die Oberfläche der Erde noch nicht verbeert 


hatte. Hier war num der Menfch in einem höchft angenehmen 


und unausſprechlich glädlichen Zuftand. Der Herr war fein 
Sreund, die ganze Natur ftund ihm zu Dienft, alle Thiere 
waren ihm unterthban, und in feinem ganzen Wefen war ganz 
und gar nichts Unangenehmes oder Schnierzliches. Zu feiner 
‚. Nahrung wies ihm der Herr alle Arten des herrlichften Obſtes 
an, die alle um ihn daher das aanze Jahr durch auf den Baͤu⸗ 
men wuchfen ; Kleider bedurfte er in feinem damaligen Zuftand 
nicht, fein Körper war ſchoͤn, wohlgebilder und der dußern 


Natur fo angemeflen, daß er in Feinem Hall etwas Unan⸗ 


genehmes empfand. 

Nun waren aber in ber mittlern Gegend des Gartens zwei 
merkwuͤrdige Baume, worüber ich hernach noch einige wichs 
tige Bemerkungen machen werde. Den einen nennt Mofe 
den Baum des Lebens und den andern den Baum der Ers 
kenntniß des Guten und Böfen. Der Genuß der Früchte 
vom Baum ded Lebens ficherte dem Menfchen die Unfterbr 
lichkeit, dieſe Durfte-er alfo effen, aber die Srächte vom 
Baum. der Erfementd- 308. Guten und Boͤſen ‚hatten Die Els 
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genſchaft, daß fie Die Reizbarkeit im Körpe 
“ Unordnung in die menfchliche Natur brachten, n 
Genuß lüftern machten und befonders wolluͤſtig 
ten. Mau hat ja jet auch noch Pflanzen unt 
foihe Wirkungen hervorbringen. Die Früchte 
ſchoͤnen, aber gefährlichen Baum verbot. der He 
ſchen fehr ernftlich und fagte ihm, an dem Ta, 
chem er diefe Frucht genießen würde, würde er 
lichkeit verlieren und den Keim des Todes un 
feige Natur pflanzen. Dieß Verbot war um fo 
zu halten, da es dem Meufchen an Mannigfo 
Ueberfluß der edelften Srüchte ganz und gar 
und daher auch doppelt unverzeihlich, wenn er 
würde, einmal, da es ihm fein Herr verbote 
baun, weilgpadurch fein gegenwaͤrtiger herrlicher 
einen hoͤchſt "elenden verwandelt und er ſogar dur 
von der Erde vertilgt werden wÄrde.! 

Jetzt lebte nun der Menſch in einem hoͤchſt 
Zuſtand: jeden Augenblick entdeckte er neue Schhu 
neue Wunder der göttlichen Allmacht, Weisheit 
in der ihn umgebenden fchdnen Natur; der Herr 
tete ed auch fo, daß alle Arten von Landthieren- u 
fih ihm näherten, wo er dann jeder Art einen Rı 
wodurch er fie von jeder andern unterfcheiden kon— 
ift nun der Ort, wo ich etwas von der erften, X 
Menſchen anerfchaffenen Sprache fagen muß. 
Ich weiß gar-wohl, baß unfre heutigen geleh: 
leger durchaus nicht zugeben, daß dem Menfchen ein 
fey anerfchaffen worden, und fie behaupten, er 
nad und nach die Sprache felbft gemacht und dief 
im Verfolg immer volllommener worden; allein- d 
ner werden dereinft im Licht vieles anders und 
finden, daß fie in vielen Stücden fchredlid und 
geirrt und. dadurch manche Seele ind Werderbei 
haben. - Wir, meine Lieben! ‚wollen bei der Bib 
und fie fo verſtehen, wie fie felbft es verſtanden h 
der Here fprach zu dem erſten Meuſchen und d 
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nortete ihm; dazu wird ja doch eine Sprache erfordert. Wie 
fe moͤglich war, das läßt ſich hier nicht unterſuchen, daß 
J fe aber möglich ift, darüber ließen fich aflenfalld Beweife 
führen; allein ich Balte es aus mehr als einer Urfache nicht 
fir rathſam. Genug, die Sache ift gewiß. 

Nun entſteht aber die wichtige Frage, welche Sprache’ r6 
geweſen fey, die dem erfien Menſchen anerſchaffen worben 
ud in der er mit bem Herren geredet babe? — Die 
Entwort ift leicht: alle Namen vom erften Meufchen au 
4 58 auf die babylonifche Sefangenfchaft, alfo durch die ganze 
Reihe der Erzväter vor und nach der Suͤndfluth, und durch 
alle die Fahrhunderte des Volks Iſraels bis auf den gedach⸗ 
en Zeitpunkt bin find rein hebraͤiſch; Adam hieß der 
erſte Menſch, und dies Wort ift hebraͤiſch und heißt 'roth 
oder roͤthlich, weil er aus Adamah oder rothen Erde war 
gefchaffen worden, und fo verhält ſichs mit allen nachfolgens 
den Namen. Woher konnte man anders die Namen nehmen, 
die man den Kindern gab, ald ans der Mutterfpradhe, bes 
ſonders da auch alle diefe Namen bedeutend find, indem die 
Eltern den Kindern gewohnli Namen gaben, die fich ‘auf 
gewiffe Umftände bezogen, wie wir im Verfolg haufig finden 
werden. | 

Daß auch die hebräifche Sprache von Adam an bis daher 
wenigftens nicht merklich verändert worden fey, erhellt dars 
aus, weil die Ssfraeliten dad Geſetz — fo nannten fie die fünf 
Buͤcher Mofe als ein Heiligehum betrachteten, an dem bet 
Todeöftrafe nichts verändert werden durfte und das auch mit 
Recht; denn fie enthielten ihre geiftlichen und weltlichen, von 
Sort felbft gegebenen, Rechte und Gefege. Die nachfolgens 
den Bücher der heiligen Schrift find in der nämlichen Sprache 
und Styl gefchrieben, wenigftens ift der Unterfchied nicht 
merklich. 

Adam gab nun allen Thieren Namen; er lernte fie alle 
kennen, weil fie damals noch nahe beifammen und um ihn, 
als ihren Herrn, her waren. Was er für einen Grund zur 
Beflimmung der Namen der Thiere angenommen babe, das 
tdunen wir nicht wiffen; bei einigen fcheint er ihre Stirame 
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nachgeahmt zu haben, wie 3. B. bei dem Loͤwe 
auf Hebräifh Ari,.ein Wort, das mit dem Br. 
‚wen Aehnlichkeit hat. 

Bei dieſer Beobachtung, Unterfuchung und 
der Thiere fcheint etwas in Adam vorgegangen ; 
ben entfernten Grund zu feinem Fall gelegt hi 
naͤmlich, daß alle Thiere paarweid, ein Mi 
Weibchen erſchaffen waren, die fich dann fortp 
ihres Gleichen zeugten; bier entfland eine ‚bisher 
Sehnſucht in ihn; er faud fi) allein und wuͤnſch 
eine Gattin zu haben, um auch fein Geſchlecht fort 
konnen; Died wäre aber ohnehin auf eine heilig 
jeßt unbekannte. Urt. geſchehen, weil. bie: weib 
in Adam felbft mit.der männlichen vereinigt 14 
im Verfolg ganz deutlich beweifen werde. 

Der Herz fagte 1 Mof. 1, V. 31: alles, was I 
Babe, fey fehr gut; bier aber bezeugt Er im 
tel V. 18: es fey nicht gut, daß der Menſch 
dies beweist, daß etwas: vorgegangen feyn muͤſſe 
dem Zweck und der Beſtimmung ded Menfchen 
angemeſſen war; die Sehnſucht oder dad Verlang 
nach einer Gattin, auf thierifhe Art, wurde in! 
Herrn erfüllt: er ließ den Adam in einen tiefen ( 
len, ſchied die weibliche Natur von ihm und fd} 
einen. weiblichen Menfchen , eine Gattin, die der 
dem Erwachen nun vor- fi) fand, und Iſchah, 
Männin hieß, denn er fühlte, daß fie aus ihn, | 
Körper gefchaffen fey. Dieß beweist alſo, was 
fagte, daß in Adam beide Naturen, die mdı 
bie weibliche, innig vereinigt. waren. Mofe erzä 
habe eine Rippe aus dem Adam genommen und ha 
das Weib gebaut. Das hebräifche Wort Heißt 
allein Rippe, fondern es bedeutet auch eine Stuͤtz 
terfiäßung ; der Sinn diefer Worte ift alfo folgen 
ſchied in Adam die Unrerftägung feiner männlid 
nämlich die weibliche, von ihm ab, füllte diefe € 
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fidy ſo wie die Rippen nunaͤchſt dem Herzen befand, mit 
Fleiſch aus und ſtellte nun dieſe weibliche Natur außer dem 
Adam in einer menfchlichen Geftalt dar. Diefe Vorftellung 
von der Erfchaffung des erften Weibes fcheint mir die richtigfie 
und geziemendfte zu feyn. Waͤre nun dies Ehepaar noch in 
diefem Erand der Unfchuld geblieben, fo wären fie und ihre 
Nachkommen immer noch glädlich. geweſen; fie lebten volle 
fommen unbelleidet beifammen und fchämten ſich eben fa 
wenig ald die Thiere, weil noch nichts Unreines in ihre Sees 
len gelommen war und fie der reinen, von Gott erfchaffenen 
Natur getreu waren. : Aber leider! leider! es blieb bei diefer 
Abweichung nicht , fondern fie ſunken bis auf die unterfte 
Etufe des Elend hinab. Die Veranlaffung dazu führe mich 
auf einen wichtigen Gegenftand 5 das Wenige, was id) da⸗ 
von fogen kann, habe ich mit Fleiß hieher verfpart. 

„Mir finden, daß in der heiligen Schrift häufig. gewifler 
sihabener Wefen gedacht wird, die der Herr zu. mandherlei 
Zwecken fendet und die mit großer Macht, Zreue und Ges 
ſchwindigkeit feine Befehle ausrichten; fie heißen im Hebräis 
(hen Malachim, Boten, Gefaudten, im Griechifchen Ans 
geloi, woher dann auch unfer deutfched Wort Engel enta 
fanden ift, welches aber immer einerlei, naͤmlich .einen Ges 
fandten bedeutet, des ein Geſchaͤft auszurichten bat. : Wir 
finden fie in der ganzen Bibel fehr gejchaftig, bald zu firafen, 
bald zu {hüten und zum Wohl der Menfchen zu wirken; 
Hebr. 1, V. 14 beißt es von ihnen, fie find allzumal dieuſt⸗ 
bare Geiſter, auögefandt zum Dienft um derer willen, bie 
eresben follen die Seligkeit. 

..Diefe Engel. werben in verfchiebene Klaffen eingetheilt, 
von denen wenigſtens drei bekannt find, naͤmlich Erzengel, 
Seraphim und Eherubim, die Seraphim werden aud) Feuers 
eugel genanuf, denn ihr Name kommt von dem hebräifchen 
Wort Saraph, brennen, ber. Was Eherub oder Eherubin 
beiße, das weiß man nicht genau; fie kommen in der Bibel 
ald Wefen vor, die den Thron des Herrn unterftüßen und 
ihn ald einen Wagen führen; fie erfcheinen immer in menſch⸗ 
licher, himmliſchſchoͤner und firahlender Lichtögeftalt, aber mit 
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. In tiefer Ferne ruht bie Erde, 
Das Wort des Lebens rief: werde 
Ein weiter Luftraum um fie her! 
Der Raum erfüllte fich . mit Düften, 
‚Die Wolfen ſchwebten doch in Pliften, 
Moch war die Erd’ ein trübes Meer; 
Elohims :Wort- erflang, 
Es flieg mit wilden Drang 
Das fefte ‚Land, 
Aus Flutben auf | 
Bi raͤſchen Lauf 
“ "geht hin: zum Peer des Schoͤpfers Hand. 


Ser Soit! bei Liebe ſorach: Es werde 
Fum Purcdles die dde Erde! 

Nun grünt und blüht es überall. 
Dort prangen holde Blumen, Wieſen, 
Durch. weiche Mare Bächlein fließen, 

Mit Pracht erfüllt iſt Berg und Thal. 

Jetzt ging die Sonne auf, 

Der Mond begann den Sauf, 

‚Sallel ujah! 

"Der Morgenftern, 

In blauer Fern, 

Freut ſich, und ſpricht: Auch ich bin da! 


Das ew'ge Wort baucht Geiſt und Leben 
In die Natur, und ſieh! es ſchweben 
Die Vögelheere in der Luft. 
Der Ocean braudt vom Getümmel, 
Bon unzäblbarem Thiergewimmel, 
Wo ein Abgrund den andern ruft. 
Und nun. auf Feld und Flur 
Megt ſich au die Natur, 
"Der Fwe brült! 
Wald, Berg und Thal 
Sind alzumal 
Mit taufend Leben angefüllt. 


Run nab’ ich mich, o Gott der Liebe! 

Mein Heiland Dir, mit heißem Zriebe, 
Gedenke, wie du Adam fchufft! 

Ad, blid mih dann auch an mit Milde, 


Wenn Du mid einft nad Deinem Bilde 


Erneuert aus dem Grabe rufft. 
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eben; daß fie zum Bericht behaften werden u. ſ. w., und 

dad in ſeinem Brief B. 6: Auch die Engel, bie ihr Fuͤr⸗ 
ſtenthum nicht behlelten, ſondern verließen ihre Behauſung, 

hat Er behalten zum Gericht des großen Tages mit ewigen 

Banben der Finſterniß. Wir werden auch in der Folge leider 

noch Gele enheit genug finden , von dieſen Feinden Gottes 

und der enfchen zu reden. Fest habe ich mich binlänglich 
auf das, was nun folgt, vorbereitet. 

Der Satan hat ſich von Anfang an ald ein grinimiger 
Feind des menſchlichen Gefchlechts betragen. Wahrfcheinlich 
it diefes beſtimmt, das Fürftenrhum zu ererben, dad er 
durch feine Empoͤrung verfcherzt hat; dies fest ihn nun in 
eine bodlliſche Wuth, der Neid kocht Rache in ihm, und er 
wendet alle ſeine Macht an, die Menſchen zu verderben und 
za ſelnen Sclaven zu machen, damit fie eben fo ungluͤcklich 
werden mdgen, als er iſt. Er machte alſo gleich Anfangs 
bei den erſten Menſchen den Verſuch, fie zu verführen, und 
leider, ee gelang ihm. 

Ob Wainm von diefem gefallenen Geifterreich etwas gewußt 
habe, das kann man zwar nicht behaupten, aber doch noch 
benlger Iäugnen. Mir duͤnkt wenigftens, er und feine Frau 

ſeyen davon unterrüthtet gewefen, weil fich ihnen der Satan 
nicht ſinnlich darſtellte, denn er fürcdhtete, er möchte von 

jjhnen erfannt werden; dieſe Furcht hätte er aber nicht ndthig 

zebadt, wen fie nichts von ihm gewußt hätten, und ba fie 

ber Herr fir dein gefänrlichen Baum fo ernftlich und treulich 

zewarut hatte, wie vielmehr wird Er ihnen den ſchrecklichen 

ud gefährlichen Feind bekannt gemacht haben, der uner⸗ 
muͤdet thaͤtig war, fie zu verderben. 

Satan bediente ſich alfo der Schlange; wahrſcheinlich ifl 
«6 die größe Rieſenſchlange geweſen, die wegen ihren fchds 
nen Farben, Geſthwindigkeit und Stärke den erften Mens 
ſhen befonders angenehm gewefen ſeyn kann, denn vor ihrem 
Fall hatten fie weder Furcht noch Abſcheu gegen irgend ein 
Geſchbpf Gortes, alle waren ihnen angenehm und alle was 
sen ihmen unterthan, freundlich uttd gehorfam, Dazu wear 
die Schlange ſchon fılr ſich das liftigfte und verihlageniht 
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2) dann follte auch dieſer Tag ein wichtiges Zeitmaß 
abgeben, indem er die Neihe aufeinander folgender Tage 
von fieben zu fieben in Wochen abtheilte. . Bedenkt nur eins 
mal, wenn diefer fiebente Tag nicht durch Feier und Hei⸗ 
ligung ausgezeichnet worden wäre, welche Verwirrung würde 
dann in der Zeitrechnung entftanden feyn? wie hätte man 
die Tage zählen und die Zahl behalten Fünnen? jest aber 
wurde es leicht: man zählte den 1., 2., 3., 4., B., 6ten Tag, 
feierte den Tten, und nannte dann bie Zeit von einem ſieben⸗ 
ten :zum andern eine Woche. Dann fand man auch, daß 
der. Mond in vier Wochen ohngefähr feinen Lauf vollendete, 
uud fo entſtand ein Monat, und in zwoͤlf ſolchen Monaten 
ungefähr, hatte auch die Sonne, oder vielmehr die Erde um 
die Sonne .ihr e Bahn durchlaufen, und alſo ein Jahr ab⸗ 
gemeſſen. —8 dieſe Weiſe war es nun moͤglich, daß man 
von der Schoͤpfung au bis auf unſre Zeiten eine richtige 
Zeitrechnung ordnen und fortſetzen konute; und endlich 

3) follte auch der Menſch nach ſechs Arbeitstagen einen 
Zag haben, an dem er von feiner Ermädung ausruhen 
kounte; diefen Tag ſollte er nicht arbeiten, fondern ihn dem 
Herrn feiern und, mit Beten, Danken und gottfeligen Bes 
"trachtungen zubringen, daher wurde er auch Sabbath, oder 
eigentlid Schabbath, Schabaß, eine ‚Aufodrung,' ein Ruhe⸗ 
tag genannt. 

Man muß nicht: glauben, Pr Sort erft auf bem Berge 
Sinai den Sabbath angeordnet habe, _ Nein, das gefchahe 
bier bei der. Schöpfung, und er wurde von den :heiligen 
Erzvaͤtern ohne Zweifel andächtig ‚gefeiert; daher fagte auch 
Gott auf jenem Berge: Gedenke des Sabbathtages, daß 
du ihn heiligefl. Die Iſraeliten follten alfo des Sabbaths 
nicht vergefien, nun kann man aber unmoͤglich einer-Gache 
vergeffen öder fich an etwas erinnern, dad man nie gewußt 
bat; und dann war auch die Beflimmung diefes Tages, wie 
ich vorhin gefagt habe, um der Zeitrechnung willen nöthig: 
denn. die Gefeßgebung - auf Sinai geſchah über dritthalb⸗ 
taufend Jahr nach Erfchaffung der Wels. : in welchem :Iangen 
Zeitraum man gewiß die Zeit nad Wochen abgemeſſen has. 
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Iſchah betrachtete die Frucht noch einmal.secht; ihr ſchoͤnes 
umd liebliches Anfehen bezauberte fie vollends , der legte Funke 
non Gottesfurcht verſchwand aus ihrer Seele, fie brach ab 
— aß — gab ihrem Mann, der audy eben fo tief geſunken 
war — uud er aß auch. — Bald fühlten fie ſich wie beraufcht, 
der Puls lief ſchneller, dad ruhige Gleichgewicht aller Kräfte 
im Körper und mit ihm das volllommene Wohlbefinden war 
bin. ine unbehagliche Schwere drüdte und Meizbarleit 
der Nerven empdrte fie; dann Fam aber noch etwas hinzu, 
dad weit fchlimmer , ſchrecklicher in feinen Kolgen und beveus 
tender war , als alles Uebrige: fie bemerkten etwas an fich 
und es entfianden lechzende Triebe in ihnen, die fie unter die 
Thiere erniedrigten; jetzt konnten fie fi für Scham nicht 
mehr anfehen; fie nahmen Blätter von einer gewiffen Art 
eines Feigenbaums, der fehr große Blätter hat, und bededten 
ihre Bloͤße damit. Gegen Abend aber in ber Fühlen Daͤm⸗ 
merung bemerften fie die Stimme des Herrn, der im Garten 
wanbelte; fie erſchracken und verkrochen ſich, denn fie fühlten 
wohl, daß fie jetzt eine ſchwere Lektion befommen würden; 
Er rief, Adam | wo bift du? Adam antwortete: Ich hörig 
Deine Stimme im Garten, und fürchtete mich, denn ic) bin 
nadend, darum verftedtte ich mich, Der Herr fuhr forti 
- Wer hat dir denn gefagt, daß du nackend biſt ? du wirft vom 
der Frucht gegeffen haben, die ich dir verboten hatte, Adam 
erwiederte: dad Weib, das du mir zugefellet haft, gab mir 
von dem Baum und ich aß. 

In biefer Antwort unferes Stammvaterd zeigt fich ſchon 
der Keim und die Wurzel des ganzen firtlichen Ververbeust 
die auffeimende Selbſtſucht fucht die Schuld von ſich abs 
zumälzen, und die Liebe ift ſchon fo fehr in ihm erlöfchen, 
ba er feine arıhe Frau damit belaftet, und nun noch dazu 
feinem Schöpfer, dem er alles zu danken hat, den Vorwurf 
macht, daß er ihm eine Gattin gegeben hätte, die ihn habe 
yerführen können... "Dies beantwortete der Hert nicht, ſondern 
Er wendete fih um zum Weide und fragte fie, warum fie 
das getban habe? fie entfchuldigt fih damit, daß fie bie 
Schlange verführt, habe, Huch darauf gibt ber Kerr time 
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meißen folgenden biblifchen Erzählungen beſtaͤndig im Auge 
behalten und alles darauf beziehen; ihr werdet Daun finden. 
wie alles ſo klar wird. uud immer mehr und mehr uͤber⸗ 
zeungt werden, daß er ewige Wahrheit, daß Jehovah, oder 
das menſchgewordene Wort Elohims, niemand anders, 
old der. Gottmenſch Jeſus Chriftus van jeher geweien, 

noch ‚jet. und In. Ewigkeit feyn wird. 

: Der ewiglebenbe Gott har alfo den Sabbath eingeſetzt 

Er hat befohlen, an dem ſiebenten Tag zu ruhen und ihn 

im Dienſte Gottes feierlich und heilig zuzubringen. Dieſer 

Tag iſt der Samſtag, an welchem die Juden noch immer auf 

ihre Weiſe den Schabbas feiera. Die erſten Chriſten beſtimm⸗ 

ten Aber den Sonntag als den erſten Wochentag dazu, weil der 

Herr an dieſem Tage des Morgens vor Sonnen⸗Aufgang von 

den Zodten;auferflauden war. Wenn wir nun den Montag 

für den erſten Wocheutag annehmen, faift auch unfer. Sonntag 

der ſiebente; im Gsund ift dad. einerlei, wenn er nur aud) - 
wuͤrdig gefeiers:wirde. Das ift einmal unnachläßliches gött« 

liches Geſetz, daß immer der fiebente Zag, man mag nun 

die Woche anfangen zu zählen, wo man will, dem Herrn 

gewidmet, dad.ift, gefeiert werden foll; ob das aber nun 

den Sonntag feiekn heiße, wenn man etwa in die Kirche gebt, 

ein paar. Lieder mitplaͤrrt, eine Predigt zu einem Ohr hinein 

und zum andern wieder hinaus. gehen läßt, und den Nachs 

mittag entweder. auf dem Tanzboden, oder im Wirthshaus 

oder auf bem Spielplag zubringt, das gebe ich euch felbft 
zu bedenken; aber auch das heißt nicht den Sonntag feiern, 

wenn man ihn ganz mit Predigthören, Singen, Beten, Lefen 
und dergleichen Uebungen zubringt, wenn bad Herz nicht 
Dadurch. gebeffert wird . und wen in feinem alten Sündens 

Reben. fortfährt. 

‚Die wahre: Sonntagdfeier - gefchieht am beften auf folgende 
Weile: wenn man des. Morgens erwacht, fo fchlägt man 
fi alles Irdiſche aus dem Sinn und verfest fih in Ges 
bauten: in die Gegenwart des Herrn; in diefer Gegenwart 
muß man nun fuchen, den ganzen Tag zu bleiben; dann 
durchdenktumar bie verfloffene Woche und befennt dem Hexen 
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von der Frucht gegeflen uud bann vernänftig wie cin Menſch 
geſprychen habe, um zu zeigen, meld) eine . Kraft. die Frucht 
habe, indem ſie unpernäuffigeg Thieren VPexſtand ;unb 
Sprache. gebe, fo kann ed auch gas wohl ſeyr, daß der Genuß 
der giftigen Frucht die Natur des Stammyaters alles Schlau⸗ 
gen fa ſchrecklich veraͤndert, und dieſes Verderben auf. fein 
ganzeh Geſchlecht fartgepflaut habe» eo... > 
Faͤr ben feindfeligen Geift aber, ber. in..ber., Schlange 
verborgen war, hat biefer Fluch den Sinn: er fol cin Fluch 
up Senfal allen geruduftigen Weſen im Hichnal und auf 
Erben ſepn. 

Run Heißt es weiter; auf deinem Bauch RAR. du gehen 
un) Staub eſſen, alle die Tage deines Lebens, . Ob die 
Schlange vorher Fluͤgel oder Füße gehabt babe, bie. ihr nad) 
dieſem Zluch., abdorreten „ wie einige Ausleger ‚nermuthen, 
bas. koͤnnen wir nicht wiffen, ich glaube es wicht; fondery 
Gott ſetzte ihre natürliche Geſtalt zum Fluch, ihr krummes 
Schleichen auf dem Bauch fol allen lebendigen Weſen zum 
Abſchen ſeyn; im Staube der Erden fol fie ſich nähıen, u. ſ. m. 

Zur den Satan aber lag in diefen Worten das Schreck⸗ 
lichſte, dad ihm begegnen konnte; er wurde verurtheilt, von 
nun an. eine Schlangengeflalt anzugehmen, und vor Gott 
uud feinen Engeln als ein ſchenßlicher Drache zu erſcheinen; 
und von nun an kommt er pft, befpnders im neuen Teſtament, 
as die alte. Schlange und-.der fiebentöpfigte Drache por. 
Auch gr wird..ig den Staub. gedemuͤthigt und darf ſich nicht 
mehr in die höheren Regionen erheben, . 

Jetzt folgt ‚ayn eigentlich die Hauptſache: der Herr ſpricht: 

Ich will Feindſchaft ſetzen zwiſchen dir und dem Weibe, 
zwifchen deinem Saawen und. ihrem. Saqmen, dieſer wird 
dir den Kopf .zerfuisihen und du wirſt ihm, die Ferſe zer⸗ 
jnirſchen. 

Jeder ſieht leicht ein, daß dieſes auf den in der Schlange 
perborgenen Satan zielt; denn der natuͤrliche Abſcheu der 
Menſchen gegen die Schlangen ‚liegt ſchon in obigem Fluch 
und ift nicht fo. wichtig, daß as noch eines befondern Urtheild« 
Spruchs beduͤrfte⸗ Dieſer Moſpruch Jehopahs bedentet nielrarkık, 
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Und die Kraft zum liberminden - U 
Jeder ſündlichen Begier, Gi 

rap mid) unaufbörlich finden 
In dem Umgang nur mit Dir. 


Treuer Heiland! Deine Führung, Te 
Ah! von meiner Jugend an, Ze 
Preiße ich mit tiefer KRübhrung, / 
. Denn uf meiner Pilgerbabn 
Haft Du heilig mich geleitet, 
In Gefahren mih bewacht, 
Manche Freude mir bereitet, 
Dant! & Dank fey Dir gefagt! 


Heute bin ich feft entfchloffen,, 

Dir auf ewig treu zu feyn; 
Für Dein Blut, da8 Du vergoffen, 
wi ich mich Dir ewig weihn. | 
Ah! verfläre doch Dein Leiden, 

Dein Erlöfungswerf in mir! 
Alles, Alles will ich meiden, 
Was mein Herze trennt von Dir. Ad 


Sieh, bie bin ich Ebrenfönig , 
Nimm mich ganz zu eigen hin! 
Ach! es ift noch viel zu wenig 
Für das, was ich fehuldig bin; 
Aber wenn Du dich mir gibeft, 
Dann bin ich fo reich wie Du; 
Und im Glück, dag Du mich liebeft, 
Find ih wahre Sabbaths-Ruh. \ \ 





Geſchichte des Sündenfalls der erften Menfchen. 


Der erfte Menfch war nun gefchaffen, und der Herr ging 
mit ihm um, wie ein Sreund mit dem andern. Sch will 
nun dad Wort Herr anftatt des Namens. Jehovah brauchen, 
weil wir daran gewöhnt find; ihr müßt aber immer den Ewige 
lebenden Gott, das Wort Gottes, oder den. eingeboruen 
Sohn Gottes, Jeſum C briftum, darunter -verftehen. Der 
Herr unterrichtete den Menfchen in Allem, was er willen 
mußte; Ex fagte ihm, wie alled erfchaffen worden, und brachte 





topfs 3erknirfder ben Weibesfaamen — Hier liegt 
alſo daB. große Geheimniß der Erldfung verborgen, an wets 
chem die alte Schlange lang mag ſtudirt haben, ehe fie etwas 
don begriffen und durch die Erfahrung gelernf bat; den erften 
Venſchen aber wurde dadurch eine entfernte Hoffnung zu 
ihrer Erlöfung und Wiedererftattung der verloruen Gluͤckſelig⸗ 
kit gemacht, welche Hoffnuug dann von Zeit zu Zeit vom 
deren ſelhſt, je nad) Befinden, geflärkt wurde. Jndeſſen 
fhe fich unfre Stammmutter felbft ſchon fuͤr 598 Weib an, dad 
dieſen Schlangentreter gebaͤhren wuͤrde, wie ſich im Verfolg 
zeigen wird, zum Beweis, daß fie ben Sinn ber Morte des 
Herrn wohl verſtanden hatte. 

Rum’ ſprach der Herr auch das Urtheil uͤher unſere erſten 
Eltern: dag Weib ſollte bei der Fortpflanzung des Menſcheu⸗ 
gefchlecht& viel au leiden, viele Schmerzen haben, und der 
ann follte mir Muͤhe und Arbeit die Erbe bauen, anftatt 

daß ihm im, Paradies alles van felbft wuchs; ‚dann fuͤgte Er 
noch hinzu, daß. fie Beide nun nicht mehr ewig leben konnten, 
ſondern fie müßten wieder zu der Erde werden, aus der fl 
geihaffen wären. Fuͤr Beide, wahrlich, ein trauriges 
Schickſal. 

Moſe erzählt auch, ber Herr habe. die beiden nackten Ges 
fallengu mit Thierfellen, bekleidet, das heißt: Er hat ihnen 
erlaubt. Thiere, vermuthlich Schafe, zu todten und ſich in 
ihre Selle zu verhüllen. Wie beſchaͤmend, wie erniedrigend 
und tiefbeugend mußte das Menſchen ſeyn, die im Paradies 
mit gottaͤhnlicher Herrlichkeit und Seligkeit gelebt. hatten! 
Dann fagte auch ber Herr: Adam iſt worken ale unfer 
Einer, und weiß, was Gut und BR8 iſt. Ueber diefe Worte 
bat man ſich den Kopf zerbrochen, und nicht, begreifen koͤn⸗ 
nen, was fie bedeuten follen? — Einige haben fie fogar — 


‚Nein! ich mag bad Wort nicht ausdrüden. Der Emiglies 


bende, ſcherzte gewiß in dieſer traurigen Lage mit feinen ben 
dauernswuͤrdigen Gefchhpfen nicht... Der wahre, Verſtand 
Tommt am beften heraus, wenn man fie fo umfchreibt: Leider! 
iſt aun Adam, und darinnen aͤhnlich geworden, daß ey nebſt 
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genfhaft, daß fie die Neizbarkeit im Kbrper- vermehrten; 
“ Unordnung in die menfchliche Natur brachten, nach ſinnlichem 
Genuß luͤſtern machten und befonders wolläftige Triebe weck⸗ 
ten, Mau’ bat ja jetzt auch noch Pflanzen und Fruͤchte, die 
folhe Wirkungen bervorbringen, Die Früchte von dieſem 
ſchoͤnen, aber gefährlichen Baum verbot. der Herr dem Mens 
ſchen fehr ernftlih und fagte ihm, an dem Tage, an wel⸗ 
chem er diefe Frucht genießen würde, würde er die Unfterbs 
lichkeit verlieren und den Keim ded Todes unvertilgbar in 
feine Natur pflanzen. Dieß Verbot war um fo viel leichter 
zu halten, da es dem Menfchen an Mannigfaltigleit und 
Ueberfluß der edelften Fruͤchte ganz und gar nicht fehlte, 
und daher auch doppelt unverzeihlich, wenn er davon eflen 
würde, einmal, da es ihm fein Herr verboten hatte und 
dann, weil Hadurch fein gegenwaͤrtiger herrlicher Zuftand. in 
eineu böchft "elenden verwandelt und er ſogar durch den Tod 
von der Erde vertilgt werden würde. 

Jetzt lebte nun der Menſch in einem böchft vergnägten 
Zuſtand: jeden Augenblic® entdeckte er neue Schhuheiten und 
neue Wunder der göttlichen Allmacht, Weisheit und Guͤte 
in der ihn umgebenden fchhnen Natur; der Herr veranfals 
tete es auch fg, daß alle Arten von Landthieren und Vögeln 
fih ihm näherten, wo er dann jeder Urt einen Namen gab, 
wodurd) er fie von jeder andern unserfcheiden konnte. Hier 
ift num der Ort, wo ich etwas von ber erften, dem erftem. 
Menfchen anerfchaffenen Sprache fagen muß. 

Ich weiß gar-wohl, baß unfre heutigen gelehrten Aus⸗ 
leger durchaus nicht zugeben, daß dem Menfchen eine Sprache 
fey anerfchaffen worden, und fie behaupten, er habe ſich 
nach und nach die Sprache ſelbſt gemacht und diefe fey dann 
im Verfolg immer volllommener worden; allein diefe Mänr 
ner werden bdereinft ing Licht vieled anders und auch das 
findeg, daß fie in vielen Stüden ſchrecklich und gefährlich 
geirrt und. dadurch manche Seele ins Verderben geftärzt 
baben. - Wir, meine Lieben! wollen bei der Bibel bleiben 
und fie fo verſteben, wie ſie ſelbſt es verſtanden haben mill; 
ven Herr ſprach zu dem erſten Menſchen und dieſer ant⸗ 
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und Freundinnen! Wenn man ſo mit der Vihel umgeben wid, 
fo kann man daraus machen mas man. will, Wir müffen fie 
fo verſtehen, wie es der vernänftige Wort⸗ und Menſchen⸗ 
verſtand mit fi) bringe, und eben dadurch, daß man das fq 
felten thut, entftehen alle bie traurigen Spaltungen und ſo⸗ 
genannte Ketzereien. 

Mit dem Allem will ich aber durchaug nicht lagen daß 
man ſich bei der geheimnißwollen Geſchichte weiter nichts vor⸗ 
ſtellen: muͤſſe, als ich bisher geſagt habe. Im Gegeutheil, 
es liegen noch große Geheimniſſe darinnen verborgen, deren 
Eathuͤllung aber dem huchſtaͤblichen Verſtand nicht wider⸗ 
ſprechen darf, ſondern ihm angemeſſen ſeyn muß. Ich will 
ur ein paar Beiſpiele aufuͤhren. 

Das Paradies mar das Sinnbild des. Himmels, in welchen 
wir dereinft aufgenommen werden, ⸗ 

Der Baum des Lebens war das Sakrament, das Abends 
mahl unferer erften Eltern. Er if das wahre Bild unfers 
Erldſers; dieſer ift ja das Brod des Lebens, wer von ihm 
iBt, der wird leben iu Ewigkeit; durch fein Leiden und 
Sterben ift und der Zugang zum Baum des Lebens wieder 
erdffnet, und der Cherub mit dem blißenden Schwerdt, näme 

lich der Zorn Gottes, bat fich eutfergt, 

WVom Baum der Erfenutniß des Guten und Bhfen effen 
wir leider! noch gar zu oft, feine Früchte find Augenluſt, 
Sleifchesluft und boffärtiges Leben. : Auch haben wir nody 
eine fehr lebhafte, vom Satan begeiſterte Schlange in uns, 
nämlich die ſinnlichen Reize zum ſuͤndlichen Genuß. Da gilts 
nun Kopfzertretens und Ferſenſtecheus, Kaͤmpfens und Sie⸗ 

| gend, bi6 wir wieder dad — und weht geworben find, als 

wir por dem dal waren, - 


Der Fall Adams. 
Me. Mein Greuud zerſchmelzt aus Lich u. ſ. w. 
Schwing dich. mein Geift in Edens Lufigefilde ! 
Zu Vater Adam, Mutter Eva bin. 
Ich ſehe fle, und find’, daß ihrem Bilde 
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nachgeahmt zu haben, wie 3. B. bei dem Löwen, der heißt 
auf bebräifch Ari, ein Wort, das mit dem Brüllen des Loͤ⸗ 
wen Aehnlichkeit hat. | 

Bei diefer Beobachtung, Unterſuchung und Benennung 
ber Thiere fcheint etwas in Adam vorgegangen zu feyn, das 
den entfernten Grund zu feinem Hall gelegt hat: ex fand 
nämlih, daß alle Thiere paarweid, ein Männchen und 
Meibchen,, erfchaffen waren, die ſich dann fortpflanzten und 
ihred Gleichen zeugten; hier entſtaud eine bisher unbelannte 
Sehnfucht in ihm; er faud ſich allein und wänfchte nun auch 
eine Öattin zu haben, um auch fein Gefchlecht fortpflanzen zu 
koͤnnen; dies wäre aber ohnehin auf eine heilige und uns 
jetzt unbelaunte Urt gefchehen, weil die weibliche Natur 
in Adam felbft mit.der männlichen vereinigt war, wie, ich 
im Verfolg ganz deutlich bewaſen werden 

Der Herr fogte 1 Mof. 1, : alles, was Er gemacht 
habe, ſey ſehr gut; hier aber 4 Er im 2ten Kapi⸗ 
tel V. 18: es ſey nicht gut, daß der Menſch allein ſey; 
dies beweiſt, daß etwas vorgegangen ſeyn muͤſſe, welches 
dem Zweck und der Beſtimmung des Menſchen nicht ganz 
angemeſſen war; die Sehnſucht oder das Verlangen Adams 
nach einer Gattin, auf thieriſche Art, wurde indeſſen vom 
Herrn erfuͤllt: er ließ den Adam in einen tiefen Schlaf fal⸗ 
len, ſchied die weibliche Natur von ihm und ſchuf daraus 
einen weiblichen Meuſchen, eine Gattin, die der Mann bei 
dem Erwachen nun vor ſich fand, und Iſchah, das iſt: 
Männin hieß, denn er fühlte, daß fie aus ihm, aus, feinem 

Körper geichaffen fey. Dieß beweist alfo, was ich ‚vorhin 
fagte, daß in Adam beide Naturen, die männliche und 
die weibliche, innig vereinigt waren. Mofe erzählt, Gott 
babe. eine Rippe aus dem Adam genommen und habe daraus 
dad Meib gebaut. Das hebräifche Wort heißt aber. nicht 
allein Rippe, fondern es bedeutet auch eine Stüge oder Un⸗ 
terſtuͤtzung; der Sinn diefer Worte ift alfo folgender: Gort 
fhied in Adam die Unrerftägung feiner männlichen Natur, 
uämlich die weibliche, von ihm ab, füllte diefe Stelle, die 


"Die Some finkt in’ Aeruerſor verſchleler 
Der Mond ſteigt ſchamroth dort im Offen auf. vn 
68 fchweigt der Wald, der ganze Himmel feiert, - u 

Dad Wild erbebt, der Strom benmt:; feinen 
Der Richter kommt! — Erbarme Ze 
Das Menſchenpaar verſteckt im dunkeln Vuſche fe. 


Die Stimme tönt, und Berg und Thaler —5 |. 
Der Himmel. horcht, bedeckt Mit :lBolten Ad. 2 nn 
Fehovah fpricht, Er ſpricht nicht: in. Gewittern, 8*2 
Sein Fluch iſt Huld, Er zürnt nice :wiglid.. .- . 
Erldſung if fein bober Plan, 2 
Er blickt mit ew'ger Gnad' bie ‚ganze. Derfspei —F n 


Der Schlangenfluch erſchuͤttert alle Welten * 
Doch Jeder fühlt, wie böchft gerecht er if: — : ..* 
GSie ſticht die Ferſ' des Helden aller Helden, - , 
. Und freut fi ‚höchlich. ihrer Schlangenlift, | IJ 
Sie ſticht und tobt, und ſcheut das Licht, 
| Bis einſt der Shlangentreter ihr dem Kopf jecheläht, | 
Kommt, Adamdlinder, zum Verſbhnungẽ⸗Tbrone! 0 
Und huldigt Ihm, der liebend für uns ſtarb. F 
Schenkt Ihm euch ‚ganz zum Dank und Ehmerzentfohne, | 
Ihm, der und ja die Strablenkron erwarb, 
Herr, wie find Dein in Emwigfeit! " 
Durh Deine Kraft find wir zum Tod für Dich si 


Mun fomm ich: auch, p. Herr! zu beinen Süßen, 
. . Und bete. Die ‚gerührt im Staube an, 
Ih lag Dich nid, wenn alle dich verließen, 
Und folge Dir auf meiner Pilgerbahn, 
Iſt dann vollbracht mein Kaͤmpferlauf, 
| e nimm den muͤden Geiſt in feine Ruhe auf. 





Die Geſchichte der Kabniten. 

Adam umd feine Iſchah, die er nyn Eon, eigentlich Chaa⸗ 
vah, Mutter aller Lebendigen, nannte, waren nun qus vem 
Paradies verbannt, fie irrten umher, in Schafpelze gehuͤllt, 
and waren allen Ungemaͤchlichkeiten der Witterung aüsgeſetzt. 
Wo fie nachher gewohnt Gaben, das weiß man wicht, WER 
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Fluͤgeln; ihr. Körper iſt aus dem teinften Licht geſchaffen 
und ihrer ift ein unzählbares Heer, Daniel 7, V. 10, taus 
fendmal taufend dienten ihm, und viele Millionen finnden 
Bor ihm, und Chriftus ſagt Matth. 26, .B. 53: meynſt du, 
daß ich nicht koͤnnte meinen Vater bitten, daß Er mir zus 
zuſchickte mehr dann zwölf Legionen Engel; zwoͤlf Legionen 
find faft S0,000. Sie find vernünftige, mit hoher Kraft 
und Weisheit ausgeruͤſtete, reine, heilige und die Menſchen 
unausſprechlich Tiebende Wefen, fie find immer um une uud 
entfernen fi nur dann, wenn wir- Boſes thun. 

‚Wann die Engel erfchaffen worden, dad wiffen wir nicht 
daß ſie aber lange vor Erſchaffung der Welt da geweſen ſeyn 
muͤſſen, das iſt ſehr wahrſcheinlich; wir werden im Verfolg 
noch vieles von ihnen zu erzaͤhlen haben. 

Bon dieſen Engeln iſt vor Grundlegung der Welt ein 
großer Theil abgefallen ; ihr Fuͤrſt har fich nebf ihnen gegen 
Gott feinen Schöpfer empbrt, und iſt daher mit feinem 
ganzen Anhang aus bem Himmel verſtogen und ins Elend 
verwieſen worden. 

Diefe gefallenen Engel find gerade das Gegentheil :von 
Sort and den guten Engeln; von ihnen kommt alles Bdſe 
ber; daher wird auch ihr Fuͤrſt Satan, der Miderfacher, im 
Griechifchen Diabolos, Läfterer, -Verläumpder, und im Deuts 
fhen Teufel genannt, ‚welchen Namen man allen boͤſen 
Geiftern beilegt. Sonft kommen auch noch mehrere Namen 
vor, deren ich gehdrigen Orts gedenken werde. Der Uufönts 
‚halt der boͤſen Geifter ift in der Luft, Epheſer 6, V. 19; 
und vorzüglich in der Nacht. Die Zeugniffe, ‘welche die 
heilige Schrift von ihrem Abfall gibt, find folgendes Chris 
ſtus ſagt Evang. Joh. 8, V. 44: berfelbige, nämlich der 
Satan, ift ein Mörder von Anfang und ift-nicht beftauden 
in der Wahrheit: denn die Wahrheit ift nicht in ihm. Wenu 
er die Lügen redet, fo redet er von feinem Eigenen: denn er 
ift ein Lügner und ein Water derfelbigen. Petrus fagt im 
feiner zweiten Epiftel Kap. 2, B. 4: Denn fo Gott der Ens 
gel, die gefündiger Haben , nicht verfchonet hat, fondern hat 
fie mie Ketten der Finſterniß zur Hölle verſtoßen und übers 


Die Geſchichte diefer Beiden erften Söhne iſt ſehr mert⸗ 
wuͤrdig, aber auch hoͤchſt traurig? Beide wuchſen heran und 
theilten fich in die erfteh sind nbrhigften Gefchäfte, die 3 
Lebensunterhalt erfordert werden / Kain beſchaͤftigte ſich 
Saͤen und Pflanzen, um geuteßbare Gewaͤchſe in größerer 
Menge und Güte hervörgubringen, als ſie die Natur erzeugt; 
man thut dem Kain feht unrecht, wenn man fchon darins 
nen etwas Suͤndliches uber Sott Mißfaͤlliges fihden will; im 
Gegentheil, es war Wille Und Voefehl Gottes, daß die Mens 
{chen die Erde durch Aderbau bearbeiten und fi damit 
ernähren follten. Habel aber legte ſich auf die Viehzucht, 
befonders der Schafe, die am leichteſten gezaͤhmt und dem 
Menſchen näglich gemacht werden koͤnnen. 

Einsmals brachten diefe beiden Brüder dem Herrn Opfer; 
Kain von den Erſtlingen ſeiner Feldfruͤchte und Habel vor 
den Erſtlingen ſeiner Heerde. Wie kamen nun die erſten 
Menfchen zum Opfern? — Es lantet gar kurzſichtig, wenn 
man uns bereden will, die erſten Menſchen waͤren ſo ein⸗ 
faͤltig geweſen, daß ſie geglaubt hätten, der liebe Gott habe 
einen Gennß von Thieren und Gersdchfen, die man Ihm 
in freier Luft mit Feuer verbremmte, und man muͤſſe Ihm 
ans Dankbarkeit auch dann und wann etwas mittheilen. 
Man ſtuͤtzt dieſe Meynung anf den Ausdruck, den man zus 
weilen in der Bibel finder; weim von Opfern die Rede iſt; 
wo es heißt: und der Herr röch dert Lieblichen Geruch u. f. w., 
allein dieſer bildliche Ausdruck ſagt nicht mehr und niche 
weniger, ald: dad Opfer mar bem Herrn angenehm. Adant 
und Eva kannten den Herrn beffer, ımd Er hatte ihnen 
imb ihren Kindern noch imther feinen finnlichen und pers 
fatkchen Umgang nicht gauz entzogen. Gewiß iſt es alfo, 
baß er felbſt die Opfer angtorduer und den Menſchen ihre 
VBedeutung, fd viel ihnen damals ndthig war, bekannt ges 
macht Habe. Mir duͤnkt der große Gedanke: Die Vergebung 
der Sünde Pamır nicht anders fattfinden, als daß irgend 
ein lebendiges Weſen anftatt des Suͤnders ſtirbt; wenn dat 
auch der Suͤnder ſeine Vergehungen Herzlich berent und den 
feſten Vorſatz fußt, mche wieder zu ſuͤrbigen — ſey ver Ann 
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Thler unter allen; Satan nahm es alfo in Beilg und Bes 
diente ſich feiner.Zunge zu feinem Zwed. Da er aber auch 
glaubte, das Weib leichter verführen zu koͤnnen, als dei 
Mann, fo fuchte er eine bequeme Gelegenheit dazu, die. et 
dann auch bald fand... Er fchlih in feiner Schlange un 
den verbotenen Baum herum und lodte durch allerhand 
Mittel die Iſchah herbei; dann machte er fie aufmerkſam 
auf die Schönheit der Frucht, und fing nun aud an zu 
ſprechen, er fragte fie nämlich: ift e8 denn wahr, baß ihr 
nicht von allen Bäumen im Paradies effen duͤrft? Iſchah 
antwortete: Gott hat und erlaubt, von allen Früchten im 
Garten zu effen, aber die Früchte von diefem Baum duͤrfen 
wir nicht anrühren , geichweige davon eſſen; denn Gott hat 
gefagt, wir würden alsdann fterben, Nun nahm die Schlange 
eine zutrauliche Miene und Stimme an und erwiederte: Glaubt 
das doch) nicht, dad bat Bott nur fo gefagt; Er weiß wohl, 
daß ihr Ihm gleich ſeyn und Alles mit ganz andern Angen 
anfehen werdet, wenn ihr davon effet, und darum hat Er 
ed euch verboten, denn Er will nicht, daß ihr fo werden 
folt wie Er, _ 

Man bemerke doc) bier die ganz teufelifche Lift und Boss 
heit des allgemeinen Weltverfuͤhrers: er fuchte den erſten 
Menfhen — denn Adam mag auch nicht weit entfernt gewen 
fen ſeyn — ihren Gott und Schöpfer als ein neidifches We⸗ 
fen vorzuftellen, das ihnen einen höhern Grad der Vollkom⸗ 
menheit mißgdnnte; dadurch erregte er in ihren Seelen die 
empdrenden Leidenfchaften des Zorns und des Haſſes, und 
‚zugleich den Trieb ver Selbftfucht, fich felbft durch eigene 
Kraft, Gott zum Zroß, empor zu bringen, und damit ers 
loſch daun auch alle Liebe zu ihm. Satan wußte aus eiges 
ner Erfahrung, daß dies das unfehlbare Mittel ſey, die 
Menſchen ins Verderben zu ſtuͤrzen, und wenn nun noch die 
verbotene Frucht Unorduung und fchädliche Triebe im ben 
menfchlichen Körper brachte, fo war ihm der Verfuch voll⸗ 
kommen gelungen und die Menfchen waren nach feiner Mels 
sung unwiderbringlich verloren. | 
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als wenn | Rain feinen Bruder nicht hätte tobt fchlagen, ſon⸗ 
dern une feine Rache an ihm fühlen wollen, wöräber ee 
abet geftorben ſeye; dem ſey aber ˖ wie ihm wolle, er beging 
in jedem Fall eine ſchreckliche Suͤnde. Vermuthlich lockte er 
feinen Bruder deßwegen hinaus und entfernte ihn von feinen 
Eltern, um feine Greuelthat zu verhehled und fagen zu Fhns 
ven: ein Anderer habe ihn unigedradht, denn zu ber Zeit 
hatten die erften Eltern ſchon viele Sohne und Thchter. Daß 
Kain fein Verbrechen berhehlen wollte, das beweist die Ants 
wort, die er dem Herrn gab, als Er ihn fragte: wo iſt bein 
Bruder Habel? und er darauf antwortete: Ich weiß nicht, 
bin ich dafılr da, meinen Bruder zu hüten! welch eine Ants 
wort! fo antwortete ein Menfch feinem Gott! — Schrecklich 
muß es in einer Seele ausſehen, die ſolche Worte gegen 
ihren Schöpfer ausfhäumen kaun. Aber nun folgte auch 
der Fluch des Herin; Seine Donnerftimme erllang: was 
baft du gethan? Die Stimme deines Bruders Bluts fchreiet 
zu mir von der Erde! Verflucht feyft du auf der Erde, die 
deines Bruders Blut von deinen Händen empfangen und 
verfchlungen hat. Wenn du den Acer bauen wirft, fo foll 
er dir fein Vermögen nicht geben und du follft hinfort Feine 
Auhe mehr finden auf Erden. 

Jetzt wäre es noch Zeit gewefen, Gnade zu fuchen und 
um Erbarmung und Vergebung zu flehen, allein das kam 
ihm nicht in den Sinn, fondern die Macht und die Heilige 
feit Gottes auf einer, und die Größe feines Verbrechens auf 
der andern Seite, verbunden mit der Wuth, die in feinem 
Janern kochte, machten einen fo ſtarken Eindruck auf fein 
Gemuͤth, daß er fich in den Abgrund der Verzweiflung flürzte 
und fagte: Deine Sünde ift zu groß, als daß fie mir verges 
ben. werden könnte. Set treibft du mich nun fort, ich muß 
mich vor deinem Ungeficht verbergen, und ich finde auf der 
Erde Feine bleibende Stätte mehr, dazu bin ich meines Lebens 
sicht ficher, wer mich findet ber wird mich todt fchlagen. 
Aus diefen Morten fieht man, wie fchon in den erften Mens 
ſchen das Recht. der Natur die Todesftrafe des vorfäglichen 
| Mörders fordert und für Recht erkennt; Kain fühlt, dad der. 
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Antwort, fondern er wendet fich num zu der Schlange, die 
Er beffer kannte, als fie beide; biefe aber fragt er nicht, 
was fie zu ihrer Entfegufbigung zu fagen habe, foudern. 
ſpricht alfofört den fürchterlichen, wohlverdienten, richtigen 
und geheimnißvollen Fluch über fie aus, ber den Kampf des 
Erlöfers und bes menſchlichen Befchlechts mir dem Satan 
und feinem Reich, deffen endliche Ueberwindung nnd Die 
Wiederherſtellung des Ebendilds Gottes in dem Menfchen 
und feine Vefeligung im ſich verborgen enthält. Jehovah 
fprach zur Schlange: Dieweil du folches gethan Baft, fo bift 
du verflucht vor allem Vieh und vor allen wilden Thieren bes 
Beides! auf deinen Bauch ſollſt du gehen und Staub effen 
alle die Tage deines Lebens, und ich will Zeindfchaft fegen 
zwiſchen dir und dem Weibe, und zwifchen deinent Saamen 
und ihrem Saamen, derſelbe wird dit den Kopf zerknirſchen 
und du wirſt ihm die Ferſe zerknirſchen. 

Hier ſpricht der Herr ſo zur Schlange, daß es auf ſie als 
Thier und auf den in ihr verſteckten Satan paßt: und es iſt 
wohl zu merken, daß der Herr das ganze Geheimniß der 
Erloͤſung nie, weder Menſchen noch Engeln bekannt machte: 
denn ed heißt ja irgendwo, es habe die Engel geluͤſtet, in 
dieß Geheintniß zu fchauen, fie feyen neugierig darauf ges 
weſen. Gott offendarte den Menfchen immer nur fo viel 
davon, als ihnen in jedem Zeitpunkt dienlich war, damit 
Satan den Rathſchluß Gottes nicht errathen, folglich auch 
weniger ſchaden koͤnnte, und diefer Klugheit bedient fich dee 
Herr in feiner Weltregierung noch immer , darum ift cd aud) 
eine ſchwere Sünde, wenn wir mehr von der Zukunft wiffen 
wollen, ald Er uns in feinem Wort geoffenbart Hat. 

Nun wollen wir den Fluch des Herrn näher erwägen: bie 
Schlange fol verflucht, das iſt: ein Abfchen feyn allent 
jahmen Vieh, und allen wilden Thieren, und dies ift auch 
wirklich der Fall, die Schlangen find allen lebendigen Werfen 
abſcheulich und furchtbar, fogar Löwen und Tiger fliehen vor 
den großen Schlangen. Wenn der Gedaunke wahr ift, der 
mir fo glaubwuͤrdig vorfommt, daß die Schlange ſelbſt, unt 
die erften Menfchen zu verführen, erſt in ihrer Gegenwart 





deu Eingang zum Paradies bewachten? — Hieher verfügten 
ſich alfo die Trommen, um zu beten und den Herrn um Rath 
du fragen; bier hatten auch wohl Kain und Habel geopfert. 
Hier blieben alfo auch die frommen Kinder Adams in der 
Näge des Herrn beifammen, der fie väterlich leitete und uns 
terrichtete. Don hier wurde nun Kain verbannt nnd des Lan⸗ 
des verwielen; er ging mis feiner Frau und Kindern gegen 
Sonnen⸗Aufgang; indeflen gar weit wird er ſich auch nicht 
entfernt haben, wahrfcheiulich ließ er fich in ber Gegend nies 
J er, Die nachmals Sufiana genanut wurde und eine der weſt⸗ 

lichſten Provinzen Perfiens iſt. Hier lebte er nun Jahrhunderte 
| durch und erzeugte Söhne und Töchter in Menge. Seiuen 
alteſten Sohn naunte er Henoch, dieß bedeutet einen Mann, 
ver ſich Gott oder auch fonft jemand gewidmet hat; und da 
er in beftändiger. Angft und Unruhe lebte, fo umgab er feis 
nen und feiner Kinder Wohnort mit einer Mauer, um deflo 
fiherer zu ſeyn; er baute alfo die erfte Stadt und nannte 
fie auch Henoch. 

- Bon der Familie Kaind, die fich bald beträchtlich Ders 
mehrte, und im Verfolg, im Gegenſatz der frommen Familie, 
Menſchen, diefe frömmere Familie aber wegen ihrer vorzügs 
lihen Gottes furcht Kinder Gottes genannt wurden, erzählt 
und hier Mofe nur wenig, aber was er erzähle, ift fehr merk⸗ 
wärdig. Unter Kains Nachkommen befand fich ein gewiffer 
Dann, Namtus Lamech, zu deutfch mühfelig, den man aber 
mit einem audern Lamech aus der frommen Familie, dem 
Vater bed Noah, ja nicht verwechfeln darf: denn jener war 
ein berühmter, aber böfer Dann, Noahs Vater aber fromm. 
Diefer böfe Lamech ſtammte folgendergeftalt vom Kain ab: 
Kains Sohn hieß Hanoch, ein Gewidmeter, defien Sohn 
Sad, ein Waldefel; diefer zeugete den Mahujael, auf deutſch 
ein Verkündiger Gottes; diefer den Methufael, das heißt, 
Todes⸗ oder Bluträcher, und diefer war dann der Water 
Lamechs. Bon diefem Lamech erzähle Mofe, daß, er zwei 
Weiber, Ada und Zilla, genommen habe; er war alfo der 
erfie, der die Ordnung Gotted, die dem Manne nur eine 


Srau beſtimmte, uͤbertrat. Ada heißt ſchoͤn ruhe wod 
Erming’s famımti. Schriften. X. Band. 
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folgeuidößs uuter dem Bild des Weibes ſtellt Et feine ganze 
eribäte Schaar vom Adam an bis ans Ende vor; oft ge 
denkt Er ihrer im alten Teſtament als eines Weibes, mit 
dem es fih vermaͤhlt Habe, und wem fällt hier nicht die 
neuteftamentifehe Gemeine, die Braut des Lanımd ein? ober 
auch das; Weib mit der: Sonne beiteider, Offenb. Joh. 1%, 
wo der alte Drache dem WeibessGannten auch einen Kerfens 
Rich beizubtingen:fucht. Zwiſchen diefem Weibe und der 
Schlangen fol ewige Beinnfchaft beftchen. Die Gemeine 
Yes Herrn muß immer, fo lang-fie auf Erden iſt, Krieg 
an dem Satan uud feinem Reich führen; aber nicht allen 
fie, im Ganzen genommen, ſondern auch jedes einzelne Glied 
derſelben; jeber fromme gläubige Menſch und Ehriſt muß 
gegen ihn kaͤmpfen, wie Paulus ſehr bedeutend Epheſer & 
ſagt und zugleich die beſten Waffen anzeige, in bieſem Sinn 
kaͤmpft des Weibesſaamen auch mit der Schlange, abet 
er kaͤmpftauch mis ihrem Saamen. Unter beit Schlaugen⸗ 
ſaamen werden alle boͤſe gottloſe Menſchen verſtanden, gegen 
welche der wahre Chriſt auch mit obigen Pauliniſchen Betten 
kaͤmpfen muß. 

Der Hauptbeariff aber ; der im dieſem gehetmnißvollen 
Aus ſpruch des Herrn liegt, will mehr fagen: es heißt: ber 
Weibosſa ame fol dir, dir fekbft, den Kopf zetkuitſches 
und du wirft ihm bie Ferſe zerknirſchen. 

Wenn man jemand die Ferſe zerknirſche oder ſchwerlich 
verletgt, fo verurſacht man unichis weiter, als daß er lang⸗ 
famer gehen muß, er kommt nur ſpaͤter zum Ziel; ſobald 
aber jemanden der Kopf zerknirſcht ift, fo hoͤrt fein Leben, 
feine ganze Wirkſamkeit auf. Der Weibes faame ſollte zwar 
ſchwere Leiden erdulden, fein Ziel weit hinaus geſchoben 
werden, aber er follte den Sieg davon tragen; bagegen aber 
wird Satan zum ewigen Tod verdammte und außer Wirk 
ſamkeit geſetzu Man ſieht leicht ein, daß hier unter dew 
MWeibesfaamen nicht blos die frommen Menſchen verſtanden 
werden, Die koͤnnen dem maͤchtigen Hoͤllenfuͤrſten den Kopf 
nicht zerkuleſchen; das kann niemand als Gott, der Jehovah 
ſelbſt / der hier redet; und dach nennt Er dieſen Sch langem 
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Strom, ein fließeudes Waller. Jabal führte das umher/⸗ 
ziehende Hirtenleben ein, Zubal aber erfand die mufitalifchen 
Jaſtrumente, bejonderd aucd die Pofaunen. Die Worte 
Zubel, Zubiliren, Inbel⸗Jahre und dergl. find qus dieſem 
Namen entſtanden. 

Von der Zilla hatte Lamech einen Sohn und eine Tochter, 
Der Sohn hieß Zhuballain, auf deutſch ein Erwerber der 
bewahnbaren Erde. Diefer erfand das Kifen, Kupfer und 
andere Metalle, welche ex bearbeitete: wahrſcheinlich erfand 
a auch dad Schwert und andere mbrderiiche Waffen. Beipr 
Schweſter hieß Naema, das iſt: Die Yugegehme.pder Lichr 
liche. Von dieſer wird weiter nichts gemeldet, ſie muß aber 
doch in jenen Zeiten berühmt geweſen ſeyn, ſonſt haͤtte Moſe 
ihrer nicht gedacht. 

Weiterhin iſt nun von Kain und feiner Familie die Rede 
siht mehr. Kain verzweifelte an der Bergebung feiner 
Binden nnd entfernte ih vom Augeſicht des Herin; biefe 
beiden Städte vollenden den Sünder: er lebt nad) dem Luͤſten 
feines Fleiſches, genießt, was er genießen Kann, und bekauͤm⸗ 
mert fich nun um Gott und die Welt nicht mehr; wie ein 
folder Menfch, feine Kinder erzieht, das läßt fich leicht dens 
. I. Die Kainiten bevöllerten die Erde mit einem Abſchaum 
von Menfchen, der auch nad) und nach die heilige Familie, 
wovon ich in folgender Erzählung veden werde, vergiftete 
und ins Verderben ſtuͤrzte. 

Für und, meine Lieben! liegt eine wichtige Lehre in Kains 
Geſchichte: man ſuche mit allem. Fleiß die erſte Anregung 
zur Sünde zu meiden, hat fie uns aber einmal üäberrafcht, 
and find wir auch noch fo ſchwer gefallen, fo muͤſſen wir 
an der Gnade Gottes in Jeſu Chriſto nicht verzweifeln, 
fondern fo lange ringen, beten und. fämpfen, bis wir Ders 
gebung der Sünden erlangt haben. Keine Sünde, kein 
Verbrechen ift fo groß, daß es nicht koͤnne vergeben wer⸗ 
den, fobald man mit herzlicher Reue und :volllommener 
Ginmesänderung zum Erlöfer kommt und beharrlid Berges 
bung ſucht. Darin beſteht auch eben die Nichtvergebung 
der Sünde in dem heiligen Geiſt, daß ein ſolher Süw 
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dem Guten, das er vorhin Tanne, nun auch das Bdle Tenneg 
gelerut bat, 

In dieſem gefallenen Zuſtand durften unſere erſten Eltern 
nicht im Paradies bfeihen ; denn wenn fie fn Hülle und Fülle 

phne Mühe und Arbeit gelebt und vom Baum des Lebens 
gegeffen bätten, „jo wären fie unfterhlich geworden, und zu 
Teufeln ertgifi, Sie waren die Erſten, die durch viel Kreuz 
und Trübfal, burg, viele Kämpfe und Zerfenftiche nach und 
nach wieder, erneyert werben, und dann durch den Tod das 

verlorne Erbrpeil wieder erringen mußten. Deswegen. vers 
trieb fie der Herr aus dem Pargdies und fagerte Cherubim 
vor den Eingang, die ihn mit einem ſich hin und herſchwin⸗ 
geuden ſtrahlenden Schwerdt bewachen mußten ; eigeisfich 
und hauptſaͤchlich war ed aber um den Lebenshaum' zu thun, 
ber mußte bewacht werben. Hier wird alſo zuerfl des Dienftes 
der Engel gedacht. Das Paradies war nur mit einem Eins 
gang verſehen, und in diefem fahe man das Schmerdf des 
Cherubs, wie einen Feuerſtrahl, der ſich beſtaͤndig im Krels 
hin und her ſchwang. Vermuthlich blieb dies fo bis zur 
Suͤndfluth, | durch welche die Oberflaͤche der Erde ſo ver⸗ 
ändert worden, daß inan kaum mehr die Stelle wieder finden 
fonnte, wo dad Paradied geweſen war, 

Dies, meine, Lieben! find nun die vernuͤnftigſten und ges 
ziemendſten Vorftellungen, die man ſich von der Erſchaffung 
der Welt uͤnd den erſten Menſchen, ſowohl im Stand der 
Unſchuld, als auch von ihrem Sündenfall machen Fänn, "Viele 
hochgelehrte und aufgeflärte Männer halten das Alles für 
Gedichte und finnreiche Fabeln, aber’ dies beweist eben uns 
widerfprechlich,, daß der Kal Adams keine Fabel ift, 

Andere glauben, die ganze Erzählung des Mofe fey ges 
heimnißvolle Bilderſprache, die ganz anders verſtanden werden 
muͤſſe, als ich fie erklaͤrt habe; ſie ſtellen ſich die Erbe und 
die Menſchen vor bem Sal fo. herrlich vor, als fie dereinſt 
ſeyn werden, wenn der neue Himmel und die neue Erde er⸗ 
ſcheinen werden. Sie glauben, die beiden Baͤume mitten im 
Garten ſeyen keine eigentlichen Baͤume geweſen, ſondern man 
muͤſſe ganz was anders darunter verſtehen. Lieben Freunde 
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Dies merkte Rain wobl, die Holl In feinem Hetzen, 
Erhitzt fih nun und fällt ſein ganzes Weſen an. 
Die Eltern fuͤhlen tief des Ferſenſtiches Schmerzen, 
Und wanken tief gebeugt auf ihrer Kummerbahn. 
Doch wenn fie Habel fahn auf Gottes Wegen gehn, 
So glaubten fie von fern des Jammers Ziel zu fehn. 


Ein Opfertag erſchien, ein Lämmlein von der Heerde, 
. Ward jest von Habeld Hand zum Altar hingeführt. 
Auch Kain brachte Frucht mit trogiger Geberde, 
Getreide von dem Feld, fein Herz blieb ungerübrt. . 
Auf Habeld Opfer blist des Cherubs Flammen-Schwerdt, 
Es lodert bimmelwärtd, und ift dem Herren werth. 


Und kalt, und unberührt bleibt Kains Opfergarbe, 
Doch ift fein Herz nicht alt, ed kocht in Möllenglut. 
Sein Angefiht wird wild, verliert die Lebensfarbe, 
Und Rache blist fein Aug, die Zähne knirſchen Wuth. 
Die ew'ge Liebe warnt, fie warnt zum leßtenmal, 

Die Warnung lindert nicht ded Herzens Höllenqual. 


Bald ward die Rache reif, fie glüht in Kains Hergen, 
Er lockte Habel bin ind Zrauerweiden-Thal, 
Und ſchlug ihn wüthend todt, und unter taufend Schmerzen 
Erfhien der erfte Menſch im dunkeln Zodtenfaal, 
Indem der fanfte Geift im Frieden Gottes ruht, 
Echreit laut und Himmel an, um Rache, Habeld Blut. 


Jehovah's Donnerfludh verbannt aus feinen Augen 
Den Brudermörder weg. Ein Zeichen im Geſicht 
Lähmt jede Rächer: Hand; er darf nun nicht. mehr ſchauen 
Das Angeſicht des Herrn, und feine Eltern nicht. 
Unftät und flüchtig fehleicht er über Berg und Thal, 
In feinem Herzen tobt Verzweiflung, Hölenqual. 


Mit banger Ahnung barrt, in dunkler oder Hütten, 
DaB erfte Elternpaar, auf feinen liebften Sobn. 
Ah Eva. trauert tief! — und auf ihr ernfled Bitten. 
Geht Adam mit ihr fort; fie ſeh'n von weiten fchon 
Dad Zrauerplägchen, wo die Leiche Habeld ruht, 
Sie ſeh'n den rothen Filed, gefärbt mit Habels Blut. 


Entfegen firäubt ihr Haar, und falbe Todtenbläfle: 
Durchſchauert ihr Geficht, bad Auge. ſtaunt wad Karıti, 
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ünd ihrem Geiſt ich kaum mehr ahnklich bin. : 
Der Echlangengift und Ferſenſtich 


. Hat immer tief: genirkt, und wirft no ſutiaiu. 


J ie felig malen fi im ValmencHping, 


ind athmen ftob den Duft vom Lebensbaum! 


Wie ift ibe Plick, wie ift ihr Herz fo reine! 


Sin Geh’n berlihrt: ihr Fuß den’ Boden kaum. 
OT Und: fiob! Jehodah dorf im- Licht. 


"Wie Cr, old trauter. Breund, mit ihnen boldreidh ion 
’ Jehovab warnt, Er warnt fie vor dem Falle, | 


Bor dem Benüuß der gift’ gen Zodedfrucht. 


Im Finftern ſchleicht, erfüde mit Gift und Galle, 


Der Höllenfürft, fieh! mie es: Bammt und füge! =. 
Ach, liehed:erfies Eiterapnar! . .. . 


| a6, tennteft du Dach jept Mia, Ordfe der Gefahr? 
Die Schlange kommt in Gold « “und —R— 


Im weiten Vogenzug, empor die Bruſt; 


uUnd Satan ſchleicht wie falber EvwoſetSlimmer, 
.: Erfüll mit Wuth, mit: tenfelifcher Luſt, 


An einem Zug. ins Schlangenberz a 3. 


Sie birgt die Wut und kommt mt fanften Schmeicheln, 
"Tg weiten ee zum verbotsten Baum; 
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MGenießt bie Frucht und ſchleicht mit frommem Heucheln 


Zum Eliernpaar und ſagt: ich glaub es kaum, 
Daß Gott die Frucht euch bat verſagt, 


"Mir twiderfährt ja, nicht8,. und ſebt! ich babs gewagt | 


"Sm mich hat fich Jept- Himmeldfraft ergoffen, 


Ich fpreihe jetzt, und hab Berſtand wie ihr. 
Sobald ihr habt die füße Frucht genoflen, u 
So feyd ihr gleih mie Gott, died glaubet mir! 
Allein ihr feht, Gott will das nicht, 
Es hält euch gern zurück von feinem bäbern Licht, 


Unfel’ger Blick! die Eltern effen beide, 
Sn ihren Adern wüthet Gift und Tod, 
Argwohn und Mißmuth tilgen jede. Freude, 
Und fül’n die Bruft mit trüber Angft und Nolb. 
Aus Scham fieht keins das andre an, 
Und ſeder Pulsſchlag klagt: was haben wir gethan! 


¶ Zet ſchwiut ie. wutbend ‚auf unp glingelt Simmelnäre, J 
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gefeht worden. Bon diefem Seth flammen alle Menſchen 
in der Welt herz denn er war ber Stammvater des Noah, 
der mit feiner Samilie in der Suͤndfluth allein erhalten 
wurde, und defien Nachkommen nachher. die ganze Erde bes 
völfert haben... 

Serh war ein fehr frommer Mann und zeugte Sdhue 
und Töchter 5. unter diefen feinen Kindern war ein Sohn, 
durch den die heilige Linie fortgefet wurde: er wurde ges 
boren, als fein Vater hundert. und fünf Fahr alt war, und 
feine Eltern nannten ihn Enos, eigentlich Enofch, auf deutſch, 
ein: Eränkelnder Sterblicyer. Wenn man dem Wort Enoſch 
ein DM vorfegt, und das o wegnimmt, fo entficht dad Wort 
Menfch, welches vielleicht daher feinen Urfprung bat. Mofe 
mähle und, man. habe um- die Zeit angefangen, von de 
Herrn Namen zu predigen. Diefe Bemerkung it wichtig ; 
wir wollen fie etwas näher beleuchten. 

Nam war: 130 Jahr alt, als Seth geboren wurde, und 
Seth war 105 Jahr alt, als er den Enos bekam, dieſer 
‚wurde alſo im Jahr der Welt. 235 geboren. Waͤhrend dieſer 
Zeit hatten ſich nun ſchon die Menſchen ſehr vermehrt; und 
es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß alle Kinder und Nach⸗ 
kommen Adams (die Kainiten ausgenommen, denn die 
wohnten entfernt gegen Morgen). in der Nähe um ihre 
‚ :Gtammeltern ber ſich angebaut. haben: denn der. Menſch 
liebt die Gefellfchaft; auch waren fie, wenn fie zu weit aus⸗ 
"einander. zogen, den wilden Thieren ausgeſetzt, zudem be⸗ 
darf: jeder: der Hälfe und Unterftügung. ded andern, und 
endlich biieben: fie Doch. auch wohl gerne in:der Nähe des 
Herrn und: ihres Stammvaterd-, der. fie in den: Wegen des 
‚Herrn, feinen Dffenbarungen, Geboten. und ihren Pflichten- 
am beften unterrichten, fonnte, und der: auch: zugleich ihrer 
aller Fürft und Regent war. 

Diefed alles als wahr vorausgeſetzt, fo: mußte ſich um 
die Zeit, als Enos geboren. wurde, die Bevoͤlkerung ſchon 
weit ausgedehnt haben. Die Familien, die am weiteſten von 
. den Stammeltern entlegen waren , Tonnten nun nur felten 
den Opfern und Vorsrägen der Lehren Adams beiwohoto, 


ee machte daher voahtfcheinlich die Verordnung 
Hausvater, ober ber Stammpvater : verfchiedener 
am jedem Ruhetag oder Sabbath des Herrn eine‘ 
flunde halten mußte, in welcher ſich dann alle Faı 
einfanden. Vermuthlich kamen fie dann jährlid 
etlichemal bei Adams Wohnung zufammen, x 
Ä deren Opfer Zu bringen. 
"Was war aber wohl der Inhalt folcher Erban 
denn man hatte damals noch Feine Bibel? — 9 
man babe vom Namen des Herrn gepredigt — 
amterfuchen,, was diefe Worte fagen wollen. 
Wenn von dem Namen des. Herrn oder aud) vo 
men irgend eines Engelö die Rede ift, fo muͤſſer 
dabei nichts Willkuͤrliches denken, fo wie bei uns 
der Gebrauch iſt: wir geben unfern Kindern will 
men, die gar keinen Bezug auf die Eigenfchaften:' 
haben, fondern die entweder in der Familie gebräu 
ober von den Zaufzeugen genommen werden, oder 
ein Name vor dem andern beffer gefällt; ganz ande 
ſichs bei Gott und den Engeln: hier drüdt der 9 
Weſen, die Eigenfchaften und die Verrichtungen | 
aus, dem er beigelegt wird; zuweilen ahmen wir 
Das auch, befonders bei großen Herrn, einigerma 
je nachdem wir hervorftechende Eigenfchaften an ihn 
3. 3. Friedrich der Weife, Philipp der Großn 
Ernſt der Fromme n. f. w.; man muß alfo die Xi 
ſes fo verſtehen: um die Zeit fing man an, die: 
der Erkenntniß des Herrn dffentlich zu verfündigen. 
Die Erkenntniß des Herrn oder fein Name beg 
das in fih, was Er und von ſich geoffenbart hat 
‘in ber heiligen Schrift begriffen if. Damals beft 
der Lehre von der Schdpfung , fo wie fie uns Mof 
Daraus wurden daun die Begriffe von feiner Alln 
Groͤße hergeleitet. - Ferner in der unausfprechlich ı 
greiflich weifen Einrichtung der Welt, dadurch entfl 
die Vorftelung von ber unendlichen Weisheit Gott 
gleichen in der. ſo aͤußerſt vollfommenen Verſorgun— 





bendigen Geſchoͤpfe, fo daB vom größten und voruchmften 
Thier au bis zu dem Heinften Wuͤrmchen jedes feine zweck⸗ 
gemäße Wohnung und Nahrung findet, welches einen tiefen 
Eindrud von der unbegreiflich großen Güte des Herrn bewirkt; 
vorzüglich aber wurde der große Verluft, den die Menfchen 
durch den Fall Adams erlitten Hatten, ' und die unendliche 
Kiebe und Barmherzigkeit ded Herru gegen die fündigen Mens 
ſchen beherzigt, wobei dann die Hoffnung einer endlichen Er⸗ 
Iifung durch den verheißenen Weibesfamen unterhalten und 
geftärkt wurde. s 

Dies alles zufammen mußte bei einem nachdentenden und 
gefuͤhlvollen Menfchen nothwendig tiefe Ehrerbietung und 
herzliche Liebe gegen Gott und Eindliches Vertrauen zu Ihm 
ewecken. Zugleich wurden dann auch die Pflichten daraus 
gefolgert, die der Menfch gegen Gott, gegen ſich ſelbſt und 
gegen feinen Nächften zu beobachten fchuldig if. Gewiß wur⸗ 
den Daun auch die Erfcheinungen des Herrn und feiner Engel 
und was dabei vorgefallen und befohlen worden, erzählt und 
dann jeder zu Befolgung deffelben ermahnt. Ueberhaupt bes 
fand damals die wahre Frömmigkeit und Heiligkeit in einem 
uunterbsochenen Wandel vor dem Herrn, in treuer Befolgung 
aller feiner Gebote und in einem unerfchütterlich feften Glau⸗ 
ben an Ihn und feine Verheißungen. Und meine Lieben! 
diefe drei Punfte gegen Gott, unfern Jehovah, Jeſum Chris 
fum, genau beobachtet, machen auch jet noch immer den 
wahren Weg zur Seligfeit aus, nie bat ed einen andern 
gegeben. 

Man fuhrt in unfern Zeiten zu behaupten, die Heiligen, 
des alten Bundes hatten Feine gewiſſe Hoffnung ded ewigen 
Lebens gehabt und zwar aus dem Grunde, weil man im alten 
Teſtament Feine ausdrücklichen Zeugniffe davon findet. Sch 
frage nur, was konute fie denn bewegen, ein frommes und 
heilige Leben zu führen ? — Gewiß glaubten fie Belohnungen 
und Strafen nad). dem Tod; und dann bitte icy noch das zu bes 
merken : alle heidnifchen Völker, die nur einigermaßen gefittet 
waren, glaubten die Kortdauer der Seelen nady dem Tod, und 
nus diejenigen, Die die wahre Erkenntniß Gotted. hatten, 


Sollten biefe fo. erhahenen und guten Menſcha 


N Wahrheit nicht gewnßt haben! — ich glaube i 


die Heiden diefe Erkenntniß von den Patriard 
Haben. Wenn man die Winke, die im alten f 
. and wieder gegeben werden, zufammen nimmt, 
ſich überzeugen, daß die heiligen Erzvaͤter ur 
die Sfraeliten eine felige Ruhe nad) dem Tod ge; 
ans welcher fie dann dereinft in das herrliche R 
ſias, des. verfprochenen Weibesfamens, verfegt 
den; und diefe Vorftelung war auch die einz 
Gott gegiemend. . 

Beſonders merkwürdig ift das Geſchlechtsreg 
Zeitrechnung, die wir 1 Moſe 5. finden. Beid 
ſo durch das ganze alte Teſtament, alſo dur: 
raum von 4000 Jahren fortgeführt. Wenn wüı 
und überhaupt das erfie Buch Mofe nicht hatı 
ten. wir gar nichts von der Schdpfung, nichts t 
Des menſchlichen Geſchlechts und vom Fall dei 
ſchen; und wie alt die Welt fey, das waͤr und gai 
denn wäs die heidnifchen Völker von dem allem 
ift fo fabelhaft und fo.mährchenartig, daß es kei 
Menfch glauben kann, und dann ift aud) das Gefe 
Jeſu Ehrifti fehr merkwürdig, befonders aud) .dc 
einen Hauptbeweis für die Göttlichkeit des alte 
‚ausmacht ; denn ed war doch wahrlich eine gro 
Beranftaltung der Vorſehung, daß alle Schrifi 
ten Teſtaments, die in fo ganz verfchiedenen 
infofern fie Gelegenheit dazu fanden, das Gefe 
fortfegten, aus dem Ehriftus geboren werden 
abreden konnten fie ſich doch nicht zu diefem 
lebten fie der Zeit nach zu weit von einander, 
es pure Leitung ded heiligen Geiftes. 

... Wir finden aber in diefem Gefchlechtöregifter 
aung noc) etwas, dad befonders heutzutage v 
‚unglaublich und fabelhaft angefehen wird, naͤm 
Alter der Menfchen vor der Suͤndfluth; denn da 
‚Seltenes, daß jemanb acht bis neunhundert.S 
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über alt geworben iſt. Die einzige Urfache, warum man 
diefed nicht glauben kann, iſt, weil niemand mehr fo alt 
wird — dies beweidt aber gar nichts; der Herr fagt zu Noah 
2 Mofe 6. Ich will fie (Menſchen und Thiere) verderben, 
air der Erde, alfo iſt auch die Erde in der Suͤndfluth 
Verborben,, folglich ungefunder worden, als fie vorher war; 
wir finden auch, daß die Menfchen nach der Suͤndfluth am 
Alter immer mehr abnahmen, und Feiner mehr ein fo hohes 
Miter erreichte. Einige wollen fich dadurch helfen, daß fie 
Ylauben, man habe Fleinere Jahre gehabt, allein das iſt 
nichts, dann werden die Schwierigkeiten noch größer; genng, 
es waren Jahre, wie fie Mofe kannte und wie fie von jeher 
pewefen find. Die Menfchen waren in ber erften Belt ſtaͤr⸗ 
ter, kraftvoller und gefünder, und eben fo auch die ganze 
Ratur, ed ift daher auch Fein Wunder, wenn fie fo alt 
wurden. 
Ich will nun die heilige Gefchlechtölinie in Verbindung 
mit der Zeitrechnung hier einrüden, und fie dann fo in den 
folgenden Erzählungen fortfegen. Mit Adam fängt ſowohl 
die Geſchlechtslinie als die Zeitrechnung an, alfo: 
N) Adam war 130 Jahr alt, ald Seth geboren wurde, her⸗ 
nach lebte er noch 800 Jahr, folglich wurde er 930 
Jahre alt. 


. 9 Seth war 105 Jahr alt, als Enos geboren wurde, ber: 


nach lebte er noch S07 Jahr, und wurde alt 912% Jahr. 

3) Enos war 90 Jahr alt, ald Kenan geboren wurde, her: 

nad) lebte er noch S15 Jahr, und wurde alt 905 Jahr. 

4) Kenan war 70 Jahr alt, ald Mahalaleel geboren wurde, 
hernach lebte er noch 840 Jahr, wurde alt 910 Jahr. 

5) Mahalaleel war 65 Jahr alt, als Jared geboren wurde, 

hernach lebte er noch 830 Jahr, wurde alfo alt 895 Jahr. 

6) Fared war 162 Jahr alt, als Henoch geboren wurde, 

hernach lebte er noch 800 Jahr und wurde alt 962 Jahr. 

7) Henoch war 65 Fahr alt, als Methufalah geboren wurde, 

hernach lebte er uoch 300 Jahr, und wurde alt 365 Jahr. 

8) Methuſalah war 187 Jahr alt, als Lamech geboren wurde, 

heruach lebte er noch 782 Fahr, und wurde alt 989 Jahr. 
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3). Lamech war 182 Jahr alt, als Noah:ge 
bernach lebte er noch 595 Jahr, und wurde", 
0). Noah war 500 Fahr alt, ald Japhet, St 
- innerhalb wenigen Fahren geboren wurden, 
ber ditefte, Sem wird aber deswegen zu 
- weil er die heilige Geſchlechtslinie fortſetzte. 
; die Suͤndfluth 100 Jahr ſpaͤtzt, folglich 
Welt 1656. 

Wenn wir ſo recht ruhig daruͤber nachdenken 
die Menſchen bei einem fo hohen Alter beiſan 
wie ein paar Eheleute viel Hunderte ihrer Kind 
kinder, und deren wieder ihre Kinder und Kinde 
fid) her. ſahen, fo drängen ſich uns drei wich 
kungen auf, die vieles begreiflicy machen, was u 
nuglaublidy vorkommt; nämlich: 

1) Familien, die fromm waren und Gott aufri« 
mußten in einem fo langen Zeitraum zu einem 
lich Hohen Grad der Heiligkeit und der Erleuchtui 
und da fie fich diefe Erkenntniſſe untereinander 
fo Faun man daraus ficher fchließen, daß bei 
Familien vor der Suͤndfluth eine ſolche hohe Er 
gemein geweſen ſeyn muͤſſe. 

2) Dagegen mußte aber auch bei den Kainite 
andern Familien, die von Gott und ſeinen Gebot 
die Gottloſigkeit und Verruchtheit zu einer Hoͤhe 
der wir und jetzt keinen Begriff mehr machen 
Herr fagt: fie hätten die Erde voll Freveld gem 

3) Mußten auch Künfte und Wiffenfchaften 
‚ einer erfiaunlichen Höhe fleigen: denn wenn Si 
erfunden hatte, und nun ein paar Jahrhundı 
machen und darüber nachdenken Eonnte, fo mu 
einer Bolllommenheit bringen, von der wir je 
griff Haben. Wenn wir aber nun aud) die trauri 
damit verbinden, daß der Menfch von Natur me 
lichkeit, als zu einem heiligen Leben geneigt iſt 
begreifen, wie die Bewohner der erften Welt 
hohen Grab der Gottlofigkeit gelangen konntt 





61 


Bater der Denfchen genbthigt wurbe, fie allefanımit von der 
Erden zu vertilgen, und auch badurd) zugleich die ganze Natur 
ſo einzurichten, daß Niemand mehr fo alt werden konnte. 
- Mofe erzählt uns von der heiligen Befchlechtslinie wenig; 
basjenige, was er aber erzähle, ift uns um fo viel wichtiger; 
vom Henoch, der der fiebente von Adam an war, und der 
noch äber 300 Jahr mit diefem zugleich gelebt hatte, fagt er, er 
Gabe ein goͤttliches Leben geführt, und eben darum habe ih 
Bott von ber Erden weg zu ſich genommen; dies ift fo zu 
verſtehen: Henoch ſtarb nicht wie gewbhnlich, ſondern er 
wurde: vertvandelt und verflärt, und fo in den Himmel aufs 
genommen. igentlicy Heißt ed im Hebräifchen, Henoch 
habe ſtets mit Gott gewandelt, welches mit dem göttlichen 
. Reben eins if. Mit Gott wandeln ift aber nichts anders; 
als immerdar in der Gegenwart Gottes im Andenken an Ihn 
bleiben, und in diefer Gemuͤthsverfaſſung Alles denken, reden 
und thun. Ingleich war Henoch andy ein Prophet, denn der 
4 Wpoftel Judas fagt von Ihm in feinem Brief V. 14. und 15, 
Es bat aber auch‘ von ſolchen — nämlich von ben Anti⸗ 
hriftifchgefinnten — geweiffagt, Henoch der fiebente von 
Ham, und gefprochen, fiehe! der Herr kommt mit viel tau= 
fend Heiligen, Gericht zu halten über Alle, und zu flrafen 
alle ihre Sottlofen, um alle Werke ihres gottlofen Wanvdelg, 
damit fie gottlos gewefen find; und um alles das Harte, das 
die gostlofen Sünder wider Ihn geredet haben. Diefer heilige 
Mann war alfo zu feiner Zeit, die mit der unfrigen fo viel 
Achnlichkeit Hat, ein Zeuge der Wahrheit, und wird eben fo 
berachtet, verlacht und verfpottet worden feyn, wie auch folche 
Männer heut zu Tage verhöhnt werden. Die verdorbene 
NMenſchheit bleibe fich darinnen immer gleich, aber der Herr 
| an feiner Seite bleibt fih auch gleih, Er läßt es nie an 
Werkzeugen fehlen, die die Menfchen belehren und warnen; 
wenn das aber nicht hilft, fo nimme Er jene zu fih und 
läßt dann ein unbarmherziges, Aber gerechtes Gericht über 
diefe ergehen. 

Nah der Angabe der heiligen Gefchlechtslinie und der 
Zeitrechnung gebt wun Moſe zur Gefchichte ded merkwürdigen 


- 
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werden fie fi nicht Hom Paradies entfernt Haben, ſondern 
ihm fo nahe geblieben feym ‚als moͤglich war. Die Alten 
gleubten, fie haͤtten in. Syrien, in der Gegend yon Damas⸗ 
kus gewohnt, aber woher nahmen fie ein Schiff, um über den 
Euphrat zu fonmen 7 wabrſcheinlich fi find fie herab gegen 
Mittag gegangen, und haben fi) in Chaldaͤa nichergelaffen, 
wo auch nad. ber Haͤndfloch Die Kinder des Sem ſich wieder 
angebaut haben... Das iſt eigenslich die Wiege der Menſch⸗ 
beit, und die Chaldaͤer waren ſchon fräh gebildete und ges 
lehrte Leute, nachher uber gerfielen ſie auf Wabrſagerei, 
Sterndeuterei und allerhund abergläubifche Abgdttereien. 

Nun gebar auch Eva Ihre beiden eriten Söhne, Kain und 
Kabel, bald nach eigaunder. Bei der Geburt Kains fagte 
fie : ich habe: erlangt, befommen, den Dann den Jeho⸗ 
vah; das Wort Main Heißt aud) erlängt. Dieſe Worte"find 
äußerft merkwuͤrdig denn fie beweiſen deutlich, Daß ihr 
die Menſchwerdung deB- Sphopah hefannt war, und daß fie 
die Verheißung vom Weibesfaamen recht gut begriffen hatte, 
ob ihr gleich das Getzeimniß per Erlöfung felbft wohl noch dunkel 
feyn mochte. Vebrigend: inte fie ſehr, ſowohl in der Perfon, 
als auch In Anfehung, der Zeitz denn es war noch vler⸗ 
tauſend Jahr zu fruhen gudeſſen liegen | doch auch Spuren 
in diefen «Worten, . daß das Wort der Erlöfung in jhrem 
Herzen Wurzel gefaßt, und fie fich gründlich bekehrt babe, 
weldyes mir auch von Vater Adam gewiß iſt, und ich gläube 
feſt, daß wir unfere Stammeltern dereinſt im Himimel gus 
treffen werden. 

Den zweiten Sohn nannte Eon Habel, auf deutfch: Eitel, 
vergänglih. Wahrſcheinlich hatte fie ſchon einige Erfahs 
rungen gemacht, daß in der Welt kein beſtaͤndiges Wohler⸗ 
gehen zu erwarten und daß Alles vergaͤnglich ſey; die Haupt⸗ 
erfahrung aber wat die Verſchetzung des: Patadieſes, welches 
ſie durch ihren Leichtſinn vergaͤnglich gemacht hatte, Eva 
nannte dieſen Sohn Habel, nicht Abel, wie man ihn gewdholich 
nennt, wiewohl endlich aus dem Habel ein Abel wurde: denn 
Übel Heißt Klage, Trauer. u 


Die Gefchichte diefer Beiden erften Göhne If ſehr inerk⸗ 
todrdig, aber ˖auch hoͤchſt traurig? Beide wuchſen heran und 
theiltem fich in die erfteh und udthigſten Geſchaͤfte, vie 3 
Lebensunterhalt erfordert werden: Kain beſchaͤftigte ſich mi 
Bien und Pflaizen, um HenteBddre Gewaͤchſe im groͤßerer 


! Menge und Güte hervorzubeingen, als fie die Natur erzenge; 
| man thür dem Kain ſeht unter, wenn man ſchon darins 


: sen etwas Suͤndliches uber Sott Mißfaͤlliges fihden will; im 


Eegentheil, es war Wille Und Vefehl Böttes, daß die Meine 
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ſchen die Erde durch Ackerbau beatbeiten and fih damit 


ernähren follten. Habel aber legte ſich auf die Viehzucht, 
befonder& der Schafe, die am leithteften gezaͤhmt und dem 
Denfchen nuͤtzlich gemacht werden koͤnnen. 

Einsmals brachten diefe beiden Bruͤder dem Herrn Opfer: 
Kain von den Erſtlingen feiner Feldfrüchte und Habel von 
den Erfllingen feiner Heerde. Wie kamen nun die erften 
Menfchen zum Opfern? — Es lauter gar Turzfichtig, wenn 
man uns bereden will, die erſten Menſchen wären fo eins 
faͤtig gewefen, daß fle geglaubt hätten, der liebe Gott habe 
tinen Genuß von Thieren und Gewaͤchſen, die man Ihm 
In freier Luft mit Feder verbremte, und man muͤſſe Ihm 
aus Dankbarkeit auch daun und wann etwas mittheilen. 
Man ſtuͤtzt diefe Meynung auf dem Ausdruck, den man zus 
heilen in der Bibel finder; wenn Yon Opfern die Rede iſt; 
wo ed heißt: und der Herr roch Berk Ließlichen Geruch u. ſ. w., 
allein dieſer bildliche Ausdruck ſagt nicht mehr und nicht 

weniger, als: das Opfer war dem Herrn angenehm. Adam 
und Eva kaunten den Herrn beſſer, und Er hatte ihnen 
ind fhren Kindern noch immer feinen ſiunlichen und per⸗ 
ſdalichen Umgang nicht gauz entzogen. Gewiß iſt es alſo, 
baß er ſelbſt die Opfer angkorduer und den Menſchen ihre 
Bedeutung, fd ohei ihhnen damals udthig war, befnant ges 
mache Habe. Mir duͤnkt der große Gedanke: Die Vergebung 
der Suͤnde Far wicht anders ſtattſinden, als daB irgend 
ein lebendiges Weſen anftait des Suͤnders ſtirbt; wenn dat 
auch der Suͤnder feine Vergehungen herzlich berent umd bei 
feſten Vorſatz faßt, nicht wieder zu fündigen — Ey ter ins 
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Recht habe, dei übe mal end) todtſchlagen wide. Guben de 
ere läßt Gnade für Mer ergehen, verficherte deri [2% 
fein Leben und feht eine fiebenfache Rache gegen den feſt, 
der ihn ermorden wuͤrde. Dann machte Er ein Zeichen dl 
Rain, woran man erfennen konnte, daß ihn niemand tobt: 
ſchlagen duͤrfe. Was das fir ein Zeichen geweſen, das kou⸗ 
nen wir wicht wiſſen; ich vermuthe, feine Geſichtszuge haben 
etwas Zürchterliched bekommen, das jeden Menſchen abier 
ſchreckt habe, ſich an ihn zn wagen. Merkwurdig if a 
auch dad, daß ber gereihte und heilige Gott, ber hernach 
dem Noah und noch ſpaͤter dem Sfraeliten fo firenge Tobeſ⸗ 
rafen gegen die Mörder befahl, Hier bei dem erflen Todt⸗ 
— und noch dazu Brudermdrder fo gelind verfuhr uuð 
{ha nicht von der Erde vertilgte — ſogar, daß der, der die 
nachher für billig erkanute Blutrache au ihm ausüben wätdeo 
mit fiebenfacher Todeöftrafe belegt, das ift: daß er nesge 
ſechs feiner nächften Verwaudten alddann hingerichtet werd | 
den follte. Sch ſtelle mir die Sache ſo vor: Kaln ſollte ve® 
Sahrhunderte durch, welche damals die Menfchen durchlebters - 
mit feinen furchtbaren Zeichen im Geficht und mit feiner bed 
fiändigen Angft und Unruhe ein warnendes Beifpiel feyu, ucmt 
die Menfchen vom Mord abzufhreden: denn wer ben Kat zt 
fah, dem kam Schauer und Entfegen an, und da man allge⸗ 
mein wußte, daß dieß Folge feines Mordes war, fo muß e 
es tiefen Eindruc® machen; diefer Eindruc wurde auch noc 
dadurch verſtaͤrkt, daß man wußte, was der Herr zu Kak ri 
—* hatte, daß naͤnilich der ſiebenfach geſtraft werde | 
ollte, der den Kain, der es fo fehr verdient hatte, ermorden 
wätde. Das alles zuſamnien genommen, follte und mußte 
die erften Menſchen mit Adſcheu gegen jeden Mord erfälen, 
End alſo auch davon abſchtecken, die Strafe aber, die dicht 
Wirkung bat, iſt inimer die gerechteſte. 
Naqh dieſem üUrtheilsſpruch entfernte fi Kain vor "Und 
geſicht des Herrn. Diefe Worte zeigen etwas Merkwuͤrbthag 
an: der Herr muß alfö wohl an einem beſtimmten Oft 
erxſten Meufchen erſchienen ſeyn. Un sshent Teripet 'IA 
Na glee re en War es woͤhl Aer en Cherublit v 
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perſtaͤrke zur Unterbrüdang ihrer Mitmenſchen mißbramchten; 
diefe wurden im eigentlichen Sinn Nephilim,. Rieſen genannt. 
- Die heiligen Erzvaͤter haben es gewiß nie an Warnungen 
and Ermahnungen fehlen laffen, aber es half nicht, das Ders 
erben wuchs unaufhaltbar, und die Suͤnden der Menfchen 
fliegen bis zum Dimmel empor. Endlich erſchien Daun Noah, 
der Sohn des frommen Lamechs, ein Dann, der, von us 
gend auf vor dem Herrn wandelte und heilig lebte, and von 
Sort mit befondern Gaben: und Keuntniffen begnadigt warı 
Sünfhundert Jahr lang lebte er ohne Kinder, aber er ließ es 
aa Warnungen, Ermahnungen und Strafpredigten nicht feh⸗ 
ien, daher er auch 2. Petr. 2. ein Prediger der GSerechtigkeit 
genannt wird. 

Als Noah 480 Jahr alt war, ſo erſchier iur der Hen 
uud kuͤndigte ihm an, daß Er das menfchliche Geſchlecht nicht 
nehr ertragen koͤnne, denn ihre Sünden. und ihr Verderben 
würden alle Tage größer, Er wolle ihnen noch 120 Jahr 
Zeit zur Buße geben, wenn das aber auch ‚nicht fruchtete, 
ſo wolle Er fie mit allen Thieren von der Erbe vertilgen. 
Daß ſich Noah auch diefer Offenbarung zur. Belehrung feines 


Zeitgenoſſen wird bedient haben, baran ift Fein Zweifel, aud) 


haben fich gewiß noch viele bekehrt, wie das auch jetzt noch 
bei uns der Fall ift, aber das Ganze war damals und IR 
auch jetzt nicht mehr zu retten. 

Als nun Noah 500 Jahr alt war, fo belam er end Eite⸗ 
halb nacheinander: Japhet, auf deutſch: einer, der ſich weit 
auöbreitet, diefer war der dltefte 1. M. 10. V. 21. Darauf 
folgte Sem, daB heißt ein Name, oder einer, ber einen großen 
Ruhm hat; und der jüngfte war Cham, zu beutfch, von der 
Sonne verbrannt; bei diefen Namen ift fehr merkwuͤrdig/ 
daß fie alle bedeutend find: denn Japhet hat fich wahrlich 
weit ausgebreitet, denn das ganze, nbroliche Afien und ganz 
Europa ift von feinen Nachlommen bevblkert worden, wahrs, 
fheinlih auch Amerila, wenigftens dad noͤrdliche. Gem 
war freilich ein großer berühmter Mann, er pflanzse die heilige 
fchlechtölinie fort, und von ihm flammen die Ifraeliten 

Gtining’s fümmti. Echriften. X Band. 5 
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Zilla bedentet, das kaun man nicht genam wiſſen, dermuth⸗ 
lich aber Schatten oder etwas Beſchattetes. Dieſen ſeinen 
Weibern erzähle er nun, daß er einen Mann erſchlagen 
babe ihm zur Wunde und einem Juͤngling ihm zur Beulen. 
— Wenn Kain ficbenmal gerocyen werden follte, fo müßte 
er fieben und fiebeuzigmal gerochen werden. — Daß Mofe 
diefe Worte der Nachwelt aufbewahrt bat, muß doch etwas 
zu bedeuten haben; indeflen ift e8 fchwer, den wahren Ginn 
zn errathen; folgender fommt mir am wahrfcheinlichfien vor: 
Mofe will uns bier ein Beifpiel geben von der ſchrecklichen 
Bosheit und Gottloſigkeit der Meuſchen vor der Sänpfluth. 
Diefer böfe Lamech war der Siebente von Adam, fo wie der 
fromme Henody; beide lebten alfo wohl zn gleicher Zeit. 
fiebenhundert Jahr nach Erfdyaffung der Welt, wo das Vera 
derben fchon eine hohe Stufe erreicht hatte. Diefer Lamech 
war alfo einer von den Zyrannen, deren 1 Mof. 6, DB. M 
gedacht wird; dies waren gewaltige und berähnmte Männer. 
die fich durch Raub und Mord über andere empor (dwuns 
gen, damit prahlt denn auch Lamech gegen feine Weiber und 
fagt: Sch hab Alt und Jung gemorder — diefe Ueberfegung 
verträgt fih auch mit dem Grundtert — und Wunden uni 
Beulen davon getragen. Wenn nun Kain, der nur einem 
Mord begangen hat, ſiebenfach gerochen werben fol an den— 
der ihm todtfchlägt, fo muß ich, der ich mehrere gemorbem 
babe, fieben und fiebenzigmal gerächt werden an dem, Dam 
mich todefchlägt. Welch eine ſchreckliche Käfterung und Dem 
fpottung der ‚Gnade und Barmherzigkeit Gottes! — Ha 
Gott den Kain wegen einem Verbrechen fo hoch begnadig 
fo muß er den Lamech noch weit mehr begnadigen, der ¶ 
viele und große Verbredhen begangen hat. Das heißt wol 
recht die Gnade und Langmuth Gottes auf Muthwillen zi — 
ben. Schrecklich! Schrecklich! 

Lamech hatte mit feinen beiden Weibern vier beſonder 
berühmte Kinder, deren Namen uns Mofe aufbehalten ha 
Mit der Ada hatte er zwei Söhne, den Jabal und den GEB 
bal. Jabal heißt auf Deutſch: ein Zubringer, ein Menſch⸗ 
der zu dem, was da ift, noch zutragt. Jubal bedeutet einen 
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lichen Serichten und von der nahen Zukunft bes Seren redet 
oder ſchreibt, fo möchten fie aud der Haut fahren, das iſt 
ihnen unerträglich dumm, ſchwaͤrmeriſch und abergläubifch, 
und während der Zeit, daß der Gerichtsdonner Gottes über 
Ihren Hänptern brüllet, werden fie immer leichtfinniger und 
ſchlimmer. Jndeſſen Noah baute wader fort und kehrte ſich 
an nichts, und wir werden auch fortfahren zu warnen, zu 
weden und zu ermahnen, fo lang noch Odem in uns if. 
Der Here wird auch zu feiner Zeit denen, die an ihn'glaus 
ben, einen ſichern Platz auweiſen, wo fie Feine Plage treffen 
kanu. 

Das große Schiff, welches Noah baute, wurde gewoͤhnlich 
die Arche Nohas genannt. Man braucht ſich eben keine 
große ungeheure viereckichte Kiſte darunter vorzuſtellen, denn 
die würde unficher auf dem Waſſer geſchwommen Haben; man 
hatte vor der Suͤndfluth gewiß ſchon kleine Fahrzenge, um 
damit anf dem Waſſer zu fahren, und man wußte fchon, mie 
man ein Schiff bauen müffe, daß es nicht auf die Geiste 
| (hwantte. Das ift aber auch gewiß, daß man noch keine 
große nud kuͤnſtliche Schiffe Hatte, fonft Hätten ſich ja die 
Menſchen in der Suͤndfluth damit retten kͤnnen. 

Endlich, nachdem nun der Kaften fertig und die Zeit zur 
Buße vergeblich verfloffen war, fo befahl Gott den Noah, 
mit feiner Familie in die Arche zu gehen; für die Nahrung 
für ſich und die Thiere hatte er fchon geforgt und in die Vor⸗ 
sthöfammern des Schiffs gebracht. Dann leitete es auch 
die Vorfehung fo, daß ſich alle Arten der Thiere herzu mach⸗ 
tn, und von Noah und den Seinigen in den Kaften ges 
bracht und da in ihre Behälter vertheilt wurden. Es ift 
nicht anders möglich, diefe wunderbare Verſammlung aller 
Thierarten mußte doch bei vielen Nachdenken erwecken; auch 
bar es gewiß noch viele gegeben, die nicht fü ganz gottlos 
waren, auch werden viele in den letzten Stunden der Ungft 
zoch Buße gethan und zu Gott um Gnade gerufen haben; 
für diefe Menſchen alle hat der Herr noch in ſo fern ges 
forgt, daß Er fie am Tage nad) feiner Kreuzigung, old (ein 
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der Feine Nergebung ſucht und feinen Sinn 
nicht ändern will. 

Und dann entfernt euch nicht vom Angeſicht des Herrn! 
iver das thut, der iſt unmmwiederbringlich verloren. Sucht 
nur, im Andenfen an Ihn zu bleiben und mit betendem 
Gemuͤth alles zu verrichten. So oft ihr euch vergeßt oder 


2 
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zerſtreut, fo oft kehrt wieder zu jenem Andenken zuruͤck md = 
ermuͤdet nie darinnen, fo werdet ihr allmählich: und unver — 
merkt Kräfte ſammeln, um immer treuer und beſtaͤndiger i 


Onten zu werden. Vorzüglich näglich ift es, wenn mann 


ſich den Herrin im Zuſtand feiner Leiden vorſtellt. 





Kains Brudermord, 


Durchwehe Du mein Herz, mit ſchmerzenvöller Trauer, 
Erhabner Geiſt aus Gott! den erſten Ferſenſtich, 
Den erſten Brudermord, mit tief empfundnem Schauer 
Zu ſchildern treu und wahr, ad, dazu ſtaͤrke mid! 
. Den Kaind unfrer Zeit zur Warnung zum Gericht, 
- Den Habels unſrer Zeit, zu Staͤrkung, Troſt und Licht. 





Dort kreißt im hoben Thor bed Cherubs ſtrahlend Feue , 


Kein Zrevler wage mehr den Weg zum Parabied! 
Das erfte' Eiternpaar fteht bier in ftiller Feier 

‚Und flebt um jenes Heil, das ibnen Gott verhieß. 
Sie barren in der Näh' des Weibesfamene ſchon, 
Vergeblich harren fie, es iſt noch weit davon. 


Und nun bemerfen fie mit tiefem Seelen⸗ Gchmere, 
Daß Kain keineswegs der. Dann Jehovah iſt; 
‚Und daß das Schlangengift in feinem wilden Herzen 
So tiefe Wurzeln fehlägt,. und immer um fich frißs. 
Die dunkle Zukunft trübt den ſehnſuchtsvollen Blick, 
Sie fehnen ſich umfonft ins Varadies zurüd. 


Doch ſtärkt ihr mattes Aug ein bolder Morgenſchium * 


Der ew'gen Liebe Keim fproßt auf in Habels Bruſt. 
Die Näbe ihres Heils erwarten fie noch immer, 
Und Habels Frömmigkeit füllt fie mit Himmelsluft. . 
Sie hoffen nun in ihm den Menfchenfohn zu febır, u 
Und einft an feiner Hand ind Paradied zu geßn.“- -- - 
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Was es während dem erfien Lagen des Megneus fuͤr rährenbe 
Auftritte mag gegeben‘; wie ein Ehegatte vom andern, El⸗ 
teru von deu Kindern und Freunde von Fremden Abfchieh 
genommen, oder ſich von einem Hügel zum andern, und von 
einem Baum zum andern, auf deffen Gipfel Haufen von Mens 
{hen beifammen faßen, mit blutigen Thraͤnen Lebewohl! zus 
gewinft haben, das läßt ſich ohne. die innigfte Rührung nicht 
denken. 

Lieben Freunde und Freundinnen! die ihr dieſes leſet, wir 
leben in einer Zeit, die den letzten Jahren vor der Suͤndfluth 
fehr ähnlich ift: das Gittenverderben und das Suͤndigen ift 
auf einen Außerft hohen Grad geftiegen, und die Verantwor⸗ 
tung der Ehriftenheit ift ungleich ſchwerer als bie ber Menfchen vor 
ver Suͤndfluth: denn Gott hat num alles an uns gethan und 
vollendet, was feine ewige Liebe thun und vollenden Eonnte, 
und doch hat die geſanmte Epriftenheit, das geringe Haͤuf⸗ 
kin der Auserwählten außgenommen, ben Rath bes Herrn 
ur Seligkeit verworfen und bie äußere flunliche Natur zu 
ihrem Gboͤtzen gemacht, man kreuzigt den Fuͤrſten des Lebens 


roch taͤglich, man verwirft Ihn und wuͤrdigt Ihn nicht blos 
zum bloſen Menſchen, ſoudern zu einem Betruͤger herab. 


Berfpotte, verlahe und verfolge man mid), die Zeit wird 
wich rechtfertigen, und ich fage ‚hier nocpmald dffentlich vor 
ler Welt und vor dem Angefic ht des großen, Gottes: Es 
wird ein Gericht über die Chriſtenheit ergehen, gegen welches 
die Suͤndfluth eine Kleinigkeit iſt; dann werben die Veräch- 
ter, falſche Philoſophen und blind Aufgeklaͤrten den Tod 
ſuchen und nicht finden; fie werben das’ Sterben für die 
größte Wohlthat halten, aber wenn er dani aüch endlich kommt, 
ſo wird er ihnen ein Eingang ſeyn zum ewigen Jammer. 
Noch iſt es Zeit, meine Lieben! fallt dem Allerbarmer in die 
Ruthe, bekehrt euch zu Ihm, ändert euern Sinn, glaubt, 
trog aller herrfchenden Aufflätung, die der Vernunft eine 
falfche Richtung gegeben hat, von ganzem Herzen an den 
gefreuzigten Erlöfer und fucht die Vergebung eurer Sünden 
in feinem Blur; wenn ihr das ernſtlich und von Herzen thut, 
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Kein Seufzer d8t bie Bruſt, und Feine Thränen-Räffe 
ee ohne Gemüth, daB Herz ift kalt und hart. 

Jebovah fiehbts — Er flößt der Liebe Strahl ins Herz, 
Nun weinen fie, und warm verblutet nun ihr Schmerz. 


Sie flebn Jehovah an, befennen ihre Sünden, 
Sie weinen fi fo recht vor feinen Augen aus. 
Im Bid auf Golgätha läßt Er fie Gnade finden, 
Ihr Schmerz wird fanft und fill, fo wallen fie nad Ha 
Ins erfte Grab wird nun die Leiche eingefcharrt, 
Wo Habeld edler Staub der Auferftehung barrt. 


D Gott! dir find befannt die Ferfenftihe alle 
Dom frommen Habel an, bis an ded Kampfes Ziel. 
Du kennſt die Folgen al von Adams ſchwerem Falle, 
Und‘ weist auch unfre Noth, der Kains find fehr viel. 
Zertritt den Schlangenfopf, o großer Siegesfürft, 
Beſchuͤtz und, bis du bald dein Neich errichten wirft. 





- Die Gefchichte der heiligen Yamilie bis auf Noal 


: Daß Adam und Eva über Habeld Verluft und Ka 
Gottlofigkeit ſchwer und lange trauerten, das laͤßt ſich le 
denken: denn fie Tonnten ſich nicht verbergen, und muf 
tief fühlen, daß aller diefer Jammer Folge ihres fchm« 
Suͤndenfalls war; und eben diejes trieb fie dann ernſt 
zur Buße, zur Sinnedänderung,. zur Wachfamkeit,. 3 
Gebet und zum feften Glanben an den Fünftigen Suͤnd 
tilger und Erldfer. Judeſſen zeugten fie Söhne und Toͤch 
und dieſe pflanzten fich wieder fort, aber unter allen die 
Kindern und Nachkommen fanden die erften Eltern Fei 
Habel wieder; endlich aber, als Adam hundert und drei 
Jahr alt war, befam er einen Sohn, der feinem Bilde & 
lich war, und von dem er wahrfcheinlich von Bott die X 
fiherung befam, daß er der Stammvater ded Gefchlei 
der Frommen und auch des zukünftigen Erldferd feyn weı 
Er war der Erfag für Habel, den Kain erwürgt hatte, dar 
nannte ihn auch feine Mutter Seth, eigentlich. Scher 
welches Einen bedentet, der au die Stelle eines Und 
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Aber alt geworden iſt. Die einzige Urfache, warum man 
dieſes nicht glauben kann, ift, weil niemand mehr fo alt 
wird — dies beweist aber gar nichts; der Herr fagt zu Noah 
41 Mofe 6. Ich will fie (Menſchen und Thiere) verderben, 
tt der Erbe, alfo ift auch die Erde in der Suͤndfluth 
derdorben, folglich ungefunder worden, als fie vorher war; 
wir ‚finden auch, daß die Menfchen nad) der Suͤndfluth an 
Alter immer mehr abnahmen, und feiner mehr ein fo hohes 
Miter erreichte. Einige wollen ſich dadurch helfen, daß fie 
ylauben, man habe Heinere Jahre gehabt, allein das ift 
nicht, Dann werden die Schwierigleiten noch größer; genug, 
es waren Fahre, wie fie Mofe kannte und wie fie von jeher 
geweſen find. Die Menfchen waren in der erfien Welt flär 
ter, kraftvoller und gefünder, und eben fo auch die ganze 

Ratur, es ift daher auch fein Wunder, wenn fie fo alt 

Kurden. 

Ich will nun die beilige Geſchlechtslinie in Verbindung 
mit der Zeitrechnung hier einruͤcken, und ſie dann ſo in den 
folgenden Erzaͤhlungen fortſetzen. Mit Adam faͤngt ſowohl 
die Geſchlechtslinie als die Zeitrechnung au, alſo: 

1) Adam war 130 Jahr alt, als Seth geboren wurde, her⸗ 
nach lebte er noch 800 Jahr, folglid wurde er 930 
Sabre alt. 

.%) Seth war 105 Jahr alt, als Enos geboren wurde, bers 
nach lebte er noch S07 Fahr, und wurde alt 912 Jahr. 

3) Enos war 90 Jahr alt, als Kenan geboren wurde, ber: 
nad) lebte er noch 815 Jahr, und wurde alt 905 Fahr. 

4) Kenan war 70 Jahr alt, ald Mahalaleel geboren wurde, 
hernach lebte er noch 840 Jahr, wurde alt 910 Jahr. 

5) Mahnlaleel war 65 Fahr alt, ald Jared geboren wurde, 
hernach ledte er noch S30 Jahr, wurde alfo alt 895 Jahr. 

6) Jared war 162 Jahr alt, ald Henoch geboren wurde, 
hernach lebte er noch 800 Jahr und wurde alt 962 Jahr. 
7) Henoch war 65 Fahr alt, als Methufalah geboren wurde, 
hernach lebte er uoch 300 Jahr, und wurde alt 365 Jahr. 

8) Methuſalah war 187 Jahr alt, als Lamech geboren wurde, 
heruach lebte er noch 782 Fahr, und wurde alt 949 Johr. 
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er machte daher wahrſcheinlich die Verordnung, daB jeher 
Hausvater, ober der Stammvater  verfchiedener Hauspäter, 
an jedem Ruhetag oder Sabbath des Herrn eine Erbauunges 
ftunde halten mußte, in welcher fih dann alle Familienglieder 
einfanden. Vermuthlich kamen fie dann jährlich eins oder 
etlichemal bei Adams Wohnung zulammen, um da bem 
Herrn Dpfer zu bringen. 

Was war aber wohl ber Inhalt foldher Erbauungsteden; 
denn man hatte damals noch keine Bibel? — Moſe ſagt: 
man habe vom Namen des Herrn gepredigt — wir wollen 
unterſuchen, was dieſe Worte ſagen wollen. 
Wenn von dem Namen des. Herrn oder auch von dem Nas 
men irgend eines Engelö die Rede ift, fo müflen wir uns 
Dabei nichts Willkürliches denken, fo wie bei uns Menſchen 
der Gebrauch iſt: wir geben unfern Kindern willtärliche Nas 
men, die gar keinen Bezug auf die Eigenfchaften des Kindes 
haben, fondern die entweder in der Familie gebräuchlich find 
oder von ben Taufzeugen genommen werden, oder weil un 
ein Name vor dem andern beſſer gefällt; ganz anders verhaͤlt 
fih8 bei Sort und den Engeln: hier drädt der Name das 
Weſen, die Eigenfchaften und die Verrichtungen desjenigen 
aus, dem er beigelegt wird; zuweilen ahmen wir Menſchen 
das auch, befonders bei großen Herrn, einigermaßen nach, 
je nachdem wir hervorftiechende Eigenfchaften an ihnen finden = 
3.3. Sriedrih der Weife, Philipp der Großmuͤthige, 
Ernſt der Fromme n. f. w.; man muß alfo die Worte Mo— 
ſes fo verftehen: um die Zeit fing man an, die Lehre vom 
der Erfenntniß des Herrn dffentlich zu verfündigen. 

Die Erkenutniß des Herrn oder fein Name begreift alles 
das in fih, was Er und von fich geoffenbart hat und nun 
in der heiligen Schrift begriffen iſt. Damals befland fie in 
der Lehre von der Schöpfung , fo wie fie und Mofe erzähle, 
daraus wurden dann die Begriffe von feiner Allmache und 
Grdße hergeleitet. Ferner in der unausfprechlih und unbe 
greiflich weifen Einrichtung der Welt, dadurch entftanb dann 
die Vorftelung von der unendlichen Weisheit Gottes, des⸗ 
gleichen im der. fo aͤußerſt volllommenen Verforgung aller les 
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Bater der Dienfchen genbthigt wurde, fie allefanımt von der 
Erden zu vertilgen, und auch dadurch zugleich die ganze Natur 
"fo einzurichten, daß Niemand mehr fo alt werden konnte. 

- Mofe erzählt uns von ber heiligen Befchlechtölinie wenig; 
dasjenige, was er aber erzähle, ift uns um fo viel wichtiger; 
vom Henoch, der der fiebente von Adam au war, und der 
noch äber 300 Jahr mit diefem zugleich gelebt hatte, fagt er, er 
babe ein goͤttliches Leben geführt, and eben darum habe ihn 
Bott von der Erden weg zu fi) genommen; dies iſt fo zu 
verfiehen: Henoch ftarb nicht wie gerwbhnlich, ſondern er 
wurde verwandelt und verflärt, und fo in den Himmel aufs 
genommen. Eigentlich heißt es im Hebraͤiſchen, Henoch 
Gabe ſtets mit Gott gewandelt, welches mit dem göttlichen 
Reben eins if. Mit Gott wandeln ift aber nichts anders; 
als immerdar in der Gegenwart Gottes im Andenken an Ihn 
leiden, umd in diefer Gemuͤthsverfaſſung Alles denken, reden 
und thun. Zugleich war Henoch audy ein Prophet, dem ber 
VUpoſtel Judas fagt von Ihm in feinem Brief V. 14. und 15, 
Es hat aber auch von ſolchen — nämlich von den Anti⸗ 
hriftifchgefinnten — geweiflagt, Henoch der fieberite von 
Mam, und gefprochen, fiehe! der Herr kommt mit viel tau- 
fend Heiligen, Gericht zu halten über Alle, und zu ftrafen 
ale ihre Gottlofen, um alle Werke ihres gottlofen Wandels, 
damit fie gottlo8 gewefen find; und um alles das Harte, das 
die gottlofen Suͤnder wider Ihn geredet haben. Diefer heilige 
Mann war alfo zu feiner Zeit, die mit der unfrigen fo viel 
Achnlichkeit hat, ein Zeuge der Wahrheit, und wird eben fo 
verachtet, verlacht und verfpottet worden feyn, wie auch folche 
- Männer heut zu Tage verhöhnt werden. Die verdorbene 
| Menfhheit bleibt fich darinnen immer gleich, aber der Herr 
an feiner Seite bleibt ſich auch gleih, Er läßt es nie an 
Werkzeugen fehlen, die die Menfchen belehren und warnen; 
wenn das aber nicht hilft, fo nimmt Er jene zu fih und 
: Be dann ein unbarmherziged, Uber gerechtes Gericht über 
dieſe ergehen. 

Nah der Angabe der heiligen Geſchlechtslinie und der 
' Zeitrechnung geht uun Moſe zur Geſchichte des merkwuͤrdigſen 
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ſollten diefe fo erhabenen und guten Menfchen fo troͤſtlich 
Wahrheit nicht gewnßt haben! — ich glaube vielmehr, daf 
die Heiden diefe Erkenntniß von den Patriarchen bekommen 
haben. Wenn man die Winke, die im alten Teflament. bin 
und wieder gegeben werden, zufammen nimmt, fo kann mar 
fih übergeugen, daB die heiligen Erzuäter und nach ihaen 
die Ffraeliten eine felige Ruhe nach dem Tod geglaubt haben, 
ans weicher fie dann dereinft in das herrliche Reich des Mefr 
ſias, des verfprochenen Weibesſamens, verfegt werden wilr 
den; und diefe Vorftelung war auch die einzig wahre ud 
Gott geziemend. 

Beſonders merkwuͤrdig iſt das Geſchlechtsregiſter und die 
Zeitrechnung, die wir 1 Moſe 5. finden. Beide werben auch 
fo durch das ganze alte Teftament, alfo durch einen Zeit 
raum von 4000 Jahren fortgeführt. Wenn wir dies Kapitel 
und überhaupt Bas erfte Buch Mofe nicht hätten, fo wuͤß⸗ 
ten wir gar nichts von der Schdpfung, nichtd vom Urſprung 
des menſchlichen Geſchlechts und vom Zall der erften Mens 
ſchen; und wie alt die Welt fey, das wär uns ganz unbekannt; 
denn wäs die heidnifchen Völker von dem allem erzählen, dab 
ift fo fabelhaft und fo maͤhrchenartig, daß es Fein vernünftige: 
Menſch glauben kann, und dann ift auch das Geſchlechtsvegiſtet 
Sefa Ehrifti fehr merkwürdig, befonders auch darum, veril ed 
einen Hauptbeweis für die Göttlichkeit des alten Teſtaments 
ausmacht; denn ed war doch wahrlich eine große und weile 
Beranftaltung der Vorfehung , daß alle Schriftfteller des als 
ten Teſtaments, die in fo ganz verfchiedenen Zeiten lebten, 
infofern fie Gelegenheit dazu fanden, dad Gefchlechtöregifter 
fortfegten, aus dem Ehriftus geboren werden follte. . Vers 
abreden konnten fie ſich doch nicht zu diefem Zweck, dazu 
lebten fie der Zeit nach zu weit von einander, folglich was 
es pure Leitung des heiligen Geiftes. 

Wir finden aber in diefem Gefchlechtöregifter oder Zeitrech⸗ 
nung nod) etwas, das befonders heutzutage von Vielen all 
‚unglaublich und fabelhaft angefehen wird, nämlicy das hohe 
Alter der Menfchen vor der Suͤndfluth; denn da iſt es nicht 
Seltenes, daß jemand acht bis neunhundert. Jahr und bat: 
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Mer alt geworben iſt. Die einzige Urfache, warm man 
diefes nicht glauben kann, iſt, weil niemand mehr fo alt 
wid — dies beweißt aber gar nichts; der Herr fagt zu Noah 
1 Mofe 6. Ich will fie (Menfchen und Thiere) verderben, 
wir der Erde, alfo ift auch die Erde in der Suͤndfluth 
derdorben, folglich ungefunder worden, als fie vorher war; 
wir finden auch , daß die Menfchen nad) der Sindfluth an 
Alter immer mehr abnahmen, und Feiner mehr ein fo hohes 
Uter erreichte. Einige wollen fich dadurch helfen, daß fie 
Rauben, man habe kleinere Sabre gehabt, allein das iſt 
nichts, Dann werden die Schwierigkeiten noch größer; genug, 
waren Fahre, wie fie Mofe kannte und wie fie von jeher 
Imefen find. Die Menfchen waren in der erſten Welt flär- 
ter, kraftvoller und gefünder, und eben fo auch die ganze 
Ratur, es ift daher auch fein Wunder, wenn fie fo alt 
Surden. 

Fch will nun die beilige Geſchlechtslinie in Verbindung 
mit der Zeitrechnung hier einruͤcken, und ſie dann ſo in den 
folgenden Erzählungen fortſetzen. Mit Adam fängt ſowohl 
de Geſchlechtslinie ald die Zeitrechnung au, alfo: 

H Adam war 130 Jahr alt, ald Seth geboren wurde, hers 
nach lebte er noch 800 Jahr, folglidy wurde er 930 
Jahre alt. 

. 9 Seth war 105 Jahr alt, ald Enos geboren wurde, her⸗ 
nach lebte er noch 807 Fahr, und wurde alt 912 jahr. 

3) Enod war 90 Jahr alt, ald Kenan geboren wurde, her: 
nad) lebte er noch 815 Jahr, und wurde alt 905 Jahr. 

I) Kenan war 70 Jahr alt, ald Mahalaleel geboren wurde, 
hernach lebte er nody 840 Jahr, wurde alt 910 Sahr. 

5) Mahalaleel war 65 Fahr alt, als Jared geboren wurde, 
hernach lebte er noch 830 Jahr, wurde alfo alt 895 Fahr. 

6) Jared war 162 Jahr alt, ald Henoch geboren wurde, 

hernach lebte er noch 800 Jahr und wurde alt 962 Jahr. 

7) Henoch war 65 Jahr alt, als Methufalah geboren wurde, 
bernach lebte er uoch 300 Jahr, und-wurde alt 365 Fahr, 

8) Merhufalah war 187 Jahr alt, als Lamech geboren wurde, 

heruach lebte er noch 782 Jahr, und wurde alt 949 Jahr. 


.& 
9) Lamech war 182 Jahr alt, als Noah geboren wurde, 
bernach lebte er noch 595 Fahr, und wurde als.777 abs, 
10). Noah war 500 Fahr alt, ald Japhet, Sem und Cham 
innerhalb wenigen Jahren geboren wurden, Japhet war 
der aͤlteſte, Sem wird aber deöwegen zuerſt genamm, 
: weil er die heilige Gefchlechtslinie fortfegte. Nun kam 
. die Suͤndfluth 100 Fahr page, folglich im Jahr der 
Melt 1656, 

Wenn wir fo recht ruhig darüber nachdenken, wie (ange 
die Menſchen bei einem fo hohen Alter beifammen lebten, 
wie ein paar Eheleute viel Hunderte ihrer Kinder, Kiudels 
finder, und deren wieder ihre Kinder und Kindeskinder, um 
ſich her ſahen, fo drängen fi) uns drei wichtige Bemen 
tungen auf, die vieles begreiflich machen, was uns ohne die 
uuglaublicy vorkommt; nämlich: 

1) Familien, die fromm waren und Gott aufrichtig diente, 
mußten in einem fo langen Zeitraum zu einem außerordent⸗ 
lih Hohen Grad der Heiligkeit und der Erleuchtung gelangen; 
und da fie ſich dieſe Erfenntniffe untereinander mittheilten, 
fo kann man daraus ficher fhließen, daß bei den frommen 
Familien vor der Sündfluth eine ſolche hohe Erkenntuiß all⸗ 
gemein geweſen ſeyn muͤſſe. 

2) Dagegen mußte aber auch bei den Kainiten und allen 
andern Familien, die von Gott und feinen Geboten abwichen, 
bie Gottlofigfeit und Verruchtheit zu einer Höhe fleigen, von 
der wir und jeßt Feinen Begriff mehr machen konnen ; bei 
Herr fagt: fie hätten die Erde voll Frevels gemacht; und 

3) Mußten auch Künfte und Wiffenfchaften aller Art zu 
‚ einer erflaunlichen Höhe fleigen: denn wenn Jemand etwas 
erfunden hatte, und nun ein paar Jahrhunderte Verſuche 
machen und darüber nachdenken konnte, fo mußte.er es zu 
einer Vollkommenheit bringen, von der wir jegt feinen Des 
griff haben. Wenn wir aber nun auch die traurige Erfahrung 
damit verbinden, daß der Menſch von Natur mehr zur Siuns 
lichkeit, als zu einem heiligen Xeben geneigt ift, fo laßt ſich 
begreifen, wie die Bewohner der erften Welt zu einem fe 
hohen Brab der Gottlofigkeit gelangen konnten, daß dei 
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perſtaͤrke zur Unterdroͤckung Ihrer Mitmenſchen inißbrauchten; 
Diefe wurben im eigentlichen Sinu Nephilim, Rieſen geuannt. 
- Die heiligen Erzodter haben es gewiß nie an Warnungen 
und Ermahnungen fehlen laffen, aber ed half nicht, das Ders 
derben wuchs unaufhaltbar, und die Suͤnden der Meuſchen 
ftiegen bis zum Himmel empor. Endlich erſchien dann Noah, 
der Sohn bes frommen Lamechs, ein Mann, der, von us 
gend auf vor dem Herrn wandelte und heilig lebte, und ven 
Sort mit befondern Gaben. und Kenntniffen begnadigt wari 
Zünfhundert Jahr lang lebte er ohne Kinder, aber er ließ ed 
an Warnungen, Ermahnungen und Strafpredigten nicht feh⸗ 
len, daher er auch 2. Petr. 2. ein Prediger ber Serechtigkeit 
genannt wird. 

Als Noah 480 Jahr alt war, ſo erſchien ihn der Hen 
and fündigte ihm an, daß Er das menſchliche Geſchlecht nicht 
mehr ertragen könne, denn ihre. Sünden. uud ihr Berderben 
wuͤrden alle Tage größer, Er wolle ihnen noch 120 Jahre 
zeit zur Buße geben, wenn das aber auch ‚nicht fruchtete, 
ſo wolle Er fie mit allen Tieren von, der Erbe vertilgen: 
Daß fi) Noah auch diefer Offenbarung zur Belehrung feines 
Zeitgenoſſen wird bedient haben, daran ift fein Zweifel, auch 
haben fich gewiß noch viele befehrt, wie das auch jetzt noch 
bi uns der Kal ift, aber das Ganze war bamals und in 
nach jetzt nicht mehr zu retten, 

Als nun Noah 500 Jahr alt war, fo bekam er eek Oikhwe 
halb nacheinander: Saphet, auf dentſch: einer, der fich weit 
auöbreitet, diefer war der dltefte 1. M. 10, V. 21. Darauf 
felgte Sem, das heißt ein Name, oder einer, der einen großen 
Ruhm hat; und ber jüngfte war Cham, zu dentfch, von der 
Sonne verbrannt; bei diefen Namen ift fehr merkwuͤrdig, 
daß ſie alle bedeutend find: beun Japhet hat ſich wahrlich 
weit ausgebreitet, denn das ganze, nbrdliche Afien und ganz 
Europa ift von feinen Nachlommen bevbliert worden, wahrs 
ſcheinlich auch Amerika, wenigſtens das noͤrdliche. Gem 
war freilich ein großer beruͤhmter Mann, er pflanzte die heilige 
Geſchlechtslinie fort, und vom ihm ſtammen die Iſraeliten 
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Mannes der alten Walt, naͤmlich des. Moah.äber; fein Da 
war. der fronme Lamech, Methuſalah's Sohn. Wus t 
wenigen Worten, die Moſe von feiner Geburt fagt, laſſen f 
zwei wichtige Bemerkungen folgen: Lamech fagt naͤmli 
bei diefer Gelegenheit: dieſes Kind wird uns tröften in.u 
ferer Arbeit, und im Schmerzen unferer Haͤude auf der. Erde 
die. der Herr verflucht. hat. Daher sah er. ihm auch den Ram 
Noah, Troft oder. Troͤſter. 

Die erſte Bemerkung, die wir aus diefen. Morten dich 
koͤnnen, iſt, daß es den Frommen zu- diefer Zeit ſauer 8 
worden iſt, ſich zu. ernähren und mit Ehren durch. die We 
zu bringens denn Lamech hofft, fein Sohn würde fie troͤſte 
in ihrer faueren Arbeit, die ihren Händen Schmerzen very 
fachte.. Dies iſt aber aud) Fein Wunders- denn die gotsleft 
Tyrannen, von denen ich in folgender Erzählung reden werd 
riffen Alles an fi), übten Gewalt aus mit Raub und Wen 
und drängten und plagten Die Frommen, wo fie nur konutel 
und zweitens: Lamech muß eine Offenbarung von Gott, b 
der, Geburt feines Sohns bekommen ‚haben, worauf er di 
Kamen Noah, Zroft, gründen konnte. 


Das Leben der Patriariden. 
Mel. Mein Salomo, dein freundliches u. ſ. w. 


Schwing dich mein Geiſt empor auf Adlers⸗ Zlagelnt 
Zum Thron des Lichts, allwo der Väter Schaar, 
Die in der alten Welt vol Muth und Slaubend * om 

Im Harfen-Tubel auf den ew’gen Hügeln, - 

Mit Wonne preidt.den Herrn der Herrlichkeit, 
Und borch', was fuͤhrte ſie zu ſolcher Seligkeit. 


Mit reger Sorgfalt zäbmten fie bie Luͤſte, 
Der Sinnlichkeit, und auch im Kleinſien treu, 
War die Verläugnungsfraft alltäglich neu, 
And ftärfer durch das Wallen in der MWüfte, 
:  Durb ihre Sehnfucht nach dem fernen Heil, 
Word ihnen hoher Muth und Kraft: zu Theil. 


Sm dunfeln Blick in die Erlöfungs-Tiefen, 
Erfohlaffte nicht de8 Glaubens Helbenmuth, 
Und wenn fie buͤßend bei dem Opferblut, 
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lichen Verichten und von ber nahen Zukunft des Herrn redet 
oder ſchreibt, fo möchten fie aus der Haut fahren, das iſt 
ihnen unerträglich dumm, ſchwaͤrmeriſch und abergläubifch, 
und während der Zeit, daß der Gerichtödonner Gotted über 
ihren Haͤuptern brüllet, werden fie immer leichtfinniger und 
ſchlimmer. Indeſſen Noah baute wader fort und kehrte ſich 
an nichts, mund wir werden auch fortfahren zu warnen, zu 
'weden und zu ermahnen, fo lang noch Odem in uns if. 
Der Herr wird auch zu feiner Zeit denen, die am ihn‘ glaus 
ben, einen fichern Plag anmweifen, wo fie feine Plage treffen 
Tann. 
Das große Schiff, welches Noah baute, wurde gewoͤhnlich 
die Arche Nohas genannt. Man braucht fi eben Feine 
große ungeheure vieredichte Kifte Darunter vorzuftellen, bemm 
die würde unficher auf dem Wafler gefhwommen Haben; man 
hatte vor der Suͤndfluth gewiß fchon Fleine Fahrzenge, um 
damit auf dem Waſſer zu fahren, und man wußte fchon, wie 
man ein Schiff bauen müfle, daß ed nicht anf die Seite 
ſchwankte. Das ift aber auch gewiß, daß man no Feine 
große mud Fünftlihe Schiffe hatte, fonft hätten ſich ja bie 
Menſchen in der Suͤndfluth damit retten koͤnnen. 
Endlich, nachdem nun der Kaften fertig und die Zeit zur 
Buße vergeblich verfloffen war, fo befahl Gott dem Noah, 
mit feiner Familie in die Arche zu gehen; für die Nahrung 
für ſich und die Thiere hatte er ſchon geforgt und in die Vor⸗ 
rathölammern ded Schiffs gebracht. Dann leitete e6 auch 
die Vorſehung fo, daß fich alle Arten der Thiere herzu mach⸗ 
ten, und von Noah und den Seinigen in den Kaften ges 
bracht und da in ihre Behälter vertheilt wurden. Es ift 
niche anderd möglich, diefe wunderbare Verſammlung aller 
Thierarten mußte doch bei vielen Nachdenken erwecken; auch 
hat es gewiß noch viele gegeben, die nicht fo ganz gottlos 
waren, auch werden viele im den legten Stunden der Ungft 
noch Buße gethan und zu Gott um Gnade gerufen haben; 
für diefe Menſchen alle hat der Herr noch in ſo fern ges 
forgt, daß Er fie am Tage nad) feiner Kreuzigung, als (ein 
5 * 
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fungen aller Art. Alle Warnungen und Ermahnungen, Dir 
ihnen die frommen Erzuäter gaben, wurden verlacht und Femme 
dafür gehbhnt und verfpottet. Chriftus fagt: Matth. 20 
V. 38 u. 39. Sie hätten gegeffen, getrunken, fich unter ei ; 
ander verheurathet, bis an den Zag, wo Noah in den Kaſte zuı 

gegangen ſey, und feßt fehr bedenklich hinzu: daß es i | 
den Tagen vor feiner Zukunft, dasift zu unfer m ; 
Zeiten, eben fo ſeyn werde; und leider! leider! diefe % 


Meiffagung wird vor unfern Augen allzupuͤnktlich erfüllt: de k 


hilfe Fein Warnen, Fein Flehen, Fein Bitten, und ungeachtet 
man die göttlichen Gerichte und bie Erfüllung der alten Weiſ⸗ 
fagungen vor Augen fieht, fo verlacht, verfpottet und ver 
folgt man die Zeugen der Wahrheit und lebt in ſtol zer Sicher⸗ 
heit, in der zuͤgelloſeſten Ueppigkeit fort, bis das ſchrecliche 
Gericht dem unverbefferlihen Volk ein Ende macht. Darum, 
meine Lieben! eilet mit der wahren Belehrung, damit eure 
Seelen gerettet werden mögen!!! 


Anfänglich lebten die Kinder Gottes, nämlich Die Heilige je 


Geſchlechtslinie Seth, von den Kindern der Menfchen, ben 
Kainiten getrennt; aber nach und nach wurden auch jene 
lauer in der Gottesfurcht, fie näherten fich den Weltmenſchen 
und nahmen an ihrem Wohlleben und an ihren Luftbarfeiten 
Theil, bald heuratheten fie durcheinander, und da die Mäns 
ner aus der heiligen Linie wichtige Exrfennmiffe von Gott - 
und der Natur mitbrachten, fo wurden nun diefe mit’ allen 
Erfindungen der Ueppigkeit der Kainiten vermifcht und vers 


unreinigt, und fo entflunden dann ganz natürlich gewaltige | 
und berühmte Männer, große Genies, die aber alle ihre gros ; 


Ben Talente zur Befriedigung ihrer finnlichen euſte miß⸗ 
brauchten. 

Viele, die beſonders von Stolz belebt wurden, ſuchten ihre 
Mitmenſchen unter ihre Gewalt zu bringen, die ſie zu Raub 


und Mord mißbrauchten; dieſes waren dann die Tyranuen 
oder Riefen, deren Mofe 1. Mofe 6. V. 4 gedenkt; ver⸗ 


muthlich gab ed auch in jenen Eraftvollen Zeiten gewiffe Fa⸗ 
milien, die befonders groß und ſtark wurden und. ihre Koͤr⸗ 
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Mus es während den erfien Lagen des Regneus fär rährende 
Yuftritte mag gegeben, wie ein Ehegatte vom andern, El⸗ 
gern von deu Kindern und Freuude von Freunden Abfchieh 
genommen, oder fich von einem Hügel zum andern, und von 
einem Baum zum andern, auf deffen Gipfel Hanfen von Mens 
{chen beifammen faßen, mit blutigen Thraͤnen Lebewohl! zus 
gewintt haben, das läßt ſich ohne. die innigfte Rührung nicht 
deuten. 

Lieben Freunde und Freundinnen! die ihr dieſes leſet, wir 
leben in einer Zeit, die den letzten Jahren vor der Suͤndfluth 
ſehr aͤhnlich iſt: das Sittenverderben und das Suͤndigen iſt 


auf einen aͤußerſt hohen Grad geſtiegen, und die Verantwor⸗ 


tung der Chriſtenheit iſt ungleich ſchwerer als die ber Menfchen vor 
der Suͤndfluth: denn Gott hat num alles an uns gethan und 
vollender, was feine ewige Liebe thun und vollenden konnte, 
und Doch hat die geſanmte Ehriſtenheit, Das geringe Haͤuf⸗ 
kin der Auserwählten ausgenommen, ben Kath des Herrn 
ur Seligkeit verworfen und die äußere hutiche Natur zu 
em Bögen gemacht, man Ereuzigt den Fuͤrſten des Lebens 
. noch täglich, man verwirft Ihn und wuͤrdigt Ihn nicht blos 
zum bloſen Menſchen, ſoudern zu einem Betruͤger herab. 

Berfpotte, verlache und verfolge man mid), die Zeit wird 
mich rechtfertigen, und ich fage hier nochmals dffentlich vor 
aller Welt und vor dem Angefic ht des großen, Gottes: Es 
wird ein Gericht über die. Chriſtenheit ergehen, gegen welches 
die Suͤndfluth eine Kleinigkeit iſt; dann werben die Veräch: 

ter, falfche Philofophen Und blind Aufgeklaͤrten den Tod 
ſuchen und nicht finden; fie werden das Sterben fuͤr die 
größte Wohlthat Halten, aber wenn er dann aüch endlich kommt, 
fo wird er ihnen ein Eingang feyn zum ewigen Jammer. 

Noch ift es Zeit, meine Lieben! fallt dem. Allerbarmer in die 
Ruthe, bekehrt euch zu Ihm, ändert euern Sinn, glaubt, 
trog aller herrſchenden Aufftätung, die der Vernunft eine 
falfche Richtung gegeben hat, von ganzem Herzen an den 
gekreuzigten Erlöfer. und fucht die Vergebung eurer Sünden 
in feinem Blut; wenn ihr das ernſtlich und von Herzen thut, 
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und anbers füblichealatifche Völker her. Yıtı merkwurdigſten 
aber iſt der Name Cham, denn alle "feine Nachkommen: fintem 
von der Sonne verbrannt, braun und ſchwarz; denn Die Afri— 
Faner; bie. alle fchwarz find, ſtammen von ihm ber. Mam 
fieht, daß Noah feinen Söhnen in einem prophetiſchen BIC 
diefe Names. gegeben babe, - Wwouon wir beiv ech ein wide 
tiges Zeugniß finden werben. | 

Als nun: die Soͤhne Noahs erwachſen waren nnd es ma dı 
den 120 Juhren: Bußezeit bald zu Ende ging, die Menſchen 
ſich aber wicht beſſerten, ſondern vielmehr immer- ſchlimmer 
wurden; fſeo erſchien der Herr dem Noah wiedet and: kündigte 
ihm au,. Daß er nun die ganze-Menfchheit mit allen Thieren, 
die niche im Wafler leben koͤnuen, vertilgen und die Erde 
verderbeh wolle, und zwar durch eine Ueberſchwemmung mit | 
Waſſer, die wir die Sündfluth nennen. Daun befahl & 
ibm, einen großen Kaften zu: bauen, der 600 Schuh lang 
100 Schuh Breit und 60 Schuh: hoch ſeyn füllte; dieſes große 
Schiff ſollte deei Stockwerke und im oberften ein Fenſter ha⸗ 
ben, damit frifihe Lufe hinein Tommen konnte. Fu dieled 
Schiff ſollte Röch mir feinen Frau, feinen drei Sohnen mit 
ihren Weibern, alſo zufammen acht Menfchen, und von alles 
reinen; das iſt: ePbaren. Thrierin;- filben Paar, und von al 
Rn umelätet war: ein. Paar gehen und fo erhalten werden, 
ſo laug das Waſſer der Sundflut auf der Erbe flehen würde: ' 
Dawn mußte auch:Rahrung für: Menſchen und Thiere'befergt 
and: in dem: Schiff aufbewahrt werden. Zär das alles mar 
aud) Raum genng ba, wie man leicht berechnen kann. 

Moah gehorchte den Herrn uhd fing au, dad große nuge⸗ 
Years Schiff zu bauen; das Holz dazu beißt im Hebräifchen 
Gopher, wan weiß aber wicht recht, was es für eine Art ges 
weſen: iſt, währfcheinlich Cypreſſenholz, denn diefes ift hart, 
feR uns faſt unverweslih. Ich kann mir vorftellen, ‚wie bie 
damalige: leichtſianigen und in der hoͤchſten Ueppigkeit vers 
ſankenen · Menſchen den frommen Mann werben verfpottet 
und ihm alles gebrannte Herzeleid angethan haben; macht 
mam es doc) and) jent chen fo; wenn man von nahen goͤtt⸗ 


« 


Die Are Woch'srtliden 2, 
. Sie jebt unch ſpottend an;: 
Die Wollen Berge adden. 1: 
Indeſſen fehnellihssan; . 
In unerhörten Möffen...ı .: -:7 
Stuͤrzt ab; aim Nein ker, 
Man fieht an Mferumn: Bkffen.! 
Nun koluen roaͤcgen mahr. 


Das bat noch nichts zu fagen, 
Man flieht, man rettet ſich. 

Denn febt, in wenig Tagen 
Berläuft dad Wafler ſich. 

Allein ed nimmt fein Ende, 


Schon jede Bi it See, 
Sie fpielt am Berggelände, 
‚Run hört man Angf und Weh. 


Dean fliebt auf Berg und Hügel, 
Man klimmt an Bäumen auf, 
Dad girrende Geflügel, . 
Das Wild in vollem Lauf, 
Und Löwen, Tiger, Schlangen, 
Geſell'n zu Menſchen ſich. 
Es toͤnt die Luft vom bangen 
Geheule fuͤrchterlich. 


Die letzten Seufzer ſteigen 
Zu Dir, o Gott! empor. 
Und nun herrſcht tiefes Schweigen, 
Die Sonne bricht hervor. 
Die Arche Noah's ſchwebet 
Auf dieſer wilden Fluth, 
Ein Hoffnungs⸗Strahl belebet 
Den faſt geſunknen Muth. 


Merkt auf, ihr Zeitgenoffen! - 
Noch weilt die Gnadenfriſt; 
Bald ift die Zeit verfloffen, 
Wo noch Erbarmen ift. 
Eilt, fallt ihm in die Rutbe, 
Dem boch erzürnten Gott, 
Und treibt mit Chrifti Blute 
Und Zobd, nit ferner Spott. 


Ip) 


Ah, Bater!-Water Thone!: " 
Erbarm Dich unfer doch 
In Jeſu Deinem: Gohnes ©." 

Es gibs doch viele nud,.:.. 
Die fo wie:Ruch Haben, n 
Von ganzent Horzon Dich;- 
Und Nillienen⸗EGen :u:: Wi. 

In: Lich und Binmihl ſich⸗ 
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Wus es Waͤhrend den erſten Lagen des Regneus für ruͤhrende 
Auftritte mag gegeben; wie ein Ehegatte vom aubern, (ts 
zer von den Kindern und Breuude von Freunden Mbfchieh 
genommen, oder fih von einem Hügel zum andern, und von 
einem Baum zum andern, auf deſſen Gipfel Haufen von Mens 
chem beifanımen faßen, mit blutigen Thräanen Lebewohl! zus 
gewinkt haben, das läßt ſich ‚ohne. die innigfte Rührung nicht 
denken. 

Lieben Freunde und Freundinnen! die ihr dieſes leſet, wir 
leben in einer Zeit, die den legten Jahren vor der Suͤudfluth 
fehr ähnlich ift: das Sittenverderden und das Suͤndigen iſt 
auf einen äußerft hohen Grad geftiegen, und die Verantwor: 


tungder Eyriftenheit ift ungleich ſchwerer als die der Meuſchen vor 


der Suͤndfluth: denn Gott hat nun alles an und gethan und 
vollendet, was feine ewige Liebe thun und v6Henden Fonnte, 
und doch hat die geſanmte Epriftenheit, das geringe Haͤuf⸗ 
lein der Auserwählten außgenommen, ben‘ ‚Kath des Herrn 
zur Seligkeit verworfen And die äußere Ähnliche Natur zu 
iprem Goͤtzen gemacht, njau Eremzigt den Fuͤrſien des Lebens 
noch täglich, man verwirft:Fhn und wuͤrdigt Ihn nicht blos 
zum blofen Menfchen „.::fenbern: zu einem Betruͤger herab. 
Verfpotte, verlache und verfolge man mich, bie Zeit wird 
mich rechtfertigen, nud ich fäge, bier nbchmals dffentlich vor 
aller Welt und vor dem Angefi; ht des großen, Gottes: Es 
wird ein Gericht über die Chriſtenheit ergehen, gegen welches 
die Suͤndfluth eine Kleinigkeit:ift ; dann werden die Veräch- 
ter, falfche Philofophtn“ "un8° blind Aufgeltärten den Tod 
ſuchen und nicht finden; ‘fie werben’ bas‘ Serben für bie 
größte Wohlthat halten, aber wenn er dan lich endlich fommt, 
fo wird er ihnen eim.Eingang feyn zum ereigen Jammer. 
Noch ift es Zeit, meine Lieben! fallt dem: Mllerbarmer in die 
Ruthe, bekehrt euch zu Ihm; aͤndert euern Sinn, glaubt, 
trotz aller herrſcheuden Auftiätung, die der Vernunft eine 
falſche Richtung gegeben, bat, von ganzem Herzen an den 
gekreuzigten Erldſer und ſucht die Vergebung eurer Sünden 
in feinem Blur; wenn ihr das etnſtlich und. von Herzen thut, 
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ſo wird ſich auch für euch eine Arche, ein Bergungs⸗ 
ort finden, Dann, wann die allgemeine Noch der 
großen Berfugungefiunde nor der Thür iſt. 


Die Saͤndfluth. 
Mel. » Haupt vol Bus Ind: Wunden. - 


"gie lief empfunbnem Sehnen 
Blick ich binauf zu Dir! 
2.: Water! nimm die! Wranen 
‚3 Bum Opfer an: von mir. 
Die: Sunden⸗Graͤuel rigen... 
un Zum Hirgmel, fürchterlich, - 
a m. ve And Deine Kinder neigen, Ä 
— Gebeugt zum Staube ſich. 
4u8sSo ee vor Alk ‚Belkin, 
‚rt Wie, erfte. Menſchenſchaar, 
1 IR; Zaumel wilder, Sreuden . 
Und Luft, verfunfen war, 
an g find auch wir verfunfen; 
** J Fragen. Taumelbecher baͤt 
Eon: auögetrunfen 1: rk: 
ira —2* wird dog; inner: ſatt... 


J 


. uud "; Man, aß und trank un} freite 5 en a 

1 ' "Und fragte dann na nichts, J — 25 
Es lachten diefe Multe ; 
.25.DOes drobenbei SRiaR. EEE EEE 


—— ni aim 


a8: war ſhen of gift: .: 
- Man fhrhauste fh Fort, - u 
.Des Sturmwindg ıbeufend Wehen, 
‚Erfpüttrung bier: und dort, ru, 
Das waren lauter ‚Soden 
Der wirkenden Natur; 
+ Dei kann der Starke lachen, 
.. 13.De Zeige: fuͤrchtet nur. 
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ſtehzt, zweifelhaft zu machen, fie glauben nicht, daB Die 
Günsfinrh die ganze Erde uͤberſchwemmt habe, fonderw fie 

| fügen, es fey nur eine Ueberſchwemmung ‚der dortigen Ge⸗ 
geab geweſen. ‚Wenn aber die Arche über der Spitze be 
Ararats auf dem Waſſer ſchwamm, der wenigfiens fo_h 

iſt albs Die hoͤchſten Alpen in der Schweiz, fo iſt natuͤrlich, 
deſj auch das Meer fo hoch geweſen iſt, ſonſt wäre ja das 
Sewaͤſſer dahin gefloſſen und daß alſo die ganze Erdkagel 
weh um. Überfchwmennt war. Man finder auch auf der 
ganzen; Erde in: den. höchften Gebirgen verſteinerte. Seethiere, 
beſaaders Muſchels nud Geeſchnecken, welche beweiſen, daß 
dieſe Berge ehemals unter Waſſer geſtanden find. Nun be⸗ 

haupten zwar unſere neuen Gelehrten, dieſe Seethiere ſeyes 
nicht in der Suͤndfluth dahin gekommen, fi ſie habe auch nicht 
lage genug gedauert, daß Seethiere hätten. verſteinert werdes 
enen, ſondern fie ſeyen ſchon vor der Moſaiſchen Schopfung 
in der wuͤſter. und leeren Erde, als fie noch, eine Schlamm⸗ 
mefferlugel war, geweſen und in der. Bildung der Erde im 
Sthlanun ſitzen geblieben. uud danu gerſteinert morden. Dies 
bab.,ich auch ehemals geglaubt und. auch :hin und; wieder in 
meinen Schriften hehabptet . „aber ieht bin ich eined beſſern 
überzeugt: erft am: fänften Tage ſchuf Gatt alle Serthiere, 
folglid) :waren fie vorher. nicht da, und in. her Suͤndfſuth 
konnten dieſe Geſchoͤpfe eben fo wohl im. Schlamm figen.bleis 
ben sınh. nach nnd. nach 39 Steinen erbärsen: „ie in. der Bde 
Yung 

Mach einen. andern Einwurf machen. bie, Zweifier gegen: die 

Suͤndfluth; fie ſagen: Wenn die. Suͤndfluthe die ganze Erd⸗ 
kugel 80: Schub bach über die hoͤchſten Berge bedeckte, wo 
iſrdera die ungebewere Menge Waſſer hergelommen und wo 
Wille; geblieben7? — Ich hoffe, auch dieſen Einwurf befrie⸗ 
digend zu loſen: Moſe ſagt, 1 B. Moſ. 7. v. 11. alle Brun⸗ 
gen, Der großen Tiefe ſeyen aufgehrochen und die Fenſter des 
Himmels Hätten ſich aufgethan. Hier finden wir zwei Quellen, 
aus denen dies Wafler herkam: Daß fich in der Tlefen unter 
der Erbe ein großer Vorrath von Waſſer befinde, der durch 
unterirdifihe Gänge und. Schläuche mit dem. Meer in Vers 


Ab, Vater! Water ſchone! 
Erbarm Dich unfer doch 


In 


Sefu: 


Deines · Gohne; 
EB gibt Doch viele aod, 


Die fo wie: Noch Sieben, : 
"Don gangent Kerzen Dich; 
Und Rillisnen⸗ iben Su: ii 
In. Lieb uad Binihl ſich 
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and) beſonders auf dem ſehr hohen Berg nicht anf die Gegend 
umber fehen Tonnte und and) der Rabe nicht wieder kam, fo 
ließ er auch eine Taube hinaudfliegen; diefe aber fand noch 
fine Nahrung, fie Fam alfo bald wieder und Noah ließ fie 


: wieder hinein. Eine Moche fpäter Tieß er abermal eine Taube 


hinausfliegen, diefe Fam gegen Abend wieder und hatte ein 
Blatt von einem Delbaum im Schnabel; jetzt fahe Noah daß 
es ſchon trodene Gegenden gab uud daß die Bäume ſchos 
arsgeſchlagen waren und Laub hatten, welches dort in der 
nederen Gegenden im Februar gar nichts ſeltenes iſt. Nm 
eh er wiederum nach einer Woche abermals eine Taube. 
anöfliegen, diefe Fam aber nicht wieder. 

Im Anfang des März fing die Erbe an allenthalben tro⸗ 


den zu werben, und nun brach Noah dad Dad) von der 


Aiche ab, er ſah fih um und fand nun, daß die Erde vom 
Waſſer der Suͤndfluth frei war; doch ging er noch nicht aus 
ber Arche, denn er wollte warten, bis der Gott, ber ih 
hatte. heißen hineingehen, ihm auch wieder heraus führen 
wärbe; und dies geſchah dann auch gegen Ende Aprils, im 
Yufang des 1657ften Jahrs nach Erfhaffung der Welt, als 


"Noah 601 Jahr alt war und 1 Fahr und 10 Tage in der 


Arche zugebracht hatte. 

Bir fehen aus diefem Beifpiel des Noah, wie genau er 
auf den Willen Gottes Acht gab, um ihm in allem treulich 
zu folgen. Er that zwax auch dad Geinige, um zu unters 


ſuchen, ob die Erde :wieder bewohnbar fey, aber diefe Ans 


— — — - 


terfuchung beftimmte ihn noch nicht, aus ber Arche zu ges 
ben, ob er gleich wohl wußte, daß es nun gefchehen koͤnnte. 
Eben fo willenlos und abhängig vom Willen des Herrn muͤſ⸗ 
fen wir auch werden. Wir muͤſſen auch das Unfrige thun, 
an umferer Seite nichts verfäumen, aber dann auch vorzuͤg⸗ 
lidy darauf fehen, ob das, was und gut duͤnkt, auch dem 
Willen Gottes gemäß ift. Die gänzliche Weberaabe an dies 
fen Willen und fich ganz von ihm führen zu laffen, im Kleis 
nen wie im Großen, das ift eine wefentliche Haupteigenfchaft 
des wahren Ehriften, und wir werden im Verfolg finden, 


24 ee ne RE er Saar 


Ehen mit ſolcher Ruhe und zuverſichtlichen Hoffnung koͤnnen 
wir auch der Zukunft entgegen ſehen, wenn wir und lediglich 
und willenlos von der Vorfehung leiten laffen und Feine wills 
kuͤhrliche Plane machen, ohne in gänzlicher Uebergebung den 
Herrn walten zu laffen. 

Dies Leben und Schwanken in der Arche auf dem Waſſer 
umher waͤhrte bis in die Mitte des Octobers, alſo ein halbes 
Jahr; auf einmal fuͤhlten ſie, daß das Schiff auf dem Boden 
feſt ſaß; dieß geſchah auf einem der hoͤchſten Berge in ganz 
Aſien, er gehoͤrt zu dem Gordianifchen Gebirge in Armenien, 
fteht aber doch gauz abgeſondert, kogelformitg da vundı ¶tno 
der Hälfte an bis auf die Spitze immerwaͤhrend mit Schnee 
bedeckt. In der Bibel heißrer Ararat, die Landes: Einwohner 
aber nennen ihn Mefefonfar,, das ift; der Kaftenberg. Mau 
bat in nedern Zeiten ſchoͤn oft verfucht den Berg Ararat zu 
Deffeigen „aber man kann nicht mehr bis an die Spige, Jom⸗ 
00m 5, dann ſeit weir ala Hiestaufenh. Fahren; hat. der Regen 
nach. vnd nach die Ethe Ahgefpillt .;.f0,:0oß nur bie-Fahfen 
Selten da, Baben.- dia, niemand, grllgtiegn Tann seh. malte 
denn jemand aus dortiger hegend ſen⸗ dur allencalis einen 
Zußſteig dahin wißte,;fo. viel iſt gewih ‚Haß die: dartigen 
Einwohner, welche Chriſten ſjud, ‚Bahgppten. wmagetdane 
uoch Usberreſte vop.. det dirche (eben, walkhes, ifb andy cher 
nicht, ‚beftzeiten will, da dag Cppreſſen⸗ Dnle faſt unvermeslich 
ft and Inder fo Bohen and Alb: Kufemabk Wer pestaufenb 
Jahr ausdauern Kann, 

2. Maß bie, Arche juſt auf dieſen hoͤchſten eg, ur Ruhe km, 
ig. aatıklid, bemm.bie feften Körper, ziehen. andere, ‚an...Dig 
auf han Waller ſchwimmen 3 man, nahme. zum Deilpheh ein 
febr, klein Stidlein von einem. ‚Korkfiopfen,, ‚oder ‚von ‚einem 
Strohhalm und lege es auf ein Glas voll Waſſer nicht, meit 
am, Rand, ſo wird mau ſehen, daß es der Rand. des laſes 
gleich. auzieht; chen. ſo zog auch der, ungeheuere Berg ‚big 
ſchmimmende Arche an. .jpbald das offer fo weit gefalley 
wgr, daß, der Berg auf ber. Spitze anfing, nahe au bie: Ober⸗ 
Släche deſſelben zu. kommen. 

Unſere heutigen Aufgeklaͤrten fuchen alles, was in der Bil 
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ſteht, zweifelhaft zu machen, fie glauben nicht, daß bie 
Suͤndflath die ganze Erbe. uͤberſchwemmt habe, ſondern fie 
ſagen, es ſey nur eine Ueberſchwemmung der dortigen Ge⸗ 
gend geweſen. Wenn aber die Arche über der Spitze de 
Ararats auf dem Waſſer ſchwamm, der wenigſtens ſo h 
iſt abs Die hoͤchſten Alpen in des Schweiz, fo iſt natuͤrlich, 


. Dahl auch das Meer fo hoch geweſen iſt, ſonſt wäre ja das 


Gewaͤſer dahin gefloſſen und daß alſo die ganze Erdkugel 
ruudo um überichmenmt war. Man finder auch auf: der 
ganzen. Erde in den voͤchſten Gebirgen verſteinerte, Seethiere. 
beſonders Muſcheln nud Seeſchnecken, welche beweiſen, daß 
dieſe Berge ehemals unter Waſſer geſtanden find. Nun be⸗ 
haupten zwar unſere neuen Gelehrten, dieſe Seethiere ſeyes 
nicht in der Suͤndfluth dahin gekommen, ſi ſie habe auch nicht 
lauge genug gedauert, daß Seethiere hätten. verſteinert werdes 
konuen, ;fondern fie ſeyen ſchon vor der Moſaiſchen Schoͤpfung 
in der wuͤſter und leeren Erde, als. fie noch. eine Schlamm⸗ 
weſſerkugel war... geweſen und in der, Bildung der Erdeq im 
Schlanun: ſitzen geblieben. uud dann merfteinget worden. Dies 
bab, ich auch ehemals geglaubt und. auch hin and, wieber.jg 
meinen Schriften hehabptet, ‚aber jetzt bin :irh. eines begern 
uͤberzeugt: erſt am: fänften Inge ſchuf Gatt alle Seethiere, 
folglich :waren ße vorher. nicht. da, und in der Suͤndſuth 
konaten dieſe Geſchoͤpfe eben fo wohl. im; SchJamm: figen.bleig 
ben und: nach aud mach 34 Steinen where als in. der Sob⸗ 
pfung 

Moch einen andern Einwurf machen, die Zyrifler g ge. ‚die 


Suaͤndfluthz fie ſagen: Wenn Die. Sinhfutb: Die. ganze Erd 


Dr 


| 


tugel 0: Schuh buch über die hoͤchtten Berge ‚benedie, pp 

jſndera die ungebenere Menge Waſſer hergekemmen und wo 
iß e gäblichen Tr Ich hoffe, auch dieſen Einwurf .befrier 
digend zu Idſen: Mofe ſagt⸗ 1 B. Mof. 7. v. 11. alle Brun⸗ 
dem der großen „Tiefe ſeyen aufgekrochen und die Feuſter des 
Yield haͤtten ſich aufgethau. Hier finden wir zwei Quellen, 
au denen dies. Waſſer herkam: Daß ſich in der Tiefen unter 
der Erde ein großer Vorrath von Waſſer befinde, der durch 
unterirdische Gaͤuge und. Schlaͤuche mis. dem. Meer in Vers 
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bindung ſteht, ift mehr als wahrfcheinlich und die Naturlehre 
widerfpricht ihm nicht. Jetzt durfte nur die Erdfugel etwas 
gefchwinder um ihre Are laufen ,,- fo entferute ſich der fluͤſſige 
fchwere Körper noch mehr von feinem Mittelpunkt, Das Meer 
ſchwoll Hoch Auf:und firbimte Über das feſte Land her; wer 
die Naturlehre ftndirt hat, der wird mich verſtehn und:mit 
Recht geben. Daß fich die Zenfter des Himmels gebffuet 
hätten, : ift eine bildliche Redensare, die ums fo viel fagen 
will, es habe aufeind unerhdrte Urt geregnet; bei uns drädt 
man fi fo aus: es regnet , ald ob man das Waſſer mit 
Cimern herabſchuͤttete. Diefer vierzigtägige. Regen Tonnte 
wohl mit dem Auffteigen des Gewäflers aus ben Eingeweiden 
der Erde in Verbindung ſtehen. Auf die Frage, wo das 
Waſſer geblieben fey , dient zur Antwort: wenn der Umlauf 
der Erde wieder allniählig Tangfamer wurde, fo ſenkte ſich 
das Waſſer in die große Tiefe hinab. Vielleicht find auch 
die Meere und Seen feitdem größer "als vorher. Aber woher 
Tam ber gefchwindere mid hernach wieder laugfanıere Umlauf 
der-Erbe ? — woher komme überhaupt ber Umlauf der Erbe, 
der Planeten und der Sonne um ihre Are? — Die Urfache, 
"welche den Umfchtwung der Erde bewirkt, konnte auch damals 
eine größere Schnelligkeit und dann auch wieder ein Nachlaſſen 
derfelben verurfachen. Wer mit mit nad allen wahren glau⸗ 
bigen Ehriften die unmittelbare. Einwirkung Gottes in die 
MWeltregierung glaubt, der fragt ſo sicht. Doc ich. kehrt 
wieder zur Geſchichte zuruͤck. 

Noah und die Seinigen, nebſt allem, was er in der urde 
bei- ſich hatte, ſaß nun oben anf dem Ararat feſt, aber ob 
das Waſſer gleich am Abnehmen war, fo waren doch nych 
alle niedrige Berge Hund der ganze Erdboden mit Waffer bedeckt 
indeffen verzog es fich doch nach und nach, im Dezember 
tagten ſchon die Berge aus dem Waſſer hervor. Gegen. das 
Ende des Jaͤnuers ließ Noah aus dem Fenfter oben auf 
der. Arche einen Raben ansfliegen, aber er kam nicht: wieder, 
vieleicht fand er noch Reſte von todten Leichnamen, von benen 
er fich nährte, bis daB. Gewaͤſſer vollends gefallen war. 

Weil Noah aus dem einzigen Feuſter oben auf der Arche 
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eiuer Veiſſagung gab, dere Erfällung wii noch) ümmer vor 

unfern Augen ſehen. 

Nogah ·hatte ſich im Wein berauſcht; ob er dieſe Eigenſchaft 

des Weins kannte, oder nicht, das iſt und unbewußt, er war 
ein {ehr frommer Mann, und gewiß Fein Weinfäufer, genug, 
es war ein Zufall gegen feinen Willen. Während feinen 

Raufdy lag er in feiner Wohnung und fchlief, und war nicht - 

sehbrig bedeckt, ſo daß man feine Blbße ſahe; von ungefähr 

fam:fein jüngfler Sohn Cham mit feinem Sohn Canaan, auf 

Deutfch ein Krämer, dazu; beide fahen den Water da in 

feiner Blbße, und lachten und fpotteten Darüber; dabei blieb 

ber wicht, foudern fie gingen auch noch zu den andern Bribs 
dern Sem und Japhet, und fagten es ihnen, damit fie auch 
kochen und ſpotten follten, aber fie thaten das nicht, ben® 
fie hatten. Ehrfurcht vor ihrem alten Vater, und fürchtetem 

Gott; fie nahınen vielmehr einen Mantel oder großes Tuch, 
„glagen ruͤcklings, damit fie ihres Vaters Bloͤße nicht fähen; 
ud warfen daß Tuch zur Bedeckung über ihn her: - Diefe 
Gefchichte muß fich viele Fahre nach der Sinpfluch zugetragen 
haben, denn der Canaan wurde lange nach der Suͤndfluth 
geboren, uud hier war er fchon fo weit, daß er:mit feinem 
_ Bater über feinen Großvater lachen und ihn verſpotten 
kounte. 

Aachdem Noah erwacht war, fb etzahlte mun ihm diefe⸗ 
Geſchichte. Darüber wurbe der ehrwuͤrdige Greis tief gel 
beugt, feine ganze Seele erhob ſich zu Gott, gewiß auch mie 
eruftlicher Reue. Über feine Schwachheitz und nun offenbarte 
igen der Geift Gottes in feinem Gemüth die Hauptſumma 
bdes Schickſals feiner dreien Söhne; er fahe num voraus, vaß 
der böfe Keim in feinem Sohn Cham und Enkel Canaau 
tdefe Wurzel fchlagen und: bis Ans Etide der Wett ungluͤck⸗ 
liche ‚Grächte bringen, daß aber die Nachkommen Sems und 
Jephets wechſelſeitig geſegnet ſeyn wuͤrden. 7 
Die merkwuͤrdigen Worte, mit denen der Erzvater Fon 
dieſe Weiffagung ausiprach ſtehen 1 Reſe ” % 3% ae 
und . Er fprahı . 0.0 cl Vo 

. Gin manati. Ghriften.K, Ball. :' 5; —8 
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Verflucht fen: Canaan, und ſey ein. Kucht ei 


unter feinen Brüdern ! 

. Gelobet ſey Sort der Sen. des Sem 6, und € 
fein Knecht. 

Gott breite‘ Jephet aus⸗ und iaffe ibn. meh 
Hütten des Sems, und Candan fen fein Kucd 
. Die Worte: Verflucht ſey Canaan! fcheinen I 
man muß bedenken, daß Noch durch den Geiſt d 
gung in die Zukunft, und in dieſer die Graͤuel 
ven, was aus. Candand Nachkommen werden. vo 
iſt merkwuͤrdig, daß er frined Sohns Eham und de 
Kinder nicht gedenkt, ſondern nur den Fluch anf:dı 
legt; es geſchah natuͤrlicher Weiſe deawegen, wı 
waniter die. abſcheulichſte Nation wurden, die jem 
hat. Die Weiſſagung, daß Cangans Nachkömm⸗ 
der Nachkemmen Sems und Japbhets, das iſt: 
Menſchheit werden ſollen, wird noch heut zu Ta 
denn alle. Mohren und Neger: ſtammen von Cham 
Söhnen ber, . und Diefe werden noch immer zu St 
kauft. Bu 
: Die Worte: Gelobet is: Gott; der. Herr dei 
zeigen an, daß bei den Nachkemmen Sems ber wu 
der Jehovah werde verehrt werden, und daß Er ihr 
einiger Gott ſeyn werde; dies wurde beſonders durd 
Väter, durch die Iſraeliten, und vorzüglich durch 
und feine Apoſtel erfüllt, als welche alle vom Gem ab 
Dir Weiffagung, daß Canaan fein Knecht feyn fol 
verzuͤglich damals erfüllt, als die Sfraeliten das ! 
Baan eroberten, und das, was fie nicht. umbrae 
Gtlaven machten. . 

ie. Worte: Gott breite Japhet aus, ſind in volle 

Yan worden, benn bad ganze nördliche Alten, a 
rifche Nationen, ganz Rußland und ganz Europa fias 
Japhet ber. Eben fo find auch die Worte: und 
wohven in ben Hiltten bed Semd, genau in Erfül 
gangen: denn bie Nachkommen Sems bevölkerten I 
liche Aſien; num iſt aber aus der Gefchichte bekanı 
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nach und nach die udrdlichen dartariſchen Nationen alle ſuͤd⸗ 
liyen in Aſien heſiegt und überwunden haben, und alfo im 
eigentlichen Sinu in Sems Hatten wohnen... Aber in einem 
böhern Sinn wohnen auch Japhets Kinder in den Hütten 
Sems: alle Nachkommen dieſes Erz⸗Vaters find jetzt theils 
Aögdtter, theils Juden und Muhamedanet, mlid nur unter 
Japhets Nachkommen iſt die wahre Religion, die Verehrung 


Jeſu Eprifti herrſchend; "auf dieſe Weiſe ſius fle alfo auch 


Bewohner ber Hütten Sems geworden, in welchen anfaͤuglich 


‚ der wahre Gottesdienſt allein anzutreffen. war. Die Neger 


dienen in aller MWelttheilen den Nachkommen Japhets als 


Sllaven, folglich ift and; hier Canaau Japhekts Knecht. 


Diefe Weiffagung des Noah, die fo puͤnknich in Erfüllung 


‚gegangen ift, ift eim unwiderlegbarer Beweis von der Goͤtt⸗ 


licpkeit der heiligen Schrift, befonders des ‚erfien Buchs 
Moſiß, denn Niemand als Gott konnte bad dem Ndah offen⸗ 
baren. 

Aber nun bitte ich euch alle, beſonders mekile jungen Leſer, 
wohl zu beherzigen, welch eine ſchreckliche Sünde es iſt, wenn 
Kinder ihre Eltern, und uͤberhaupt junge Leute die Alten aus⸗ 
lachen, verſpotten und verachten. Vedaskt doch, was dieſe 
Suͤnde bei dem Cham und-feinem. Sohn Cangan für ſchreck⸗ 
liche Folgen hatte. Sie waren natunlichet Weile gottlofe 
leichtfinnige Menſchen, fonft Hätten fle den Water nicht vers 
fpottet, und als ſolche haben fie Daun au) ihie Kinder ers 
zogen, und ſo find fie immer mehr und mehr ausgeartet, und 


. endlich zu ganz abfcheulichen. Menfchen gervorbeni Hat dies 


Verbrechen nun bier fchon fo ſchreckliche Folgen, wie ſchreck⸗ 
lich werden ſie vollends in der Ewigkeit ſeyn!“ 

Nun erzaͤhlt und Mofe vom Water Noah nichts mehr, als 
daß er noch dreihundert und fünfzig Jahr. nach der Suͤndfluth 
gelebt habe, und alfa i in allem neunhundert und fünfzig Jahr 
alt geworden feye. Er ſtarb alfo im Jahr 2006 nad) Ers 
ſchaffung der Welt, folglich 2 Jahr vor Abtahamo Geburt, 


wie ich im Velols an einen Sit beein a werde 


N - PEN 4 ‘ 


um. 6 gefehneteh Aeaieren⸗ 


Herrſcher Himmels und der Erden! . 
© Größer Koönig, Herr der Weir! " 
+ Dee Bur- laͤſſeſt dunkel werben 
....::Dder Licht, wie's Dir gefällt, 


Der Dis fendeft Strafgerichte,,. 


: ., Wenn das Maaß gefüllet ift, 


Ober macheſt fie zunichte, 
"Wenn Du wieder Vater bift. 


Hbre unfer ſchwaches Fleben, 


Das fo ſehnlich aufwärts ſtoͤhnt! 


Laß doch Gnad' für Recht ergeben, 


Denn Du haſt und ja verſoͤhnt. 
Ab! wir finden unfre Seiten 

In dem Bild der erftien Welt, 
Stechen Abfall, Ueppigfeiten, - 
Woo iſt der, der Glauben bäft? 


Dennoch glänzt Dein Bundesbogen 


Immer noch im naffen Duft, 
Wenn der Regen fi) verzogen 


- pn der faft entwöllten Luft; 


Auch wirft Du noch Noah's finden, 
. Die in Deinem Opfermahl 


. Herzlich Deinen Tod verfünden, 


. Viele Tauſend an der Zahl. 
⸗ 


Ach! bei dieſen Bundeszeichen, 
- Heiland! wir beſchwdren Di, 


Michter! Ach! laß Dich erweichen, 
Büdt’ge und nur väterlic. 

Kette und! wenn nun die Tage 
Deiner Rache eilends nabn ; 

Mette ung! Ach, hör die Klage 


Deiner Kinder gnaͤdig an. 


| , . Rech's Opfer ſchmolz Dein Herze u 
sr, In dem Blick auf Golgatha, - 


In dem kuͤnft'gen Leidensfchmerze 


Fandſt Da’ Dich dem Sünder na.” ' 
Denk auch jetzt der biut’gen Stunden, 
Die Du ehmals durchgefämpft,, 


M68 Du durds fa wide Wunden. . | 
Deine Vaters Bora gedaͤmpft. 


Nur acht Menſchen konntſt Du ſchonen 
Im Gericht der erfien Welt, 
Jetzo find’ Du Milionen, ' 
Die Dein Gnadenzug erhäft. 8— =. 
Wir find Deine? Siege Beute, - a 
Bringe und in Sicherheit ; 
Ja, wir wollen Dir zur Freude 

Seyn in ale Ewigkeit. 


Gib und Kraft zum Beten, Wachen, 
Und zum Bleiben fletd in Dir! 
Wir empfehlen unfte Sachen 
Deiner Führung. Hier find wir! - 
Nimm und ganz in Deine Pflege, 
Me uns lo8 von diefer Zelt! 
Nur auf Deinem beil’gen Wege 
Finden wir, was und gefällt. 


Lieber Heiland! Ab, Erbarmen 
Für die ganze Chriftenbeit! 
Sieh die Millionen Armen 
An mit Huld und Gütigfeit. 
Wenn Du nad. Berdienft wi ſtrafen, 
Wer fann dann vor Dir befiebn h 
Himmelsfuͤrſt! Leg ob die Waffen, \ 
Ach, erböre unſer Flehn! u 


Bielgefrönter Sieger, eile, 
Deinem armen Häuffein. zu: 
Unfre ſchwere Wunden beile, 
Bringe und nun bald zur Ruh. N 
Dir, ded Pilgermallend müde, ' 
Sehnen und nad Deinem Licht. nn 
Hilf und, Herr, nad Deiner Güte, 
Und befchleun’ge Dein. Gericht. 


Geſchichte Nimrods und der. Erbanung Babals. 
Ya. den. erſten paar: Jahrhunderten vermehrten ſich die 
nfchen wieder zu vielen Hunderttauſtuden s dn - 


* 


gleich nicht mehr fa alt. wurden, YalB vor der E 
brachten fie es doch noch immer auf einige hun 
und zeugten während diefer Zeit immerfort Söhne u 
Anfänglich Bliehen. fie noch beiſammen und Br 
gegen Morgen und Mittag. längs ben Euphrat 
fluß, in den fruchtbaren großen Ebenen bes. Lanl 
aus. Nun trug fidy aber eine Gefihichte zu, wel 
Einfluß auf die Schifale der ganzen Menfchheik I 
dahin regierten die Hausväter ihre Familien, Ih 
unumfchränfte Herren waren; und da die Haus 
noch ihre Väter, Großvaͤter und Urgroßväter hatten 
der Stammvater aller in wichtigen Fällen um Rai 
befonders hochgeſchaͤtzt und mir Ehrfurcht behandı 
hatte Noah's juͤngſter Sohn Cham vier Soͤhn 
Mizraim, Put und Ganaan ; der aͤlteſte Sun, naͤm 
war der Vater des berühmten Nimrods, des Sı 
Aſſyriſchen und Babplonifchen Monarchien; biefer 
Noah's Urenkel und lebte vermuthlich gegen das ' 
‚zweiten Jahrhunderts nach der Sandfluth, alfo 
nach Erſchaffung der Welt. 

Mofe ſagt von ihm Folgendes: 1 3. Moſ. 10, ı 
ferner; und Chus zeugete den Nimrod, der fir 
gewaltiger Hetr zu feyn auf Erden, und war ein 
Sfäger vor dem Herrn. Daher ſpricht man: das i 
waltiger Jäger vor dem Herrn wie Nimrod; um 
fang feines Reichs war Babel, Erech, Acadund 
im Lande Sinear; aus diefem Lande zog er wei 
fprien, und bauete Ninive, Rehoboth, Ir un 
u. ſ. w. 

Bei dieſer kurzen Erzaͤhlung bleibt Vieles dunkel; 
wir aber die Sache ſo vor: weil ſich die Thiere u 

ders ſolche, welche den Menſchen und dem zahmen 
faͤhrlich find, häufig vermehrten, fo entfiand dadurd 
wieder viel Ungluͤck; Löwen, Tiger, Bären, Wölfe: 
verheirten.ble Heerben, tödteten Menfchen, raubten ! 
ihre Mpieltaden Kinder, wenn fie im Felde in ih 
beſchaͤftiget waren, und richteten hin und wieder Ver 
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an. Da mm Nimrod ein flarker, muthiger unb talentvoller 
Maun war, ſo machte er ſich ein Befchäfte daraus, bie wilden 
schiere zu jagen, zu tödten, und fo feine Mitntenfchen gegen 
fe zu ſchuͤtzen. Er für feine Perfou allein war wohl diefem 
Geſchaͤft nicht gewachſen, er nahm alfo noch andere wadere 
‚junge Leute. in feinen Dienft, die ihm halfen, die wilden 
Thiere toͤdten und verjagen, Er war alfo, bis dahin, ein 
I Boblchäter der Menſchen, und folglich ein gewaltiger Jaͤger 
| ‚vor bem Herrn, Nah und nad) aber mißbrauchte er feine 
Macht, umd zwang auch die Denfchen unter feine Gewalt, 
und wurde alſo der erfte König, von dem wir Nachricht has 
ben; fein Meich war folglich die erfte Monarchie, die erft zu 
Babel, dann zu Ninive, dann wieder zu Babel ihren Gig 
hatte ; zu Ninive hieß fie die aſſyriſche, zu Babel die baby: 
fonifche Monarchie. Sie fing mir Nimrod an, im Anfang 
des .19ten Jahrhunderts nach Erfchaffung der Welt, und 
hörte im Böften Jahrhundert, als der perfifhe Monard), 
Cyrus, Babylon eroberte, auf, fo daß alfo dad ganze Reich 
etwa 1600 Jahr gedauert - bat. 

"Der Urfprung der ehmals fo berühmten Stadt Babel iſt 
fehr merkwuͤrdig: König Nimrod und feine Freunde kamen 
auf den Gedanken, ed wäre doch wohl möglich, daß eim 
mal wieder eine Sünpfluth kaͤme, und. dagegen Fünute man 
ſich doch wohl fhügen, wenn man einen fehr großen und 
hoben Thurm baute, der bis hinauf an den Himmel reichte, 
dabin könnte man fich flüchten, wenn das Waffer fo groß 
wärde; und damit fie in diefem Fall huͤbſch alle beifammen 
wären und fi) flugd auf den Thurm retiriren koͤnnten, fo 
müßte man eine fo große Stadt bauen, daß fie alle dars 
innen Pla hätten. Dies wurde befchloffen, und man gab 
fih and Bauen. Da ed nun an Steinen fehlte, denn das 
Land ift eben und bat Feine Steinbruͤche, fo ftrich man 
Ziegel und nahm dann dad Etdharz, welches dort häufig 
gefunden wird, anftatt des Mörteld, und baute wader fort: 
Dies kommt mir num gerade fo vor, ald wenn ſich ein 
paar Taufend Ameifen vornähmen, einen Ameifenhaufen zu 
bauen, den keine menfchliche Macht zerfidren koͤnute, und 
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- Hierauf offenbart dann auch der Herr dem Noah, was 
Er vorhin in feinem Herzen beichloffen hatte, nämlich einen 
Gnadenbund mit dem menfchlichen Gefchlecht aufzurichten, 
dergeftalt, daß nie wieder eine Suͤndfluth kommen, nie wies 
der das ganze menfchliche Geſchlecht nebft den Thieren durch 
Waſſer von der Erde vertilgt werden ſollte. Zum Zeichen 
oder Denkmal dieſes Bundes waͤhlte der Herr den Regen⸗ 
bogen. Man muß nicht glauben, daß vorher kein Regen⸗ 
bogen geweſen fey: denn wenn ein Regen fortzieht und, die 
Sonne fcheint hinterher in den fliehenden Regen, fo ift ber 
Megenbogen eine natürliche Folge, bie in den Gefeßen ber. 
Natur gegründer ift und nicht ausbleiben Tann, fondern: es 
bovah wählte diefe fchdne Naturerfcheinung darum zum 
Bundeszeichen, weil fie ein Beweis iſt, daß num das 
Ungewister vorüber ſey. So oft wir alfo.einen Regenbogen 
ſehen, follen wir und nicht allein erinnern, daß wir feine: 
Suͤndfluth mehr zu befürchten haben, foudern auch, daß der 
Herr unfer guädiger Gott und Vater fey, der aber ohne bie 
Suͤndfluth noch Mittel genug in den Händen habe, uns zu. 
züchtigen, wenn wir uns durch feinen Geift nicht mehr re⸗ 
gieren laſſen wollen. 

Jetzt mußte nun Noah mit feiner Familie auf Wohnung. 
und Unterhalt denken, beides fand auf der Höhe des Ders, 
ges Ararat nicht flatt; er ging alfo mit feiner Frau, feineh 
drei Söhnen und ihren Weibern gegen Süpoften den Berg 
binab ind Thal gegen den Tigerſtrom zu; daß er fich aber 
nicht gar weit vom Berg entfernt hat, ift daraus Kar, weil 
feine Nachkommen noch weiter gegen Morgen in die Ebene 
des Landes Sinear zogen, welches nicht gar weit von dem 
Ararat und den gordianifchen Gebirgen entfernt ift und zwi⸗ 
fchen dem Zigerfluß und dem Eupprat liegt. 

- Su diefer fruchtbaren Gegend, in einem der Thaͤler, bie 
fih vom Gebirge herab gegen den Tiger binziehen, ſchlug 
Noah feine Wohnung auf, und nährte ſich mit dem Ackerban 
und der Viehzucht, womit er auch den Weinbau verband. 
Bei diefer Gelegenheit erzählt und Mofe eine Gefchichte, die 
darum außerordentlich merkwuͤrdig iſt, weil fie Anlaß zu 










up folite anhaben Nunen; daburch wollten: fie fich banız 
1 Bohr Nachwelt einen großen Ruhm erwerben; des Thurik 
fulie eime Schutzwehr gegen gbttliche Berichte und ein ewiges 
Denfmal unäberwindlicher Menfchengröße ſeyn; dieſe Go⸗ 
fiunung hebt nun alle Abhaͤngigkeit von dem wahren Gott 
‚af, wie fi) das auch in der babylonifchen Monarchie im 
Werfolg gezeigt hat. Denn fo viel mir bekannt ift, fo ges 
riethen die Babylonier zuerft in die Abgdttereiz denn Fe 
beteten ihre verftorbenen Könige als Gottheiten an, beſon⸗ 
ders war ihnen Belus, oder Bel heilig, der vermuthlich 
Nimrod ſelbſt iſt. Da nun dieſe Abgoͤtterei dem wahren 
einigen Gott ein Graͤuel iſt, ſo bediente Er ſich der Sprach⸗ 
serwirrung, um die Menſchen zu bewegen, daß fie ausein⸗ 
enber zögen, dadurch wurden denn zwei Zwecke erreiche, 
erſtlich wurden aud andere Länder bevoͤlkert, und ziweitend, 
such ein großer Theil von der Babplonifchen Herrſchaft und 
Abgoͤtterei entfernt. Bei dieſer Gelegenheit fcheints mir 
ſchicklich zu feyn, etwas über die Abgbtterei felbft und ihren 
Urfprung zu fagen: die Abgdtterei beficht darinnen, wenn 
man entweder wirkliche oder erdichtete Wefen, und fogar 
ihre Bilder, göttlich verehrt. 
Dee erſte Urfprung der göttlichen Verehrung wirklicher 
Befen, naͤmlich verftorbener Menſchen, gründete fi) auf 
den feſten Glauben an die Unfterblichkeit und an die Korts 
, dauer der Seelen nach dem Tod, uud man glaubte fichen, 
daß die guten Menfchen nach dem Tod wicht nur fortieben, 
ſondern auch Theil an der Weltregierung nehmen, auch daß 
fie uns hoͤren könnten, wenn wir fie um etwas anſpraͤchen. 
Hiezu kam noch Eins: zum Andenken bildete man fie in 
Holz, Stein und Metall nach), und bauete ihnen Tempel ; 
bald. glaubte man gar, die Seele des Verfiorbenen wohne in 
dem Bild, in ihrem Tempel; nun beftellte man Priefter zu 
ihrer Aufwartung, die fie mit geiftiger Nahrung, mit Opfers 
dimpfen, Rauchwerk u. dergl. erquiden mußten. Leider! 
ſchlich ſich auch ſchon früh diefe nämliche Abgoͤtterei in bie 
chriſtliche Religion ein, indem man auch die Heiligen ver⸗ 
ehr und ihren Pildern räuchert, Lichter vor ihnen anzuntkt, 
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gleich nicht mehr fa alt wurden, als vor der Sndfluth, fo- 
brachten fie ed doch noch immer auf einige hundert Jahre, 
und zeugten während diefer Zeit immerfort Söhne und Toͤchter. 
Anfänglich Bliehen. fie noch beiſammen und Breiteten ſich 
gegen Morgen und Mittag. längs den Euphrat und Tigers 
fluß, in den fruchtbaren große Ebenen des Landes Sinear 
aus. Nun trug ſich aber eine Gefchichte zu, welche großen 
Einfluß auf die Schickſale der ganzen Menſchheit hatte: Bis 
dahin regierten die Hauspdter ihre Samilien, in welchen fie 

unumfchränfte Herren waren; und da die Hausvaͤter auch 
noch ihre Väter, Grofindter und Urgroßpäter hatten, fo wurde 
der Stammvater aller in wichtigen Faͤllen um Rath gefragt, 
befonders hochgeſchaͤtzt und mit Ehrfurcht behandelt. Nun 
hatte Noah's juͤngſter Sohn Cham vier Soͤhne, Chus, 
Mizraim, Put und Canaan; der aͤlteſte San, naͤmlich Chus, 
war der Vater des berühmten Nimrods, des Stifterd der 
Aſſyriſchen und Babplonifhen Monarchien; biefer war alfo 
Noah's Urenkel und lebte vermuthlich gegen dad Ende des 
‚zweiten Jahrhunderts nach der Suͤndfluth, alfo im 19ten 
nad) Erſchaffung der Melt, 

Mofe fagt von ihm Folgendes: 1 3. Mof. 10, v. 8. und 
ferner; und Chus zengete den Nimrod, der fing am ein 
gewaltiger Hetr zu feyn auf Erben, und war ein gewaltiger 
Jaͤger vor dem Herrn. Daher ſpricht man: das iſt ein ge⸗ 
waltiger Jaͤger vor dem Herrn wie Nimrod; und der Ans 
fang feines Reichs war Babel, Erech, Ucadund Chalne, 
im Lande Sinear; aus dieſem Lande zog er weiter in Afs 
fprien, und bauete Ninive, Rehoboth, Ir und Calah 
u. ſ. w. 

Bei dieſer kurzen Erzaͤhlung bleibt Vieles dunkel; ich ſtelle 
mir aber die Sache fo vor: weil ſich die Thiere und befons 
ders ſolche, welche den Menſchen und dem zahmen Vieh ges 
faͤhrlich find, häufig vermehrten, fo entſtand dadurch hin und 
wieder viel Ungluͤck; Lhwen, Tiger, Bären, Wölfe und dergl. 
verheirten.ble Heerden, tödteten Menfchen, raubten den Eltern 
ihre ieltaden Kinder, wenn fie im, Felde in ihrer Arbeit 
beſchaͤftiget waren, und richteten hin und wieder Verwuͤſtungen 
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an. Da mm Nimrod ein ſtarker, muthiger unb talentvoller 
Daun war, fo:machte er fih ein-Beichäfte daraus, bie wilden 
schiere zu jagen, zu tödten, und fo feine Mitmenfchen gegen 
fe zu ſchuͤtzen. Er fiir feine Perfon allein war wohl diefem 
Geſchaͤft nice gewachſen, er nahm alfo noch andere wackere 
‚Junge Leute in feinen Dienft, die ihm balfen, die wilden 
Thiere tödten und verjagen, Er war alfo, bis dahin, ein 
Wodhlthaͤter der Menfchen, und folglich ein gewaltiger Jaͤger 
‚vor dem Herrn, Nach und nach aber mißbrauchte er feine 
Macht, und zwang auch die Menfchen unter feine Gewalt, 
und wurde alfg der erſte König, von dem wir Nachricht has 
ben; fein eich war folglich die erfte Monarchie, die erſt zis 
Babel, dann zu Ninive, dann wieder zu Babel ihren Sitz 
hatte; zu Ninive hieß fie die aſſyriſche, zu Babel die baby: 
lonifche Monarchie. Sie fing mit Nimrod an, im Anfang 
des 19ten Jahrhunderts nah Erſchaffung der Welt, und 
hörte im 35ſten Jahrhundert, als der perſiſche Monarch, 
Cyrus, Babylon eroberte, auf. fo daß alfo das ‚ganze Meich 
etwa 1600 Jahr gedauert- bat. 

"Der Urfprung der ehmald fo berühmten Stabt Babel iſt 
fehr merkwuͤrdig: König Nimrod und feine Freunde kamen 
auf den Gedanken, ed wäre doch wohl möglich, daß eim 
mal wieder eine Sündfluch kaͤme, und. dagegen könnte man 
ſich doch wohl ſchuͤtzen, wenn nian einen fehr großen umd 
hoben Thurm baute, der bis hinauf an den Himmel reichte, 
dahin könnte man fich flüchten, wenn das Waſſer fo groß 
wuͤrde; und damit fie in diefem Fall huͤbſch alle beifammen 
wären und ſich flugs auf. den Thurm retiriren koͤnnten, fo 
müßte man eine fo große Stadt bauen ‚' daß fie alle bars 
innen Pla hätten. Dies wurde befchloffen, und man gab 
fh ans Bauen. Da es nun an Steinen fehlte, denn das 
Land ift eben und bat Feine Steinbrühe, fo fiti man 
Ziegel und uahm dann das Erdharz, welches dort häufig 
gefunden wird, anftatt des Mörtels, und baute wacker fort: 
Dies Tommt mir num gerade fo vor, als wenn ſich ein 
paar Tauſend Ameiſen vornaͤhmen, einen Ameifenhaufen zu 
bauen, den Leine menfchliche Macht zerſtoren Anute, und 
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Und wit finnen Yan. auf Mache, 
. Biftig ſchaäumt der Hoͤllen⸗ Drache 


Skimm and Wutb und Haß ind Herz, 
Guth wird der Beratung Schmerg 
Wenn ung jemand. Ehrerzeiget, 
Sich demütbig vor uns büdt, 
Wenn wir reden, höflich ſchweiget, 
Dann wird unfer Herz entzüdt. 
Durſtig fuchen wir die Quellen 
Zu den böchften Ehrenftellen 
Freuen uns im Glanz der Welt, 
Der und immer wohlgefällt. 


Große Dinge auszuführen, 
Hat für uns befondern Reiz, 


- Bu befeblen, zu regieren 


Suden wir mit. regem Geiz, 
Scharren Geld und Gut zufammen, 

Suchen einen großen Namen, 

’ Bauen Babel in die Luft, 

Stufen in die kalte Gruft. 


Welches Schickſal wird nun finden 

| Der‘ fo ganz verarmte Geiſt, 

Wenn der Nichter feiner Sünden 

Ihn zum em’gen Abgrund weist ? 

Menfchen! Brüder! laßt uns eilen 

Zum Erlöfer, nicht verweil:n, 
Ach, es ift nun dohe Zeit! 
Nah die ernfte Emigfeit! 


Sch bin rein! — fo benfe Feiner, 
Kein find ſelbſt die Himmel nicht. 
Wer fo denft, der ift. viel Heister, 
Als wer fühlt, was ihm gebricht. 
Prüf ich mich genau, fo finde 
Sch den Keim zu jeder Sünde, 
Wahrlich, tief verftede in mir, 
Guter Gott! ih flag 08 Dir. 


Wenn im Stolz fih jemand brüfick 
Und auf uns bernieder blickt, 

Laß und dann nicht feyn entrüftet, 
Auch wenn er und unterdrüdt. 


Schenk uns vann ben Geiſt der. Liebe, 
Daß wir bloß aus reinem Triebe 
. Ihm erzeigen Lieb und Huld, 
Wahre Demuth und Geduldı 


Laß und fliehen eitle Ehre, un J 


Meiden allen Glanzi der Welt! - - 22 
Laß und folgen Deiner Lehre, Du 
Nur zu thun, was Dir gefällt. oo 


Wahre Demuth in dem Herzen 
Und Geduld in Peidend-Schmerzen, 
DaB feh unſre Chr allein, 
Deten ivir uns ewig freun. Zu 


Große Dinge außzuführen,. . 
Sep für und nicht wünfhenswerth, 
Nur der Wahrheit nachzufpuren, 
Die das Herze Dir zufehrt, 
Rinderfinn und Kinderglauben, 
Einfalt, Reinigkeit der Tauben, 
Schlangenklugheit, ſtachellos, ns 
Macht uns in der Wabrheit gb nun 


Dort wird unfer Geiſt dann finden IT 
Nie empfundne Seligfeit, | 
Hochzeitöfleider, rein von Sünden, 2 
Sind für ihn zum Schmuck bereig,. in 
Welterloͤſer, Deine Leiden 
Eind ber Weg zu ew’ gen. ra 
Wandeln wir nur dieſe 
Dann nimmſt Du uns ehr an, 
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Geſchlechts⸗Regiſter der Sohne ug 
ter den drei Söhnen des Noah war Japhet der aͤlteſte, 
der zweite und Cham der juͤngſte. Daß aber Sant imu 
im erſten genannt wird, kommt daher, weil er der 
m⸗Vater der heiligen Linie iſt man findet davos meße 
Beifpiele in der Heiligen Schrift. 
iſe nennt fieben Soͤhne Japhets, daß er aber mehrere 
e gehabt habe, iſt ſehr wahrſcheinlich; biefe filben Sohns⸗ 


werben darum, genennt; weil. fie Stannn⸗Vaͤter großer Bbls 
Ter geworden find, - Sie heißen: Gomer, anf: deutſch ein 
Vollender. Magog, der Kin Dach auf feinem Haus bat. 
Madai, ein Abmeſſer. Javan, er iſt es. Tubal, ein Eins 

getauchter. Mefes, einer der etwas vermiſcht, und Thirad, 
ein Zerfiörer. Dieſe fieben haben: fich von Babel aus ges 
gen Nordoften, Norden und Wellen ausgebreitet; fie nahe 
men Medien, Arntenien und Klein: Uflen, welches auch Nas 
tolien heißt, in Beſitz; von hier Ans bepällerten fie auch 
Griechenland, dit Juſeln im griechiſchen Meer öder Archipel 
und die heutige Moldau-und Wallachei, woher dann auch 
uach und nach Deutſchland und überhaupt Europa mag 
feine erften Bewohner erhalten Haben ‚Man nennt dieſe 
erſten Stamm-Vaͤter Celten. on ” 

Bon Armenien und Medien aus. gingen die Nachkom 
men Japhets immer weiter gegen Norden, daher entſtanden 
dann die unzaͤhlbaren Voèlkerſchaften, welche ig dem erſten 
Jahrhunderten nach Chriſti Geburt Eatopa wie eine Suͤnd⸗ 
fluth uͤberſchwemmten und fi mit den ˖ alten Gelten vers 
mifchten. Die heutigen Tartaren, Koſacken, Kalmucken u, dgl. 
ſtammen noch von ihnen her. Die Sarmaten, Borpen und 
Wenden, welche Rußland, Schweden, Polen, Böhmen und 
dad nördliche Dgurfchland. in Beſitz nahmen, find ebenfalls 
Japhetiten. 

Die Söhne des Chams, welche vorziglich 418 Stanme 
Väter berühmter Wölfen genannt: werden, flud: Chus, ei 
Mohr oder Schwarzer, er war Nimrods Vater; von feinen 
andern Söhnen, Nimrods Brädern, ſtammen wahrfcheinlid 
die Mohren in Afrika her; denn man würde. ihn nicht den 
Schwatzen genannt haben, wenn er nicht ſchwarz gemefen 
wäre: Chams 'awriter Sohn hieß Mizraim, ; einer, bau Amgſt 
wacht, dieſer hat Egypten bevodlkert, woher Died Lenk: 
Der. Bibel auch das Laud Mizraim geneumf wird, uan el 
heut zu. age heißt es in den Morgenännern Meftu. Mess 
Mizraims Kinder bevdlferten auch noch henachbarte Linn 
wahrſcheinlich ‚Die heutige Barbarei; auch. die halauıtay Wbls 
Ufer fr fein Vachlumen geweſen. Dis allan Baal 
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an. Da nım Nimrod ein ſtarker, muthiger unb talentvoller 
Daun war, fo:machte er ſich ein Befchäfte daraus, bie wilden 
schiere zu jagen, zu tödten, und fo feine Mitmieufchen gegen 
fe zu ſchuͤtzen. Er für feine Perfon allein war wohl diefem 
Geſchaͤft nicht gemachfen,, er nahm alfo noch andere wackere 
‚Junge Leute. in feinen Dienft, die ihm halfen, die wilden 
Thiere toͤdten und verjagen, Er war alfo, bis dahin, ein 
Wohlthaͤter der Meufchen, und folglich ein gewaltiger Jäger 
‚vor dem Herrn. Nach und nach aber mißbrauchte er feine 
Macht, und zwang auch die Menfchen unter feine Gewalt, 
und wurde alſo der erfte König, von dem wir Nachricht has 
ben; fein Reich war folglich die erfie Monarchie, die erft zu 
Bahel, dann zu Ninive, dann wieder zu Babel ihren Sitz 
hatte; zu Ninive hieß fie die affyrifhe, zu Babel die baby: 
lonifche Monarchie. Sie fing mit Nimrod an, im Anfang 
des 19ten Jahrhunderts nach Erfchaffung der Welt, und 
hörte im 35ſten Jahrhundert, ald der perfiihe Monarch, 
Cyrus, Babylon eroberte, auf. fo daß alfo dad ganze Reich 
etwa 1600 Jahr gedauert hat. | 

" Der Urfprung der ehmals fo berühmten Stadt Babel ift 
fehr merkwuͤrdig: König Nimrod und feine Freunde kamen 
auf den Gedanken, ed wäre doch wohl möglich, daß eims 
mal wieder eine Suͤndfluth Fäme, und. dagegen fünnte man 
ſich doch wohl fhägen, wenn man einen fehr großen und 
hohen Thurm baute, der bis hinauf an ben Himmel reichte, 
dahin koͤnnte man ſich flüchten, wenn dad Waſſer fo groß 
würde; und damit fie in dieſem Fall huͤbſch alle beifammen 
wären und fich flugd auf den Thurm retiriren koͤnnten, fo 
müßte man eine fo große Stadt bauen, daß fie alle dars 
innen Platz hätten. Dies wurde befchloffen, und man gab 
fih and Bauen. Da es nun an Steinen fehlte, denn das 
Land ift eben und bat Feine Steinbrühe, fo firi man 
Ziegel und nahm dann das Erdharz, melches dort häufig 
gefunden wird, anftatt des Moͤrtels, und baute wader fort: 
Dies kommt mir num gerade fo vor, als wenn fi eim 
paar Taufend Amelfen vornähpmen, einen Ameifenhaufen zu 
bauen, den Leine menfchliche Macht zerfldren Tonute, und 


- 
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Nahor, der Großvater Abrahams, war 29 Jahr alt, als 
fein Sohn Tharah aufdie Welt fam; died geſchah Anno 1875, 
Dann lebte er noch 119 Jahr und ſtarb im Jahr der Welt 
1997, wo Sem ebenfalld nody lebte. 


Iharah war. 70 Jahre alt, als er Kinder befam; Mofe 


fagr: er habe in diefem After drei Söhne gezeugt, naͤmlich 
Abram, Nahor und Haran, nun ift aber nicht zu denken, 
daß dieſe alle drei in einem Jahr geboren worden, fondern 
es ift zu. verfiehen,, daß Tharah, als er 70 Jahr alt war, 
angefangen habe, Kinder zu befommen. Da nun Abram zw 
erft genannt wird,. fo wird auch gewöhnlid) augenommen, 
daß er. ‚der .ältefie gewefen, daher entfiehen aber Schwierig: 


keiten in der Zeitrechnung; denn wenn Abram geboren wurde, 


als fein Vater 70 Fahr alt war, diefer aber in einen Wlter 
von 205. Jahren flarb, fo mußte Abram bei dem Tod feines 
Vaters 135 Jahr alt feyn; dies widerfpricht aber der. Ge⸗ 
ſchichte, denn Abram zog gleich nad) feines Vaters Tod ind 


Land Sanaan, 1 Mof. 12, DB. 1 — 4. und damals war 
er 75 Fahr alt, folglich wurde er nicht im 70. Jahr feine 
Vaters, fondern 60 Jahr fpäter, in feinem 130ften Jah 


geboren. Wahrſcheinlich war Abram der juͤngſte unter den 
dreien; Nahor wurde geboren, als fein Vater 70 Jahr alt 
war, Haran (Zorn) fpäter, und. Abram «erhabener Vater) 
noch fpäter; daß er aber zuerft genanut wird, kommt dabher, 
weil er der Stamm⸗Vater ver Heiligen Linie. wurde, Wir 
baben das. naͤmliche Beifpiel: bri den drei ‚Söhnen. Noah’ 
gebabt, wo Sem immer zuerji genannt wird und Japhet 
julegt, und body war diefes der aͤlteſte; Sem wurde abır 
beöwegen auch zuerft genannt, weil er die. heilige Linie fort: 
pflanzte, aus welder das Volk Firael und Ehriftus herr 
ſtammen follte. Da.man gun auch deswegen den Sem für 
den älteften hielt, fo entftund daher ebenfalls ein Irrthum 
in der Zeitrechnung denn es beißt: 1 Mof. 5, V. 3, 
Noah war 500 Fahr alt und zeugte Sem, Ham und Japhet. 
Hier ſteht Ham in der Mitte als zweiter Sohn und er 


war doch. der jlngfte, Cap. 9, V. 24. Daß Japhet der 


ältefte war, ift, nach der richtigen Ueberfeßung des 2iflen 


8: 
iur Weilfägung gad, deren Erfüllung wid uud) ünmer Bor 
unfers Augen fehen. 

Moah hatte fich im Wein beraufcht; ob er diefe Eigenſchaft 
bes Weins kannte, oder nicht, das ift uns unbewußt, er war 
tin fehr frommer Wann, und gewiß fein Weinfäufer, genug, 
ed war ein Zufall gegen feinen Willen. Während feinent 
Kauf) lag er in feiner Wohnung und fchlief, und war. nicht - 
gehdrig bededt, fo daß man feine Bloͤße ſahe; von ungefähre 
am : fein jängfter Sohn Cham mit feinem Sohn Canaan, auf 
Deutſch ein Krämer, dazu; beide fahen den Water da in 
feiner Blbße, und lachten und fpotteren darüber; dabei bliebb 
aber nicht, ſondern fie gingen and) noch Zu den andern Bruͤ 
bern Gem und Japhet, und fagten es ihnen, Damit fie auch 
schen und fpotten follten, aber fie thaten das nicht, dens 
fie Hatten Ehrfurcht vor ihrem alten Vater, und fürchteten 
Gott; fie nahmen vielmehr einen Mantel oder großes Tuch, 
Ungen ruͤcklings, damit fie ihres Vaters Bloͤße nicht ſaͤhen⸗ 
md warfen das Tuch zut Bedeckung über ihn her: Dieſe 
Befchichte muß ſich viele Jahre nach der Suͤudfluth zugetragen 
haben, denn der Canaan wurde lange nach der Suͤndfluth 
geboren, und hier war er ſchon fo weit, daß er mit feinem 
Bater über feinen Großvater lachen und ihn verſpotten 
bonute. 

NMachdem Noah erwacht war, ſo eezahlte · mun ihm diefe 
Geſchichte. Darüber wurde der ehrwuͤrdige Greis tief ges 
beugt, feine ganze Seele erhob ſich zu Gott, gewiß auch mit 
ernfllicher Reur über feine Schwachheitz und nun offenbarte 
ihm der Geift Gottes in feinem Gemüth die Hauptſumma 
des Schickſals feiner dreien Sohne; er fahe num voraus, vaß 
der böfe Keim in feinem Sohn Cham und Enkel Canaau 
tiefe Wurzel. fchlagen und‘ bis Ans Erde der Wett ungzluͤck⸗ 
liche .Grächte bringen, daß aber die Nachkommen Sems ubd 
Saphers ‚wechfelfeitig gefegnet fegu wärden: - 

Die metrkwuͤrdigen Worte, mit denen der Erzvater —* 
dieſe Weiſſagung außfprad) „ 1 ſtehen 1 Reſ⸗ % v 25 26 
und 27,: Er ſprach: :.. : : Ze 
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alr'gewefen, ala er anfing, Kinder zu zeugen, und waͤre 
haupt 30 Jahr und 9 Monat alt geworden, welches ein 
it, das heut zu Tage noch viele. erreichen. Bon Anfan 
Melt au hat man die Jahre nach der Sonne beftimmi 
zum Mapftab vie Monden angenommen; zwoͤlf Neun 
machten ein Fahr. Da aber:die zwoͤlf Mondeswechfel ı 
Tage türzer find, als ein eigentliches Sonnen⸗Jahr 
merkte man daß hernuach, und ſetzte von Zeit. zu Zeit 
Jahr einige. Schalttage zu, bid man endlich durch gı 
aftronomifche. Berechnungen den Lauf der Sonne und 
Mondes aufs genauefte beftimme bat. Das Alter. der 
väter, ‚vor: der .Sündfluth wurde alſo nad) Mondes 
berechnet; der. Unterfchieb: der Monden: und Sonnens‘ 
ift aber nicht fo groß, daß er in.der Zeitrechnung eine 
deutenden Unterfchied machen koͤnnte. Wir finden auch, 
dad Alter ber. Meufchen nach der Sundfluth in den ı 
Jahrhunderten hetraͤchtlich abnahm. Noah und feine € 
batten noch. die Kraft der erfien Welt in ſich und. errej 
noch das Alter. ihrer Vorfahren, aber hei denen, ‚Die nac 
Sündfluth geboren wurden, nahm das Alter zuſehend 
ſo daß Mofe im Poften Pſalm Vers 10 fchon- ſagt: 

Leben: währt 70 Jahr und wennd hoch kommt, fo find 
Jahr, wodurch alſo bewiefen ift, was ich bei. Dem Gefchl« 
Megifter der Väter vor der Suͤndfluth ſchon fagte, -daf 
geſammte Natur damals kraͤftigen und gejünder geweſer 
nachher, ſo daß, man ohne Anſtand dad hohe Alter der | 
{den wohl annehmen und glauben Tann, befonders da 
die innere Einrichtung des meufchlichen gorpers piefem ( 
ben nicht widerſpricht. 


l 





Mel. Wie groß iſt des Allmaͤcht'gen Güte. 


Du, Heiligfier! von Deiner Krone, 
Wo Millionen Sonnen, glühn, 
Strahlt Stanz herab zum Erdenfohne; 
Sn feinem Morgenfehimmer blühn 
Die Rofen, unbefledter Zugend, 
Wenn nur der Geiſt ſich aufwärts ſchwingt, | 
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nach und nach die nördlicden tartariſchen Nationen alle (ide 
lichen in Aſien befiege und überwunden haben, und alfo im 
eigentlichen Siun in Sems Hütten wohnen... Mber in einem 


hdhern Sinn wohnen auch Japhets Kinder 13 den Hütten 


Sems: alle Nachkommen dieſes Erz⸗Vater⸗ find jetzt theils 
Abgotter, theils Juden umb Muhamedaner, miid nur unter 
Japhets Nachkommen iſt die wahre Religion, die Verehrung 
Zefa Chriſti herrfchend; auf dieſe Weiſe fi finß, fi alfo auch 


ji Bewohner der Hütten Seins geworden, in welchen anfaͤnglich 


bee wahre Gottesdienſt allein auzutreffen war. Die Neger 


4J bienen ia allen Welttheilen den Nachkommen Japhets als 


Sllaven, folglich iſt and hier Canaan Japhets Knecht. 
Diefe Weiffagung des Noah, die fo puͤnkrich in Erfülung 
gegangen iſt, ift ein unwiderlegbarer Beweis von der Götts 
lihfeit der heiligen Schrift, beſonders bes .erfien Buchs 


| Dofis, denn Niemand als Gott konnte das bem Ndah offene 


baren. 

Aber nun bitte ich euch alle, beſonders meiie jungen Leſer, 
wohl zus beherzigen, welch’ eine ſchreckliche Sünde es ift, wenn 
Kinder ihre Eltern, und Überhaupt junge Leute die Alten aus⸗ 
lachen, verſpotten und verachten. Vedarkt doch, was dieſe 
Suͤnde bei dem Cham umd-feinem Sohn Eamaan für ſchreck⸗ 
lihe Zolgen hatte. Sie waren natuͤrlichet Weile gottlofe 
leichtſinnige Menſchen, fonft Hätten fie den Water nicht vers 
fpottet,, und als ſolche haben fie. Daun auch ih Kinder ers 


zogen, und fo find fie immer mehr und mehr auögeartet, und 
endlich zu ganz abfcheulichen Menfchen geworben Hat dies 


Verbrechen nun bier fchon fo ſchreckliche Folgen, wie ſchreck⸗ 
lich werden fie vollends in der Ewigkeit ſeyn!“ 

Nun erzählt uns Mofe vom Water Noah nichts mehr, als 
daß er noch dreihundert und füufzig Jahr nach der Suͤndfluth 
gelebt habe, und alfo. in allem neunhundert und fünfzig Jahr 
alt geworden feye. Er ftarb alſo im Jahr 2006 nad) Ers 
(haffung der Welt, folglih 2 Fahr vor Abrahams Geburt, 
wie ich im Veſolg an feinen St hemeiſen weide. 


—— 
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wenn er. aus feiner Wohnung gegen Sodom zu. anf den. Des 
ging.: die ganze Gegend uͤberſchauen konnte. 

- Nicht lange hernach erhub fich ein Krieg: ber Damalige 
König von. Elam oder Perfien, Kedor Laomor, hatte alle: ber 
nachbarten Könige und Voͤlker, auch den König zu Siuene; 
das ift zu Babel, uuter. feine Botmäßigkeir. gebracht. Ihm 
waren auch die cananitifchen Zürften unterthan, fo baß:ıfe 
ihm zwoͤlf Jahre lang jährlich einen Tribut bezahlten; : na 
aber im breizehnten vonahin abfielen; deswegen kam nun: ber 
‚ König’ yon Perſien mit feinen Bundesgenoſſen und befriegie 
die abgefallenen Fuͤrſten, folglich. auch: Diejenigen... die das 
Thal Siddim beherrfohren. Hier hatte nun. jebe Stadt und 
was dazu gehörte „ ihrem. eigenen Regenten, die man. Kbnige 
neunte, ob fie gleich:nicht mehr Land und. Leute befaßen, als 
mancher Edelmann in Deutſchland. Dieſe fünf Könige. us 
Saodom, Gomorra, Adama, Zeboim und Zoar bewaffneten 
alfo ihre Manuſchaft, und zogen der. Armee des Könige. dem 
Derfien entgegen, aber fie wurden geſchlagen, flächteten fi 
ind Gebirge, und nun wurden Sodom und Gomorra geplän 
dert. Hier erfuhr Loth. die erfte betrübte- Bolge von. feiner 
umüberlegten Wahl, denn er wurde mit. Frau und Kindern 
und.aller feiner Habe, gefangen weggeführt. Abram erfuhr: 
dieſes von einem Wanne, der aus dem Getuͤmmel entflohen 
war,. und vermuthlich. zu Loths Hausgennffen oder Kuechten 
gehörte; alfofort bewaffnete er feine dreihundert und achtzehe 
Suechte,; ;die alle in feinem Haus geboren, und-erzogen wazen + 
(mas ſieht hierans, Kap: Abram Fein gemeiner Bruer;:: fps 
dern ein vornehmer fuͤrſtlicher Mannzwar) — brei feiner: ams 
ſehnlichea Nachbar aus dem Mhlferkammm:. der -Ameritaf 
Une, Efcol und Mamre,. dem der Wald gehörte, in :bem 
Abram: wohnte, .. begleiteten: ihn,. und num verfolgte. Abram 
die. Feinde bis nad) Dan, welches eine‘ Stadt an ber nordoſt 
lichen Gränze des Laudes. Canaan iſt, in deren Nähe der 
Jordan entfpringt. Hier. überfiel er fie .und fchlug fie, nud 
verjagte fie bis in die Gegeud der Stadt Damaskus, der Haupt⸗ 
fladt in Syrien, uud nahm ihnen.ab;, was fie. geplündert 
hatten; dann brachte er auch feinen Vetter Loth, feine Frau, 
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Kinder, Gefinde und Güter, auch das, was den Stönigen an 
Leuten. und Vermoͤgen gehörte, mit fich zuruͤck. Als er nun 
fo fiegreich wieder Fam, ging ihm der König Bera von Sodom 
‚entgegen, und begegnete ihm auf einem Felde am Jordan, 
welched das Koͤnigsthal hieß. Aber aud) noch ein ganz ans 
derer Dann kam dafelbft zu ihm, Melchiſedeck, der Konig 
von-Salem, der auch zugleich ein Priefter-des Allerhoͤchſten 
und ein heiliger Mann war, brachte Brod.und Wein dem 
Abram und feinen Leuten zur Stärkuffg und Erquickung, deun 
M waren gewiß fehr ermäder von diefem Streifzug; daun 
Iprach er: Gefegnet feyft du Abram dem allerhöchften Gott, 
der Himmel und Erden befiät, und gelobet fey Gott, der 
Hoͤchſte, der beine Feinde in deine Hand befchloffen bat. 
Diefem hochwuͤrdigen Mann gab Abram den Zehnten von 
allerlei Sachen, die er bei fich hatte. Da Abram ein felbils 
Rändiger Mann war, der Feinen Fuͤrſten oder Kbnig über ſich 
haste, folglicy Niemand als Gott zu gehorchen, oder Abgaben 
ja entrichten brauchte, und doch dem König und Priefter 
Melchiſedeck den Zehnten entrichtete, fo ſieht man daraus, 
wie hoch er diefen Mann fchäßte, und ihn gleichfam als ſeinen 
Vorgeſetzten anſahe. Wer war aber nun diefer Melchiſedeck, 
diefer Kbnig zu Salem? — Die alten Sfraeliten oder Juden 
hatten eine Tradition oder alte Sage, daß er der Alt: Vater 
Sem, der Sohn des Noah, gewefen fey. Nun ift das wohl 
möglich: denn Sem lebte. zu der Zeit noch lange, er ftarb 
im Jahr der Welt 2158, als Abram 150 Jahr alt war, unb 
jetzt war diefer erft ungefähr 00 Jahr alt, folglich hatte Sem 
noch gegen 60 Jahr zu leben. Indeſſen da die heilige. Schrift 
diefen Melchiſedeck als. einen geheimnißvollen Mann barftellt, 
der als ein großes Vorbild auf Chriſtum angefehen werden 


- fol... fo gesiemt es uns nicht, weiter nach ihm zu forfchen, 
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an wr 


| 


/ 


fondern: wir muͤſſen ihn für das anfehen, wozu ihn die Bibel: 
macht. Im Hebraifchen beißt er Malchi⸗Zedeck, ein König 
der Gerechtigkeit, und Melech⸗Schaleem, ein Köuig des 
Friedens, dann auch Priefter des allerhöchiten Gottes. m: 
Der König David fpricht im-1.10ten Palm zu ‚feinem. jüs 


Knfrigen großen. Sohn; dem Meſſias, Eorifun Dr. Von 
Etiiing’s Ammil, GAriften. X, Ban). 
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gleich nicht mehr fa alt wurden, als vor der iin! 

brachten fie ed doch noch immer auf einige hund 

und zeugten waͤhrend dieſer Zeit immerfort Sbhne un 

Anfaͤnglich — 2* fie noch beiſammen und brei 

gegen Morgen und Mittag. längs den Euphrat u 

fluß, in den fruchtbaren großen Ebenen bes Lande 

aus, Nun trug ſich aber eine Gefthichte zu, weld 
Einfluß auf die Schiefale der ganzen Menſchheit ba 
dahin regierten die Hausvdter ihre Familien, In w 
unumfchränfte Herren waren; und ba bie Hausvd 
noch ihre Väter, Großvaͤter und Urgroßpäter hatten, 

ber Stammyater aller in wichtigen Fällen um Rath 
befonders hochgeſchaͤtzt und mit Ehrfurcht behandelt 
hatte Noah's juͤngſter Sohn Cham vier Söhne, 
Mizraim, Put uud Canaan; der aͤlteſte San, 'nämli 
war der Vater des berühmten Nimrods, des Stil 
Aſſyriſchen und Babplonifhen Monarchien; biefer r 
Noah's Urenkel und lebte vermuthlicd gegen das € 
‚zweiten Jahrhunderts nad) der Suͤndfluth, alfo in 
nah Erfhaffung der Welt, 

Mofe fagt von ihm Folgendes: 18. Mof. 10, v. 
ferner; und Chus zeugete den Nimrod, der fing 
gewaltiger Hete zu feyn auf Erden, und war ein ge 
Säger vor dem Herrn. Daher fpricht man: daB ift 
waltiger Jäger vor dem Herrn wie Nimrod; und 
fang feines Reihs war Babel, Ered, Acadund E 
im Lande Sinear; aus diefem Lande zog er weite 
fprien, und bauete Ninive, Rehoboth, Ir und 
u. ſ. w. 

Bei dieſer kurzen Erzaͤhlung bleibt Vieles dunkel; 
wir aber die Sache fo vor: weil ſich die xhiere un 
ders ſolche, welche den Menſchen und dem zahmen $ 
faͤhrlich find, häufig vermehrten, fo entftand dadurch 
wieder viel Ungluͤck; Löwen, Tiger, Bären, Wölfe u 
verheerten⸗ die Heerden, tödteten Menfchen, raubten de 
ihre ſpieltaden Kinder, wenn fie im Felde in ihre 
beſchaͤftiget waren, und richteten hin und wieder Verwi 
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an. Da nm Nimrod ein ſtarker, muthiger und talentvoller 
Manu war, fo machte er ih ein Befchäfte daraus, die wilden 
schiere zu jagen, zu töbten, und fo feine Mitmenſchen gegem 
fie zu ſchuͤtzen. Er fir feine Perfon allein war wohl diefem 
Geſchaͤft nicht gewachſen, er nahm alfo noch andere wackere 
‚junge Leute in feinen Dienſt, die ihm halfen, die wilden 
Thiere toͤdten und verjagen, Er war alfo, bis dahin, ein 
Wohlthaͤter der Menfchen, und folglich ein gewaltiger Jaͤger 
‚ver dem Herrn. Nach und nach aber mißbraudhte er feine 
Macht, umd zwang auch die Menfchen unter feine Gewalt, 
und wurde alſo der erfte König, von dem wir Nachricht has 
ben; fein Reich war folglich die erſte Monarchie, die erft zu 
Babel, dann zu Ninive, dann wieder zu Babel ihren Gik 
hatte; zu Ninive hieß fie die affyrifche, zu Babel die baby- 
loniſche Monarchie. Sie fing mit Nimrod an, im Anfang 
des 19ten Jahrhunderts nach Erfhaffung der Welt, und 
birte im 35ſten Jahrhundert, ald der perſiſche Monarch, 
Eyrus, Babylon eroberte, auf, fo daß alfo das ganze Reich 
etwa 1600 Jahr gedauert hat. 
"Der Urfprung der ehmals fo berühmten Stadt Babel ift 
fehr merkwuͤrdig: König Nimrod und feine Freunde kamen 
anf den Gedanken, ed wäre doch wohl möglich, daß eims 
mal wieder eine Suͤndfluth kaͤme, und dagegen könnte man 
ſich doch wohl [hügen, wenn man einen fehr großen und 
hohen Thurm baute, der bis hinauf an den Himmel reichte, 
dabin Ednnte man fich flüchten, wenn das Waſſer fo groß 
wärde; und damit fie in diefem Fall huͤbſch alle beifammen 
wären und ſich flugd auf den Thurm retiriren Pönnten, fo 
müßte man eine fo große Stadt bauen, daß fie alle dars 
innen Pla hätten. Dies wurde befchloffen, und man gab 
ſich ans Bauen. Da ed nun an Steinen fehlte, denn das 
Land ift eben und hat Feine Steinbrüde, fo ſtrich man 
Ziegel und nahm daun das Erdharz, welches dort häufig 
gefunden wird, anftatt des Mörtels, und baute wader fort: 
Dies kommt mir num gerade fo vor, ald wenn fi) em 
yaar Tauſend Ameifen vornähmen, einen Amelfenhaufen zu 
bauen, den keine menfchliche Macht zerfldren Thnnte, und 
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Kinder gegeben, daher fol der Sohn meined Dienerd mein 
Erbe feyn. | 
Jehovah antwortete: er foll nicht dein Erbe ſeyn, ſondern 
. bein leiblicher Sohn foll Dicy erben. Gehe hinaus, blicke gen 
Himmel und fiehe, ob du die Sterne zählen kannſt, fo zahl⸗ 
reich follen deine Nachkommen feyn. Ob nun gleich Abram 
zwiſchen achtzig und neunzig, und feine Frau Sarai zwifchen 
- fiebenzig und achtzig Fahr alt war, folglich das Kinderzeugen, 
. von Seiten der Frau, naturgemäß nicht mehr gefchehen konnte, 
ſo glaubte doch Abram diefer Verheißung, und verließ Kb 
auf feinen Gott, und eben diefer Glaube wurde ihm als Ges 
sechtigleit Hoch angerechnet. Aber warum erfüllte der Her 
nicht alfofort, und auf der Stelle Diefe Verheißung ? — Died 
geſchahe darum nicht, weil Er durch diefe Verzbgerung die 
« Geduld und den Blauben Abrams auf die hoͤchſte Probe ſetzen 
. und ihn der ganzen Menfchheit zum Mufter des Glaubens und 
Vertrauens machen wollte; .er follte wicht nur der. feiblide 
Bater einer großen, die Welt ausbauernden Nation, ſondem 
auch der geiftliche. Vater aller Slaubigen werden. Die En ’ 
fuͤllung dieſer Verheißung verzog ſich immer noch etliche 
Jahre. 

Ferner ſprach Jehobah: ich bin der Herr, der dich von Urin | 
Chaldaͤa ausgeführt hat, um dir dies Land zu geben, . 

So groß auch Abrams Glaube war, fo wünfchte. er dech 
einen Beweis zu baben, daß diefe Verheißung gewiß wuͤrde 
erfüllt werden. Daher befahl ihm der Herr, er follte. im | 
eine dreijährige Kuh, eine breijährige Ziege, einen dreijaͤ⸗ 
‚rigen Widder (Schafbod), eine Turteltaube und eine: junge 
Zaube zum Opfer bringen. Abram holte und fchlachtete alle 
diefe Thiere, die vierfüßigen Thiere fpaltete er der Länge nah 

. von einander, und legte die Stuͤcke gegeneinander über, fo 
daß man zwifchen durch gehen konnte. Diefe Geremonie be⸗ 
obachtete man, wenn ınan mit Jemand einen feierlichen Bund 
‚oder Bertrag machen wollte, und man nannte.ihn einen Bund 
über dem Opfer, welcher unverbrüchlich war. Abram hatte 
alſo im Sinn, auch einen ſolchen Opferbund mit dem Der 
. 34 ſchließen, und dadurch bie Verheißung zu befefligen. Die 
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wa ehte ünhaben nun; daburch wollten fie fid) ba 
Sei Ver Nachwelt einen großen Ruhm erwerben; des Thurık 
fell eine Schutzwehr gegen gottliche Berichte und ein ewiges 
Daufinat ‚unäberwindlicher Wenfchengröße ſeyn; dieſe Ge⸗ 
funung hebt nun alle Abhängigkeit von dem wahren Gost 
auf, wie ſich das auch in der babyloniſchen Monarchie ins 
Werfolg gezeigt hat. Denn fo viel mir bekannt ift, fo ges 
riethen die Babylonier zuerft im die Abgoͤtterei; denn He 
Beteten ihre verflorbenen Könige als Gottheiten an, befons 
vers war ihnen Belus, oder Bel heilig, der vermutblich 
Nimrod ſelbſt iſt. Da nun diefe Ubgbrrerei dem wahren 
einigen Gott ein Gräuel ift, fo bediente Er ſich der Sprach⸗ 
verwirrung, um die Menfchen zu bewegen, daß fie audeins 
ander zögen, dadurch wurden denn zwei Zwecke erreicht; 
erftllih wurden auch audere Länder bevoͤlkert, und zweitens, 
auch) ein großer Theil von der Babyloniſchen Herrfchaft und 
Abgoͤtterei entfernt. Bei dieſer Gelegenheit fcheints mir 
ſchicklich zu feyn, etwas über die Abgdtterei felbft und ihren 
Urfprung zu fagen: die Ahgdtterei beſteht dariunen, wenn 
man entweder wirkliche oder erdichtere Wefen, und fogar 
ihre Bilder, goͤttlich verehrt. 

De erſte Urfprung der göttlichen Verehrung wirllicher 
Weſen, naͤmlich verſtorbener Menſchen, gruͤndete ſich auf 
den feſten Glauben an die Unſterblichkeit und an die Fort⸗ 
dauer der Seelen nach dem Tod, uud man glaubte ſicher, 
daß die guten Menfchen nach dem Tod wicht nur fortleben, 
fondern auch Theil an der Weltregierung nehmen, auch daß 
fie. uns hören könnten, wenn wir fie um etwas anfprächen, 
Hiezu kam noch Eins: zum Audenken bildete man fie in 
Holz, Stein und Metall nad), und bauete ihnen Tempel; 
bald. glaubte man gar, die Seele des Verſtorbenen wohne im 
den Bild, in ihrem Tempel; nun beftellte man SPriefter zu 
ihrer Nufwartung, die fie mit geiftiger Nahrung, mit Opfers 
daͤmpfen, Rauchwerk u, dergl. erquiden mußten. Leider.) 
ſchlich fich auch ſchon früh diefe nämliche Ubgdsterei in die 
chriſtliche Religion ein, indem man auch die Heiligen vers 
ehrt und ihren Bildern räuchert, Lichter vor ihnen anyuntete 
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Die Erfuͤllung der Verheißung hat'gezeigt, daB bie 400 Jabr 
mit Iſaaks Weburt den Anfang genommen haben. Hieraus 
muͤſſen wir: nun die Lehre ziehen, „daß. alle prophetifchen Zah⸗ 
Ion in Gehrichniffe:: gehällt und mit Fleiß verſteckt werden, 
damit: fie Die Menfchen mir gengu beflimmen und den Gang 
der Vorfehung ‚hindern koͤnnen, indeflen doch aber auch einen _ 
Wink Haben ,.::der: ihren Glauben: leiten und fie aufmerkfam 
anf die Zeihen:.der Beit machen kaun .·. | 

- Bei allen Aiefen Verheißungen;. und bei dem Bund, den 
Gott mit Abram ‚gemacht hatte,“kani es Doch der alten Sarai 
ummbglich von, :daß. fie felbft wach. gehären follte;. ba es nun 
damals gehraͤulich war, daß. ein Mann mehr als eine Frau 
haben. Fonnte,: ſo uthat ſie Ahram den Vorfchlag: er. ſolle 
ikte Magd; welche eine Egypterin war und Hagar hieß, nes 
ben ihr heirathen; wenn fie dann Kinder bekäme, fo. wollte - 
fit diefe als bie: Ihrigen anſehen, Die beiden guten Alten 
wollten dadurch dem Ullmächtigen und Allgenugfamen . zu 
Hälfe kommen. and Ihm die Mähe erfparen „ein Wurde 
Zu thun; fo ſchwach Tonnen auch die beſten Menſchen [ey 
Abram folgte. wem: Rath feiner Frau und nahm die Hagar— 
melches er aben nieht: Hätte thuu-foßen,: denn er hatte nachher 
viel Verdruß davon. Indeſſen. Gott Äberfahe dieſe Sawaͤche 
mit feiner gewbhnlichen Langmätkıund Guͤte. Zu: 

«Hagar wurde num ſchwanger, umb als fie das merkte, ‘fo 
wurde fie ſtolz / vetachtete ihre alte unfruchtbawe Gebieterin: 
und duͤnkte ſich nun Frau im Haufe: zu ſeyn. Hieruͤber bes. 
ſchwerte ſich Sarai bei Abrame: Er gab ihr zur Antwort: 
Hagar ſey und. bleibe ihre Magd;:fle-Toune mit ihr machen, 
was fie wolle. - Died beniäste Sauat, und als ſie ihre Magd 
beftrafen wollte, fo Tief fie fort. ;. Unterwegs: in der Wuſte 
Sur, nicht weit vom rothen Meer (denn fie. wollte vermuths 
lich zu ihren Verwandten nach Egypten gehen) ſetzte fie fich 
bei einem Brannen, zwiſchen Kades und Bared nieder, um 
fi. zu erquicken. Hier erſchien ihr der Herr in Geſtalt eis, 
ned. Engels und fragte fie, wo fie herkaͤme und wohin fie: 
molle? Sie fagtes fie. fey von ihrer: Frau Sarai weggelaufen;. 
hierauf befahl ihr der Herr, fieıfolle: wieder zu ihr gehen umb. 
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ihr gehorſam fehn, fie werde baum einen Sohn gebären, dem 
fie den Namen Iſmael (Bott erhört) geben ſolle: ‚denn ber 
Herr habe. ia auch ihr Gebet erhoͤrt, als fie in ihrem Elend 
ya Ihm geflehbt habe. Bermuthlich haste fie Sarai hart ges 
halten, weil fie ftolz geworben war, und dies hatte fie dann 
zum Geber getrieben. Zerner, fuhr der Herr fort: ihr Sohn 
Iſmael werde ein wilder Menfch ſeyn, das heißt: in der 
Wuͤſte wohnen, ein großes Volk foll von ihm abflamımen, er 
werde mit niemand im Frieden Ieben und in ber Nähe aller 
feiner Berwandten wohnen. Dies alles ift bis auf den heu⸗ 
Bigen Tag pünktlich erfüllt worden: die heutigen berumzichens 
ben Araber. find Iſmaels Nachkommen, fie leben noch immer 
mit niemand im Srieden, und find von Anfang bis baber 
ein noch nie. bezwungenes Volk. 
. Diefe Erſcheinung war der Hagar wichtig, fie nannte ben 
Brunnen, bei dem fie faß, Gott fieht mid. Dann ging fie 
wieder zur in Abrams Haus und war nun demäthig und 
geborfam ; dann gebar fie einen Sohn, den Abram: nach dem 
Befehl des Herren Ifmael nannte, er war damals fechsunds 
achtzig Jahr alt. Damit er aber diefen Sohn nicht. ald dem 
Gtammpvater deö verheißenen Volks und des Meſſias anſehen 
und ihn zum Erben einfeßen moͤchte, fo erjchien ihm. der 
Here abermals, da er neununbneungig und Iſmael dreizehn. 
Jahr alt. war, und rebete ihn mit den Morten an. Ich bin 
El Schadai (der .allmächtige Gott) wandle vor mir. und ſey 
fromm — eine Lebensregel, die alles in fich begreift, was ben 
Menfchen vor Gott angenehm ‚machen kann — dann fprach 
El Schadai ferner: ich will meinen Bund mit die beſtaͤti⸗ 
gen und deine Nachlommen außerorbentlich vermehren. Aus 
fiel Abram auf. fein Angeficht zur Erde nieder. Dann fube: 
der Herr fort: Siehe! ich bins, der den Bund mit bir ges 
macht hat, du follft ein Vater vieler Völker werdeg, darum 
fohft du nicht mehr Abram, fondern Abra ham (ein Bas 
ter. der Haufen, ober vieler) heißen: benn viele Voller, auch 
Könige follen von. dir herkommen. 
Sum beflätigte der Herr den ehmals gefchloffenen Dpfers 
hund, und befahl nun bie Beſchneidung des männlichen Ge⸗ 
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ſchlechts, welche bei Abraham Nachtommien bie näniliche Bes 
deutung hatte, die bei uns die Taufe hat: denn wer befchnits 
ten war; gehörte zum Bunde Gottes mit Abraham, und war 
verpflichtee, ſich vor aller Abgdrrerei zu .hiiten und ben ein⸗ 
zigen wahren Gott allein zu dienen, fo wie wir -auch .burdy 
die Taufe und verpflichten, Jeſum Chriftum den eingebornen 
Sohn Gottes. ald unfern Seligmiacher zu erkennen, an Ihn. 
zu glauben und feiner Lehre treulich zu folgen. Die Beſchnei⸗ 
dung befahl Gott fo ernftlich, daß der, welcher fie unterließ, 
ausgerottet; vertilgt werden follte. Dann verorbnete auch 
ber Herr, daß Sarai von nun an nicht mehr Sarai (meine 
Fuͤrſtin), ſondern Sarah (Zürftin, oder Fuͤrſtin vieler) heißen 
folfte, denn yon: ihr follte Durch einen Sohn, den fie gebaͤren 
würde, die große Nachkommenſchaft entftehen. Hier fiel. 
Abraham: wieder. auf fein Angeſicht und lachte: denn es Fam 
ihm. fonderbar vor, daß feine neunzigiährige Frau noch mit 
einem Sohn niederfommen und er dazu der hunderrjährige 
Vater: ſeyn ſollte; zugleich äußerte er auch den. Wunfd), daß 
ed doch aͤuch ſeinem Iſmael wohl gehen möchte. Der Her 
aber verfücherte ihn, daß Sarah einen Sohn gebären würde, 
mit dem sr 'ebenfalld einen Bund fchließen, oder den. Bunb 
beftätigen wolle, den Er mit ihm, dem Abraham,: gefchleffen 
habe. Daan.defahl Er auch, Daß. diefer Sohn. Iſaak genannt. 
werden: ſollte; died geſchahe darum, weil Abraham ‚gelacht. 
hatte, denn Iſaak heißt Gelaͤchtet. In Anfehung Iſmaels 
verſprach ihm der Herr auch. Segen und Wohlſtand. Nun 
befolgte. Abraham den Befehl des Herin: als Kärft und. 
Priefter in feinem Haufe, befchnitt er fich ſelbſt, feinen Iſ⸗ 
mael und alle:feine Knechte, überhaupt alled, was: männlis. 
chen Geſchlechts war und zu.feiner Haushaltung gehdrte. . 
Bald hernach ſaß Abraham einftmals vor feiner Hausthuͤr 
bed Mittags,:ald es fehr warm war, im Schatten; er wohne: 
noch) immer im Wald Mamre, nahe bei Hebron; indem. er: 
bie Augen’atifichlug, ſtunden dort drei Männer vor ihm; ſowio 
er fie fahe, lief er ihnen entgegen, buͤckte ſich tief und fagte 
38 einem, ber ihm der vornehmſte zu ſeyn duͤnkte: Mein 
Hert! wenn du mir willſt die Gnade erzeigen, ſo gehe nicht 


uier, Uffgrer, Chaldder, ‚Araber und Egypter brachten zuerſt 
Künfe and Wiſſenſchaften in Bor, die Babylonier waren 
beräbme in Fabrik / Axbeiten, die Chaldaͤer in der Sterukunde 
wad: die Egypter außer dieſen auch: noch in der Landwirtke 
fhaft, Naturkunde uud andern geheimen Wiſſenſchaften. 

u Eansan,. Chams juͤngſter Sohn, fliftete eitie ungemein 
große Bölkerfchaft; befonders iſt fein Alseftee Sohn Zidon, 
ein Lager, fchr beruͤhmt geworden, deim feine Stadt, bie 
feinen Namen fügrt, wurde bald eine blühende Handels ſtadt. 


und noch jetzt if fie: ein betraͤchtlicher Serehafen, der Sajid 


heißt und der berüchtigten Handels ſtadt Aleppo die Waaren 
zur: und abfuͤhrt. Mir iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß Zidon 
der Stamm⸗Vater ber Phoͤnizier geweſen, welche die erſte 
handelnde Nation und Seemacht waren, und. von Tyrus 
und Sidon aus, Echiffe zur Entdeckung in undelannte Läng 
der ſchickten, woher dann biefe Städte und Nation zu «is 
sen ungebeuren Reichtum gelangten. Die übrigen. gehn 
Sbhaue Sanaand, Heth, Zerſtoͤrer, Jebuſi, Verächter, Amori, 
Berbitterer, Girgoft, Aufrührer, Hit, ein Botſchafter, Arki, 
ein Nachfolger, Sini, ‚ein Born, Urvadt, ein Herrfcher, 
demari, ein Hüter, und Damathi, ein Zorniger, find die 
Bäter der fo berühmten Cananiter, die aus verſchiedenen 
Bölkerfchaften beitanden und ihrer Mätes Namen führten. 
Mir iſc nicht wahrſcheinlich, daß die Eltern ihren Kindern 
jo.:abfchenliche Namen gegeben haben, fondern Daß diefe 
hernach als Beinamen: aus ihren SHaudlungen aus ihrer 
Kuffihrung entfianden find. Sch bade bei mehreren bibli⸗ 
ben Namen bemerkt, daß fie den Charakter auspräden, 
folglich: gleichfam Weiffaguugen waren, . das läßt ſich aber 
bei Canaans Eöhnen. nicht denken; ihren Namen nad) mbs 
gen fie böfe Buben gewefen feyn; denn ihre ganze Nach⸗ 
Iounmenichaft wurde zur Herworfenfteh Voͤlkermaſſe, Die. jes 
meld auf der Erde gemohnt hat. Der finnlichfte Aberglaube, 
der duͤmmſte und graufanıfte Goͤtzendienſt, wo man feine 
Nmber den Abgbttern verbrannte, der zügellofefte Lurus und 
Die fchauderhaftefte Sitten: und Gottloſigkeit herrfchten all⸗ 
gemein... Diefe Eananiter bewohnten. die ganze. bliche Küke 


% 


123 


tig Jahr um diefe Zeit komme ich ‚wieder uud dann ſoll Sa⸗ 
rah einen Gohn haben. Die gute Frau hörte das und 
ſchaͤmte ſich, daß man ihr Lachen bemerkt hatte, daher. Idugs 
nete fie es ab und fagtes fie hätte nicht gelacht, aber Da 
fremde Here. verfegte : allerdings haft du gelacht. 

. 3 vermuthe, daß nun Abraham zu merken begaun 
er bewirthe keine gewöhnlichen Menſchen; allein er war zu 
befcheiden, um zu fragen, und dachte: wenn ich es wien 
fol, und darf, ſo werden fie fich mir ſchon bekanut machen, 
wie quch bald hernach geſchah. = 

- Viele Ausleger wollen den Ausfpruch Shrifi Job. 8% s, 
Abraham, euer Vater, warb, froh, daß er meinen ag 
fehen foßte und er fah ihn und freute ſich — auf dieſe Ex 
ſcheinung anwenden, allein wie Tann: man biefen Tag lb. . 
einen auögezeichneten Tag bed Herrn auſehen? Wie kann 
ihn: Spriftus feinen, Tag: nennen, da er auf feinen großen 
Zweck der Menfchenbefeligung keinen groͤßern Einfluß Hat, 
als irgend einer von dem: Tagen, in welchem ‚bie Geha : 
eines feiner Vorfahren. gorher verkündigt wurde. Auch ſehe 
ich nicht ein, warum ihm biefer Tag ‚oder ‚diefe Erfcheinung 
mehr Freude machen follte. als irgend eine andere, wo ihm 
ein Sohn verfprochen wurde. Der Tag ,..an welchem -Abras: 
bam ganz gewiß die größte Freude in feinem ganzen Lehen. 
genoß, war wohl des, als ihm dep Eugel zurief: Ahrahami: 
opfre deinen Iſaak nicht! — und er danıı den Widder fand 
und ihn am feines Sohns Statt, opferte„ 1 Mofe 2 
— Daß er bier einen belleren Blick in dag zulänftige Sid⸗ 
fungsgeheimniß that und fo den Tag des Herrn mis hoher 
Freude :erblickte, kommt mir wahrſcheinlicher vor, ab. id, 
gleidy noch nicht behaupten will, baß ich das Ziel getrefien 
babe. 

Ein ‚gelehrter und erleuchteter Freund hat bei diefer Sch 
einen artigen Gedanken. - Luc. 2, v. 15 heißt es im griechi⸗ 
fchen Grundtert wörtlich fo: und es geſchah, als von ihnen; 
(deu Histen) weggingen in:den Himmel die Engel und die 
Menfchen. bie Hirten: fagten. zu einander u. ſ. w. Hier findet 
es mein Freund fchiclicher und den Sprachgebrauch gemaͤ⸗ 








uugppfolte anhaben Huuin; daburih wollten ſte fi dauu 
"Webke Nachwelt einen großen Ruhhen erwerben; des Tharm 
ee eine Schutzwehr gegen göttliche Berichte und ein ewiges 
Deufmal unäberwindlicher Menſcheugroͤße feyn; diefe Ges 
funung hebt nun alle Abhängigkeit von dem wahren Cost 
‚ouf, wie ſich das auch in der babylouiſchen Monarchie im 
Berfolg gezeigt bat. Denn fo viel mir bekannt ift, fo ges 
riethenn die Babylonier zuerft in die Abgdtrerei; denn ſie 
beteten ihre verfiorbenen Könige als Gottheiten an, beſon⸗ 

verö war ihnen Belus, oder Bel heilig, der vermuthlich 
Rimrod felbft ifl. Da nun diefe Ubgbrrerei dem wahren 
änigen Gott ein Graͤuel ift, fo bediente Er ſich der Sprach⸗ 
verwirrung, um die Wenfchen zu bewegen, daß fie auseins 
mber zögen, dadurch wurden denn zwei Zwede erreicht; 
eftlich wurden auch audere Länder bevoͤlkert, und zweitens, 
auch ein großer Theil von der Babplonifchen Herrichaft und 
Shgbsterei entfernt. Bei dieſer Gelegenheit fcheints mir 
ſchicklich zu ſeyn, etwas über die Abgdtterei ſelbſt und ihren 
Urfprang zu fagen: die Ahgdtterei befteht darinnen, wenn 
man entweder wirkliche oder erdichtete Weſen, und fogar 
ihre Bilder, gättlich verehrt. 

Der erſte Urfprung der göttlichen Verehrung wirklicher 
Weſen, udmlicy verftorbener Menfchen, gründete ſich auf 
ben feften Glauben an die Unfterblichfeie und au die Forts 
dauer der Seelen nach dem Tod, und man glaubte füchen, 
daß die guten Menfchen nach dem Tod wicht nur fortleben, 
fondern auch Theil an der Weltregierung nehmen, auch daß 
fie uns hoͤren koͤnnten, wenn wir fie um etwas anfprächen. 
Diezu kam noch Eins: zum Andenken bildete man fie in 
Holz, Stein und Metall nach, und bauete ihnen Tempel; 
bald. glaubte man gar, die Seele des Verftorbenen wohne ir 
dem Bild, in ihrem Tempel; nun beftellte man Priefter zu 
ihrer Aufwartung, die fie mit geiftiger Nahrung, mit Opfers 
dämpfen, Rauchwerk u. dergl. erquiden mußten. Leider) 
ſchlich ſich auch ſchon früh diefe nämliche Abgoͤtterei in die 
chriſtliche Religion ein, indem man auch die Heiligen vers 
ehrt und ihren Bildern täuchert, Lichter. vor ihren anzanet, 
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Kichter: Er will erſt die Sache unterſuchen, ob Ihn anuch 
Die dffentlichen Anklaͤger recht berichtet haben. — Dieſe Rede 
iſt ſehr merkwuͤrdig: Gott ſucht vor feinen Gerichten über ein 
Volk erſt die Wenfchen zu Überzengen, daß fie ein ſolches 
‚Gericht mit ihren Sünden wohl verdient haben und alſo feine 
ſtrenge Gerechtigkeit offenbar werde, Durch die Worte, ba 
Er felbft hingehen, die Sache unterfuchen und dann audy das 
Gericht felbft ausführen wolle, zeigt Er an, daß man. alles 
mal, wenn foldye große Schlußgerichte über Länder und Vbl⸗ 
Per ergehen, die Hand des Herrn nicht verfennen kann; es 
geht dann immer ganz anders, als die Menſchen vermuchen, 
der gewöhnliche Gang der politifchen Gefchäfte hoͤrt auf, 
benn immer wirkt der Allherrfcher unmittelbar ein, ſo daß 
immer das gefchleht, was niemand erwartete; wer gebffnete 
Augen in die Wege des Herrn bat, . ber wirb das in: unſern 
Zeiten. fehr lebhaft und deutlich bemerkt haben; denn wir 
Haben Schidfale erlebt, die auch dem kluͤgſten Politiker Ange 
gereimt und unglaublich vorgefommen wären, wenn -man fie 
ihm vorher gefagt hätte; und dieß ift nun ein unwiderſprech⸗ 
licher Beweis, daß der Herr gleichfam perfdnlich dad Gericht 
Abdernommen hat. und es durch feine Engel ausführt, und 
dann, daß es mit einem Volk zum Ende, zum Schlußgericht 
geht, wo man Dielen Gang der Dinge bemerkt. Wer Ohren 
bat zu hoͤren, der hoͤre, was der Geiſt den Gemeinden fagt.. 
„Abrahums Betragen bei dieſer vertraulichen Offenbarung: - 
Gottes zeigt und ben lieben Mann in einem vortrefflichen 
Licht; er empfand ein tiefes Mitleiden mit dem fünbigen 
Bolf und fing nun an, für dieſe ſeine Mitmenſchen zu bit⸗ 
ten; dad empfand er wohl, daß fein Suppliciren für Die 
frschen Sünder vergeblich feyn würde, aber er dachte doch, 
es müßten noch Fromme Leute unter dem großen Haufen vers 
ſtedt ſeyn; es dauerte ihn® wenn biefe in dem allgemeistn 
Gericht mit den Gottlofen unglädlich werden follte und er 
wänfchte,. daß der. Herr fein Gericht um dieſer Frommen 
wien noch aufichiehen möchte, Welch eine uacafemungdr 
wuͤrdige Mehfchenlicbe! 

T: ‚I gingen bie: zwei. Engel weg gegen Soden 36 


Eratt, welche nie in der Welt Ihres Weichen gehabt 
und auch nie wieder haben wird, iſt dergeftalt von der 
: vertiigt, daß man nicht einmal geman den Ort weiß, 
Ne geftanden hat; nicht der geringfle Ruin von ihr iſt 
e zu fehen, Ich werde an gehbrigem Dre eine Befchreis 
z' von dieſer prächtigen Stadt meinen- Lefern mittkeilen. 
ben darum, weil diefes mächtige Babel eine ſolche grims 
eFeindin Gottes und feines Volkz Iſrael wer, wurde 
sch ein Vorbild- des antichriftiichen Reichs, welches im 
a ZTeftament der chriftlihen Religion und ihren Beken⸗ 
ſo gefägrlich werden follte; aber dieſes gebeimnißvolle 
tliche Bahel wird noch fürchterlicher geſtuͤrzt und gerichter 
ven, als jenes Irdiſche. Ach! es huͤte fich doch jeder, 
er nicht Vürger in dieſem Babel wird. — Dein das 
jeder, der einen Widerwillen gegen Chriſtum hat. 


Mel, Ale Menren mören fterten. 


Großer König aller Welten! 
Groß von Rath und ftarf von That! 
Der Du jedem wirft vergelten,, 
So wie er’3 verdienet hat. 
Schau auf und im Staub bernieder 
Und erhöre. unfre Lieder, 
Beben wollen wir zu Dir, 
Deine Gnade fuchen wir. | 


Vom Beginn der Weltgefchichte 
War der Stolz ein Gräuel Dir, 
Schrecklich "waren die Gerichte 
Ueber jede Herrſchbegier. 
Ah! wenn wir nur redlich prüfen 
Ded verdorbnen Herzens Tiefen, 
So erfcheint verborgne Luft, 
Herrſchſucht, Stolz in unfrer Bruſt. 


Wenn im Stolz ſich jemand brüſtet 
Und auf uns bernieder fiebt, 

Ah! fo wird man bald entrüftet,, 
Die verfiellte Demuth flieht, 


* 


Giftig ſchãumt der ens Drache. 
Sim and Wuth und Haß ins 
Suth wird ber Verachtung —* 


Wenn uns jemand Ehrrerzeiget, 
Sid bemütbig vpr und büdt, 
Wenn wir reden, höflich ſchweiget, 
Dann wird unfer Herz entzidt. 
Durſtig fuchen wir die Quellen 
Zu den boͤchſten Ehrenſtellen, 
Freuen uns im Glanz der Welt, 
Der uns immer wohlgefällt. 


Und wit ſinnen dann en f Rabe, . 


"Große Dinge auszufäbren, 


Hat für und befondern Reiz, 


Zu _befeblen, zu vegieren 


Suden wir mit. regem. Geiz, 
Scharren Geld und Gut zufammen, 

Suchen einen großen. Namen, 

’ Bauen Babel in die Luft, 

Sinfen in die fafte Gruft. 


Welches Schidfat wird nun finden 
Der“ fo ganz verarmte Geiſt, 
Wenn der Richter feiner Sünden 
Ihn zum em’gen Abgrund weist? 
Menfhen! Brüder! laßt und eilen 
Zum Erlöfer, nicht verweilsn, 
Ach, ed iſt nun bohe Zeit! 
Nah die ernfte Emigfeit! 


Sch bin rein! — fo denke feiner, 
Kein find felbft die Himmel nicht. 
Wer fo denft, der ift. viel Meier, 
Ad wer fühlt, was ihm gebridht. 
Prüf ich mich genau, fo finde 
Ich den Keim zu jeder Sünde, 
Wabrlich, tief verftede in mir, 
Suter Bott! ih flag es Dir. 


Wenn im Stolz fih jemand brüfick 
ind auf und bernieder blidt, 
Laß und dann nicht ſeyn entrüftet, 
Auch wenn er und unterdrüdt. 


Schenk uns dann den Geiſt der Liche, 
Det wir blo8 aus reinem Trieb⸗ 
hm erzeigen Lieb und Huld, 
abre Demuth und Geduld. 


Laß und fliehen eitle Ehre, .n 


Meiden allen Glanzi der Welt! - - Zn 
Laß und folgen Deiner Lehre, 4 
Nur zu thun, was Dir gefällt. BT 


Mahre Demuth in dem Herzen 
Und Geduld in Reidend-Schimerzen, 
Das ſep unſre Chr allein, 

Deten iwir und ewig freun. 8t 


Große Dinge auszuführen — or 
Sep für und nicht wünfchendwertp, 
Nur der Wahrheit nachzufpuren, 
Die daB Herze Dir zufehrt, 
Rinderfinn und Kinderglauben, 
Einfalt, Reinigkeit der Tauben, 
Schlangenklugheit, ſtachellos, 
Macht uns in der Wahrheit groß. 


Dort wird unſer Geiſt dann finden nn 
Nie empfundne Geligfeit, a 
Hochzeitöffeider, rein von Sünden, tn 
Sind. für ihn zum Schmuck bereig- 
Welterloͤſer, Deine Leiden 
Sind der Weg zu ew'gen genden! W 
Wandeln wir nur dieſe Bahn, . nn 
Dann himmft Du uns liebreich an. “ 





eo. en MT 

Geſchlechts Reriſer der RR Sdhne Noah’, .. “ 
Unter den drei Sohnen des Noah war Japhet ver aͤlteſte, 
u der zweite und Cham der juͤngſte. Daß aber Sem im⸗ 
eam erſten genannt wird, kommt daher, weil er der 
amm⸗Vater der heiligen Linie iſt; man findet davon meh⸗ 
eBeiſpiele in der Heiligen Schrift. * 
Noſe nennt ſieben Söhne Japhets, daß er aber mehrere 
Ber gehabt habe, iſt fehr wahrſcheiulich; dieſe ſieben Siyue 


—2 
werben darum, genennt, weil, fie Stamm⸗Vaͤter g 
Fer geworden find, - Sie heißen: Gomer, aufı t 
Vollender. Magog, der kein Dach auf feinem J 
Madai, ein Abmeſſer. Javan, er iſt es. Tubal, 
getauchter. Meſes, einer der etwas vermiſcht, um 
ein Zerftdrer. Dieſe ſieben haben: ſich von Babe 
gen Nordoften, Norden und Weiter ausgebreitet 
men Medien, Armenien und Klein: Uflen, "welches 
tolien heißt, in Beſitz; von hier Aus bepblkerten 
Griechenland, die Juͤſelu im griechiſchen Meer öde: 
und die heutige Moldau - und Mallachei „.. woher d 
nach und nach Deutfchland und überhaupt Eur 
feine erftien Bewohner erhalten haben "Man: ne 
erſten Stammſaͤter Celten. > 

Bon Armenien und Medien aus gingen ‘die ä 
men Japhets immer weiter gegen Nörden, haber $ı 
dann die unzählbaren Volkerſchaften, welche ig bi 
Jahrhunderten nach Chriſti Geburt Europa wie ein 
fluth uͤberſchwemmten und ſich mic den- alten Gel, 
miſchten. Die heutigen Tartaren, Koſacken, Kalmucke 
ſtammen noch von ihnen ber. Die Sarmaten, Bor 
Wenden, welche Rußland, Schweden, Polen, Bohn 
dad nördliche Deutſchland in Beſitz nahmen, find e 
Japhetiten. 

Die Sdhne des Chams, welche vorzaglich —* 
Vaͤter berühmter Vblker genannt: werden, ſind: Ch 
Mohr oder Schwarzer, er war Nimrods Vater; voı 
andern Söhnen, Nimrods Brüdern, ſtammen wahrfı 
die Mohren in Afrika her; bean man ‚würde. ihn .ni 
Schwarzen genatint Haben, wenn er nicht ſchwarz 
wire, Chams zwriter Sehn hieß Mizraim, ; eigen, Di 
arhe,, diefer hat Egypten bevolkert, waher dies 
der Bibel auch das Laud Mizraim genaunt wird: u 
beus- zu. Sage heißt.:eä in den Morgerlaͤndern Meſr, 
Mizraims Kinder bevoͤlkerten auch noch ‚benarhharke: 
wahrſcheinlich dier heutige Barbarei; auch. Die halaun 
Uſter ion ſeing Wachlymmen geweſen. Dit alım i 


nier, Aſſyrer, Chaldder, Araber und Egypter brachten zuerſt 
KFuͤnſte uud MWiffenfchaften in Flor, die Babylonier waren 
berähmt in Kabriks Arbeiten, die Ehaldäer in der Sterukunde, 
wmd- die Egypter außer diefen auch. noch in der Landwirth⸗ 
haft, Naturkunde uud andern geheimen Wiſſenſchaften. 
, Canaan, Chams juͤngſter Sohn, fliftete eitie ungemein 
große Voͤlkerſchaft; befonders iſt fein aͤlteſter Sohn Zidon, 
din Lager, ſehr berühmt: geworden, deim feine Stadt, bie 
feinen Namen führt, wurde bald eine blühende Handels ſtadt. 
und noch jest if fie ein beträchtlicher Seehafen, der Sajid 
heißt und der berüchtigten Handelsftadt-Nleppo die Waaren 
zu⸗ und abführt. Dir.ift. es fehr wahrſcheinlich, daß Zidon 
der StamınsBatez der Phoͤnizier geweſen, welche die erfte 
kandelnde Nation und Seemacht waren, und. von Tyrus 
und Sidon aus, Schiffe zur Entderfung in unbelannte Läne 
ver ſchickten, woher dann diefe Städte und Nation zu eis 
sem ungeheuren Reichtum gelangten. Die übrigen zehn 
Sbhne Canaaus, Heth, Zerftdrer, Jebuſi, Verächter, Amori, 
Berbitterer, Girgoſi, Aufruͤhrer, Hioi, ein Botſchafter, Arki, 
dn Nachfolger, Siui, ein Dorn, Arvadi, ein Herrſcher, 
Jemari, ein Hüter, und Hamathi, ein Zorniger, find die 
Bäter der fo berühmten Gananiter, die aus verfchiedenen 
| Bölkerfchaften beftanden und ihrer Vaͤter Namen führten. 
| Wir iſc nicht wahrſcheinlich, daß die Eltern ihren Kindern 
I :abfchenlihe Namen. gegeheu haben, fondern daß dieſe 
hernach als Beinamen: aus ihren Haublungen aus ihrer 
: Sufführung eutftanden find. Ich habe bei mehreren biblie 
| pen Namen bemerkt, daß fie den Charakter ausdruͤcken, 
felglich gleihfam Weiffegungen waren, das laͤßt ſich aber 
hei /Canaans Sohnen nicht denken; ihren Namen nad) mbs 
gen fie bdfe Buben gewefen feyn; denn ihre ganze Nach⸗ 
Ionunenichaft wurde zur Herworfenften Volkermaſſe, die jes 
mals auf der Erde gemohnt hat. Der finulichite Aberglaube, 
der duͤmmſte und graufamfte Gögendienft, wo man feine 
Kinder den Abgoͤttern verbrannte, der zügellofefte Lurus mud 
dis fchauderhaftefte Sitten⸗ und Gottloſigkeit herrſchten all⸗ 
gemein. Dieſe Eananiter bewohnten die ganze oſcliche Aüke 


a 


56 mittellandiſchen Meets, das Togtnannte geht 
oder das Land Canaan, :oder auch Palaͤſtina 1 
Theil von Syrien; alfo von Egyhpten an Bis ' 
Gebirge Libanon hinaus, Mir werden im Wer 
merkwuͤrdige Dinge von’ diefen Volkern zu. erzähle 
We kommen ann. zu: der wichtigften Perſonn 
Sdhnen ded:Noaht Sein Zweiter Sohn Gem, ! ek 
Vater Abrahams, -ber heiligen Erzudter, unſers Erld 
feiner Menſchheit, Der ganzen Ifraelitifchen und we 
morgenlaͤndiſchen Nätionen, war ein fronimer DR 
btied: vermuthlich in der Nähe feines: frommen Wat 
feine Nachlommen ertragen geduldig: die Babylonife 
ſchaft, bis es dem Seren gefiel, einen feiner Nach 
den Tharah, mit feiner Familie von Ur in Chaldaͤ 
fägren, wie ich im Verfolg erzählen: werde. | 
Gem ‚hatte unter andern fünf beruͤhmte &bhne,: 
Elam, der Yüngling, Affur, der glücklich einhergeh 
licher. Fortgang, Urphachfad, ein Arze, End, ein € 
und Aram, ein Exhöhter, Vortrefflicher. Elam 
Derfien: : Ob diefer Aſſur der. nämliche ſey, der 
riſche Monarchie geftiftet Hat, das tft ungewiß, 
aber wohl feyn, daß er ſich von der babylonifchen £ 
Inögemacht und ſich iit feinem Stamm der. Landfäx 
rien bemächtigt hatı Die Stelle 1. Mof. 10, 2 
im Hebräifchen etwas dunkel und wird von den 
verſchieden überfegt, fo daB man ben wahren Si 
leicht finden kann. Doch darauf kommt auch eb 
giel. any... Urphachfab. wurde der Stifter der heilig 
uud. die sibrigen Söhne Sems bevblkerten das füdlid 
Wir laffen dieſe Fahren und halten ans un. die bibli 
ſchichte. en 
Da auch bie Zeittechaung in dieſer Gefechte ‚fo 
iB,. fo wollen wie fie. bier. wieder mit ‚einflechten un 
Göndflurg anknuͤpfen. 
Das 1656ſte Jahrnach Erſchaffung der wer ift: Dx 
ia welchem ˖dies ſchreckliche Bericht: Äber bie Erbe 
Wenſchtzeit erging. Arphachſad, der Sohn Semä 
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hei Fahr nach der Suͤndfluth, alfo Anno 1658 geboren, als 
ein Vater Sem 100 Jahr alt war, diefer lebte nun noch 500 
Jahr, er ftarb im Jahr 2155, nachdem er 600 Jahr alt: gewors 
deu war. Arphachſad war 35 Jahr alt, als erden Salah, ein 
Befandter, zeugete, dieſer wurde alfo im Jahr der Wele 1603 
geboren , nachher lebte Arphachfad noch 403 Jahr -und flarb 
2096, noch 62 Jahr vor feinem Vater Eem. 

GSalah war 30 Jahr alt, als fein Eohn Heber, ein Ge⸗ 
elle, geboren wurde, dies geſchah im Jahr der Welt 1723; 
hernach Ichte Salah noch 403 Jahr, fo daß er AUnnd: 2126, 
Afo auch noch vor Sem farb. Ben diefem Heber hat bie 
bebräifche Sprache ihren Namen, und feine Nachkommen 
wurden Sebräer genannt. Da zu feinen Zeiten ber babylonis 
ke Thurmban und die darauf folgende Verwirrung der Sprache 
vorfiel, fo hat vermuthlich Heber mit feiner Kamilie feinen 
Untheil daran genommen und die Sprache feiner Vorfahren 
Wbalten.: Da nun von dem an .jede Gpradye nach ihrem 
Plkerſtamm benennt wurde, fo hieß nun die afte Urfprache, 
Ne nur. noch bei dem Stamm Heber in ihrer Reinheit ges 
Mochen wurde, die Hebräifche. 

Heber wurde alfo Anno 1723 geboren, und ald er 34 Fahr 
at war, bekam er feinen Sohn Peleg (Fertheilung) folglich 
in Jahr der Welt 17357, dann lebte er noch 438 Fahr und 
Artb -Anno 2187, : 

Veleg befant- daher feinen Namen, weil zu Jeiner Zeit die 
Oprachverwirrang zu Babel’ geſchah und ſich die Volker⸗ 
Räume nun gertheilten und in die umliegenden Länder zogen. 
Er war 30 Fahre alt, als ihm fein Sohn Regu (ein Hirte 
wer Freund) geboren wurde, dies geſchah im Jahr 1787, 
dann lebte er noch 209 Jahr und ftarb alfo: Anno 1996, .. 

Regu war 32 Jahr alt, ald er feinen Eohn Gerag (eine 
Beinrebe). belam, im Jahr der Welt 1819. Dann lebte et 
noch 207 Jahr und jtarb Anno 2026, ald'der Stammvater 
Sein, der Sohn Noah, noch lange lebte. 

Serug. war 30 Jahr alt, als ihm fein Sohn Nahor (ein 
Feueropfer) im Jahr 1849 geboren- wurde, banı lebte e 
ach 200 Jahr und farb Anno 2049. — 
Erising’s fammti. Echeiften. X. Band. 7 
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Jetzt brach dag Gewitter los, eh regaete gleichſam Blitze 
vom Himmel herab, und da das ganze Thal mit vielem Erd⸗ 
harz oder Judenpech vermiſcht war, ſo gerieth der ganze 
Boden des großen und ſchoͤnen Thals in Brand, Die ganze 
Erde entzündete fi, fo Daß alles, was auf Erven war,. Haͤu⸗ 
fer, Gebaͤude, Menfchen und Vieh, Bäume und alle Gewaͤchſe, 
vom Feuer verzehrt und kein lebendiges Wefen gerettet wouede 
Ungeachtet nun dem Lorh und den Seinigen verboten m 
fi irgendwo aufzuhalten, fo fland doch feine Frau vor den 
‚Städten Zaor ftill und ſahe mit Wehmuth zu, wie ihre liche 
angenehme Wohnung zu Sobom von der. fchredlichen, Six 
verzehrt wurde; allein fie mußte diefen Ungehorfam sheum. 
bezahlen, denn das Feuer ergriff fie und vergladte ihren Kbe 
per; denn da bie Luft voller mineralifchen, (alzichten Sub⸗ 
ftanzen war, die das Feuer aus ber Erde aufgelb6t Hatte 
fe ſchlugen ſich diefe an ihren Leib an und. verwandelten Ihe 
‚zu einer Statue, die Jahrhunderte zum Andenken ihres Um - 
gehorſams und ihrer leichtſinnigen Auhaͤnglichkeit ans Irdiſcht 
da ſtand. Der Verfaſſer bes Buchs der Weisheit bezeugt 
Kap. 10,8. 7., daß fie zu feiner Zeit noch da zu. fh 
war, und ber berühmte jüdifche. Gefchichtfchreiber Joſephuh 
behauptet, daß er fie ſelbſt gefehen habe, und es fey ci 
allgemein bekanute Sache, daß fie. noch da ſtehe. Joſenhan 
aber lebte zur Zeit der letzten Zerſtdrung Jeruſalems, und: alfa 
über neunzehuhundert Jahr nach dem Untergang: bed. Ruh 
Siddim. 

Der beruͤhmte Bochart, der in der erſten Hälfte des fleben 
zehnten Jahrhunderts, alſo vor zweihundert Jahren lebte, 
war ſelbſt im gelobten Land, und gab ſich alle Muͤhe, zu ums 
terfuchen, ob diefe Salzfäule nad) zu fehen wäre; allein mar 
fagte ihm, es wäre ohne bie größte Lebensgefahr nicht. nabge 
lich, dahin zu kommen, weil die Gegend unzugänglich, wäflg 
and mit Schlangen und reißenden Thieren angefüllt feys.. + 

Durch diefen ſchrecklichen Brand wurde nun der. Poden 
des ganzen Thals tief auögebrannt, und da der Jordgn durch 
daſſelbe floß, fo füllte er «8 gauz aus, fo daß mın ein Se 
darand wurde, welcher gewöhnlich das todte Meer, auqh 


Verſes des 10ten Capitels, eine ausgemachte Sache. Da⸗ 
durch, daß man gewoͤhnlich Sem für den aͤlteſten annimmt, 
entſteht num wieder Ein Irrthum in der Zeitrechnung: denn 
wein Gem geboren wurde, ald Noah 500 Yahr alt war, 
Cap. 5, V. 32, fo mußte er 100 Jahr alt feyn, als bie 
Sundfluth am, Eap. 7, ®. 11. Nun ſteht aber Cap. 11, 
B. 10. Urphachfad, der Sohn Sems, fey zwei Jahr nach 
der Suͤndfluth geboren worden, als fein Bater Sem 100 
Jahr alt geweſen; folglich war diefer Sem 97 Jahr alt, 
als die Suͤndfluth anfing und fein dlterer Bruder Japhet 
100 Jahr alt war; bei Endigung der Suͤndfluth legte er 
fein OASſtes Jahr zuruͤck, und zwei Jahre fpäter wurde Urs 
Wechfad geboren. Durch diefe Berichtigung gewinnt die 
Zeitrechnung brei Jahre mehr, und bei Abrahams Geburt 
60 Jahr, fo daß alfo die richtige Zeitrechnnug 63 Jahr. gebs 
Ber wird als die gewöhnliche. Demnach wurde Ehriftus, wie 
ver Werfolg zeigen wird, im Jahr der Welt 4000 geboren, 
und jetzt find feit der Schbpfung 5809 oder richtiger 3812 
Vahr verflofen, weil uufere chriftliche Zeitrechnung brei Jahr 
im wenig bat. 

Tharah war aljo 130 Fahr alt, als ihm fein Sohn Abram, 
nachher Abraham (Vater der Menge) geboren wurbe; dies 
geſchah im Jahr der Welt 2008; da nun Sem im Jahr 
2158 ſtard fo hat er noch 150 Jahr mit Abraham zugleich 
gelebt. Abrahams Geburt fällt ind 452fte Jahr nach der 
Suͤudfluth, und Noch war erft zwei Jahr vorher geftorben, 
uch Iſaac, der Sohn Abrahamd, war {yon 50 Jahr alt, als 
Gem flarb. Tharah vollendete feine Laufbahn, als er 205 
Sabre alt war, alfo im Jahr der Welt 2083, 

Weil wir Menfchen auf der ganzen Erde nicht mehr fo 
alt werden und felten dad hundertfte Fahr erreichen , fo hat. 
der Unglaube das hohe Alter der Väter vor der Suͤndfluth 
zweifelhaft gemacht, und viele Bibelerflärer haben fich dadurch 
za helfen gefucht, daß fie kürzere Fahre annahmen; man ift 
fogar einfältig gewelen, und bat Monate für Jahre anges 
nommen, in dem Sal wäre alfo Methufalah der ältefte unter 
allen 187 Monate, das iſt 15 Jahr und fieben Monate, 

_ır 
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Better Loth dachte? Db er vermuthete, daß ihn ber sen 
werde gerettet haben, das weiß man nicht: I 

Kurz nachher zog Abraham aus dem Wald Manne weg, 
vermuthlich wegen Mangel an Waide, und ließ ſich zu Ges 
var, an ber egyptiſchen Graͤnze, nieder. Hier harte nun ber 
fromme Erz⸗Vater wieder die Schwaͤche, feine Frau für 
feine Schweſter auszugeben. Gie war 89 Jahr alt, md 
doch uoch fo ſchͤn, DaB fie der König Abimelech in fein 
Haus holen ließ. Hier mochte fie ſich einige Zeit aufgehal⸗ 
ten haben, als Gott dem König im Traum warute und ihm 
offenbarte, daß Sarah Abrahams Ehefrau fen: Abimelech 
machte dem Abraham ernfiliche Vorwürfe, daß er ihm bie 
Wahrheit nicht gefägt hatte; und beſchenkte ihn dann reich⸗ 
lich mit mancherlei Vieh, für die Sarah aber gab er ihm 
taufend Silberlinge und fagre: dafiir kaufe ihr einen Schleier, 
den fie Über ihre Geſicht haͤngt, damit man nidht in Ven 
ſuchung geräth, wenn man fie Anficht. Zu der Zeit ware 
die Schleier noch fehr theuer, denn man mußte fie mit den 
Kingern flechten, fo wie man Körbe flechtet, weil der Web 
ſtuhl erft lauge nachher in Egypten erfunden wurde. Da auch 
die Königin, wie alle Weiber an Abimelechs Hof, einen Zur 
falt bekommen hatte, der fie unfähig machte, ſchwanger j4 
werden, fo bat Abraham den Herrn, daß Er diefe Straf 
wegnehmen möchte, welches dann auch geichahe. 

Abraham blieb viele Fahre. in dem Lande der Philiſter, 
welches Abimelech beherrfchte, und fchlug feine Zelte einige 
Deilen morgenwärts von Serar, an der Gränze des wuͤſten 
Arabiens auf. Hier gebar nun endlih Sarah, ein Jahr 
nach dem Untergang Sodoms, welches fie mit ihrem Mam 
im Phitifter Land zugebracht hatte, den Iſaak, fie war jekt 


meanzig und Abraham hundert Jahr alt. Es war der guten 


Frau noch immer lächerlich, daß fie als ein altes Mütterchen 
ein Kind an ihrer Bruſt tränkte, aud) der Name Iſaak (ee 
Gelächter) mochte mauchmal dad Lachen bei ihr rege machen. 
Judeſſen der Knabe wuchs, war gefund und ftarf, und als a 


von der Muttermilch entwöhnt wurde, fo richtete Abrahan 
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eine größe Mahlzeit allen feinen Haugensfien an und feierte 
ein Frendenſeſt mit ihnen. 

Iſmael, der Sohn der Hagar, war damals 14 Jahr alt, 
als Iſaak geboren wurde; fo wie diefer nun empor wuchs; 
fo wurde Iſmael neidifch über ihn, denn er fah ſich fir dem 
älteften. Sohn an, nahm ſich vieles im Haus herans und 
wehrte ımd verfpottere den. guten Ifaak beſtaͤndig; wenn ihn 
andy ſelne Butter nicht darinnen beftärkte, fo wehrte fie es 
ihm wenigfiend nicht, welches fie boch hätte thun und ihren 
Sohn beffer ziehen. follen. Endlich wurde das ber Sarah zu 
arg, ſe daß fie von ihrem Diann forderte, er follte Die Hagar 
mie igrem. Sohn wegjagen. Abraham war damit gar nicht 
zufrieden, indeſſen Gott billigte das Begehren feiner Frau, 
und er gehorchte; Hagar wurde alfo mit ihrem Sohn forte 
geſchickt uud ihr Brod und eine Flaſche Waffer mitgegeben. 
Imael mochte damals etliche und Zwanzig Jahr alt fern, er 


mp feine Matter gingen irre in der arabifchen Wuͤſte. Der 


junge Menfch mochte des guten Lebens in des Vaters Haufe 
gewohut feya, er wurde alfo während dem Umherirren ſchwach 
mad elend, und ale die Flaſche Wafler leer war, fo wurde ee 


: shemmächtig... Hagar glaubte, er würde flerben, fie legte. ihn 


do in tieffser Besräbniß muter einen Baum in den Schattem,. 
ging dann weg, feßte ſich gegenuͤber, weinte und fagtes ich 


ı Bam ihn nicht ſterben ſehen. Iſmael lag indeifen betaͤubt 


md betste um Erhaftung. Gott erhörte dad, ed erſchien 
ein Engel, der die Hagar troͤſtete und ihr befahl, ihren Sohn 
we der Hand zu nehmen and ihn an ben Brunnen zu führen, 
den ihr der Engel zeigte. Hier erquichten fich beide, daun 
blieben fie in dieſer Wuͤſte. Iſmael ernährte fi) und feine 
user mit da Jagd, dann heirathete er eine Frau aus 
Geypren und bevdlkerte fo ‚die ganze Gegend, die jet noch 
kmmer von feinen Nachlommen, den arabiſchen Beduinen, 
bewohat wird. 

Urraham wohnte noch immer in ber Philiſter Land, einige 
Meilen von Gerar, an der Graͤnze der Wuͤſte, in der ſich 
Iſcael aufhielt. Da er nun große Heerden von allerlei 
Wich hatte, die fich van Jahr zu Jahr vermehrten md im 


LoR | 
Ich widme Dir mein kurzes Leben, 
Mein ganzes Ich ſey Dir geweibt, 


Du wolleft mir nur Kräfte geben 
Zum Kampf in biefer trüben Zeit. 


Ganz bingeopfert ſey mein Wille, ® 
Mediere Du allein in mir, 
Geduldig barren, fanft und ftille, 
Erwarten alled nur von Dir, 
Dies ift mein fefter Plan, ab führe,.: - 
Mein Heiland! Du ihn ſelber auß 
Und endlich dffne mir die Thüre 
Zum Eingang in ded Vaters Hau. 


Die Geſchichte des Erzvaters Abraham. 


Wir kommen nun zu der Lebensgeſchichte eines DR 
den Gott zum Mufter des Helden⸗Glaubens und zum 
allee Gläubigen der ganzen Menfchheit aufgeftellt Hat 
in feinem Wandel untadelhaft, ein treuer Knecht 
aud ein wahrer Menfchenfreund war. Wir werden 
feinen ganzen herrlichen Character manche wichtige, Ic 
und erbauliche Bemerkung machen Tonnen. 

Abrams — fo wollen wir ihn fo lang nennen, Bi 
dahin Fommen, wo ihm der Herr feinen Namen aͤnde 
Voreltern wohnten zu Ur, auf beutfch Feuer, in der! 
lonifchen Provinz Ehaldda, alfo unter der Herrſchaft 
rods und feiner Nachkommen. Daß diefe Kamilie von 

am bis auf Abraham aus ftillen gottesfuͤrchtigen Leute 
flanden hat, tft mir ſehr wahrfcheinlich: denn Gott 
zumeilen der Gott Nahors, auch der Gott der Väter gen 
dies läßt ſich von gottlofen Menſchen nicht fagen. 

Tharah, Abrams Vater, wohnte alfo zu Ur in Cha 
"und feine drei Shhne Nabor, Haran und Abram wo! 
auch daſelbſt. Diele heiratheten alle drei, Nahor vern 
ſich mit der Mille, feines Bruders Haraus Tochter, 
Abram nahm feine Halbfchwefter Sarai (meine Fuͤrſtin 
Sattin. Sarai war Thara's Tochter, aber nicht von Ab 
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Mutter, fordern von einer. andern Frau. Damals waren 
die Ehegefege in Anſehung der Blutsvermandtichaft noch 
nicht gegeben, fonft hätten alle dieſe Heirathen nicht geſchehen 
bärfen. Haran hatte drei Kinder: zwei Töchter, Milka, 
Nahors Frgu, Jißka, von der man weiter keine Nachricht 
findet, und dann den bekannten Lorh, der mit feinem Großs 
vater Tharah und feinem Oheim Abram aus dem Vaterland 
ia die Fremde zog. Einige vermuthen, daß die ebengebachte 
Jißka, Harans Tochter, auch Sarai geheißen habe und 
Abrams Gattin geworden fey, aber dem wiberfpriche bie. 
Stelle 1 Moſe 20, V. 1%. 

Gtephanus fagt in feiner Schußrede, die er vor ber Raths⸗ 
Berfammlung zu SFerufalem hielt, Ap. Geſch. 7, ®. 2, 3 
und 4, Gott fey dem Abram erfchienen, ald er noch in 
Mefopotamien gewefen, und ebe er nach Haran gefommen 
ſey, und ®. 4 bemerkt er, daß der Erzuater aus der Chal⸗ 
bäer Land gezogen und Daran zu feinem Aufenthalt gewählt 
babe ; dies recht zu verftiehen, muß man wiffen, daß Mefos 
pstamien im weiten Sinn den ganzen Strich Landes in 
ſich begriff, der zwifchen dem Euphrat und dem Tygris liegt, 
das Wort Mefopotamien heißt auch auf deutfch: zwiſchen 
den Fluͤſſen; in diefem Verſtaud gehört auch Chaldda zu 
Mefoporamien, ob es glei auch zum Theil am rechten 
Ufer des Euphrats liegt. 

Daß der Herr dem Abram ſchon zu Ur in Ehalbda ers 
fdienen fey und ihm befohlen babe, auszuwandern, wie 
Stephauns erzählt, davon fagt und Mofe nichts, aber es 
muß doch fo etwas vorgegangen feyn, dad ben Tharah be= 
. wog, feine Heimath zu verlaffen und in die Fremde zu geben, 
wahrſcheinlich hat alfo Abram fchon in feiner Vaterſtadt die 
erfte Aufforderung vom Herrn bekommen, fein Baterland zu 
verlaffen; genug, Tharah, fein Sohn Abram mit feiner Frau 
and fein Enkel Loch, zogen von Ur weg, und eine große 
Strecke dad Land hinauf bis nah Haran, welche auch 
ch in Mefopotamien lag, aber fchon zu Syrien gerechnet: 
vurde. Hier ließen fie ſich einftiweilen wieder, denm der Here 
vollte ihnen ben Zeitpunkt näher beflimmen, waun der Zug, 
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ins Land Karaan vor fich ‚gehen ſollte. Abrams 
Nahor, blieb vor.der Hand noch zu Ur, nachher zog 
von da. weg mach Haran; ber- andere. Bruder aber 
Daten, der auch Haran hieß, farb früh, noch eh 
unternommen wurde. .:. - .. un 
Wie laug Tharah mit feinen Kindern in Hraı 
babe, das weiß. may . nicht ,. er farb da, als er 4 
alt war; nnd nun. erfolgte. die eigentliche Aufforders 
Verheißung des Herrn, daß Abram feines Vaters Ha 
laſſen und in ein Land geben follte,. das Er:ihin- zeigen 
Er wolle ihn zu einem großen Volt machen, ihn va 
feguen, und. durch ihn fohlten alle Geſchlechte der Meı 
gefegnet werden.. Dieſe legte hoͤchſt wichtige Werk 
zielte auf den Fünftigen "Erlöfer und Heiland der Me 
der and) ein Nachkomme von ihm feyn follte. Wie-tief 
diefer große Gedanke fein Herz und feine Seele durch 
und fein feſtes Anhangen an dem Herrn vermehren. 
Aus den Worten, die dei Herr zu Abram fprach 
fein Bater:geftorben war, gehe aus deinem Baterlaud 
fopotamien) und aus deiner Freundſchaft, ſchließe ich 
fein Bruder Nahor mit feiner Familie ſchon bei des X 
Lebzeiten nach Haran gezogen. fey, denn fonft haͤtte j— 
Herr nicht ſagen konnen, daß er feine Freundſchaft, 
Verwandten verlaffen folle, indem er feinen Better 
mitnahm und fonft niemand in Daran geweſen wäre, 
ihm verwandt. war. | 
Abram gehorchte dem Herrn aufs Wort und vernünftelte 
lange, ob er auch Nahrung finden und ob man ihn 
aufnehmen werde? — Nein! er ging, ohne recht zu ı 
wohin und wohinaus? Hebr. 11, V. 8. Loth ging mi 
nem Oheim, ohne fich eben viel um die Zukunft 3 
kuͤmmern. | 
Ehe ich weiter gehe, muß ich euch, meine lieben Lefer 
was näher mit der Damaligen Lebensart der Erzuäter be 
machen: Sie waren Feine folche Bauern, wie wir fie heu 
Tages kennen, und wenn fie in Städten wohnten, auch 
ſolche Bärger wie die unfrigen, fondern fie waren reiche 
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vornehme Leute. Ihr Reichthum beſtund in großen Heerben 
von allerhand Arten Viehes, Echafen, Kähen, Ziegen, Efeln, 
Cameelen u. dergl. Wohuten fie in einer Stadt, fo hatten 
fie ihre Heerden auf dem Lande und ließen fie Durch Knechte 
und Dirten hüten und auf Weiden treiben, die manchmal 
ziele Meilen weit entfernt waren; die aber nicht in Staͤdten 
wohnten, zoges mit ihren Heerden umher, und wo fie Weide 
fanden „ da fchlugen fie ihre Zelte: oder Hütten auf, und 
wohnten da fo lange, als ihr Vieh Nahrung fand. Man 
N Sana das Leben ber Patriarchen mit dem der heutigen herum⸗ 
ziehenden Araber vergleichen, bie ungefähr die naͤmliche 
Lebensart führen, and) in der großen Tartarei gibt ed noch 
ſolche umberziehende Voͤlkerſtaͤmme. In diefer Claſſe gehbrte 
ann auch Abram und feine Nuchkommen, bis fie ſich in 
Esppten niederließen. 

Abram und Lorch zogen alfo mit ihrem Vieh und Gefinde 
von Haran in Mefopotamien weg, über den Euphrat, wel⸗ 
ger ein fehr großer Strom iſt, der in Armenien entſpringt 
und gegen Suͤdoſten in den Perſiſchen Meerbufen fließt, und 
kamen nad) Syrien über das Gebirge Gilead ind Land Canaan, 
welches von Canaans Nachlommen, den Cananiten bewohnt 
wurde... Wahrſcheinlich fanden fie nicht fo bald gute Weiden 
für ihre Vieh, oder es war alled zu fehr bevdlkert, fo daß 
fe nicht Raum genng hatten; fie zogen alfo immerfort gegen 
Mittag, bis zur Stadt Sichem, weldye einige Meilen nords 
wärts von Sjernfalem liegt. Serufalem hieß damald Salem, 
nachher Jebus, und zu Davids Zeiten kam der Name Jeru⸗ 
falem auf; allein auch zu Sichem blieben fie nicht lange, 
fondern fie fetten ihren Weg fort, Salem vorbei, und kamen 
in Die Gegend von Hebron, welches einige Stunden mittage 
wärts von Jeruſalem liegt; diefe Gegend ift gebirgicht und 
fruchtbar an Weiden und Nahrung für das Vieh. Hier 
fanden fie ein anmuthiges Waͤldchen, welches More, auch 
Mamre hieß; Hier fohlugen Abram und Loth zuerft ihre 
Zelten auf und wohnten daſelbſt. Jetzt erfchien der Herr 
dem Abram wieder und fprach zu ihm: deinen Nachlommen 
wild ich dies Land geben. Hierauf baute Abram an ter 
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Stelle einen Altar, ‚die frommen Erzs Väter hatten⸗ 
brauch, da, wo fich ihnen Gott offenbarte, einen Mi 
Steinen aufzurichten und darauf reine Tbiere zu opfe 
geſchah dann immer im Bli auf die fünftige Erldſur 
ber fie zwar nur eine dunkle Vorftellung hatten, d 
doch binlänglich war, ihr Gewifien über ihre Sr 
beruhigen, wenn fie fie ernftlich bereuten. Oft geſcha 
dies Opfern aus Dankbarkeit, wenn ihnen der ger bi 
Wohlthaten erzeigt hatte. 

- Bermuthlich fanden Abram "und Loth auch hier ne 
Nahrung genug für ihre zahlreiche Heerden; fie zog 
wieder. einige Tagreifen zurüd in die Gegenden von 
and fchlugen ihre Härten zwifchen Lus und Mi auf, 
baute Abram wiederum einen Altar und hielte da 
ung s Stunden, indem er feinen zahlreichen Haus, 
die Gefchichte der Menfchen von der Schbpfung an bi 
und auch bie Offenbarungen Gottes, feine heilige. ? 
der frommen Vorfahren und feine fchweren Gerich 
die Sottlofen erzählte. Da zu der Zeit der alte Se 
"Sohn Noah, noch immer am Leben war und Ab 
Mr in Ehaldda nicht weit von ihm entfernt gewel 
konnte er von ihm die Befchihte der Menfchen 
Suͤndfluth ganz umftändlich erfahren haben, denn Se 
mit Methuſalah noch viele Jahre zugleich gelebt, u 
thuſalah mit Adam noch beinahe drittehalb hunder 
Dann ermahnte Abram ‚auch die Seinigen zu einen 
men und. heiligen. Wandel, warnte fie vor der uͤb 
nehmenden Abgbtrerei und zügellofen Laftern, die allen! 
beſonders in Canaan anfingen, herrfchend zu werben, u 
der heilige Mann lehrte, das übte er felbft auch a 
wurde fo ein großes Mufter der Gottſeligkeit, nich 
fär feine Hausgenoffen, fondern auch für die ganze ( 
in welcher er wohnte. 

Zwifchen Lus und Ai blieb er aber auch nicht lan; 
ed kamen dürre, unfruchtbare Seiten, fo daß das Vi 
Nahrung faud, dies bemog ihn, nad Egypten zu 
ob. auch Loth mit dahin zog, davon ſagt Mofe nid 
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it aber Doch wahrfcheinlich, Daß er nicht wird zuruͤck geblies 
ben feyu : denn er war zwar von Herzen fromm, gerecht 
und gottesfürdhtig, aber ſchwach, etwas finnlicy und furdte 
ſam. Abram aber war ſtark von Geift, entichloffen, 
tätig und, muthvoll; voll Vertrauen auf ‚feinen Gott, auf 
den er alles wagen fonnte. 

Menu im Lande Eanaan unfruchtbare Zelten eintraten, fo 
konnte man in Egypten Nahrung fir Menſchen und Vieh 
finden , dies kam daher: Canaan iſt ein gebirgichtes Land, 
das zwar viele Bäche bat, wenn es aber lange nicht regnet, 
ſo verfiegen die Bäche und die Hitze wird fo groß, daß 
alles verborrt. Der Zorban iſt Fein fehr großer Fluß, der 
an der Morgenfeite des Landes vorbei fließt und an beffew 
Ufern fehr fruchtbare Gegenden find ; allein auch der Jordan 
wird fehr Bein, wenu es lauge nicht regnet. Egypten hinge⸗ 
gen iſt ein viele Meilen weites flaches Thal, dad in Ober⸗ 
Egppten immer enger wird, und dann viele Berge hat« 
Durch ganz Egppten, mehr ald hundert Meilen weit, fließt 
der Nilftrom ober Nilus; von Mittag gegen Mitternacht 
iR das mittellaͤndiſche Meer. Diefer Strom hat die befous 
dere Eigenichaft, daß er allemal im Sommer viele Schuhe 
hoch anläuft und flärker wird, wo er bann einen fruchtbaren 
Schlamm mit fih führt, der vortrefflich duͤngt; zu dem 
Ende ift nun das ganze ebene Land mir Eandlen und Gräben 
verſehen, wodurch das Nilmafier auf alle Felder geleitet wird. 
Benn nun der Strom fpät im KHerbft wieder fallt, fo iſt 
alles gebüngt, man fäet und pflanzt in die ſchlammichte 
Erde, und alles wächst vortrefflich; im Frühjahr erndet man 
dann, fo daß alle Felder leer find, weun das Waller wieder 
waͤchſt. Egypten war alfo von jeher ein fehr fruchtbares 
Getreideland, das den benachbarten Ländern im Fall der 
Theurung nushelfen Fonnte. Died wußte Abram, ba er 
allo im Lande Eanaan fir fi und fein Vieh feine Nahrung 
fand, fo zog er dahin. 

Die Egypter waren zu der Zeit ſchon gebildeter und reicher 
an allerhbaud Kentniffen, als ihre Nachbarn, aber der Luxus 
| und das Wohlleben haste auch ſchon einen hohen Grod ers 
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der. Gegend weit umher meldeten, der König abet; auch große 
Heerden befaß, fo gerierhen feine Hirten mit Abrahgrs 
Hirten oft ih Streit miteinander 5. fogar: nahnıen ded.Kbnige 
Hirten einen Brunnen weg, den: Abrahams Knechte gegtaben 
hatten. Hierzu ſchwieg der. gute Erzvater zwar fill, weil 
er Fremdling im Lande war,.aber.er vergaß es nicht. 
Indeſſen machte Abrahanus fromme Aufführung, der Gegen 
Gottes, der auf allem ruhte, was er anfing, ſein Wohlſtand 
und überhaupt. fein ganzes Daſeyn tiefen Eindruck auf den 
König Abimelech und feinen Hof. Da er nun ein gottes fuͤrch⸗ 
tiger Hers war, fo wollte er den Abraham nicht. brädens nicht 
verfolgen, oder gar and dem Land jagen, aus Furcht ar moͤchte 
ihm über den: Kopf wachſen, fonbern er befchloß, einen Mund 
des Friedens mit ihm aufzurichteu, wodurch alle.beide verpflähs 
tet werden follten,: daß Beiner den.-andern feindlich bebamdeln 


follte; zu dem Ende ging. der König zn Abraham. uud. nahm : 
feinen Kriegsoberften Phichol mit; er trug dem Erzvater fein " 


Anliegen fehr freundfchaftlich vor, der ed eben fo liebreich 
annahm, außer daß .er ihm: verwies, daß ihm feine, Hirten 


den Brunnen weggenommen hatten: denn im deu, dortigen 


Gegenden ift dad Waſſer fehr felten und man muß Ziehbruns 
nen, manchmal ‚mit großen Koften :graben, um Waſſer zu 
befommen, daher ift der Befi eines. folchen Brunnens fehr 
wichtig: Abimelech .entfchuldigte. fi damit, daß er ven 
diefer Gewaltihätigkeit nichts gewußt: habe. Abraham gab 
nun dem Könige Schafe und Rinder und noch fieben Laͤmmer 
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beſonders, wegen dem Brunnen. Dieſes Vieh war ein Pfand 
und Zeichen des Bundes, den nuu beide’ miteinander bei 


dem Brunnen machten und beſchworen. Jetzt nannte Abra⸗ 


ham dieſen Brunnen Berſaba, den Brunnen des. Schwurs; 
es wohnte da eine lange Zeit und hielt Erbauungsſtunden, 


“ 
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wodurch die Erkenntuiß des wahren Gottes unterhalten und 
ausgebreitet wurde. Nachher eutſtund eine Stadt dafelbf, 
welche die Grenze des gelobten Landes, gegen Egypten zu, 


war. | | : 
- Einige Zeit hernach wurde Abrabams Glaube und. Vers 
trauen auf feinen Gott auf die hoͤchſte, aber auch fehr ge 
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iſt über Boch wahrfcheinlich, daß er nicht wird zuruͤck geblie⸗ 
ben ſeyn: denn er war zwar von Herzen fromm, gerecht 
umd gostesfürchtig, aber ſchwach, etwas finnlich und furcht⸗ 
fan. Abram aber war fiart von Geift, euntſchloſſen, 
thaͤig und, muthvoll; voll Vertrauen auf feinen Got, auf 
den er alles wagen konnte. 

:: WBenu im Lande Canaan unfruchtbare Zeiten eintraten, fe 
onnte man in Egppten Nahrung für Menfchen nd Vieh 
finden , dies kam daher: Canaan iſt ein gebirgichtes Land, 
das zwar viele Wäche bat, wenn es aber lange nicht regnet, 
fe verſiegen die Bäche und die Hige wird fo groß, bad 
alles verborrt. Der Jordan ift Fein fehr großer Fluß, der 
au der Morgenfeite des Landes vorbei fließt und an deſſen 
Ufern fehr fruchtbare Gegenden find ; allein auch der Jordan 
wird: ſehr Blein, wenn es lauge nicht reguet. Egypten binges 
gen iſt ein viele Meilen weites flaches Thal, das in Ober⸗ 
Egypten immer enger wird, und dann viele Berge hat- 
Durch ganz Egypten, mehr ald hundert Meilen weit, fließt 
der Nilſtrom oder Nilus; von Mittag gegen Mitternacht 
iR das ‚mittelländifche Meer. Diefer Strom bat die befous 
dere Eigenſchaft, daß er allemal im Sommer viele Schuhe 
hoch anläuft und ftärker wird, wo er dann einen fruchtbaren 
Schlamm mit ſich führt, der vortrefflih duͤngt; zu dem 
Ende ift nun das ganze ebene Land mir Eandlen und Gräben 
verſehen, wodurch das Nilmafier auf alle Felder geleitet wird. 
Benn nun der Strom fpät im Herbſt wieder fallt, fo if 
alles gebüngt, man fäet und pflanzt in die ſchlammichte 
Erde, und alles wächst vortrefflich; im Fruͤhjahr erntet man 
dann, fo daß alle Felder leer find, wenn das Waſſer wieder 
waͤchst. Egypten war alfo von jeher ein fehr fruchtbares 
Gerreideland , das den benachbarten Ländern im Fall der 
Theurung nushelfen Fonnte. Died wußte Abram, da er 
alfo im Lande Eanaan filr ſich und fein Vieh feine Nahrung 
fand, fo zog er dahin. 

Die Egppter waren zu der Zeit fchon gebilbeter und reicher 
an allerhand Kentniſſen, als ihre Nachbarn, aber der Luxus 
aud das Wohlleben base auch fchon einen hohen Grat ers 
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Glaubensprobe beſteben und er beſtand ſie redlich z g Hain 
and gehorchte. 

Vermuthlich Haste er biefe Arfheisung des —E er 
ſtand alfo das Morgens früp auf, -gürzete ‚feinen ieh. ihal⸗ 
sete trodeneh Holz zum Brandopfer, nahın baum feinen. Babe 
Iſaat und azwei Suechte mit. ſich, und seiöte ab, . Maß er 
feinge Gazak, weiter,.nichtß, fagteu .als daß er. Vefehl Habe, 
auf einige Rage;uch Salem zu: eben, um. da zu: ankorn. iR 
mir: fehr.:wabsfcheinlih; bei- fpiner Ruͤckkuuft won ab wo 
fr geumg, zu jagen, was vorgegangen waͤte.. 

u Suter Gatt!“ wie mußte ihm Die. brei Tagreifen: Aber Pr 
Muh feyag inbefien er. geborchte::umb wandelte. ben.riaugigen 
Died des :aumfein. Glaubens wie ein Held. Am Dritten 
Tage ſab er den Dpferplag yon ferne; er ließ. ſeine zwei 
Bnechte und den Eſtl zuruͤck, gab dem Iſaak das Holz au 
tragen und er trug das Feuer im. einer Glutpfanne amd dad 
Opfermeſſer wer etwa fragt, warum Abrabam das Breu⸗ 
hoiz fo weit mitgenommen habe, da es ja allencheiben Hol, 
gibt, dem dient zur Autwort, daß das Opferholz ſehr bir 
ſeyn mußte damit das feuchte Opferfleiſch das Feuer wicht 
ausloͤſchen kornte, und es war die Frage, ob er au Ort und 
Stelle duͤrres Holz finden waͤrde. — Jetzt begann dem ar⸗ 
men Hank bange gu werben ;- wielleidht hatte. er auch {chen 
uaterwegens etwas aͤußerſt Toanriges on ſeinem Veier ber 
merke; er. ſing alfo an; 5 
J „Eisber Batex! 

„Was willſt du, mein Sohn 7e 
Ich ſehe da wohl Feuer und Hol, aber wo " das 
Schaf zum Brandopfer? 

..XELieber Sohn! dafuͤr laß bu Gott fern, Er weiß weil, 
m ei 

: Nun trug er Steine zuſammen, baute einen Altar, legte 
da⸗ Holz darauf und band feinen Iſaak feſt auf das Holy 
Welche ſchreckliche Augenblide für fie Beide! Wie mußte 
dem Bater, wie dem Sohn zu Muth feyn! Nun. nahm er 
das Opfermefler, züdte es, und Abraham! Abraham! halt! 
sief der glaͤngende Vote, der Engel bes Herrn, der ba is 


— 
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au beiten, daß einen der Herr vor fo fchweren Berfuchumgen 
bewahren wolle, denn man fieht auch bei den frbmmfen 
Menfchen, wie bei aller Willigkeit des Geiſtes, doch das 
Fleiſch bisweilen ſo ſchwach ift.- Solche Erfahrungen. beimde 
thigen tief. - 

Gott firafte indeſſen das Mißtrauen ſeines übrigens. fe 
trenen Knechtes nicht, fondern Er zeigte ihm, daB Er feiner 
LiR nicht bedärfe, um ihn und feine Frau zu fehägen: denn 
fe. wie. Sarai iu den Pallaſt des Pharao Fam, fo. wurde 
ber Sönig krank, vermurhlich bekam. er heimliche Geſchwuͤre, 
die auch diejenigen anftedten, welche um ihn waren, fp 
daß Sarai Ruhe. hatte und von niemand. angefochtenmurke. 
Endlich erfuhr doch. der König, daß Sarai Abrams ‚Gattin 
fey.n uud nun zeigte er einey beflern Charalter, als ihm 
Bram zugetraut hatte: denn er ließ Ihm zu fich kommen, 


x 


serwies ihm, daß er. ihm nicht die Wahrheit gefagtı hätte, 


den ex ‚hätte fich.mit.ihr vermählen wollen. Set ſollte er 
fie num wieder zu fid) nehmen und wegziehen. Dies gefchahe 
bang auch , und damit ihnen auf der Reiſe nichts Nachtheis 
ligeö begegnen möchte, fo ließ fie Pharao durch feine Leute, 
vermuthlich bis auf die Graͤnze, begleiten. 

Daß doch Abram eine ziemliche Zeit in Ggppten müffe 
geblieben. ſeyn, fchließe ich daraus, weil nun in Canaan 
Beine Rede mehr van Unfruchtbarkeit war, vermushlich mer 
fein Aufenthalt nicht kürzer als ein. halbes, und nicht Bingen, 
ald ein ganzes Jahr. 

Jetzt wird auch, des Loths wieder gedacht, daß er wit 
feinem. Oheim gezogen fey, fie reisten wieder durch das Land 
Canaan der Länge nad) gegen Mitternacht und blieben auf 
dem Berge zwiſchen Lus und Ai (Lus befam hernach durch 
den Er z-Vater Jakob den Namen Beth. El, Gottes-Haus) 
— alſo an eben dem Ort, wo fie vorher gewohnt, und wo 
Abram den Altar gebaut uud Erbauungs s Stunden gehalten 
hatte. 

Nach und nach vermehrten fi) aber die Heerben und die 
Haushaltungen Abrams und Loths dergeflalt, daß das Vieh 
nit alle in der Gegend. Nahrung finden. konnte, und ie 
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Gr Glaubenklicht wied: auch daß! Buntie dh und Ends: 
Dem .Püger. fisahlt: bit Wort des Herrn auf: ſeiner Bat 
Und ſeine Rarfe,Hayd fat ihn wit. Liebe an, -., ı-, 
un ‚führt ibn. ‚jeden | Sag auf: Schmale ‚Nahe weiten... 
- Denn er nur unvergüdt .auf Di Führer Tchaut,.. en 
*gicht die ung bahin blickt, nur Ihm allein vertrag " 
2 So bleibt- fen Bang geiviß und. Im‘ veldionu aan 
: Das Slaubendfit.. rare A 
a ER Ne 
Dat. Qlauben nin mir auf unb annten Wayın, en 
Die ben Kr Fuß —* nd Gottes zeigt, 5 en 
Wenn die Dernunft dad Herz zu bangen Zweifeln, West, 
Ber Borficht Simmmentriftz fie eift mie’ dann entgegen’ "=" 
21° Und führt mich ihittottich auf Feder! dunfein par, Wir 
Big: Ipricht, ‘fin: gutes Muthé, -felg': meinem. Fußteitg ; wi; 
Dir fehlt. in Finſterniſß in Wind. Wetter Ride, Sen 
. Da Sfaubenzlipht, on zen.) al 
Dis iR Wlaudenetite- afefn halt —* meine Geh,” * 
n. Wenn fein eiden· vft gar kelnen Ausweg: flebty | 
. Und. wenn: vor ihrem Blick atıch jede Huͤlfe licht. Kar 
* {oft dann Muth uud ſpricht was bhilfts, — 
AIch traue feſt J Optt, ich, weiß, an m nel —* 
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Meil man des’ detin Sul und Kangmutb bat: vriachret 
So ſteh' ich mie ein Feld in meines Glaubens Kraft”: 
Und weiß, daß mir der Herr gewiſſe Hülfe ſchafft, 
‚Wenn ich nur boffe, dulde und „ verfcherze nicht 

Dad Sfaubenklicht, 


Da "Sfanbenligkt, Bike. feſt, wert, ie "Werheigüng Flug, 
"Und alles anders Ahr‘, als vign erwartet. hat 
Ja, gar das Segentheit erreiff zu, Wort und That,,, ei 

Die Hindernig wird Kann auf. einmal. weggeraͤumet, | 
Sobald der Glaube bleibt und "in dem Sturm nicht Dirt, 
Und man im Voraus‘ ſchon für bie, Eirektung. danft. 
Was Gott verheißen bat, bült Er ang, ſo ſpricht 

Das Glaubenslicht. 
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.. Rinder, Gefinde und Güter, auch das, was den Konigen an 
: Renten. und Bermögen gehörte, mit ſich zuruͤck. Als er num 
fa fiegreich wieder fam, ging ihm der König Bera von Sodom 
entgegen, und begegnete ihm auf einem Selbe am Torben, 
: . welches das: Koͤnigsthal hieß. Aber auch noch ein ganz ats 
rer Mann kam dafelbft zu ibm, Melchiſedeck, der Abnig 
on. Salem, der auch zugleich ein Priefter-des Allerhoͤchſten 
und ein beiliger Mann war, brachte Brod.und Mein dem 
Ubram und feinen Leuten zur Stärkuffg und Erquickung, deun 
fe waren gewiß fehr ermüder von diefem Streifzug; daun 
(prach er: Gefegnet fenft du Abram dem allerhoͤchſten Got, 
ver Himmel und Erden befigt, und gelobet ſey Gott, der 
‚Hbchfte, der deine Beinde in deine Hand befchloffen bat. 
Disfem Hochwürdigen Mann: gab Abram den Zehnten von 
allerlei Sachen, die er bei fi hatte. Da Abram ein felbfls 
Rändiger Mann war, der feinen Fuͤrſten oder Kbnig über ſich 
hatte, folglich Niemand ald. Gott zu gehorchen, oder Abgaben 
‚zu ‚entrichten brauchte, und doch dem König und Priefier 
Melchiſedeck den Zehnten entrichtete, fo ſieht man daraus, 
‚wie hoch er diefen Mann fchäßte, und ihn gleichfam als ſeinen 
Vorgeſetzten anſahe. Wer war aber nun diefer Melchifebed), 
dieſer Kbnig zu Salem? — Die alten Sfraeliten oder Juden 
: hatten eine Tradition oder alte Sage, daß er der Alt⸗Vater 
Sem, der Sohn des Noah, geweſen fey. Nun ift das wohl 
 mbglich: denn Gem lebte zu der Zeit noch lange, er ftarb 
- im Jahr ber Welt 2158, ald Abram 150 Jahr alt war, und 
jetzt war diefer erft ungefähr 90 Jahr alt, folglich hatte Sem 
aoch gegen 60 Jahr zu leben. Indeſſen da die heilige. Schrift 
dieſen Melchiſedeck als. einen gebeimnißvollen Mann barftellt, 
der als ein großes Vorbild auf Chriſtum augefehen werben 
ſoll, fo gesiemt es und nicht, weiter nach ihm zu forfchen, 
fonberu: wir müflen ihn für da& anfehen, wozu ihn die Bibel 
macht. Im Hebräifchen beißt er Malchi⸗Zedeck, ein König 
der Gerechtigkeit, und Melech⸗Schaleem, ein König des 
Friedens, dann auch Priefter des allerhoͤchſten Gotted. vn: 
Der König David ſpricht im-110ten Pfalm zu deinem zu⸗ 
künftigen. großen: Sohaz. dem Meſſias, earth. duxec. daa 
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III. 


Geſchichte von Cob Abraham bis sum En 
O⸗fepho in Coypien. = 





Die Ser des Erz⸗Vaters Iſaak. 


Einen Theil’ der Geſchichte Iſaaks, nämlich feine Gebrer 
fein trauriges Opfet auf Morijah und feine Verheitalhung 
mit feiner Baſe Rebecka hab ich ſchon in der Lebensgeſchichu 
feines Vaters Abraham erzaͤhlt; bei feiner Heirattz kruͤpfe 
ich alfo deu Faden wieder an. Rebecka war eine fehe fehbne 
Fran, die von Ihrem Mann herzlich geliebt wurde, aber cd 
ging ihr wie ihrer Schwiegermutter Sarah, fie bekanr keine 
Kinder, welches in jenen Zeiten ein ſchweres Hauskreuz war. 
Mir müffen bier wohl bemerken, daB auch diefes für den 
Iſaak und feine Frau eine Glaubenspräfung war, wodurch 
fie zum Gebet und zum Vertrauen auf Gott aufgefordert wers 
ben follten ; deun Iſaak wußte die Verheißung, die Gott ſei⸗ 
nem Vater gegeben hatte, daß in feinen Samen alle Vblker 
ber Erde gefeguet werden follten; fo lang er nun noch Fein 
Kinder hatte, war auch noch Fein Unfchein zur Erfüllung 
diefer Verheißung da. Zwanzig Fahre lang mußte das licht 
Ehepaar warten, bi6 ihr Wunfch erfüllt wurde, denn Fast 
war vierzig Jahr alt, als er heirarhete, und fechzig, als ihm 
die Zmillingsfühne, Eſau und Jakob geboren wurden; diefe 
waren auch feine einzigen Kinder, Rebecka befam keine mehr, 
Iſaak harte ernfllich zum Herrn gebetet, Er erhoͤrte ihn umd 
gad ihm zwei Soͤhne auf einmal. 
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„wolle, damit ber Konig hernach nicht fagen moͤchte, ‘er habe 


Abram reich gemacht. Aus diefen Worten läßt fich etwas 


: auf den Charakter dieſos Herin ſchließen: Abram wußte, daß 
er ein ungerechter Prahler war, der fich hernach ruͤhmen wuͤrde, 


- welche Wohlthaten er dem Abram erzeigt haͤtie, und daB liste 
ı feine Ehre nicht, er wollte feinen großen Dienft bios um bes 


. deren willen gethan haben. Hierinnen liegt auch eine wich⸗ 


“tige Lehre für uns: wir muͤſſen auch deu Feinden und unges 


sechten Menfchen Liebe und Gutes erzeigen, damit wir feu⸗ 
"sige Kohlen auf ihr Haupt fammeln, uud nicht Urlaß zum 


Läftern und lieblofen Urtheil geben mögen. Man feye großs ' 
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möätbig, und denfe an die Worte des Herrn: Geben iſt ſeliger 
als Nehmen. | 
Jetzt ging nun Abram wieder nach Haus in den Walb 
Mamre; aber Loth hatte fich durch das erlittene Ungläd noch 
sicht warnen laflen; anftatt daß er nun aus diefer fündigen, 
fittenlofen Gegend hätte wegziehen follen, verleitete ihn fein 
:iunlicher Leichtfinn, daß er doch wieder dahinzog, und ſch 
nun einer weit ſchwereren Zuͤchtigung ausſetzte. 
Einige Zeit nach dieſer Geſchichte hatte Abram eine ſchr 
merkwuͤrdige Erſcheiuung: an einem Abend ſah er Jehovah, 
‚welcher za ihm ſagte: Fuͤrchte dich nicht, Abram, ich bin 
dein Schild und fehr großer Lohn. Wahrfcheinlich erfchien 
‚der Here in einer majeftätifchen Geftalt, die den guten Mann 
in Schrecken feste, darum ſprach der Allliebende, fürchte 
dich nicht, ich bin bein Schug, und will bir viel Gutes 
erzeigen. 
Abram mochte wohl wegen der Zufunft- befämmert: ſeyn, 


:deum der Herr hatte ihm von Zeit zu Zeit eine große Nach⸗ 


tommenfchaft verfprochen, und er hatte noch immer feine 
‚Kinder, deswegen erfchien ihm der Herr, um ihn zu troͤſten 
und feinen Glauben zu ſtaͤrken. Dieſer Gelegenheit bediente 
fh nun Abram und fagte: Herr Jehovah! du willft mein 
{ehr großer Lohn. feyn, und ich habe keine: Kinder — ich will 
alfe meinen treuen Hausmeifter, den Eliefer von Damaskus, 
der einen nen ww zum € Erben m einſeten; mir: hab du Teine 
u E.. - 
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auch Efan noch einen Gebrauch, ber dem Vater angenehm war; 
wahrfcheinlich hatte feine rauhe haarichte Haut einen wider⸗ 
lichen Geruch, befonders wenn er von der Jagd Fam uud 
ſtark gefchwißt-hatte; daher hatte er fich angewoͤhnt, feine 
Kleider mit wohlriechenden Kräutern und Gpezereien zu vers 
fehen, wodurch er dann allenthalben, wo er erfchien, Wohl⸗ 
geruch um ſich verbreitete. 

Einsmals trug ſich etwas zu, das den Grund zu einenz 
tÖdrlihen Haß gegen den Jakob in Eſaus Herzen legte: 
Jakob Hatte fich einen Linfenbrei gekocht; indem kommt fein 
Bruder Efan vom Feld und iſt fehr müde und hungrig, jetzt 
fah er. das Linfengerichtz. Muͤdigkeit und Hunger trieben. ihn 
an, feinen Bruder um diefe Speife zu bitten. Jakob war 
dazu willig, wenn er ihm dafılr dad Recht ber Erfigebure 
abtreten würde; Eſau that diefes-und machte ſich dazu ver⸗ 
bindlich durch einen Schwur; nun gab ihm Jakob Brod 
und die Linfen, Efau aß und trank und ging dann wieder 
feines Weged. ° . m 

‚Wenn man diefen Vorfall fo obenhin anfieht, ſo fomme 
ed einem unbegreiflich vor, einmal, daß Jakob eine fo 
wichtige Sache, wie bad Necht der Erfigeburt, vom dem 
damals die Herrfchaft in der Familie und in diefem Fall 
audy die wichtige Verheißung des Beſitzes des Landes Ca⸗ 
naan, und daß in defien Samen aud) alle Nationen geſeg⸗ 
net werden follten, abhing, für ein Linfengericht. fordern 
fonnte; und fürd Zweite ift ed eben fo auffallend, daß eb 
Efau that und‘ durch einen Schwur beitätigte. Indeſſen 
wenn man diefe Begebenheit gründlich überlegt und mit dem 
Charakter der beiden Brüder: vergleicht, fo ift und bleibe fie 
immer unerhdrt und einzig in ihrer Art, aber es läßt ſich 
denn doch einigermaßen: begreifen, wie fie möglich war; 
Efan mar ungemein leichtfinnig, das erhellt aus der. Ants 
wort, die er feinem Bruder gab, als er das Mecht der Erfis 
geburt forderte; er fagte: fiehe, ich muß ja doch fterben, 


"was Hilft mir dan die Erfigeburt? — Diefen Leichtfine 


faunte Jakob, dies machte ihn fo Eühn, feinem Bruder dies 
fen Autxag zu thun; feine Mutter Rebekka, welche damit 
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wolle, damit ber Kbuig hernach nicht fagen :mebchte, er habe 
Abram reich gemacht. Aus diefen Worten läßt ſich etwas 
auf deu Charakter diefos Herin (ließen: Abram wußte, daß 
er ein ungerechter Prahler. war, der fich hernach rüpmen würde, \ 
welche Wohlthaten er dem Abram erzeigt hätte, nud das litte 
:feine Ehre nicht, er wollte feinen großen Dienft bio8 um bed 
‚Herrn willen gethan haben. Hierinnen liegt auch eine wich⸗ 
tige Lehre für und: wir muͤſſen auch den Keinden und unges 
scchten Menfchen Liebe und Gutes erzeigen, damit wir feus 
rige Kohlen auf ihr Haupt fammeln, und wicht Aulaß zum 
kaͤſtern und liebloſen Urtheil geben mögen. . Man feye großs 
mätbig, and denke an die Worte des Herrn: Gehen ift feliger 
als Nehmen 

Jetzt ging nun Abram wieder nach Hand in ben Bald 
Mamre; aber Loch hatte ſich durch daB erlittene Ungluͤck noch 
uicht warnen laflen; anſtatt daß er nun aus diefer fündigen, 
fitteulofen Gegend hätte wegzichen follen, ‚verleitete ihn fein 
finnlicher Leichtſinn, daß er doch wieder dahinzog, und ſich 
nun einer weit ſchwereren Zuͤchtigung ausſetzte. 
Einige Zeit nach dieſer Geſchichte hatte Abram eine ſehr 
merkwuͤrdige Erſcheinung: an einem Abend ſah er Jehovah, 
welcher zu ihm ſagte: Fuͤrchte dich nicht, Abram, ich bin 
dein Schild und fehr großer Lohn. Wahrfcheinlich .erfchien 
‚der Here in einer majeftätifchen Geftalt, die den guten Mann 
in Schrecken feßte, darum ſprach der Allliebende, fürchte 
dich nicht, ich bin dein Schuß, und. will bir - vie Gutes 
erzeigen. 
Abram mochte wohl wegen der Zufunft- bet ammert· fepn, 
denn der Herr hatte ihm von Zeit zu Zeit eine große Nach⸗ 
fommenfchaft verfprochen, und er hatte noch immer Beine 
Kinder, deswegen erfchien ihm der Hirr, um ihn zu troͤſten 
und feinen Glauben zu ſtaͤrken. Dieſer Gelegenheit bediente 
fih nun Abram und fagte: Herr Jehovah! bu willft mein 
fehr großer Lohn ſeyn, und ich habe Feine-Kindar — ich will 
alfo meigen treuen Hausmeifter, den Eliefer von Damaskus, 
"der einen non hat, zum € Erben einſetzen; mir haſt du keine 
er 2 ıı . ur ut 77 8.8. en 
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Kinder gegeben, daher ſoll der Sohn meines Dien 
Erbe feyn. 
Jehovah antwortete: er foll nicht dein Erbe ſeyn 
. bein leiblicher Sohn foll dich erben. Gehe hinaus, 
Himmel uud fiehe, ob du die Sterne zählen kannſt, 
reich Sollen deine Nachkommen feyn, Ob nun gleid 
awiſchen achtzig und neunzig, und feine Frau Sarai 
: fiebenzig und achtzig Jahr alt war, folglicy das Kindı 
von Seiten der Frau, naturgemäß nicht mehr gefchehen 
fo glaubte doch Abram diefer Verbeißung, und ver 
auf feinen Gott, und eben dieſer Glaube wurde ihm 
sechtigleit hoch angerechnet. Aber warum erfüllte & 
"nicht alfofort, und auf der Stelle diefe Verheißung ? - 
geſchahe darum nicht, weil Er durch dieſe Verzoͤger 
« Geduld und den Blauben Abrams auf die hoͤchſte Prob 
, und ihn der ganzen Menfchheit zum Muſter des Glaub 
Vertrauens machen wollte; er follte nicht nur der. | 
: Vater einer großen, die Welt ausdauernden Nation, | 
auch der geiftliche. Bater aller. Glaubigen werden. J 
‚ fülung dieſer Verbeißung verzog ſich immer noch 
Jahre. 
Ferner ſprach Jehovah: ich bin der Herr, der dich von 
Chaldaͤa ausgefuͤhrt hat, um dir dies Land zu geben 
So groß auch Abrams Glaube war, fo wuͤnſchte eı 
einen Beweis zu haben, daß dieſe Verheißung gewiß ! 
erfüllt werden. Daher befahl ihm der Herr, er folltı 
eine dreijährige Kuh, eine dreijährige Ziege, einen br 
‚rigen Widder (Schafbod), eine Zurteltaube und eine: 
Taube zum Opfer bringen. : Abram holte und fchlachtei 
diefe Thiere, die vierfüßigen Thiere fpaltete er der Länge 
von einander, und legte die Stuͤcke gegeneinander übe 
daß man zwifchen durch gehen konnte. Diele Geremoni 
obachtete man, wenn man mit Jemand einen feierlichen ! 
‚nder Vertrag machen wollte, und man nannte ihn einen ! 
über dem Opfer, welcher unverbrüchlich war. Abram 
alſo im Sinn, auch) einen folchen Opferbund mit dem J 
zu jchließen, und dadurch die Verheißung zu befeftigen. 
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Vogel aber fpaltete er nicht," fondern legte fle beſonders; 
nun feßte er fi) gegenüber, um die ferneren Befehle des Herr 
zu erwarten und die Naubvdgel wegzufchenchen , : welche auf: 
bie Opferthiere fielen. Jetzt überfiel ihn aber ein tiefer 
Schlaf. die Soune mar uutergegangen, und er träninte ſchwer, 
Schrecken und Einfterniß umgaben ihn; num ſprach ber Herr. 
zu ihm: da follft wiſſen, duß deine Nachkommen in einem’ 
fremden Lande bienitbar and vierhundert Jahre lang vieles 
zu leiden haben werben ; dann aber werde ich das Volk, dem 
fie dienen, richten, und fie rnit großem Gut ausziehen laſſen. 
Da folift mit Brieden zu deinen Vätern fahren und in gutem 
AUlter begrabeu werben, aber deine Nachkommen follen nach. 
| vier Menfchenaltern wieder hieher kommen, noch ift es zu 
‚| fräß, Denn das Sundenmaaß der hieſigen Vdller iſt noch 
uiccht voll. 

Jetzt war es Nacht, und Abram ſahe einen Rauch aufs 
fldgen wie aus einem Ofen, und eine Fenerflamme fuhr wis 
ſchen den Stücen Hin; dies war nun das Zeichen, wodurch 
Gott den Opferbund beftätigte, den Er jegt mit: Abram ges 
macht hatte, baß nämlich Abrams Nachlommen. bas Laub 
Canaan von der Gränze Egyptens an bis an beu großen 
Euphrats®trom beſitzen follten. ” 

Hier muß ich zwei Bemerkungen einſchalten: 

1) Die Nachkommen Abrams, die Iſraeliten, bekamen 
nachher dies Land, ber Herr hielt feinen Bund, aber die Ye: 
saeliten nicht. Daher kam es dann auch, daß ihre Vefiguns: 
gen nie bis an den Euphrat reichten. Wenn ber.eine Theil: 
den Bund nicht hält, fo kann ihn der andere auch nicht hal⸗ 
ten, was aber noch in Zukunft gefchieht und den großen Vers : 
heißungen der: Propheten gemaͤß geſchehen wird, das wollen 
wir erwarten; und 

3) Der Herr fagt: bie Nachkommen Abcame ſollten vier⸗ 
hundert Jahr Fremdlinge und hartgeplagte Knechte in einem: 
fremden Lande ſeyn. Rechnet man nun bie eigentliche Knecht⸗ 
ſchaft im Egypten von Joſepho Tod an, fo Hat fie Feine zwein: 
hundert Jahre gewährt, ober fängt man mit Jakobs Zug 
nach Egypten au, ſo kommen ungefahr 210 Jahr heran.‘ 
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Die Erfuͤllung Per: Verheißung hat gegeigt, daß-bie.&0f 
mit Iſaaks Gebart den Anfang genommen haben. H 
muͤſſen wir: nun die Lehre ziehen, daß alle prophetiſche 
len in Gehrimniſſen gehuͤllt und mit Fleiß verſteckt w 
damit fie Die Menſchen nie genau beſtimmen und ‚den. 
der Vorſehnng hiadern koͤnnen, indeſſen doch aber auch 
Wink Haben;::der: ihren Glauben⸗ leiten und fie aufme 
af. Die Zeichen der Zeit machen kaun ·. 

Bei allen Dielen Verheißungen⸗ und bei dem Bund, 
Gott mit Abram gemacht batte,: Anni; es doch der-olten € 
unmbglich vor, :baß. fie felbft aoch gehären ſollte; da ed 
damals gebraͤulich war, daß ein Mann mehr als eine 
haben, Fonnte,: ſomhat: ſie Abram⸗den Vorſchlag: ef. 
ihre Magd⸗ welche eine Egypterin war und Hagar hieß, 
ben ihr heirathen; wenn ſie dann Kinder bekaͤme, fo. 
fi? dieſe als. die: Ihrigen anſehenn Die beiden guten:R 
molten daducch dem Allmaͤchtigen und Allgenugfamen 
Huͤlfe kommen and Ihm die. Möhe: erſparen, ein Wu 
Zu thun; ſo: qchwach Tdnnen auch die beſten Menfchen; | 
Abram:- folgte. wem: Rath feiner Frau und nahm bie Ha 
melches er: chen nicht. hätte thuurfolßen;: denn er hatte nad 
viel Verbruß davon. Indeſſen Gott Äberfahe dieſe Schw 
mit feiner gewbhnlichen ‚Langmätkıaud Güte, : fur. -- 

Hagar wurde num ſchwanger, und als fie. da& merkte 
wurde fie ſtolz/ vetachtete ihre alte unfruchtbare Gebiet 
und duͤnkte ſich nun Frau im Haufe: zu ſeyn. „Hierher 
ſchwerte ſich Sarai bei Abram. ıEr gab ihr zur Antw 
Hagar ſey und. bleibe ihre Magd;: fle-Tdune mit ihr ma 
was fie wolle. - Dies benaͤtzte Sarak, und als ſie ihre. A 
beſtrafen wollte, fo lief fie fort. Unterwegs in der 
Sur, nicht weit vom rothen Meer (denn fie. wollte verm 
lich. guuihren Verwandten nach Egypten :gehen) fehte fie 
bei einen Brannen, zwifchen. Kades und Bared nieder, 
fih. zu erquicken. Hier erſchien ihr ber Herr in Geſtall 
ned. Engeld und fragte fie, wo -fie herkaͤme und wohin 
wolle? Ste fngtes fie. fey von. ihrer: Frau Sarai weggelanf 
bieranf befahl ihr: der Herr, ſie: folle mieder zu ihr gehen 
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ige gehorſam fehh, fie werde dann einen Sohn gebären, dem 
fie den Namen Iſmael (Bott erhört) geben folle: denn ber 

Herr habe. ia auch ihr Gebet erhoͤrt, als fie in ihrem Elend 
zu Ihm gefleht Habe. Vermuthlich haste fie Sarai hart ges 
halten, weil fie ftolz geworden war, unb dies hatte fie dann 
zum Geber getrieben. Ferner, fuhr der Here fort: ihr Sohn 
Iſmael werde ein wilder Denfch ſeyn, daß heißt: in ber 
Wuͤſte wohuen, ein großes Volt fol von ihm abſtammen, er 
werde mit niemand im Frieden leben und in ber Nähe aller 
feiner Berwandten wohnen. Died alles ift bis auf den heu⸗ 
tigen Tag pünktlich erfüllt worden: die heutigen herumziehen⸗ 
den Araber find Iſmaels Nachkommen, fie leben noch immer 
mis niemand im Frieden, und find von Anfang bis daher 
ein noch nie. begmungenes Volk. 

. Diefe Erſcheinung war der Hagar wichtig, fie nannte den 
Brunnen, bei dem fie faß, Gott fieht mid. Dann ging fie 
wieder zuräd in Abrams Haus und war nun bemithig und 
gehorfam ; dann gebar fie einen Sohn, den Abram wach dem 
Befehl des Herrn Iſmael nannte, er war damals ſechsſsund⸗ 
achtzig Jahr alt. Damit er aber diefen Sohn nicht. als ben 
Gtammvater des verheißenen Volks und bes Meſſias anfehen 
und ihn zum Erben einfegen möchte, fo erfchien ihm der 
Here abermals, da er nennundneunzig und Iſmael dreizehn 
Jahr alt war, und redete ihn mit den Morten anz. Ich bin 
EI Schadai (der allmächtige Sort) wandle vor mir und ſey 
fromm — eine Lebensregel, die alles in fich begreift, waß ben 
Menfchen vor Gott augenehm machen kann — dam fprach 
EI Schadai ferner: ich will meinen Bund mit dir beftätie, 
gen uud deine Nachlommen außerorbentlid vermehren. Nun 
fiel Abram auf fein Angeſicht zur Erde nieder. Dann fuhr 
der Herr fort: Siehe! ich bins, der den Bund mis bir ges 
macht bat, du follft ein Vater vieler Volker werbew, barum 
fonft du nicht mehr Abram, fondern Abraham (ein Bas 
ter der Haufen, oder vieler) heißen: denn viele Volker, auch 
Könige follen von bir herfommen. 

Mun beftätigte der Herr den chmals gefchloffenen Opfer⸗ 


bund, und befahl nun bie Beſchneidung bes männlichen Ge⸗ 


1% 
ſchlechts, welche bei Abrahams Nachkommien die naͤnili 
dentung hatte, die bei uns die Taufe har: denn www. b 
ten war; ‚gehörte zum Bunde Gottes mit Abraham, un 
verpflichtet, fich :vor aller Abgdtterei zu huͤten und der 
zigen wahren Gott allein zu dienen, fo wie wir auch 
die Taufe und :verpflichten, Jeſum Chriftum den:.eingel 
Sohn Gottes ald unfern Seligniacher zu erfennew;:ar 
3a glauben. und feiner Lehre treulich zu. folgen. Die Bel 
dung befahl Gott fo ernftlich, daß der, welcher fie ante 
ausgerottet; vertilgt werden ſollte. Dann verordnete 
der Herr,! daß Garai von nun an nicht mehr Sarai (1 
Fuͤrſtin), fondern Sarah (Zürftin, oder Fuͤrſtin vielen) h 
folfte, denn non: ihr follte durch einen Sohn, deu fie gel 
würde, die große Nachfommenfchaft entftehen. Hier 
Abraham. wieder. auf fein Ungeficht und lachte: denn es 
ihm: fondeubar vor, daß feine neunzigiährige Frau noch 
einem Sohn niederfommen und er dazu der. hunderfjä 
Vater fegn: Sollte; zugleich. äußerte er auch den. Wunfdh, 
es doch auch.feinem Iſm ael wohl gehen möchte. Der: 
aber verfücgerte ihn, daß Sarah einen Sohn gebären. w 
mit dem Tr 'ebenfalld einen Bund fchließen, ‚oder den: f 
beflätigtn wolle, den Er mit ihm, dem Abraham,: gefch! 
habe, Dann. befahl. Er auch, daß. diefer Sohn. Iſaak gen 
werden: follte; dies geſchahe darum, weil Abraham .ge 
hatte „denn Iſaak Heißt Gelaͤchtet. In Anfehung Iſn 
verſprach ihm der Herr auch. Segen und Wohlſtand. 
befolgte Ubraham den Befehl des Herrn: als Färft 
Priefter in ſeinem Haufe, beſchnitt er fich ſelbſt, feinen 
mael und alle:feine Knechte, überhaupt alled, was maͤ 
hen: Geſchlechts war uud zu. feiner Haushalting gehdri 
Bald Hernach faß Abraham einfimals vor feiner Haut 
des Mittags, ald es fehr warn war, im Schatten; er we 
noch immer im Wald Mamre, nahe bei Hebronz inden 
Die Augen aufſchlug, flunden bort drei Männer nor ipm; f 
er fie fahe, lief er ihnen entgegen, buͤckte fich tief und | 
zu einem, ber ihm bee vornehmfte zu ſeyn duͤnkte: 9 
Hert! wenn du mir willſt die Gnade erzeigen, ſo gehe | 
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Bei deinem "Dietier vorüber; man ſoll euch Waſſer "Bringen 
und euch die Züge waſchen; laßt euch da unter dem Bann’ 
nieder, ich will indeſſen forgen, daß ihr zu effen bekommt 

| sub dach erquickt. Die Männer nahmen das willig en. 
Hier muß ich ein und anderes bemerken: wie höflich, - edel 

um tgerhlich benahm ſich hier Abraham gegen bie freinden 

' Reifendent — Dies foll auch uns ein lehrreiches Mufter ſeyn, 

vuakle: wir die Freundliche Aufnahme der Fremden und bie 

| Ouifeiigeit gegen: fis, beobachten, fie finb hohe und wichtige: 
pflichten, die ein wahrer Ehrift nie nuterlaffen darf. Abrä⸗ 

ham karnte dieſe Veute anfänglich nicht: denn Ichovah hatte 

pub huliche Menfchengeſtalt angenommen, und eben fo auch 

zei Engel, die Er bei fi hatte. Viele Bibel s Exflärer. 
en; wenn fie behaupten wollen, Abraham hätte den ers 

Aſofort erkannt, dam hätte er Ihm gewiß kein Eſſen, ſon⸗ 

| Vera: elmehr ein Opfer bereitet; und: eben fo unrichtig ur⸗ 
"I teilen fie; wenn fie inter dieſen drei Männern die heilige 

Dielöhkiigkeit verſtethen; der Werfolg zeige deutlich," daß es 
ver: Der :mit- zwek · Engeln war, bie am naͤmlichen Abend It 
ven: Roth; zu Sodom einkehrten..' « 

Waͤhrend der Zeit, daß bie Männer: ‚unter dem Baum (aßen; 
foräfe-mun Abraham, daß feine Frau Kuchen bud, ein zartes 
Kalb geſchwind geſchlachtet und zubereitet und dann auch Milch 
uind Butter gebracht wutde. Das alles wurde ben drei Mäns. 
nern vorgeſetzt, fie aßen und Abraham fund und wartete auf. 
Jetzt fragten die Männer :. wo ift denn Sarah, deine Grau? 
—:&t antivortetes da drinnen in der: Hätte! nun fuhr der 
Vornehmſte fort: Sch Eomme ganz gewiß um die Zeit, 
in’ der ich lebe (das heißt: Tänftig Fahr um bie Zeit) 
wire zu bie und dann foll Sarah, dein Weib, einen Sonn 
haben. 

. Sarah, welche hinter der Hausthuͤr flunde, hörte dad; 
auch ihr kam das fonderbar vor, fo daß fie auch, wie ehmals 
ihr Mann, daruͤber lachete. 

" Der fremde Here merkte dieß Lachen und ſagte zu nbra⸗ 
ham: warum“lacht ‚Sarah und: warum kommt ihr das fo 
fremd vor? iſt denn den Herrn etwas unmoͤglich? Künie 
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Yugen, daß der Herr mit bir ift, darum haben wir und ve 
abredet, einen Bund des Friedend mit dir zu machen, m 
einander zu ſchwoͤren, daß Feiner dem Audern ſchaden wil 
Hierauf richtete Iſaak das Bundesmahl zu, und fie befchwor« 
den Frieden. Des andern Morgens reisten die Ppilift« 
. wieder ab. 

Wie lange Iſaak zu Berfaba gewohnt habe und was ihn 
fernerhin begegnet iſt, davon ſagt und die heilige Gchrif 
. nichts; er fcheint ein fehr ruhiges und eingezogenes Lebe: 
geführt zu haben, fo daß ſich eben nichts befonders Merl 
würdiged mit ihm zugetragen haben mag; immer ift er abe: 
doch nicht in Berfaba geblieben, denn wir finden ihn: in feinem 
böchften Alter zu Hebron, in der Nähe des Waͤldchens Mamre, 
wo fein Vater zu Zeiten wohnte, und wo auch das Erbbe⸗ 
. gräbniß war. Da der gute Patriarch auch im Alter blind 
wurde, fo konnte er freilich nicht viel mehr beginnen, und fo 
ift ed natürlich, daß feine Lebendgefchichte nicht viel Mer 
würdiges hat. 

Nachdem Iſaak fein Geficht verloren hatte und ſchon weit 
in feinem Alter vorgeruͤckt war, fo beſchloß er fein Teſtament 
zu machen, welches bei heiligen Erz: Vätern nur müpdlich und 
feguend gefchahe. Ob nun gleich Rebekka alles mochte ges 
than haben, um dem Jakob die Erfigeburt und den, väter 
lichen Segen zuzuwenden, fo blieb doch Iſaaks Vorfag feſt 
und beharrlich, den Efau, als dem Erftgebornen, fein Recht 
zu fichern, und ihn zum Stammhalter und Fürften der Familie, 
mit einem Wort, zu dem Dann zu machen, der bie Bes 
heißung Jehovah's, nämlich den Befiß des Landes Ganagad, 
und daß in feinem Saamen alle Nationen ber Erde gefegnet 
werden follten, ererben follte. Als nun Rebekka fahe, daß 
alle ihre Mühe vergebens war, fo nahın fie zur Lift ihre Zus 
fluht: denn als Iſaak den Eſau zu fich Fommen ließ und 
ihm. fagte, er wolle ihn fegnen, denn es fey moͤglich, daß er 
bald abgefordert würde, fo horchte fie zu, und erfuhr nun 
ferner, daß der Vater dem Sohn auftrug, mit Bogen und 
Pfeil auf.die Jagd zu gehen, ihm ein Wildpraͤt zu frhießen, 
and ihm barand ein Efien zugubereiten. Eſau befgfgte dieſen 
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Ber,:wenk man daB Comma hinter: dem Wort Engel- wege 
wimist ned es hinter das Wort Menſchen fegt, alddann heiße 
ed: xud es geſchah, als die Eugel und die Menfchen (das 
4 Wumeliiche : Beer) von ihnen gen Himmel fuhren, ‚fo ſagten 
die Hirten zu einander m. f. w. Mach der gembhnlichen, 
Jblerſetzuug iſt das Wort Meufchen ganz uͤberfluͤſſig; denn 
ui die Hirten Menſchen waren, weiß jeder, darum es auch, 
betherns in feiner Ueberfetzung ganz weggelaſſen hat. Konnte 
nicht auch Vater Abraham mit bei dieſem himmliſchen Heer. 
fepa :und ſich über den Geburtötag des Herrn freuen? Died 
| war eben fo möglich, als daß Mofe und Elia auf dem Berge 
1 Tubor:erfchiench und ſich mir dem Herrn von feinem Leiden. 

‚ amterhielten. Doch auch diefen Gedanken gibt der Freund 

uicht für unfehlbar aus, “er ift nur eine artige Vermuthung. 

»As uunn bie drei Gäfte.gegeflen und- ausgeruht hatten, fo 

ſehzten fie: ihre Reiſe fort und nahmen ben Weg gegen Sodom 
ur Abraham begleitete ſie bis auf den Berg, wo man. is; 
dab Thal Siddim, in weldhem Eodom und bie übrigen Staͤdte 
lagen, fehen konnte. Hier offenbarte fi) ihm nun der Herr 
ud fprach zu ihm: Wie kann ich Ubrah.am verbergen, was 
ih vorhabe, da er ein großes und maͤchtiges Voll werben 
und alle Bölfer auf Erden in ihm gefegnet werden follen: 
| denn Tch "weiß, er wird feinen Kindern und Nachkommen Ges. 
: fehlen, daß fie auf bes Herrn Wegen gehen und thun, was 
recht und gut iſt, auf daß der Herr dem Abraham u. 
gebe 5. was Er ihm verheißen hat. 

Welch eine Rede von Jehovah felbft zu einem Menſchen! 
Wis mußte dem guten Abraham dabei zu Muth ſeyn und wie 
mußte fein Bertrauen auf Bott geſtaͤrkt werden! Man ficht. 
aber auch daraus; welch einen hohen Werth der Herr auf, 
eine gottesfürchtige Kinderzucht legt, dies follen alle chriſt⸗ 
lichen Eltern wohl zu Herzen nehflen. Daun fuhr Er fort: 

Es iſt ein Sefchrei zu Sodom und Gomorra, das If 
geoß und ihre Sünden find ſehr ſchwer, darum will ich hin⸗ 
gehen: uud ſehen, ob alles wahr ſey, was man mir seſagt 
hat, oder ob es nicht ſo ſey, damit ichs wiſſe. 

Dier:ſpricht der Kerr ganz genau sie. ein menſchliher 





134 


Richter: Er will er die Sache unterfudhen , ob 6 
Sie dffentlichen Anklaͤger recht berichtet: haben. — Die 
iſt fehr merkwuͤrdig: Gott ſucht vor feinen Gerichten d 
Volk erſt die Menſchen zu überzeugen, daß fie ein 
‚Gericht mit ihren Sünden wohl verdient haben und al 
flrenge Gerechtigkeit offenbar werde. Durch die Wori 
Er felbſt hingehen, die Sache unterfuchen unb dann au 
Gericht felbft andführen wolle, zeigt Er an, daß ma 
mal, wenn ſolche große Schlußgerichte über Länder umi 
Ber. ergehen, die Hand des Herrn nicht verfennen fan 
geht dann immer ganz.anders, ald die Menfchen verm 
der gewöhnliche Gang der politifchen Geſchaͤfte Hbri 
denn immer wirkt der Allperrfcher ummsittelbar ein,. f 
immer das geſchieht, was niemand erwartete; wer geb 
Augen in die. Wege des Herrn hat, der wird das inrı 
Zeiten. {ehr lebhaft und deutlich bemerkt haben; dem 
Yiben Schicfale erlebt, die auch dem kluͤgſten Politiker‘ 
gereimt und unglaublicy vorgekommen wären, wenn:mi 
ihm vorher gefagt Hätte; und dieß iſt nun ein unwiberfk 
licher Beweis, daß der Herr gleichfam perfdnlich das Ei 
Adernommen hat. und es durch feine Engel ausführt .: 
dann, Daß es mit einem Volk zum Ende, zum Schlußge 
geht, wo man dieſen Gang der Dinge bemerkt. Wer 8 
hat zu hören, der höre, was der Geift den Gemeinden : 
Ghrahamd Betragen bei biefer: vertraulichen Offenba 
Gottes zeigt und den lieben Dann in einem vortreffl 
Lichts‘ er empfand ein tiefes Mitleiden mit dem fü 
Boff und fing nun an, für diefe feine Mitmenſchen zu 
ten; das empfand er wohl, daß fein Suppliciren fuͤ 
ſtechen Sünder vergeblich feyn wuͤrde, aber er dachte: il 
es muͤßten noch Fromme Leute Inter. dem großen Haufen 
ſtect ſeyn; es dauerte ihn® wenn diefe in dem allgeme 
Gericht mit den Gortlofen unglüdlich werben follte um 
wänfchte,. daß der. Herr fein Gericht um diefer From 
wien noch auffchieben möchte, Welch eine nachahmu 
wuͤrdige Menſchenliebe! 

T: Se gingen bie Zwei. Engel weg gegen Sobom u; 
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hodah blieb aber noch bei Abraham zuräd, und dieſer fing 
baum mit der größten Demuth an, für die Ungluͤcklichen am 
Gnade zu fliehen, er fagte: wenn nun etwa fünfzig Perſonen 
unter der großen Menge Eünder wären, wollteft Du ihrer 
nicht ſchonen um der fünfzig willen? Dies fagte ihm ber 
der zu. Abraham befam dadurch Muth, noch weiter um 
Gnade zu fliehen; er bekannte ſich unwuͤrdig, mit dem Hera 
je reden, demuͤthigte ſich bis zum Staube und der. Aſche 
und hielt fo lang au, bis ihm der Herr verſprach, wenn 
Er nur noch zehn Fromme fände, fo wollte Er der Derter 
ſchonen. jet wendete Er ſich auch gegen Sodom und nahm 
von Abraham Abſchied. 
Es ift merkwuͤrdig, daß der gute Erz: Vater für feinen Vetter 
Lorh nicht um Schonung bat — entweder war er in feinem 


Gemůãth Äberzeugt, der Herr werde ihn retten, oder er bachtez 
Gott iſt gerecht, bat er Strafe verdient, fo mag er leiden, 


wad er verfchuldet hat; oder ed war auch Zartgefühl, er 
wollte‘ nicht felbfifüchtig feyn und feiner Familie einen Vor⸗ 
ug vor andern erbetteln. Er bat alſo für. feine Nebenmen⸗ 
ſchen überhaupt und war ganz unpartheiiſch. Welch ein 
vortrefflicher Zug in dem Charakter diefes Mannes! Wer ift 
unter und, der nicht zuerft für dem guten Vetter gebeten 
haͤtte? — Abraham hatte es alfo fehr weit in der Verläuge 
aung gebracht; er handelte wie fein und unfer Erlöfer: alle 
Frommen waren feine Blutöverwandten, und Loch hatte bei 
ihm keinen Vorzug vor ihnen, 

Nachdem der Herr von ihm gefchieden war, fo kehrte er 
andy in feine Hätte zuruͤck. Sein menfchenliebendes Herz 
mag eine bange Nacht durchlämpft haben, denn er konnte 
leicht denken, daß der Herr mit feinen zwei Begleitern nicht 
umfonft nach) Sodom ginge. 

Daß ſich Jehovah felbft finulich in Sodom gezeigt habe, 
davon finden wir nichts; vermuthli hat Er aber in allen 
Herzen diefer frehen Sünder, noch einmal zu guter letzte, 
eine ernfte Ruͤge veranlaßt, um zu fehen, ob fich nicht noch 
bie und da einer, etwa nur zehn, weden-laffen wärden, aber 
leider! Er fand die Zehen nicht, Geine beiben Engel aber 
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"gingen In menſchlicher Geſtalt als Reiſrude zum: 
Stadt Sodom hinein und durch die Gaſſe fort, ſo 
‚bei Loths Wohuung kamen: diefer ſaß in der ſpaͤten 
daͤmmerung noch vor feiner Thuͤr, am der kuͤhlen 
"genießen; ſowie er die fremden Männer ſahe, ging ı 
entgegen, buͤckte ſich tief und bat fie, bet ihm zu her 
man fieht hieraus, welch ein edler, frommer und gu 
‚ger Mann Lorh bei allen feinen Schwachheiten waı 
Meiſenden weigerten fich eine Weile, endlich nahmen | 
doch das WUnerbieten an und kehrten bei dem ge 
Manne ein. 
Ich muß noch bemerken, daß man damals, ſo wer 
jetzt, Gaſthoͤfe oder Wirthshaͤuſer in den Morgenlaͤndern 
fa denen Reiſende herbergen konnten; dieſe hatten gi 
lich eln Zelt und Nahrungsmittel bei ſich und blieb 
Nachts im freien Felde, oder wer foldy Reiſegeraͤtht 
haste, der legte fich unter Gottes freien Himmel zut 
da wo ihn die Nacht überfiel. Deßwegen war nun ef 
Gaſtfreiheit in diefen Ländern eine ganz vorzigliche Tı 
wer ſolche Neifende in fein Haus aufnahm und bewi 
der wurde für einen fehr frommen Mann gehalten. -- : 
Indeſſen war ed in der Stadt Sodom ruchbar ger 
Daß zwei ſchoͤne junge Männer bei Loch eingefehre v 
nun waren aber die Bürger zu Sodom einem unnatdi 
abfcheulichen Lafter ergeben, deffen Namen zu nennen 
Schauder erweckt; als ed daher Nacht geworden wa 
Tamen gauze Haufen von Bürgern, um das Haus | 
ſtuͤrmen und die zwei Fremde in ihre Hände zu bekor 
Roth ging heraus, fchloß die Thür hinter ſich zu, 
niemand bineinfommen konnte, und redete dem Volk 
und beweglich zu: fie möchten doch eine fo große ( 
nicht begeben, er wolle ihnen lieber feine beiden 2 
herausgeben, fte möchten nur die Männer, die bei ihr 
gelehrt mären, in Ruhe laſſen. Wenn man biefes 
fo weiß man nicht, was man fagen fol — auf einer 
muß man ben höchften Grab des Edelmuthd und der 
freiheit diefes Mannes bewundern, und nuf der ande 
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Uinerbieten verabſchenen. Indeſſen die Sodomiter kehrten 
ſſich daran nicht, fie wurden vielmehr noch wuͤthender und 
griffen den guten Loth ſelbſt an. Jetzt kamen feine Gaͤſte 
heraus, riſſen ihn mit Gewalt aus den Haͤnden des Volks, 
führten ihn ind Haus und ſchloßen die Thür zu, zugleich 
J wurde bie ganze Menge draußen blind, fo daß fie unrhers 
| tappten amd weder dad Haus noch die Thuͤt finden Tonns 
i ge Jetzt wurde es rubig anf der Gaſſe. 

- Die beiden Engel aber entdedten ſich nun dem Loth näber 
uud fagten ihm, daß fie gefommen wären, das götkliche 
Gericht über diefe Lafterhaften Erädte auszuführen; wenn 
u mw etwa noch Anverwandte hier habe, fo möchte er fie mits 
wehmen. Loth ging alfo zu den Bräutigamen feiner beiden 
Vchter — denn bei allen Gräuela war Loth leichtfinnig 
genug, ‚feine Tbchter in dieſes Hoͤllenneſt zu verheirathen — 
und fagte ihnen, fie möchten fich zur Abreiſe anſchicken, denn 
die. Stadt würde untergehen; allein fie lachten ihn aus; er 
lam alfo umverrichteter Sache wieder zuruͤck. Loth aber 
packte nun zufammen, was er mitnehmen konnte, und machte 
I Wh reifefertig; allein es ging alles fo Iangfam und fo uns 
gern ber, daß bie Engel ihn, feine Frau und Toͤchter mit 
Gewalt fortriffen und zum Thor hinaus aufs Feld führten. 
Au befahlen fie ihm und fagten: Rettet euch fchnell, feht 
aicht Binter euch, bleibt auch in diefer ganzen Gegend nicht, 
foadern fliehet auf das Gebirge, damit ihr nicht umfommt; 
auch dad war dem guten Mann zu viel, er war fo auf 
fein Thal Siddim erpicht, daß er für das nahegelegene 
Städtchen am Fuß des Gebirges bat, und fügte die uns 
gereimte Urfache hinzu, er möchte auf dem Gebirge umkom⸗ 
men, als ob ihn Gott, der ihn ja erreiten wollte, nicht 
auch dort erhalten konnte Indeſſen der Iangmüthige Erbars 
mer erhörte ihn auch in diefer Bitte und fagte, er wolle des 
Staͤdtchens ſchonen, dieſer Drt hieß Zoar und lag an der 
untere Ede des Thals. Daun befahl ihm ber Herr noch⸗ 
mals, zu eilen. Loth ging alfo mit feiner Frau und Töchtern 
duf das Staͤdtchen Zoar zu, er kam dahin, als eben die Sonne 
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Jetzt brach dag Geister los, es regeete gleiche 
vom Himmel herab, und da das ganze Thal mit wu 
harz oder Judenpech vermiſcht war, fp gerieth A 
Boden des großen und fchönen Thals in Brand. :: 
Erbe entzundete ſich, ſo Daß alles, was auf Erden m 
fer, Gebaude, Menfchen und Vieh, Bäume und alle. 
som Feuer verzehrt und Fein lebendiges Wefen gerett 
Ungeachtet nun dem. Lorh und den Seinigen verbo 
ſich irgendwo aufzuhalten, fo ſtand doch feine Fran 
‚Städten Zaor ftiN und ſahe mit Wehmuth zu, wig. 
angenehme Wohnung zu Sodom von ber. fchredlig 
verzehrt wurde; allein fie mußte dieſen Ungehorfa 
bezahlen, denn das Feuer ergriff fie und vergladte il 
per; denn da bie Luft voller mineralifchen, ſalzich 
ftanzen war, die dad Feuer aus ber Erde aufgelh 
fo. ſchlugen ſich diefe an ihren Leib an und verwgnl 
‚zu einer Statue, die Jahrhunderte zum. Andenken i 
gehorſams und ihrer leichtfinnigen Auhänglichkeit and 
da fland. Der Verfaffer des Buchs der Weisheit 
Rap. 10,8. 7., daß fie zu feiner Zeit noch da 
war, und ber berühmte jüdifche. Gefchichtfchreiber 
behauptet, daß er fie felbft gefehen habe, und. e⸗ 
allgemein bekanute Sache, daß ſie noch da ſtehe. 
aber lebte zur Zeit, der letzten Zerſtoͤrung Jeruſalems, 
‚über neunzehnhundert Jahr nach dem Untergang d 
Siddim. | 
- Der berühmte Bochart, der in der. erſten Hälfte d 
zehnten Jahrhunderts, alſo vor zweihundert Zahı 
war ſelbſt im gelobten Land, und gab ſich alle Müp: 
terfuchen, ob biefe Salzfäule noch zu ſehen waͤre; a 
ſagte ihm, es ware ohne die größte Lebensgefahr nı 
lich, dahin zu kommen, weil die Gegend unzugängli 
nüd mit Schlangen und reißenden Thieren angefüll 

Durch diefen fchredlichen Brand wurde nun de 
des ganzen Thals tief ausgebrannt, und ba der Jort 
daſſelbe floß, fo füllte er e8 gauz aus, fo daß nun 
darand wurde, welcher gewöhnlich das todte Me 
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wohl dad Salzmeer genanut wird, weil das Wafler ſehr 
ı falgig ſchmeckt, auch wirklich Salz enthält, deſſen ſich die 
Juden zu ihren Speifen bedienten. Wenn man bei Jerufas 
lem auf den Delberg fleigt und gegen Suͤdoſten fieht, fo bes 
. merke man noch immer einen ſchwaͤrzlichen Dampf, der von 
dieſer See auffteigt. Auch das ift merkwuͤrdig, daß noch 
immer dad Judenpech in ganzen Schollen auf diefem Waſſer 
ſchwimmt, auch daſelbſt geſammelt und in alle Welt verſubret 
wird. 1-5 
Odbgleich Loth entfchloffen war, in Zonr zu bleiben, fo er⸗ 
griff ihn doch auch hier die Angſt, er traute der Zuſage des 
Schutzes Gottes wiederum nicht, ſondern fluͤchtete ſich mit 
kinen beiden Toͤchtern aufs Gebirge, fo wie ihm der Engel 
afangs gerathen hatte; dort fand er eine Höhle, in bie er 
ſich mit feinen beiden Töchtern verbarg. Hier verleitete ihn 
sun feine .unbegreifliche Schwäche und fein Leichtfinu zu eis 
wer fchändlichen That, aus welcher. hernacy zwei gottlofe 
Nationen entftanden: die Moabiter und Ammoniter, melche 
dem Volk SSirael viele Drangfalen zufügten, endlich aber fo 
vom. Erdboden vertilgt wurden, daB man von ihren Nachkom⸗ 
men nichts. mehr weiß. Loch mag diefe Schandthat fein 
Lebenlang betrauert haben; die Geſchichte gedenkt feiner nicht 
mehr, nud man weiß nicht, was aus ihm geworden iſt. Bei 
dem allem war er doch im Grund ein rechtſchaffener Manız 
dies Zengniß legt die heilige Schrift hin und wieder von 
ihm ab. 

Abraham war indeſſen oben auf ſeinem Gebirge ganz 
ſicher; daß er aber in der Nacht nicht viel wird geſchlafen 
haben, das läßt ſich leicht denken; er machte fi alfo des 
Morgens früh auf und ging aus feinem Wald Mamre den 
Hügel hinan, bis-oben auf die Höhe, wo er am Abend vors 
ber den, Herrn um Schonung gebeten hatte. Er richtete 
. feinen Bli® gegen Sodom hin und fahe nun dad fchredliche 
Schaufpiel; das ganze Thal dampfte wie ein glühender Ofen. 
Wie mag. da wohl dem frommen menjchenliebenden Wanne zu 
Muth geweſen feyn? — befonders wenn er an feinen armen 
Srining’s ſammu. Sqriften. X. Band. Ö 
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Vetter Roth dachte? Ob er vermuthete, daß ih 1 
werde gerettet haben, das weiß man nicht. 
Kurz nachher zog Abraham aus. dem Wald Man 
* Wegen Matigel au Waide, und ließ ſich 
var, an der egyptiſchen Graͤnze, nieder. Hier hatte 
fromme Erz⸗Vater wieder die Schwaͤche, feine F 
feine Schweſter auszugeben. Sie war SI Jahr al 
doch. uoch fo ſchͤr, daß fie der König. Abimelech 
Haus hölen ließ: Hier mochte fie ſich einige Zeit ai 
ten haben, als Gott dem König im Traum warnte u 
offenbarte, daß Sarah Abrahams Ehefrau ſey. ME 
machte dem Abraham ernſiliche Wormirfe, daß er I 
Wahrheit nicht geſagt hatte, und beſchenkte ihn dam 
lich mit mancherlei Vieh, für die Sarah aber gab 
taufend Silberlinge und fagte: dafiir Faufe ihr einen & 
den fie uͤber ihr Geſicht hängt, damit man nicht in 
ſuchung geräth, wenn man fie anfieht. Zu der Zeit 
die Echleier noch fehr theuer, denn man mußte fie m 
Fingern flechten, fo wie man Koͤrbe flechtef, weil der 
ſtuhl erſt auge nachher in Egypten erfunden wurde. D 
Die Königin, wie alle Weiber an Abimelechs Hof, eine 
fall befommen hatte, der fie unfähig machte, ſchwan 
werben, fo bat Abraham den Herrn, daß Er diefe 
wegnehmen möchte, welches dann auch gefchahe. 
Abraham blieb viele Fahre. in dem Lande der Ph 
welches Abimelech beberrfchte, und fchlug feine Zelte: 
Meilen miorgenwärts von Serar, an der Gränze des ı 
Atabiens auf. Hier gebar nun endlich Sarah, ein 
wach dem Untergang. Sodoms, welches fie mit ihrem ! 
im Ppilifter Land zugebracht hatte, den Iſaak, fie wa 
weunzig und Abraham hundert Jahr alt. Es war ber 
Feau noch immer lächerlich, daß fie als ein altes Muͤtt 
ein Kind an ihrer Bruſt tränfte, auch der Name Iſaa 
Gelächter) mochte manchmal dad Lachen bei ihr rege m 
Judeſſen der Knabe wuchs, war gefund und ftarf, und- 
von der Muttermilch entwbhnt wurde, fo richtete Abr 
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eine große Mahlzeit allen feinen Hausgenoſſen au und feierte 
ein Frrudenfeſt mit ihnen. 

Amael, der Sohn der Hagar, war damals 14 Jahr alt, 
«is Iſaatk geboren wurde; fo wie biefer nun empor wuchs, 
. fo wutde Iſmael neidisch über ihn, denn er fah ſich für dem 
älteften. Sohn an, nahm fich vieles im Haus heraus und 
wedhte und verſpottete ben. guten Ifaak beſtaͤndig; wenn ihn 
andy feine Butter nicht dariunen beftärtte, fo wehrte fie es 
m wenigfiend. nicht, weiches fie doch hätte thun und ihren 
Eohn beffer ziehen follen. Endlich wurde das der Sarah zu 
a; fe daß fie von ihrem Mann forderte, er follte Die Hagar 
mit ihrem Sohn wegjagen. Abraham war damit gar nicht 
sufrlsben , indeſſen Gott Billigte das Begehren: feiner Grau, 
and ex gehorchte; Hagar wurde alfo mit ihrem Sohn forte 
geſchickt aud ihr Brod und eine Flaſche Waſſer mitgegeben. 
msi mochte damals etlihe und zwanzig Jahr alt ſeyn, er 
ms feime Matter gingen irre in der arabiichen Wuͤſte. Der 
Image Menſch mochte des guten: Lebens in des Baterd Haufe 
gewoßfat feya, er wurde alfo während dem Umherirren ſchwach 
sad elend, und ale die Flaſche Wafler leer war, fo wurde ee 
shamtächtig... Hagar glaubte, er würde ſterben, fie legte ihn 
k| dio in tiefſter Besrübniß amter einen Baum in den Na 

ging dann weg, fetzte ſich gegenäber, weinte uud fagte: 

Ian ihn sicht ſterben fehen. Iſmael lag indeifen hate 
Jmd betete um Erhaltung. Gott erhörte Dad, es erſchien 
An Engel, der die Hager troͤſtete und ihr befahl, ihren Sohu 
au der Haud zu nehmen and ihn an den Brunnen zu führen, 
dem ihr der Engel zeigte. Hier erquickten fich beide, dann 
blieben fie im dieſer Wuͤſte. Iſmael ernährte ſich und feine 
DRutter mit da Jagd, dann heirathete er eine Frau aus 
Eaypren uns bevdlkerte fo die ganze Gegend, die jet noch 
memer von feinen Nachlommen, ben arabiſchen Bebuinen, 
bewehnut wird. 

Abraham wohnte noch immer in ber Philiſter Land, einige 
Meilen von Gerar, an der Graͤnze der Wuͤſte, in der ſich 
Iſmael aufhielt. Da er nun große Heerden von allerlei 
Wich hatte, die ſich von Jahr zu Jahr vermehrten und ia 

Q* 
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Sein Leben mochte auch wohl fehr einfoͤrmig ſeyn: "denn weit 
er blind war, fo konnte er In der Welt wenig mehr begins 
am, aber daß er in wahrer Heiligkeit bis an fein Ende ges 

lebt habe, daran iſt nicht zu zweifeln. Endlich farb er zu. 
Hebron, ald er hundertundachtzig Fahr alt war, und feine 
beiden Söhne begruben ibm ind Erbbegräbuiß bei feinen 
Eltern. 


s 


Mein Geiſt, fchwing dich empor ind reine Element, 
Entferne Alles das, was di vom Himmel trennt, . 
Es ſchweig' die Phantafle, es feiern die Gedanken, 

Die immer bin und ber auf wilden Wellen ſchwanken, 
Nur in dad Ew'ge Eins folft dus dich jetzt verfenfen 
Und feine Führung ernft und feierlich durchdenken. 


Als Iſaaks trübes Aug: ehmals Fein Opfer fab, 
Er ſelbſt dad Opfer war, dem biut’gen Tode nah, 
Da opfert’ er fi felbft, fein Herz aus innerm Triebe, 
Spin ganzes Wefen gab er hin der ew'gen Liebe, - 
So opfre ich mich auch und weih' mein ganzes Leben 
Dem, der ſich einft für mich auch in den Tod gegeben. 


Auch wählte Iſaak nicht, was feinem Aug’ gefiel, 
Nur was Ihm Gott befcheert, das ift fein Wunſch und Ziel. 
Er überließ dem Herrn, die Gattin ihm zu wählen, 

Er weiß, ihm fann fein Glüd bei diefer Wahl nicht fehlen, 
So: will ich ganz und gar, im Großen wie im Kleinen, 
Nur das, was mein Gott will, ich weiß, Er täufchet keinen. 


Und wenn bie Theurung drückt, Iſaak Egypten denkt, 
So bleibt er willenlos, und folgt, ſo wie's Gott lenkt, 
Als Fremdling duldet er der Neider Widerwillen, 

Er weicht der Bosheit aus; mit Sanftmuth ſie zu ſtillen 
Iſt feinem Herzen füß. Auch ih will ruhig dulden 
Das, was ich leiden fol, nur ſey ed ohn Verſchulden. 


Rebekka ſehnte fih, des Leibes Frucht zu ſehn, 
Da ging er willenlos zum Herrn, Ihn anzuflehn. 
Zwei Söhne gab ihm Gott, fo ward fein Wunſch erfuͤllet, 
Mebeffend Sehnſucht auch mit Ueberfluß geftillet. 
Sp fey aud jeder Wunſch gemäß Jehovah's Willen, 
Se. wird. Er jeden auch mir zur Genüge ſtillen. 


— 


— 


non m 


w 42 





138 


Verlliißbätie Vrobe Heißt. Der Herr orſchten Ham und- bei 
fahl ihm, er folle mit feinem Sohn Jſaak in das Laub - 
A aͤnf deutſch: ins Land des Schauens, da wo 
—— ſieht, reiſen und ihn da Ihm zum Brandopfer 
ab Land Morijah Aag dret Heine Tagreiſen von 
aa; Salem befand ſich in bemſelben, wo damals Mes 
noch lebte, wenn er anders Sen, der Sohn Noah's; 
747177 dieſer war noch Immer am Reben und ash nur ficben 
u Iwauzig Jahr vor Abraham, im Jahr der Welt 2187, 
Die ganze Gegend hatte des: Namen von dem Felfen« Hügel 
morhah/ auf welchen hernach der Tempel gebaut wurde, uud 
Jeinfalen Jag an dam Fuß: -deffelben.: Es if merkwuͤrdig⸗ 
daſeder Herr dies große Opfer dahin, und vieleſcht auf den⸗ 
ſelben Hügel beffimmte, wo ungefähr 1800 Jahr fpater bad 
gißte Opfer jur Verſohnung der ganzen Menſchheit geblutet 
hat. "Der: Hügel Golgatha iſt Heine: Halbe Bände vom Werge 
Moritah entfernt, und daß die Aufopferung Iſaaks auf dies 
fen letztern Berge gefchehen ſey, kaun nicht. erintefen werden; 
genug, fie geichay im Land, in der Gegend des Morijah. 
DaB jedes Wort dieſes ſchrecklichen Befehls ein. Dolchſtich 
in das Herz Abrahams gewefen fey, das laͤßt fi) denken: 
Sort Harte ihnen Buud mit ihm gefchloffen, daB Iſaak fein 
Erbe ſeyn, Daß durch ihn eine große Nachlommenfchaft ent 
ſtehen: und daß durch feinen Samen die ganze Menfchheit 
gefegnet werden follte; und nun befam ‚er ben Befehl, hinzu⸗ 
geben und ihm Gott sum Brandopfer a ſwlachten -und. zu 
verbrennen. 

Mar tie ſich ſehr, Aber dies Geheimniß zu uötheilen: ſo 
hart es von Seiten Gottes zu ſeyn ſcheint, ſo zweckmaͤßig 
war.eö, und der Ausgang zeigte, daß die Härte nur ſchein⸗ 
bar war. Abrahanı follte ins Geheimniß der Erldfung näher 
eingeweiht werden ; er, dei. Stammbater. des. Wolle Gottes, 
des Erldſers und der geiſtliche Water aller Gläubigen, mußte 
deh Kelch trinten, den fein großer Sohn in &ethfemane 
trank,’ und auch Iſaak wurde in den Tod auf Golgatha eins 
geweiht. Als das größte Mufter des menſchlichen Glaubens 
und Vertrauens auf Gott, mußte Abraham auch hie grüßte 
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Staubensprobe beſtehen und er beſtand Re seblig 
and gehorchte. 
Vermuthlich hatte er biefe Grfeinung des. 9 
ſtand alfo des Morgens früh auf, ‚gürsete ‚feinen; 
gete trodened Holz zum Brandopfer, nahm dann fi 
Iſaak und zwei Kaechte mit fi, und reiſte ab, 
feiner Saxah weiter. nichts fagte, als daB er M 
auf einige Tage uch Salem zu: gehen, um da zw 
mir ſehr wahrſcheinlich; bei-feiner Ruͤckluuft w 
is genug, Zu ſagen, was vorgegangen wäÄrt.: - 

: unter Bart! wie mußte ibm die drei Tagreil 
Mark feyag inpeffen er gehorchte und wandelte de 
Pfad des humfeln Glaubens wie ein Held. 4 
Sage ſah er den Opferplag von ferne; -er ließ. 
Ancchte uud ben Eſel zurück, gab dem Iſaak d 
fragen und er trug das Feuer in einer Slurpfan: 
Dpfermeflee — wer etwa fragt, warum Abraham 
holz fo weit witgenpmmen babe, da es ja alleuck 
gibt, dem dient zur Antwort, Daß das Opferhol 
feyn mußte... ‚baut das feuchte Opferfleifch das 
ausloͤſchen founte, und es war die Frage, ob er ı 
Stelle duͤrres Holz finden waͤrde. — Jetzt bega 
men Iſaak bange zu werden; vielleicht hatte er 
unterwegens etwas aͤußer ſt Teantiges an ſeinem 
rn; er fing alſo an: | 

„Lieber Bater!‘“. 

„Was willſt du, mein Sohn 7“ 
5FIch fehe da wohl Feuer und Holz, aber ı 
"Schaf zum Brandopfer? 
:. Zieher Sohn! dafür laß du Gott forgen, Er 
we es if. 
Nun trug er Steine zufammen, baute einen 
das Holz darauf und baud feinen Iſaak feſt auf 
Welche ſchreckliche Augenblide für fie Beide! 
ben Bater, wie dem Sohn zu Much feyn! M 
dad Dpfermefler, güdte ed, und Abraham! Abra 
sief der glängende Bote, der Engel des Herrn, 
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her Mäße find ; Sakt! thae deinem Sohn Achts- bemn:naia 


Bift de in der Probe beflauden, deine Gottedfarcht if bes 
währt. Run wiederholte der Engel die Verheißuigen,, amd 
daß durch feine Nachkommen: ale. Vhlker der une seiegnet 
werden follten, umd verfchwand, 

:: Seen Ach nun Abraham umfah, fo bemstkte .er einen 
Shafbnt, her mit feinen krummen Hoͤrnern im Gefträuche 
verwickelt war, biefen holte er und opferte Ihn an feines 
Gohmes ſtatt. Hohe Freude durchſtroͤmte nun fein: Herz 
Fetzt fah er den Tag des Herrn. a, er fah ühn mb freute 
ſich bed, uud es ahnete ihm, daß dereinft ein anderer Sohn 
werde geopfert werben. Jetzt reiste er mit ben Seinigen 
wieder vergnuͤgt nach Berfaha, wo er. aber nun nicht gar 
lange mehr blieb, fondern wieder nach feiner alten Wohnung 
in Wald Mamre, bei Hebron, zurädkehrte, 

. Setze kam 'num.auch der frommen Sarah bie Stunde chtes 
haſa eibens. Sie ftarb, und Abraham ging zw. ihr in ihr 
Belt und beweinte fie; fie war 127 Jahr elt, als fie flarb. 
Run wollte Abraham gern ein Erbbegräbniß für fich and 
feine Bamilie in dem Land haben, das Gott feinen Mach⸗ 
fommen verfprodhen hatte; dazu hatte er fich eine: hoppelte 


: Höhle auderfehen, die Mamre gegenüber auf einem Wider 


befindfich war, der einem vornehmen Bürger in Hebron, 


. Namens Ephron, gehörte; der Handel wurde mit vieler Hoͤf⸗ 


lichkeit und freundfchaftlich gefchloffen; Abraham Taufte den 
Adler mit der Höhle für viergundert Seckel Silbers. Sarah 
war alfo die erfte Leiche, welche dahin beigefeßt wurde. 

Eiu paar Jahre hernach begann Abraham darauf zu deufen, 
daß er feinen Sohn Iſaak anftändig verheirathen möchte. Mit 
den Sananitern , unter denen er wohnte, mochte er fich wegen 
ihrer Abgdtterei und ihrem lafterhaften Wefen gar nicht bes 
freunden, fondern er wuͤnſchte, daß Iſaak eine Jungfrau aus 
feiner Familie in Mefopotamien zur Gattin bekommen möchte. 
Da er nun alt war und fich Fein langes Leben mehr zutraute, 
fd ließ er feinen Haudmeifter , den frommen Eliefex von Das 
maskus, zu ſich formen: denn diefer war nach ihm Befehls⸗ 
baber im Haufe, und auch Hank reſpektirte ihn ald einen 
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frommen alten Mann. Diefer Eliefer 'nmfte auufelu 
unter die Häfte feines Herrn legen ‚(dies war :bamı 
vem Schwbren gebräuchlich) und nun ſchwoͤren, daß 
Sal des Todes feined Herrn, nicht zugeben follte 
Iſaak eine Eananiterin heirathete , ſondern er, der: I 
follte nach Daran in Mefopotamien reifen.und ba. fi 
Saal eine Frau: aus feiner Familie holen. Run harte 8 
Abrahams Bruder, während der Zeit auch mehrere \ 
bekommen, :unter welchen: einer Bethuel hieß, ' der au 
Mefopstanien, zn Daran, wohnte. Diefer hatte nun: 
Sohn Namens Luban und ride Tochter, melche Rebekke 
Fſaak und Bethuel waren alfo Gefchmwifter » Kinder. 

. Eliefer war vorfichtig und fragte: was foll ich aber 
wenn bie Zudgfrau nicht mit mir in bie Fremde ziehen 
fol ih dann deinen Sohn wieder zurüd nach Haran fuͤ 
Huͤte dich: dafuͤr, autwortete Abraham, das darf nicht 
ber Gott;: der mich aus meinem Vaterland hieher gefuͤhr 
meinen: Nachkommen dies Land verheißen hat, . der 
feinen Engel vor. dir. her fchicfen, und das Herz der Jung 
die Er meinem Sohn beftimmt bat, willig machen; ‚gef 
das nicht, fo kommſt du wieder, du haft dann das d 
gethan, nur mein Sohn darf. nicht wieder dorthin zieh 

Jetzt ruͤſtete fi) nun Eliefer zur Reife: er nahm 
Kameele, die dazu gehdrigen Knechte, die nothduͤrftigen 
rungömittel für Menſchen und Vieh, und daun auch alle 
Koſtbarkeiten und Schmutk für. die zukuͤnftige Braut mi 
trat dann die Reife an: 

Unterwegend wagte der liebe fromme Mann etwas, 
man nicht ſo leicht nachahmen darf: denn als er ar 
Brunnen vor Haran kam, wo die Bewohner der Stadt 2 
holten und ihr Vieh tränften, fo hielt er mit feinem 3ı 
ftil ; er wagte es aber nicht, fi) und fein Vieh durd 
Wafler zu erquiden, weil es in dortigen Gegenden fehr 
ift, fondern er wollte warten, bis die Leute aus der ( 
kaͤmen, und wenn die Waſſer geholt und ihr Vieh gei 
hatten, fo wollte er ſich dann defien bedienen, was 
übrig blieb. Da nun dies Waſſerholen und Träufen 
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yotplichen Gefchlecht gefchäh , fo Betete Eliefer ; und in ſeinem 
kludlichen Glauben fagte er: Heir, du Gott meines Herrü 
UAbrahams, erhdre mich ımd fey-gegen meinen Herrn barm⸗ 
herzig. Jetzt werden die Buͤrgertoͤchter aus der Stadi heraus⸗ 
Ionnnen, Waſſer zu holen. Wenn nun eine Jungfrau kommt, 
und- ich bitte fie um einen Trunk, und fie that, es willig 
und ſagt dann: trinke! ich will deine Kameele auch tränlen, 
ſo laß das diejenige feyn, die du -deinem Diener Ifaat 

Jbeſcheeret haft. Elieſer fchrieb alfo dem Herrn gleichfam wor, 
wie Er ihm-feinen Willen zu erkennen geben follte ; dies iſt 
aber der wahren Gelaffenheit und der Uebergabe an den Willen 
Gottes zuwider; indeſſen der Herr fahe feinen findlichen Glaus 
U) hen und Treue gegen feinen Herrn Abraham in.Gnaben am 
mb erhdrte ihn s: denn kaum hatte er ausgeredet, fo Tam eine 
aus der Maßen fchöne Jungfrau daher, die ein Waſſergefaͤß 
auf der Schulter trug; dieſe redete Elieſer ſo an, wie er ſich 
vorgenommen, und fie antwortete ihm gerade fo, wie et ed 
ſich von Gott ausgebeten hatte, und dann traͤnkte ſie Ihm 
und ſeine Kameele. Elieſer ſchwieg ſtill und. ſtaunte. Daui 
nahm er ein goldenes Stiruband und ein paar goldene Arm⸗ 
baͤnder, gab fie ihr und fragte dann, wer fie feye? Sie ant⸗ 
‚ wortete: ich bindie Tochter Bethuels, des Sohnes Nahor, 
' wir Haben Stroh und Futter für Bein Vieh, und auch Platz 
| genug „. um euch zu: beherbergen. - Eliefer wurde dadurch tief 
gerüprt, fo daß er laut ſagte: SGelobet fey der: Herr, der 
| Gott meines Herrn Ubrahams, - der feine Barmherzigkeit 
und Wahrheit nicht verlaffen hat an meinem: Herrn, denn - 
der Herr hat mich den Weg geführt zu meines Herrn Bruders 
Haus. * 
Als Rebekka dieſe Worte hoͤrte, lief fie fchnell na Hauß, J 
erzählte, wer vor dem Thor waͤre und zeigte die koſtharen 
Geſchenke. Nun kam ihr Bruder Laban heraus und führte 
den guten Mann mit feinen Kameelen und Leuten in. feines 
Vaters Haus; man brachte Effen und Trinken, aber Eliefer 
nahm es nicht "eher an, bis er fein Anliegen vorgetragen 
hatte; er erzählte alfo den Mohlftand feines Herin, den Zweck 
feier Reife, was er dem Herrn am Brunnen vorgetragen 
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and daß ibm Rebecka mh feinem Manſch gen 
biste. Dies alles Hemag. die guten Leute, ihre Einwil 
gu.geben; auch Rebeckg wiligte ein und entſchloß did 
Elieſer zu ziehen, Nun heſcheulde er die Braut: noch 
daun auch ihre Familie and eilte dann wieder, nach 
an kommen. Nachdem man alles berichtigt war, (9 
er amer treuen Segenswuͤnſchen mit. Rebecka, ihren wi 
or ihre Amme Deborq ab, 

Iſqak wohnte damals vnicht bei feinem Vater Abraha 
Mamre, ſondern weiter gegen Mittag, in der Nägı 
SBerfaba, wo er geboren war, bei dem Brunnen des 
digen und Sehenden, ben ber ugs! der Hagar gegeigt | 
als ihr Sohn Iſmael verſchmochten wollte. Beide B 
waren alſo nicht weit voneisauder und auch nur wm 
Meilen vom Vater entfernt, Hieher führte Eliefer Die Reb 

Iſaak war gewohut, gegen Abend in die Einfamleit zu g 
amd zu beten: jegt Fam er nun vom Brunnen ber, w 
geberet hatte und fahe Dort Kameele beran sieben; er ı 
ihnen entgegen, und als ihn Rebecka fahe, flieg fie vom 
meel herab und fragte, wer der Dann ſey, der aber kom 
Sliefer antwortet: es iſt mein Herr! uun warf fie & 
Schleier Über ihr Angeſicht. Jetzt erzaͤhlte Eliefer feineg 
Reiſegeſchichte; Iſaak nahm alles ald von Gott au „ er fil 
DiE Mebedie in das Zeit, das feine Mutter Sarah bew 
haste, um die er nad) immer srauerte, dann beirashete gi 
uud gewann fie lieb, fo daß er nunaiber deu Tod feiner J 
ser getroͤſtet wurde. Iſaak war vierzig Jahr alt, ale e 
ben. Eheſtand trat, 

In den damaligen Zeiten hielt man ed für einen grı 
Segen Gottes, wenn man viele Kinder hatte, und für e 
Fluch, wenn man keine hatte. Der vorziiglichfte Grund 
mochte wohl darinnen liegen, weil die Erde noch nicht 
laͤnglich beodlkert war. Genug! fromme Leute heirath 
damals, blos um Kinder zu befommen und nahmen zu Dir 
BZweck auch manchmal mehrere Weiber zugleihd. Daber 
rathete auch Abraham nach dem Tod der Sarah eine ger 
Frauens perſon, Namens Ketura, andie liufe Hand; mit d 





dane asnnd verſchlodem CAbae, unter:benen vorzüglich. Whr 

Dienmerfwußrdig ift: denu feine Nachlemumen,. die Midinniter, 
waren ein mächtiged Volt, und oft dem Iſraeliten gefährlich, 
Die Kinder von der Hagar und ber Ketura etbten von Abra⸗ 
hams Vermögen nichts, dies bekam Iſaak allein; aber. fie 
erhielten beträchtliche Geſchenke, mit denen fie ſich forthelfen 
fonnten , und dann mußten fie auch aus bem Lande Canaan 
gegen Morgen geben, wo noch vieles unbevdlkertes Land war, 
das fie atibanen fonnten, am Iſaak und ſeinen Nachkonunen 


uicht dm Wege zufenn, 


Endlich kam dann auch die Stunde, In welcher elbr⸗⸗ 
ham zu. den Seelen: feiner frommen Vorfahren: gefanmelt 
merde; er farb in feiner Wohnung zu Mamre :bei Des 
bon, im "Fahr der Welt 2184, als er 170 und fein‘ Sohn 
Raak 75 Jahr alt war, und alfo 48 Jahr nach Sarah's 
Tod. Geine beiden Ehhne Iſaak und Iſmael famen ‚uud 
fegten feine Hülle in feinem Erbbegräbniß., -in der zweifachen 
Hoͤhle zu Mamre bei. Es bat weder vor noch. nad) Abra⸗ 
ham einen Mann gegeben, der Ihe im feſten Vertrauen auf 


: @ort, im unbedingten Heldenglauben, In feinem Eindlichen 


Gehorſam, in feiner Menfchenliebe und in feinem treuen 


Wandel vor Gott übertroffen hat. Wenn man feine Ges 
ſchichte, fo wie fie Mofe erzähle, aufmerffam liest, und 
ſcch dieſen großen Dann vergegenwärtigt, fo prägt einem 
‚ fein. Bild Ehrfurcht und unäbermwindliche Luft ein, feinem 
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—— zu folgen. Dies wuͤnſche ich mir und allen meinen 
efern.. 


Mel. Der Staube fliegt u. ſ. w. 


Der Glaube kaͤmpft und fiegt auch in den fehwerften Proben, 
Wenn man der Ichheit und dem Stolz den Abfchieb gibt, 
Des Herren Willen treu und üuͤber alle llebt 

Und barrt in Demuth dann der Glaubensfraft von oben. 
Wer eigner Klugheit nicht die Führung anvertraut 
Und feine Hoffnung ganz auf Gotte Liebe baut, 

Der wandelt rubig fort, er irrt und ſtößt ſich nicht 
Im Glaubenslicht. 
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Sen Nähten hatte. Bon biefer Zeit au wurde Jakob aut 
Iſrael (Brit Gottes) und feine Nachkommen wurden Hin 
der oder auch das. Volt Iſrael genannt. Zum Andenken an 
diefen geheimnißvollen, merkwürdigen Kampf, in welchem 
dem Jakob feine. Hüfte versenkt wurde und wodurch er den 
Namen Frael empfing, effen noch heut zu Tag die Juden 
gewiffe Theile von den Hüften der Thiere nicht. Ä 

Was eigentlich der Grund war, warum ber Herr diefen 
fombolifchen ‘Kampf mit dem Jakob begann, dad laͤßt fi 
mit Gewißheit nicht beffimmen; doch will ich meine Ver⸗ 
muthung : bier mittheilen: zundchft däucht mir, wolle dee 
Here den Jakob hier gleichſam finulich Überzeugen, daß er 
Ihn durch fein- Rampfgeber, wozu ihn die Angfl und die 
Furcht vor feinem Bruder” Eſau angetrieben hatte, übers 
wunden hätte, und daß er alſo nichts zu fürchten babe; 
Berner ſcheint ed mir, als ob dieſer Kampf auch darum ges 
ſchehen fey, um einen Grund zum’ Namen Sfrael zu haben, 
weicher ihm und feinen’Nechlommen eine. ewige Erinnerung 
ſeyn ſollte, erftlich: daß dies Volk das Chriſtenthum Gottes 
gründen und aus ihm der wahre Fürft Gottes, der Meffias 
eutficheng und ‚zweitensy- daß ihm dieſer Nanien cein 
Unterpfand ber: gersiffen Erhbrung ſeyn follte; -wenn: er Jh 
in feinen Nöten und Angelegenheiten ernſtlich und aufrich⸗ 
tig anrnnfen wuͤrde. 

Als nun die Sonne aufgehangen war, fo ging Jakob au 
über den Bach, und nun fahe er von weiten feinen Bruber 
Eſau mit feinen vierhundert Dann herannahen. Jetzt ſtellte 
er die beiden Mägde mit ihren Kindern voran, dann folgte 
Lea mit den Ihrigen, und zuleßt ftellte er Rahel mit ihrem 
Joſeph. Immer traute er feinem Bruder noch nicht recht; 
das fieht man aus diefer Anordnung; die Kiebften ftellte 
er zu hinderſt. Nun ging er voran, nahte fi feinem Brus 
der Efau, vor welchem er im Hinzunahen fieben Verbeuguns 
gen machte; Eſau aber lief ihm entgegen, drädte ihn and 
Herz, fiel ihm um den Hals, kuͤßte ihn und fie weinten 
beide. 

Dieſer Willlomm von Eſan kommt einem fonderbar vor, 
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Das GSlaubenslicht gibt Troſt auch in den ſchwerſten Leiden, 
Wenn ih dem Herrn zum Preis das Liebfte opfern muß, 
‘Und an des Abgrunds Rand oft ſchwankt mein müder Fuß, 

%p keinen Ausweg ſeh, Gefahr auf allen Geiten 

- Mir bangem Pilger drobt, dann zeigt der Glaube mir 
Zur Burg der Sicherheit die unbemerfte Thür, 

Ich geb hinein und ſeh', wie nun der Tag anbricht 

Im Glaubenslicht. 


Des Glaubendlicht zeigt mir “In jener fehweren Lage, 
Ba eij, Entſchluß des Lebens Wohlfahrt gründen fanı ,... 
U LEN Verftand erforfäpt der Zufunft Fichte Bahn,.- — 
Den rechten Pfad zum. Ziel, und wenn ichk redlich wage, 
Im Fall der Herr ed will, den fteilfteh Weg zu gehn 
Ind jeden barten Kampf ınit Freuden zu beftehn, 
So fühl ih Kraft und Muth, verfebtd das Biel auch nicht, 
Im Glaubenslicht. 


a Glaubendlicht ſeh ich die Todesſtunde nahen, 
Und fürchte, nicht den Pfeil, der dann mein Herze teiffe; 
Denn mein Erlöfer nahm dem Tod feiri herbes Gift, 

ge geße dann getroſt die Krone zu empfaßen; - - un 
' Die: Er: dem GlaubendsKämpfer buldreich. zügebdacht, 

i - MS dort auf ©olgatda erſcholl: es ift volbradt, un: 

Dann wird zum ew'gen. Tag, der in dem Tod anbricht, *8 

Das Glaubenslicht. | 
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genew Schwiegertochter zwei Zwillingsſohne hatte, ‚beweist 
dies hinlaͤnglich. Die Befchichte Joſephs aber zeigt fin. uns 
alle in einem fchlechten Licht, Benjamin war noch. ein-Kind, 
Bon dem: fih nichts fagen laßt. - Daß: aber .die zwoͤlf Pa⸗ 
triarchen, ſo wie fie älter. geworden, auch-frammer gemorhen 
find, daran zweifle ich nicht, man-hat..eine:fehr alte Schrift, 
das Teſtament der zwoͤlf Patriarchen, genannt, welches don 
derſchiedenen Kirchenvaͤtern in den. erſten Jahrhundertes 
anemjpfohlen wirde Es iſt eine Schrift. Kie aus der ijuͤdi⸗ 
ſchen Rirche zu und gekommen iſt. Sie enzhaͤlt ſchoͤne Lehren, 
welcheidie zwoͤlf Cezvaͤter ihren Kindern geben, ehe ſia ſtar⸗ 
ben: : Daß. man dieſes Buch nicht. ie. dio hebfaͤiſche Bibel 
anfgenommen hat, beweist, daß *): Eſra an feiner. Aechthei 
zweiftlee; doch kann es immer. für. ein, erbauliches -eyalıyı 


phifches: Buch gelten, Nach dieſem:ſind alle zwdif Sobe | 


Salobe endlich fromme Männer geworden: .  : 

Jaleb liebte alfo...den: Joſeph, der jetzt niebenzeha Bahr 
alt ar vorzüglich; weil.er fromm. fear! und ‚ehnen..hefler 
Chaickter als feine. Brüder hatte; aber an: der gehhrigt® 
Klugheit fehlte es Beiden; denn der Vater ließ ‚feine Ber 
liebe zum. Joſeph zu fehr merken, indem er ihmein Yore 
zaͤgliches Kleid gab, und Joſeph brachte die höfen Streiche 


alle bei feinem Vater an, welche ſeine Bruͤder begingen; da⸗ 


burch wurden fie neidiſch auf ihn. Hierzu kam aber: nur 
noch ein Umſtand, wodurch ſie ganz wuͤthend, boͤſe und auf⸗ 


gebracht gegen ihn wurden; in allen Kindern, die große A⸗ 


Tagen in ſich haben, und die der Herr auch zu großen: Werts 
zeugen bejtimmt haf, erzeugen dieſe Anlagen: entfernterbunkle 
Aguungen in der Seele, die. fich ‚bald. auf dieſe, bald⸗: auf 
zjene Art äußern, und dann wieder: ein Sporn zur Euwi⸗ 
Iuag chen der Anlagen find. Mber eben diefe Anlagen ud 
ihre Entwicklungen verleiten auch leicht‘ und . unvermerks pam 
Seolz, und weun: mdieſem nicht entgegen: gearbeitet, wird; fo 
— — — 
9 Efra bat nr; die: Bier. daB. ‚alten Zeflamentt- u 
..der babyloniſchen Sefangenſchaſr. geſammelt, ſo wie wir 
MERERET Wu |. 7 haben. on .: 14311, 
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Diefe beiden Zwillingsſohne waren im jedem Betracht gang 
verſchieden; Eſan, ber aͤlteſte. hatte ein farchtbares Anſehen, 
er war über beit ganzen Leib, ine Geſecht uud an den Haͤnden 
mit rothlichen Haaren uͤberwach (em, ungefähr fo wie die Haut 
eines Fuchſes, daher wurde er: auch gewöhnlich der Korte, 
auf hebräifch Edom, getiamee.. Diefer Name wurde fo ges 
braͤuchlich, daß feine Nachkommen hernuch Edomiter und im 
fpätern Zeiten Idumaͤer, welches: im Grunde eins ift, ges 
anne wurden. Efan war allerdings ein vernünftiger Menſch, 
aber von Ehasafrer ebeit fo rauh und wild wie feine Pant. 
Haͤusliches Gluͤck und Bortesfurche baͤmmerten ihn nicht fons 
derlich, aber bie Jagd and bes Krieg machten ihm Freude, 

Sein Bruder Jakob hingegen wur ein fanfter, frommer, 
hänslicher Menſch, dabei aber Hug und verfchlagen, wie 
ſich in: feiner Geſchichte zeigen wird. Weide: Knaben: waren 
fuͤnfzehn Jahr alt, als ihr Großvater Abraham ſtaeb. fan 
mag ſich wohl nicht viel um ihn bekuͤmmert haben, daß aber 
Jakob feinen Großvater dfters beſuchte, das läßt ſich vera 
murhen, und gewiß has er. viele heilſame Lehren von dieſem 
geoßew SHanbenshelden empfangem 

Iſaak wohnte noch immer bei dent Brunnen des Lebendigen 
und Sehenden, nuweit Kades, in ber Nachbarſchaft feines 
Bruders Iſmaels, wo er auch. geheirathet hatte: Als num 
feine Shhne erwachje waren. fo begte ſich Eſau, wie ich 
fhon bemerkt habe, auf die Jagd mb auf den. Feldbau. eine 
Streifereien erſtreckten fi; gegen Suͤdweſten ins: Gebirge 
Geir, mo er ſich aud) endlich niederließ, und wo feine Nachs 
Ionumen, die Edomiter, bald zu einem: großen und Rreitbaren 
Bold wurden. Jakob aber blieb zu: Haus bei feinen Eltern 
und wartete der Heerken feines Vaters. Gonderbar und: 
ſaſt unbegreiflich ift es. daß Iſaak, dieſer grundfromme 
Maun, den: wilden: Eſau doch lieber hatte als den Jakob, 
der Hingegen der Mutter Liebling war. Vermuthlich war: 
Eſau bei feinem. Vater ein Augendiener, der mit ihm: (prach,. 
fo wie er es geru hörte, und weil Iſaak gern Wildpret aß. 
fo- machte ſich Eſau das zu Nugen, indem er ihm oft eim 
Effen: bereitete, fo wie. er. es am: liebſten aß. Dann hante; 
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auch Eſau noch einen Gebrauch, der dem Vater angenehn 
wahrſcheinlich hatte ſeine rauhe haarichte Haut einen 
lichen Geruch, beſonders wenn er von der Jagd Fay 
ſtark geſchwitzt hatte; daher hatte er ſich angewoͤhnt, 
Kleider mit wohlriechenden Kräutern und Spezereien 5 
fehen, wodurch er Dann allenthalben, wo er erjchien, 3 
geruch um ſich verbreitete. . 

Eiusmald trug fich etwas zu, das ben Grund zu.ı 
tbdrlichen Haß gegen den Jakob in Efaus Herzen “I 
Jakob hatte fich einen Linfenbrei gekocht ; indem komm 
Bruder Efau vom Feld und ift. fehr müde und hungrig, 
fah er das Linfengerichtz. Müdigkeit und Hunger triebei 
au, feinen Bruder um diefe Speife zu bitten. Jakob 
dazu willig, wenn er ihm dafür das Recht der Erfigı 
abtreten würde; Efan that diefes-und machte fich dazu 
bindlich dur einen Schwur; nun gab ihm Jalob $ 
und die Linfen, Efau aß und trank und ging dann w 
feines Weges. © 9 2 

Wenn man diefen Vorfall fo obenhin .anfi eht, ſo ko 
es einem unbegreiflich vor, einmal, daß Jakob ein 
wichtige Sache, wie das Recht der Erfigeburt, vom 
damals .die Herrfchaft in der. Familie und in diefem 
auch die wichtige Verheißung des Beſitzes des Landes 
naan, und daß in defien Samen auch alle Nationen g 
net werden follten, abbing, filr ein Kinfengericht. for 
fonnte; und fürs Zweite ift ed eben fo auffallend, dai 
Efau that und durch einen Schwur beitätigte. Ind 
wenn man dieſe Begebenheit gründlich überlegt und mit 
Charakter der beiden Brüder: vergleicht, fo ift und bleib 
immer uuerhört und einzig in ihrer Art, aber es laͤßt 
denn doch einigermaßen begreifen, wie fie möglich n 
fan war ungemein leichtfinnig, das erhellt aus der. ! 
wort, die er feinem Bruder gab, als er das Recht ber £ 
geburt forderte; er fagte: fiehe, ich muß ja doch ſter 
was Hilft mir dann die Erftgeburr? — Diefen Leidhı 
Iannte Jakob, dies machte ihn fo Fühn, feinem Bruder 
fen Antrag zu thun; feine- Mutter Rebekka, welche bı 
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umging, ihrem Liebling Jakob die Erfigeburt zuzuwenden, 
mochte auch oft mit ihm darüber geredet und ihn ermun⸗ 
: sert haben, ben Leichtfinn feines Bruders- in einer ſchwachen 
Stunde zu benugen und fi) das Recht der Erftgeburt Abs 
sreten zu laffen, daß dies aber für eine Linfenfuppe möglich 
war, das wär beiden wohl nicht eingefallen; Jakob verfaddte 
es und es gelunge. Daß es aber den Efau hernach gerent 
hat, das wird fih-im Verfolg zeigen. Durch das rothe 
Ziufengericht befam nun vollends Efau den Namen Edom; 
er war roth, und für eine rothe Speife verfaufte er das 
. edeljte Kleinod, das er hatte. 

Bei diefer Gefchichte drängt fi uns der Gedanke anf, 
. wie war ed moͤglich, daß der fromme Jakob feines Bruders 
Leichtfiun fo mißbrauchen konnte ?--— nad) unferer chriftliden 
Moral mußte er feinem Bruder das Linfengericht aus Liebe 
geben, und wenn ihm Eſau das Mecht der Erſtgeburt aus 
Reichtfinn ſchenken wollte, fo durfte er es nicht angehmen, 
ſondern er mußte es lediglich von der Vorſehung willenlos exs 
| warten. Die Mittel, deren fi) Rebekka und ihr Liebling Jakob 
| bedienten, um den Eſau um fein Recht der Erftgeburt und 
den väterlichen Segen zu bringen, wie wir im Verfolg finden 
‚werden, waren nicht dem Willen Gottes gemäß; indeffen 
wien wir auch, daß die Vorfehung gar oft die Suͤnden, 
gehler und Schwächen der Menfhen benußt, um ihre er⸗ 
habenen Zwecke zu erreichen. 

So viel iſt ausgemacht, daß Eſau der Mann nicht war, 
durch den Gott ſeinen theokratiſchen Plan zur Beſeligung 
des Menſchengeſchlechts ausfuͤhren konnte; denn er war nicht 
gottes fuͤrchtig, ſondern leichtſinnig und heirathete cananitiſche 
Weiber, die ſeinen Eltern Verdruß machten und eine ab⸗ 
goͤttiſche Nachkommenſchaft in die Welt ſetzten. Dagegen 
diente Jakob dem einigen wahren Gott, dem Gott ſeiner 
Vaͤrer redlich, ob ihn gleich ſein verſchlagener, liſtiger Cha⸗ 
rakter oft uͤberraſchte, ſo daß ſich der Herr ſehr harter Mit⸗ 
tel, naͤmlich vieler und großer Truͤbſale bedienen mußte, um 
ihn zu heiligen und zu vollenden, wie wir in ſeiner Lebens⸗ 
geſchichte finden werden. 

GStining's fammtl. Schriften. X Band. 10 
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. Baal war ein ruhiger, filler, gütiger und fehr | 
Mann, er zog nicht umher wie fein Bater Abraham, 

. blieb wo er. war, machte auch nirgends Auffehen, 
er diente feinem und feiner Väter Gott in der Stille, 

> Ruhe wurde aber nun Durch eine Theurung geftdrt, 
ihn. zur Pflicht machte, einftweilen in ein anderes } 
‚‚ziehen, um Nahrung für fich, feine Familie und Her 
ſuchen. Run fiel ihm ein, daß fein Vater bei der eh 
Theurung in Egypten Unterkunft gefunden hatte, ei 
ſich alſo vor, dahin zu ziehen; als er aber in die 9 
Stadt Gerar kam, fo hatte er die erfte Erfcheinung, 
„die Bibel, in Auſehung feiner, gedenkt: der Herr’ 
ihm und befahl ihm: Zeuch nicht in Egypten, fondern 
in dem Land, bad ich dir ſage; ſey ein Fremdling in 
. Zande, und ich will mit dir feyn und dich fegnen: de 
„and deinem Saamen will ich alle diefe Länder geben 
will meinen Eid beftätigen, deu ich deinem Mater Ab 
geſchworen habe. Und will deinen Saamen mehren, n 
Sterne am Himmel, und will deinem Saamen alle 
‚ Länder. geben. Und durch deinen Saamen follen alle $ 
‚anf. Erden gefegnet werden, darum, daß Abraham u 
»Stimme gehorſam gewefen iſt, -und hat gehalten ı 
Rechte, meine Gebote, meine Weife und meine Gefeh 
Es ift merfwürdig, daß hier der Herr dem Iſaak 
daß er diefen Segen feinem Bater Abraham wegen | 
Blanbens -und feiner Froͤmmigkeit zu verdanken habe. . 
ſollte dem Iſaak eine Lehre feyn, In feines Vaters Fußſt: 
„zu treten, um fich dadurch aud) des Segens würdig zu ma 
Daß der gute Erz: Bater auch dieſes gethan habe, bara 
„nicht zu zweifeln. Er blieb alfo nun da, und wohn 
-@erar, wo ber PhiliftersKönig Abimelech feinen Sig I 
Diefer König hatte alfo deu nämlichen Namen und aud 
uämliche Medlichkeit feines Vorfahren, bei dem fein 9 
: Abraham ehmals Bewohner war. Er machte es bier 
ebenfo wie fein Vater, indem er feine Frau für feine Schn 
‚audggb, denn fie war fchön, und er fürchtete, die Phi 
möchten ihn umbringen, um fich feiner Rebekka zu bem 
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tigen. Nach einiger Zeit fahe aber der König durch fein 
Fenſter, daß Iſaak mir Rehekka auf eine Art fcherzte, wie man 
‚nicht mit einer Schwefter, wohl aber mit feiner Ehefrau 
ſcherzt. Alſofort ließ ihn der König rufen und ſagte zu ihm: 
Du haſt uns unrecht berichter, denn Rebekkaiſt dein Weib 
und nicht deine Schwefter, warum haft du bad gethan? Iſaak 
antwortet? ich gedachte, ich möchte vielleicht fterben muͤſſen 
um ibretwillen. Abimelech verfegte: Wenn fi) aber nun 
Jemand an deiner Frau vergriffen hätte, fo hätteft du ja 
eine Schuld auf uns gebracht. Darauf gab er einen Befehl, 
daß füch bei Todes:Strafe Niemand unterftehen folle, weder 
den Iſaak noch feine Frau anzutaften. 
Iſaak wohnte alfo nun in Gerar, und Gott fegnete feinen 
Ackerbau und feine Heerden dergeftalt, daß die Philifter neis 
diſch auf ihn wurden, und ihn anfingen zu druͤcken: denn er 
grub einen Brunnen nach dem andern, um das ndthige Trinfs 
waſſer für- feine Heerben zu befonmen, wobei er fi) auch 
der Brunnen bediente, die ehmals fein Vater Abraham das 
ſelbſt hatte graben laſſen; aber die Philifter verfchütteren diefe 
ſowohl ald jene mit Erde, fo daß er und fein Vich nichts 
zu trinten hatten. Dies Alles bewog auch den Koͤnig, ihm zu 
rathen, er möchte wieder wegziehen. Iſaak befolgte das und 
zog auß, body Blieb er noch in einiger Entfernung in dem 
‚sämlichen Thal, in weldhem Gerar lag; dann aber zog er 
nad) Berfaba, wo auch fein Vater und er lange gewohnt 
; hatten. Hier hatte er nun eine'gweite Erſcheinung vom Herrn, 
! in welcher ihm die erfte Verheißung beftätige wurde, wobei 
ihm:aber der Herr abermal bemerklich machte, daß es um 
feines. Baterd willen gefchehe. Hier baute nun Iſaak dem 
"Seren einen Altar, bielte Erbauungsftunden dafelbft, und 
‚wurde alfo Priefter und Prophet wie fein Vater; dann ſchlug 
er da aud) feine Zelte-auf, und ließ einen Brunnen 'graben, 
iden ihm Niemand flreitig machte. “ Hier befüchte iyn num. 
himelech, der König zu Gerar, mit feinem Freund und feinem 
Geueral. Dieſes befremdete bei Iſaak; daher ſprach er zu 
Auen Warum kommit ihr zu mir, ihr haßt mich ja und 
uhabt vuch weggejagt. Der König autwottele: Mir ſehen vor 
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and daß ihm Rebecka much feinem  VRunich gean 
baͤtte. Dies alles vᷣewog die guten Leute, ihre Einmil 
gu.geben; auch Rebeckq willigse ein und entſchloß ZUR 
Elieſer zu ziehen, Nun heſchenkte er hie Braut nach. 
Damı auch ihre Kamilie und eilte dann wieder, nach 
. 40 kommen. Nachdem man alles berichtige war, (9 
er mger trenen Segenswuͤnſchen mit Rebecka, ihren m 
gay ihrer Mmme Debora ab, 

Iſqak wohnse damals wicht bei feinem Bater Abraha 
Mare, ſondern weiter gegen Mittag, in der Näpı 
Berfaba, wo er geboren war, hei dem Brunnen bee $ 
digen und Sehenden, hen ber Eugsl ber Hagar gezeigt | 
a8 ihr Sohn Iſmael verſchmachten wollte. Beide B 
waren alſo nicht weit voneisaunder und auch nur w 
Meilen vom Beer entferat, Hieher führte Eliefer die Reb 

- Slaal war gewohut, gegen Ahend in die Einfamleit zu g 
and zu beten: jegt Fam er nun vom Brunnen ber, m 
gebetet hatte und fahe Dort Kameele beran ziehen; er. 
ihnen entgegen, und als ihn Mebeda fahe, flieg fie vom 
meel herab und fragte, wer der Mann ſey, der daher kom 
Fliefer antwortet: es iſt mein Herr! nun warf fie ü 
Schieier uͤber ihr Angeſicht. Jetzt erzaͤhlte Elieſer ſeine g 
Reiſegeſchichte; Iſaak nahm alles als von Gott au, er fül 
Die Rebecke iu das Zelt, das feine Mutter Sarah bewi 
haste, um die er nad) immer srauerte, Dann beirathete ei 
ud gewann fie lieb, fo. daß er nunsiber deu. Tod feiner V 
ser getrbet wurde. Iſaak war vierzig Jahr alt, ale € 
ben. Eheſtand trat, 

Sn den damaligen Zeiten hielt man es für einen gri 
Gegen Gottes, wenn man wiele Kinder hatte, uud für ei 
Fluch, wenn mau keine hatte. Der vorzuͤglichſte Grund | 
mochte wohl darinnen liegen, weil die Erde noch nicht . 
laͤnglich beodlkert war. Genug! fromme Leute heirath 
damals, blos um Kinder zu befommen und nahmen zu Dig 
med auch manchmal mehrere Weiber zugleih. Daber 
rathete auch Abraham nach dem Tod der Sarah eine ger 
Frauens perſon, Namens Ketura, andie liufe Hand; mit di 


batte unadh verſchledent EShae, anter:denen vorzüglich. Wie 
bien mertwrdig ift: denn feine Nachkanmen;. die Midiantter, 
waren ein maͤchtiges Volt, und oft dem Iſtaeliten gefährkich, 
Die Kinder von der Hagar uud der Ketura etbren von Abra⸗ 
hams Vermögen nichts, dies bekam Iſaak allein; aber. fie 
erhielten Heträchtliche Geſchenke, mit denen fie ſich forthelfen 
konnten, und dann mußten fie auch aus dem Lande Canaan 
gegen Morgen geben, wo noch vieles unbevdlkertes Land war, 
das fie aubauen fonnten, um Iſaak und feinen Nachkommen 
nicht im Wege zu ſeyn,. 

Endlich Fam dann auch die Stunde, in welcher res 
ham zu ben. Gerfen: feiner frommen Vorfahren gefammelt 
merde; er farb in feiner Wohnung zu Manre bei Des 
ron, im Jahr der Welt 2164, als er I70 und ſein Sohn 
Hank 75 Jahr alt war, und alſo 48 Jahr nach Sarah's 
Rod, Geine beiden Ehine Iſaak und Iſmael kamen ‚und 
fegten feine Hülle in feinem Erbbegräßuiß., in der zweifachen 
Hoͤhle zu Mamre bei. Es hat weder. nor noch nad) Abra⸗ 
ham einen Mann gegeben, der ihn im feſten Vertrauen auf 
Gott, im unbedingten Heldenglauben, in feinem Eindlichen 
Behorfam, in feiner Menſchenliebe und in feinem treuen 
Bandel vor Gott übertroffen hat, Wenn man feine Ge⸗ 
(dichte, fo wie fie Mofe erzählt, aufmerkfam liest, und 
ſich Diefen großen Dann vergegenwärtigt , fo prägt einem 
fein. Bild Ehrfurcht und undberwindliche Luft ein, feinem 
Beifpiel zu folgen. Dies wünfche ich mir und allen tmeinen 
Leſern. 





Mel. Der Glaube ſiegt u. ſ. w. 


Der Glaube kaͤmpft und ſiegt auch in den ſchwerſten Proben, 
Wenn man der Ichheit und dem Stolz den Abſchied gibt, 
Des Herren Willen treu und uͤber qüles llebt 

Und barrt in Demuth dann der Glaubenskraft von oben. 
Wer eigner Klugbeit nicht die Führung anvertraut 
Und feine Hoffnung gang auf Gotted Liebe baut, 

Der wandelt rubig fort, er irrt und ſtoßt ſich nicht 
Im Glaubenslicht. 
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jedermann beliebt; hiezu kam noch, daß Gott alles ſegnete 
und alles gelingen ließ, was er anfing. Dies bemerkte ſein 
Herr, er gewann ihn lieb, machte ihn zu ſeinem Kammer⸗ 
diener und hernach auch zu ſeinem Haus hofmeiſter, ſo daß nun 
Potiphars ganze Haushaltung von ihm abhing. Da ihn nun 
anch hier der Segen des Herrn allenthalben begleitete, ſo 
gewann ihn ſein Herr noch lieber, und er nahm ſich weiter 
nichts an, als daß er aß und trank und ſeines Berufs am 
Hof wartete. Aber nun bluͤhte dem guten Joſeph eine neue 
and fehr ſchwere Prüfungs denn da er ein fchöner Junger 
Mann war, fo verliebte fih die Gemahlin feines Herin in | 
ihn: fie fuchte ihm lange und heftig zu verführen, aber er |. 
weigerte fich immer ſtandhaft und ſagte: mein Herr bat mit 
fein ganzes Hausweſen, das große wie das Kleine, anvertraut, 
wie koͤnnte ich dies Zutrauen fo ſchaͤndlich mißbrauchen und 
wider Gott fündigen! — Das alles aber half nicht, fie wude 
je länger je zudringlicher, fo daß fich Joſeph hütete, nahe um 
fie zu ſeyn oder in ihrer Nähe zu fchlafen. Endlich aber traf 
es fi, daß fie dem Joſeph an einem einfamen Ort begegnete, 
jetzt wurde. ihre Keidenfchaft dergeftalt Meifter über fie, daß 
fie ihn bei feinem Oberkleid ergriff und ihn mit Gewalt zu 
ſich reißen wollte; allein er ließ das Oberkleid fahren und 
lief fort. Dieſe Verſchmaͤhung der Liebe machte das Weib 
raſend, und ihre Leidenſchaft wurde nun toͤdtlicher Haß; fi 
Tochte Rache in ihrem Herzen und fchrie laut um Huͤlfe; dad 
Hausgeſinde Tief zu ihr, und nun erzählte fie, daß ihr Jos . 
feph hätte Gewalt anthun wollen, da fie fich aber gewehtt 
and um Huͤlfe gerufen hätte, fo wäre er: fortgelaufen. Eben — 
das ſagte fie auch ihrem Manne, als er nach Haus kam. 
In wie fern eg ihr glaubte oder nicht glaubte, das weiß man | 
nicht. Er wurde zwar fehr zornig, aber er ließ ihm nicht 
hinrichten, welches gewiß gefcheben wäre, wenn er vonder 
ſchaͤndlichen That überzeugt gewefen wäre, fondern er begnägte 
ſich damit, daß er ihn ins Staatögefängniß ſchickte, wo die 
Gefangenen nicht hart gehalten wurden, und fo entfernte er 
ihn aus feinem Haufe. 

Su diefem Gefängnig betrug fi So eben fo fromm 
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Das Slaubenslicht gibe Troſt auch in den ſchwerſten Leiden, 
Benn ich dem Heren zum Preid das Liebſte opfern muß, 

"Und an des Abgrunds Rand oft ſchwankt mein müder Buß, 
Ich feinen Ausweg ſeh, Gefahr auf allen Geiten 

Mir bangem Pilger drobt, dann zeigt der Glaube mir 

Zur Burg der Eicherheit die unbemerfte Thür, 

Ich geb binein und feb’, wie nun der Tag onbricht 

Sm Glaubenslicht. 


Das Slaubendlicht zeigt mir"in jener ſchweren Lage, 
Be ein, Entſchluß des Lebens Wohlfahrt gründen Fan), 
Un rei Verſtand erforſcht der Zufunft Fichte Bahn,.- 

Den rechten Pfad zum Ziel, und wenn ichk redlich wage, 
Sm Kal der Herr ed will, den fteilfteh Meg zu gehn 

Und jeden barten Kampf mit Sreuden zu beftehn, 
&o fühl ih Kraft und Muth, verfeht das Biel auch nicht, 

Im Glaubenslicht. oe 


Im Staubendlicht feb ich die Todesſtunde nahen, 
‚Und fürchte, nicht den Pfeil-, der dann mein Herze trifft, 
Denn mein Erlöfer nahm dem Tod ſein herbes Gift, 


gehe dann getroſt die Krone zu empfaben;  - a 
Die: Er dem GlaubendsRämpfer huldréeich zügebadht, "1 
s dort auf Golgatha erſcholl: es iſt volbrach, 5i 
Dann wird zum ew'gen Tag, der in dem Tod anbricht 
Das Glaubenslicht. 
Bi \ 
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da vahm ich Trauben, druͤckte den Saft in ben Becher und 
gab ihn dem König in feine Hand. 

Hierauf ſprach Joſeph zu ihm: die drei Reben bedeuten 
drei Tage, Ueber: drei Tage wird Dich der König aus dem 
Gefängniß befreien. und dich wieder in dein Amt einfehen. 
Aber dann denke auch an mich, wenn dir wohl gebt, ſey 
fd Barmherzig und bitte den König, daß er mich aus dieſem 
Gefaͤngniß entlaſſes wolle; ich bin aus der Hebräer Land 
heimlich weggeſtohlen worden, und hier hab ich nichts Strafs 
bares begangen. . Dean bemerke. hier, wie fchonend Joſeph 
gegen feine Brüder iſt; er fagt: er fen heimlich weggeftohlen 
worden, feiner neibifchen, rachflichtigen Brüder gedenft er mit 
deöuem: Wort — : wel ein edler Menſch war dieſer junge 
Dann! 

: Dem gefangenen Hofbaͤcker geflel Joſephs Tranm⸗Etklarung 
PR gut; daß er nun auch 'den feinigen erzählte; er fagte: mie 
hat’ geträumt, ich träg drei weiße. Körbe. auf meinem .Kopf, 
und im:oberfen allerhand Backwerk für den König; aber die 
Whgel Famen und verzehrten es auf meinem Kopf. Joſeph 
erklärte auch biefer Traum; er fagte: die drei Körbe bedeu⸗ 
ten: auch drei Tage; über drei Tage wird dich der Koͤnig aus 
em Gefängniß nehmen und dich an den Galgen hängen 
daffen, wo die Vögel dein Fleifch freffen werden. Beide Ers 
Zlärungen wurden erfüllt, denn nach drei Tagen feierte der 
König ein Feſt, welches, er jährlich beging; ob es fein Ges 
burtstag, oder der Tag zur Gelangung zum Thron war, daß 
weiß man nicht, genug,-er gab feinem ganzen Hof ein Trak⸗ 
tament, und bei-diefer Gelegenheit fette er den Mundſchenk 
wieber in fein Amt ein, deu Hofbaͤcker aber ließ er aufhängen. 
Aber der Mundfchenk vergaß des armen Joſephs, er mußte 
noch zwei Jahre. in feiner harten Prüfung im Gefänguiß 
aushalten. : Es ging alfo damals ſchon an den Hoͤfen. wie 
es jetzt noch geht. 

Zwei Jahre nach dieſer Geſchichte hatte Pharao, der ab⸗ 
nig von Egypten, ſelbſt einen merkwuͤrdigen Traum. Ich 
muß hier noch bemerken, daß alle Koͤnige von Egypten den 
Titel Pharao fuͤhrten, eben ſo wie die tuͤrkiſchen Kaiſer alle 





Diele beiden Zuillingsſohne waren im jedem Betracht gang 
verſchieden; Efam, der aͤlteſte. hatte ein farchtbares Unfehen, 
er war über bein ganzen Leib, innGefiche und au beit Haͤnden 
mit rothlichen Haaren uͤberwuch ſen, ungefähr fo wie die Haut 
eines Fuchſes, daher wurde er auch gewöhnlich der Norte, 
auf hebraͤiſch Edom, geuanut. Diefer Name wurde: fo ges 
bräuchlich „ daß feine Nachkommen herunch Edomiter uud im 
ſpatern Zeiten Foumäcn, welches: im Grunde eins ift, ges 
nannt wurden. Efau war allerbings ein vernünftiger Menfch, 
cber wow Charakret eben fo ranh und wild wie feine Haut. 

Haͤusliches Gluͤck und Bontesfurche Bimmerten ihn nicht fons 
verlich, bes die Jagd nnd der Kritg machten ihm Freude, 

Gein Bruder Jakob hingegen wur ein fanfter, frommer, 
Kuslicher Menſch, dabei aber Hug und verichlagen, wie 
id im feiner Geſchichte zeigen wird. Beide Knaben waren 
fuͤnfzehyn Jahr ale, als ihr Großvater Abraham flach. fan 
mag fich wohl nicht viel. um ihm befänmmert haben, daß aber 
Jakob feinen Großvater dfters befuchte, das läßt fich vera 
| muthen, und gewiß has er. viele heilſame Lehren von dieſem 
‚| großem Glaubenshelden empfangem 
Iſaak wohnte noch immer bei den Brunnen des Lebendigen 
und Sehenden, nuweit Kades, in ber Nachbarſchaft feines 
Bruders Iſmaels, wo er auch geheirathet hatte Als nun 
feine Sbhae erwachſen waren, fo legte ſich Eſau, wie ich 
ſchon bemerkt habe, auf die Jagd und auf den Feldbau. Seine 
Streifereien erſtreckten fi gegen Suͤdweſten ins: Gebirge 
Geis, mo er fi) auch endlich nieberließ, und wo feine Nach⸗ 
Jonımen, die Edomiter, bald: zu einem: großen und: Rreitbaren 
Boll vourden.. Jakob. aber blieb zu Haus bei feinen Eltern 
und wattere der Heerden feines Vaters. Gonderbar uud: 
ſaſt unbogreiflich iſt 0. daß Iſaak, dieſer grundfromme 
| Maun, den: wilden: Eſau doch: lieber hatte als den Jakob, 
der Hingegen ber Mutter Liebling war. Vermuthlich war: 
Eſan bei feinem Vater ein Augendiener, der mit ihm: ſprach, 
fo wie er 08 gern hörte, und weil Iſaak gern Wildpret aß. 
ſo machte ſich Efau das zu Nuten, indem er ihm oft eim 
Eſſen beveitese „. ſo wie. er. 08 am: liebſten aß. Daun. haste: 


184 - 
ner Wiffenfchaft und bei mir ſteht das nicht, doch Hoffe ich, 
daß Gott dem Pharao Gutes verkündigen werde. 

Jetzt erzählte der König feine Träume ausführlich und 
Joſeph hörte aufmerkfam zu. Als nun bie Erzählung ges 
:endigt war, fo fprach Sofeph: Pharao! deine beiden Träume 
-bedeuten einerlei. Gott verkündet: dem König die nahe Zus 
:Zunft; die fieben fetten Kühe und bie fieben fetten Aehren 
-bedeuten fieben Jahre; und die fieben magern Kühe und die 
ſieben dünne verfengte Achren find auch fieben Jahre. Siehe! 
es werden fieben höchft fruchtbare Jahre in ganz Egypten 
kommen, darauf werden dann aud) fieben höchft unfruchtbare 
Jahre folgen, fo daB man den Reichthum der erften fieben 
Jahre vergeffen wird; diefe Theurung wird ſchwer feyn. 
Daß aber dem Pharao zweimal nad) einander geträumt bat, 
‘bedeutet, daß die Sache gewiß ift und fchnell in Erfüllung, 
‚geben wird. Es kommt alfo nun darauf an, fuhr Joſeph 
fort, daß fich der König nach einem weifen und verfläudis. 
gen Mann umfehe, dem er die Beforgung der ganzen Sache 
anvertraut; biefer muß dann Verwalter in ganz Egyptens 
land anftellen, welche in den fieben fruchtbaren Jahren von 
allen Gutsbefigern den Fünften einnehmen, und überhaupt 
alles überflüffige Getreide und Früchte, die fich aufbewahren 
Iaffen, aufbewahren und alles in den Städten in Magazine 
fammeln, damit die Einwohner Egyptend in den folgenden 
fieben sheuern Jahren etwas zu leben haben und nicht vor 
Hunger verderben. Ehe ich weiter gehe, muß ich bier eine 
Bemerkung machen: Der Nilftrom fließt von Mittag gegen 
Mitternacht durch ganz Egypten; alle Jahr, von der Mitte 
des Sommers an bis in den Herbft, wird diefer Strom fo, 
groß, daß er das ganze ebene Land überfchwernmt und vor⸗ 
trefflich duͤngt, ſo daß man nur nach Ablauf des. Waffers 
in den Schlamm zu fden braucht und davon dann das herrs 
lichfie Betreide in großer. Menge erzielt. Vor Alters hatte 
man deßwegen viele Kandle gegraben, um das Nilwaſſer auch 
dahin zu leiten, wohin es von felbfken nicht kommen konnte. 
Wenn alfo die Ueberſchwemmung des Nils außen bleibt, fo 
entficht die härtefle Theurung und Hungersnoth in Egypten, 
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umging, ihrem Liebling Jakob die Erftgeburt zuzuwenden, 
mochte auch oft mit ihm darüber geredet und ihn ermüns 
: gert haben, den Leichtfinn feines Bruders-in einer ſchwachen 
Stunde zu benugen und fi dad Recht der Erftgeburt Abs 
treten zu laflen, daß dies aber für eine Linfenfuppe mbglich 
war, das wär beiden wohl nicht eingefallen; Jakob verſuchte 
ed und es gelunge. Daß es aber den Efau hernach gerent 
bat, das wird fih-im Verfolg zeigen. Durch das rothe 

Zinfengericht bekam nun vollends Efau den Namen Edom; 
er war roth, und für eine rothe Speife verfaufte er das 
. edelite Kleinod, das er hatte. 

Bei diefer Geſchichte drängt ſich uns ber Gedanke anf, 
wie war ed möglich, daß der fromme Jakob feines Bruders 
Leichrfiun fo mißbrauchen konnte 7 — nach unſerer chriſtlichen 
Moral mußte er ſeinem Bruder das Linſengericht aus Liebe 
geben, und wenn ihm Eſau das Recht der Erſtgeburt aus 
Leichtſinn ſchenken wollte, fo durfte er es nicht annehmen, 

ſoundern er mußte es lediglich von der Vorſehung willenlos ers 
. warten. Die Mittel, deren ſich Rebekka und ihr Liebling Jakob 
bedienten, um den Efau nm fein Recht der Erfigeburt wad 
den väterlichen Segen zu bringen, wie wir im Verfolg finden 
werden, waren nicht dem Willen Gotred gemäß; indeffen 
wiffen wir auch, daß die Vorfehung gar oft die Suͤnden, 
Zehler und Schwächen der Menfchen benußt, um ihre ers 
habenen Zwede zu erreichen. 

So viel ift ausgemacht, daß Efau der Mann nicht war, 
durch den Gott feinen theofratifchen Plan zur Befeligung 
des Menfchengefchlechts ausführen konnte; denn er war nicht 
gottesfürchtig, fondern leichtfinnig und heirathete cananitifche 
Weiber, die feinen Eltern Verdruß machten und eine abs 
göttifche Nachkommenfchaft in die Welt ſetzten. Dagegen 
diente Jakob dem einigen wahren Gott, dem Gott feiner 
Vaͤrer redlich, ob ihn gleich fein verfchlagener, liftiger Chas 
rafter oft überrafchte, fo daß ſich der Herr fehr harter Mits 
tel, nämlich vieler und großer Trübfale bedienen mußte, um 
ihn zu heiligen und zu vollenden, wie wir in feiner Lebens⸗ 
geſchichte finden werden. 

Gtining’s fammtl. Schriften. X Band. 10 
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- . Jſaak war ein ruhiger, ftiller, gütiger und fehr fr 
Dann, er zog nicht umher wie fein Bater Abraham, ff 
‚ blieb wo er war, machte auch nirgends Auffehen, f 
er diente feinem und feiner Väter Gott in der Stille. 
Ruhe wurde aber nun durch eine Theurung geſtoͤrt, 
eihm zur Pflicht machte, einftweilen in ein anderes Le 
‚ziehen, um Nahrung für fich, feine Familie nnd Heeri 
ſuchen. Nun fiel ihm ein, daß fein Väter bei der ehm 
Theurung in Egppten Unterkunft gefunden hatte; er 
ſich alſo vor, dahin zu ziehen; als er aber in die Phi 
Stadt Gerar Fam, fo hatte er die erfte Erfcheinung, 
‚die Bibel, in Anfehung feiner, gedenkt: der Herr er 
ihm und befahl ihm: Zeuch nicht in Egypten, fondern I 
r in dem Land, das ich dir ſage; fey ein Kremdling in d 
‚ Rande, und ich will mit dir feyn und dich fegnen: dem 
„and deinem Saamen will ich alle diefe Länder geben, 
will meinen Eid beftätigen, den ich deinent Water Abra 
geſchworen habe. Und will deinen Saamen mehren, wii 
Sterne am Himmel, und will deinem Saamen alle: | 
: Länder. geben. Und durch deinen Saamen follen alle WI 
ı auf. Erden gefegnet werden, darum, daß Abraham me 
»Gtimme gehorfam geweien iſt, -und hat gehalten m 
Rechte, meine Gebote, meine Weife und meine Gefeße: 
Es ift merkwürdig, daß hier der Herr dem Iſaak fa 
daß er diefen Segen feinem Vater Abraham wegen fd 
‚WBlaubens und feiner Frömmigkeit zu verdanfen habe. D 
‚ follte dem Iſaak eine Lehre feyn, In feines Vaters Fußſtap 
„au treten, um fich Dadurch auch des Segens würdig zu mach 
Daß der gute Erz: Vater auch diefes gethan habe, daran 
‚nicht zu zweifeln. Er blieb alfo nun da, und wohnte 
Gerar, wo ber PhiliftersKönig Abimelech feinen Sig hai 
Diefer König hatte alfo den nämlichen Namen und auch 
naͤmliche Mevlichkeit feines Vorfahren, bei dem fein Ba 
Abraham ebmald Bewohner war. Er machte es hier a 
ebenfo wie fein Vater, indem er feine Frau für feine Schwei 
-auöggb, denn fie war ſchoͤn, und er fürchtete, die Phikif 
‚ möchten ihn umbringen, um fich feiner Rebekka zu bemä 
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tigen. Nach einiger Zeit fahe aber der König durch fein 
+ Benfter, daß Iſaak mit Rebekka auf eine Art fcherzte, wie man 
niche mit einer Schwefter, wohl aber mit feiner Ehefrau 
ſcherzt. Alſofort ließ ihn der König rufen und fagte zu ihm: 
Du haſt uns unrecht berichtet, denn Rebekka -ift dein Weib 
und nicht deine Schwefter, warum haft du das gethan? Iſaak 
antwortet: ich gedachte, ich möchte vielleicht fterben muͤſſen 
um ihretwillen. Abimelech verfente: Wenn fih aber nun 
. Jemand an beiner Frau vergriffen hätte, fo bätteft du ia 
eine Schuld auf uns gebracht. Darauf gab er einen Befehl, 
daß fih bei Todes⸗Strafe Niemand unterflehen folle, weder 
den Iſaak noch feine Frau anzutaften. 
Iſaak wohnte alfo nun in Gerar, und Gott fegnete feinen 
Ackerbau und feine Heerden dergeftalt, daß die Philifter neis 
diſch auf ihn wurden, und ihn anfingen zu druͤcken: denn er 
gtub einen Brunnen nach dem andern, um das nöthige Trink⸗ 
 wafler-für- feine Heerden zu befommen, - wobei er ſich auch 
der Brunnen bediente, die ehmals fein Water Abraham das 
ſelbſt Hatte graben laffen ; aber die Philifter verſchuͤtteten diefe 
ſowohl als jene mit Erde, fo daß er und fein Vieh nichts 
zu trinken hatten. Dies Alles bemog auch ben Kötlig, ihm zu 
:sarhen, er möchte wieder wegziehen. Iſaak befolgte das und 
zog aus, boch Blieb er noch in einiger Entfernung in dem 
nämlichen Thal, in welchem Gerar lag; dann aber z0g er 
nad) Berfaba, wo auch fein Vater und er lange gewohnt 
hatten. Hier hatte er nun eine'gweite Erſcheinung vom Herrn, 
in welcher ihm die erfie Verheißung beftätigt wurde, wobei 
rihm aber der Herr abermal bemerklich machte, daß es um 
feines. Vaters willen gefhehe. Hier baute nun Iſaak dem 
Herrn einen Altar, Bielte Erbauungsftunden dafelbft, und 
| wurde alſo Priefter und Prophet wie fein Vater; dann ſchlug 
:er da auch feine Zelte-auf, und ließ einen Brunnen graben, 
uden ihm Niemand flreitig machte. ' Hier befüchte ihn nun. 
I @himelech, der König zu Gerar, mit feinem Freund und feinem 
N “@erteral. Dieſes befremdete Beh Iſaak; daher fprach er zu 
Auen: Warum kommt ihr zu mir, ihr haßt mich ja und 
uhr vch / weggejagt. Der Kotiig antwortete: Wir ſehen vbr 
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.„ Augen, baß der Herr mit dir ift, darum haben wir uı 
. abredet, einen Bund des Friedens mit dir zu machen 
einander zu ſchwoͤren, daß Feiner dem Audern fchabeı 
- Hierauf richtete Iſaak das Bundesmahl zu, und fie befd 
ben Frieden. Des andern Morgens reisten bie Ri 
wieder ab. - 
Wie lange Iſaak zu Berfaba gewohnt habe und wa 
fernerhin begegnet iſt, davon ſagt uns die heilige E 
nichts; er ſcheint ein ſehr ruhiges und eingezogenes 
gefuͤhrt zu haben, fo daß ſich eben nichts beſonders 
. wärdiges mit ihm zugetragen haben mag; immer ift ei 
doch nicht in Berfaba geblieben, denn wir finden ihn in ſi 
hoͤchſten Alter zu Hebron, in der Nähe des Waͤldchens M⸗ 
wo fein Vater zu Zeiten wohnte, und wo auch das € 
. gräbniß war. Da der gute Patriarch auch im Alter 1 
wurde, fo Fonnte er freilich nicht viel mehr beginnen, un 
iſt es natuͤrlich, daß feine Lebensgefchichte nicht viel 0 
wiürdiges Hat. 

Nachdem Iſaak fein Geficht verloren hatte und (hop f 
in feinem Alter vorgerädt war, fo befchloß er fein Teſtan 
zu machen, welches bei heiligen Erz⸗Vaͤtern nur mündlich : 

ſegnend gefchahe. Ob nun gleich Rebekka alles mochte 
than haben, um dem Jakob die Erfigeburt und den vaͤ 
lichen Segen zuzuwenden, fo blieb doch Iſaaks Vorſatz 
und beharrlich, den Efau, als dem Erfigebornen, fein Re 
zu fichern, und ihn zum Stammhalter und Zürften der Fami 
mit einem Wort, zu dem Mann zu machen, der die Q 
heißung Jehovah's, nämlich den Befiß des Landes Canagi 
‚und daß in feinem Saamen alle Nationen der Erde gefeg 
werben follten, ererben follte. Als nun Rebekka fahe, d 
alle ihre Mühe vergebens war, fo nahm fie zur Lift ihres 
flucht: denn als Iſaak den Efau zu ſich kommen ließ u 
ihm. fagte, er wolle ihn fegnen, denn ed fey möglich, daß 
bald abgefordert würde, fo horchte fie zu, und erfuhr a 
ferner, daß der Vater dem Sohn auftrug, mit Bogen u 
Pfeil auf die Jagd zu gehen, ihm ein Wildprät zu ſchieß 
und ihm darand ein Eſſen zuzubereiten. Eſau befgfgte bie| 
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Auftrag fchr gerne, und machte fi) fort. Warum Iſaak 
diefes Lieblings⸗Eſſen forderte, che er feinen Sohn ſegnete, 
das fcheint aus feiner Schwäche in Anfehung Eſau's erklaͤr⸗ 
bar, er wollte noch einmal feine wäterliche Liebe recht lebhaft 
machen, um deſto Eräftiger fegnen zu Fhnnen. 

"Diefe Gelegenheit benutzte Rebekka: fie rief dem Jakob 
and erzählte ihm die ganze Sache, fo wie fie fie gehört hatte; 
dann ‚befahl fie ihm, zwei Bocklein von ber Heerde zu holen, 
die fie eben fo zurichten wollte, wie dad MWildprät, uud wie 
es der Bater gern aß. Dies Gericht fullte er dann dem Bater 
bringen und fo den Gegen empfangen, der dem Eſau zuges 
dacht war. Jakob wendete dagegen ein, der blinde Vater 
wärde ihn befühlen, und wenn er nun fände, daß er glatt 
and nicht haaricht wäre, fo würde er ihn anftatt des Segens 
den Fluch geben. Dafuͤr laß mich forgen, ſprach die Mutter, 
deu Fluch nehme ich über mich. Jakob gehorchte, er holte 
die Boͤcklein. Die Mutter machte fie zurecht, und mit den 
sauhen Sellchen bedeckte fie ihn überall, wo die Haut blos 
war; bann holte fie auch Eſau's Föftliche wohlriechende Kleider 
und zog fie ihm an; fo ausgeruͤſtet brachte er feinem Vater 
das Effen und fagte: Vater! Wer biftdu ? fragte der blinde 
Brei, Jakob antwortete: Ich bin Efau dein erftgeborner 
Sohn, hier hab ich das Effen, das du mir zuzurichten befohlen 
haft; ſtehe nun auf und iß, damit mich deine Seele fegne. 
Iſaak mochte nicht recht trauen, deum er fragte ferner; wie 
baft du denn fo bald funden? Jakob erwiederte: der Herr 
yein Gott befcheerte mirs. Ifſaak zweifelte noch immer, denn 
6 war Eſau's Stimme nicht; er fuhr alfo fort: Komm 
yer, damit ich fühle, ob du wirklich Efau biſt? Jakob trat 
jerzu; Iſaak fühlte feine Hände und fagte: Fa, das find 
kſau's Hände, aber die Stimme ift Jakobs Stimme. Nun 
ragte er noch einmal: Biſt du wirklich mein Sohn Eſau? 
Sa, verſetzte Jakob. Da ſprach er: Nun fo bringe mir denn 
a8 Wildprät, damit ich effe und dich dann ſegne. Jakob 
wachte ed ihm; dann holte er auch Wein Dazu, und Der ges 
äufchte Vater aß und trank. Nachdem dieß gefcheben war, 
ſo fagte Sfank: komm her, mein Sohn! und Füfie mic, 
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Jakob Fam. und: Fäßte ihn; jet roch bes Alte den Wohlg 
der Kleider, und nun wurde fein Geift emporgehoben, ui 
fprach folgenden Segen über ihn aus; 

„Siehe !: der, Geruch. meines Sohns ift wie der Bernd 
Gefildes, das Jehovah fegnet. - 

‚Gott gebe dir. Himmeldthau und. das Fette der Een, 
Korn und Wein. in Fülle, 

"Nationen. werden dir bienfikar: und Leute fen, of 
Züßen fallen. - 

Sey Herr deiner Verwandten. Deiner Due gi 
miffen vor dir niederknien. Ä 

Fluch über den, der dir flucht, und Segen über den, 
bich fegnet. 

Kaum war Salob von feinem Baier hinaus gegangen, 
kam Efau von der Jagd und bereitete nun auch ein Ef 
wie es Iſaak gern hatte; dann brachte ers ihm und fag 
Stehe auf, mein Vater! und if vom Wildprär deines Soy 
damit mich deine Seele fegne. Iſaak fragte: Wer bift,d 
Efau antwortete: ich bin Efau, dein erfigeborner Sohn. J 
erſchrack Iſaak von Herzen und ſprach: Wer, und we 
benn der Jäger, ber mir zu effen gebracht hat, nun hab: 9 
gegeſſen und. ihn geſegnet. Als Eſau dies hörte, fo ſch 
er, uͤberlaut, und wurde fehr betruͤbt; dann bat er feis 
Dater, daß er ihn doch auch fegnen möchte; haft du-de 
nur einen Segen, mein Vater! fprach-er im Eläglichen X 
Iſaaks Verlegenpeit war groß, denn.er hätte dem Eſau gi 
den Segen der Erfigeburt. gegeben, aber. den- hatte nun Sal 
weg; er fagte .alfo: dein Bruder hat ihn durch. Lift bein 
men; Efau verfeßtes Der heißt wohl mit Recht Jakob (Um 
treter) denn die Erſtgeburt hat er dahin und nun aud) A 
Segen. Haft du denn gar keinen Segen für mic übrig. | 
halten? Iſaak antwortete: ich habe ihn zum Herrn über b 
und ale feine Verwandten zu feinen Knechten gemacht; $ 
Korn und Wein hab ich ihn auch. verfehen, was kann ich 
nun geben? Eſau weinte jaͤmmerlich und erwiederte: H 
du denn nur einen Segen? Segne mic) doch auch, mı 
Vater. Test empfand Iſaak wieder den Emporflug feir 
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Geiſtes; er blidte in die Zukunft und (prach! Siehe, du 


wirft eine fette Wohnung haben auf Erden, und Thau des 
Himmels von oben her. 


Deines Schwerts wirft bu dich nähren und beinem Bruder 


dienen. 


Und es wird geſchehen, daß du auch ein Herr and fein: 


Joch von deinem Halſe reißen wirft. 


Mit diefem Gegen mußte nun Efau vorlieb nehmen; er | 


} wurde Bitterbdfe über feinen Bruder und drohte ihm dem 
| Kob, denn er fagte: mein Vater wird bald trauern müflen, 
: denn ich will meinen Bruder erwuͤrgen. 


- Wenn man diefe ganze Geſchichte mit einem reinen fitts - 


lichen Gefühl betrachtet, fo Fann man unmbdglich diefe Bes 
trägerei der Rebekka und ihres Sohnes Jakobs billigen. 


Die ganze Handlung war von Anfang bis zu Ende nuer⸗ 
laubt und ungerecht. In fo weit hatte Rebekka recht, daß 


Jakob die Erfigeburt und den Segen beffer verdiene als 


‚ fein Bruder, allein das gab ihnen die Befuguiß nicht, dem-- 
ehrwärdigen blinden Greis fo liftig zu täufchen; fie mußs - 


ten die Sache mit brünftigem Gebet bem Herrn vortragen 


“u. 


und Ihm die Mittel der Ausführung überlaffen. Er hatte - 


in. feinem Rathſchluß den Jakob zum StammsBater Iſtaels 


und Chriſti beftimmt, und hätte gewiß auch ohne foldhe - 
Schleichwege feinen Zweck erreicht. Indeſſen Er läßt: die. 


Menſchen machen und leitet auch ihre Fehler zu guten Zwecken. 
Bei Iſaak war ed auch eine große Schwäche, daß er bed 
rauhen und wilden Weſen feines Sohnes ungeachtet, doch 
ihm dad Stammfürftenstecht zuwenden wollte, da er boch 
überzeugt war, daß Jakob ein frommer und befferer Menſch 
war, als Eſau. Doch fcheint ed, als ob er durch dieſe Ges 


ſchichte zus befierer Einficht gefommen wäre, denn man fins. - 
det nicht, daß er mit Rebekka und Jakob darüber gezürnt : 
oder ihnen Verweife gegeben hätte; im Gegemtheil, er wens - 
det. ih nun zum Jakob und gibt ihm Rath, wie es ſich zu 
verhalten habe. Doch ehe ich weiter gebe, muß ich noch - 


etwas über den Segen der frommen Erz: Väter fagen. 
Nach unfern gegenwärligen Verhältniffen kommt es uns 


— 
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men, Getreide zu kaufen. Wir ſind alle eine Mannes Sdhne, 


redliche Leute und nie Spione geweſen. 


Er. Das weiß ich beſſer; Ihr ſeyd nur gekommen, æ um 
das Land auszukundſchaften. 

Sie. Wir, deine Diener, find zwollf Brüder, eines eins 
sigen Mannes Söhne im Land Canaan, der jüngfte ift noch 
bei unferm Vater; der eine ift aber nicht mehr vorhanden. 

Er. Wie ih Euch gefagt habe, Ihr feyd Spione; aber 


"bei dem Leben Pharaond, ich wills erfahren, Ihr kommt 
mir nicht von der Stelle, bis auch Euer jüngfter Bruder 
bier if. Sender einen unter Euch hin, der Euern Bruder 
Holt, Ihr aber bleibt fo lang gefangen hier. Daran will 


‘ich prüfen, ob Ihr mit der Wahrheit umgeht. Finde ich es 
aber anders, fo feyd Ihr bei dem Leben Pharaons Spione. 
Jetzt ſchickte ex fie alle hin und gab ihnen eine Wache. Nah 
‚drei Tagen aber ließ er fie zu ſich kommen und ſprach zu ig 
nen: wenn Ihr das Leben behalten wollt, fo thut, wie id 
Euch fage; feyd Ihr ehrliche Leute, fo laßt einen von Euch 
hier in Ketten und Banden im Gefängniß, Ihr andern zieht 
"dann bin und bringt das, was Ihr für den Hunger getauft 
"Habt, nah Haus, wenn Ihr dann wieder kommt, fo bringt 
Euern jüngften Bruder mit; fo werdet Shr Euch vom Tode 
reiten. 

Diefer Vefehl ſetzte die zehn Maͤnner in tiefe Betruͤbniß 
und da es ihnen nicht einfiel, daß Joſeph ihre Sprache von 
flünde, weil er egyptiſch und durch einen Dollmerfcher mit 


ähnen ſprach, fo redeten fie hebräifch mit einander und fagten: : 


das haben wir an unferm Bruder Joſeph verfchulder; "wir 
Äahen die Angft feiner Seele, wir hörten fein erbärmlicheb 
Sieben, und wurden nicht Dadurch gerährt, darum kommt 
un diefe Trübfal über und. Sch habs euch wohl gefagt, 
fegte Ruben Hinzu; ihr follet euch nicht an dem Knaben ven 
ſuͤndigen, jetzt kommt die göttliche Nache über und. Joſeph 
Sonnte das ohne Thränen nicht anhören, er wendete ſich weg 


- und weinte, dann trocknete er feine Thränen ab, nahm wiedet 


| 


eine ernſte Diene an, und trat wieder zu ihnen; jetzt befahl ” “ 


er nun den Simeon zu binden und ind Gefängniß zu legen; 
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hinweg. Durch: das flebentliche Anhalten Eſaus, und vers 
muthlich auch durch Iſaaks Geber, ließ fich der Herr bemwes 
gen, deim Vater einen Aufſchluß über die Schidfale diefes 
Sohns und feiner Nachkommen zu geben, und fo Tonute er 
ihn auch fegnen. So deucht mir, koune man ſich dieſe ſon⸗ 
derbare Sache am wahrſcheinlichſten vorſtellen. 

Rebekka erfuhr, daß Eſau feinem Bruder Jakob den. Tob 
gedroht hatte; daher ließ fie den Jakob zu ſich kommen, 
warnte ihn und rieth ihm alfofort, zu ihrem Bruder Laban, 
zu Haran in-Mefopotamien zu fliehen, bis fich feines Bru⸗ 
ders Zorn gelegt hätte, dann ſprach fie auch mit Iſaak und 
äußerte den Wunfch, daß Jakob eine Frau aus ihrer Zamilie 
heirathen möchte, denn die Gananiterinnen feyen ihr in ber 
Seele zuwider. Iſaak war damit zufrieden; er ließ den Jakob 
zu ſich kommen und fprach zu ihm: nimm nicht ein Weib 
- von den Töchtern Canaan, fondern mache dich auf und reife 
zu deinen Verwandten in Mefopotamien und heirathe eine 
von beines Oheims Labans Töchtern. Aber der allmächtige 
Sort (EI Schadai) fegne dich und mache dich fruchtbar und 
mehre dich, Daß du werdeft ein Haufen Völker. Und gebe 
dir den Segen Abrahams, dir und deinem Saamen mit dir: 
daß du befigeft das Land, da du ein Fremdling innen bift, 
dad Bott Abraham gegeben hat. Ä 

Hier fieht man nun deutlich, daß Iſaak den wahren Auf⸗ 
ſchluß über Jakobs Schiefal befommen hatte, und daß er 
aun auch wohl zufrieden damit war; er fügte ſich willig in 
die Fuͤhrung Gottes und theilte ihm nun auch vollends die 
Anwartſchaft auf die Verheißung Abrahamsd mit. Died war 
auch das Groͤßte und Höchfle, was er ihm vermachen und 
vererben konnte. Jetzt nahm nun Jakob von feinen Eltern 
Abfchied, einen Stab in die Hand und trat fo einfam und 
zu Fuß die Reife nad) Mefopotamien an. Als das fein 
Bruder Efau erfuhr und bemerkte, daß feine Eltern bie cana⸗ 
| nitifchen Weiber nicht leiden konnten, fo ging er hin tund 
nahm eine Tochter Iſmaels des Sohns Abrahams, um Doch 
auch feinen Eltern in diefem Städ zu gefallen zu leben. | 

Meiter erzähle nun Mofe nichts von Iſaaks Gefchichte, 
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Sein Leben mochte auch wohl fehr einfoͤrmig feyn: "denn 
er blind war, fo konnte er in der Welt wenig mehr be 
‚nen, aber daß er in wahrer Heiligkeit bis an fein Ende 
lebt habe, daran ift nicht zu zweifeln. Endlich flarb er 
Hebron, als. er hundertundachtzig Jahr alt war, und { 
beiden Shhne begruben ihn ins Erbbegraͤbniß bei fei 
Eltern, 


4 





Mein Geiſt, ſchwing dich empor ind reine Element, 
Entferne Alled das, was di vom Himmel trennt, . 
Es ſchweig' die Phantafle, ed feiern die Gedanken, 

Die immer hin und ber auf wilden Wellen ſchwanken, 
Nur. in dad Ew'ge Eins folft du dich jest verfenfen 
Und feine Führung ernft und feierlich durchdenken. 


Als Iſaaks trübed Aug ehmals Fein Opfer fab, 
Er felbft das Opfer war, dem biut’gen Tode nab, 
Da opfert' er fih felbft, fein Herz aus innerm Triebe, 
Sein ganzed Weſen gab er bin der ew'gen Liebe, 

So opfre ich mich auch und weih’ mein ganzes Leben 
Dem, der fich einft für mich auch in den Tod gegeben, 


Auch wählte Iſaak nicht, was feinem Aug’ gefiel, 
Nur was Ihm Gott befcheert, das ift fein Wunfh und Zi 
Er überließ dem Herrn, die Gattin ihm zu wählen, 
Er weiß, ibm fann fein Glüd bei diefer Wahl nicht fehlen 
So will ich ganz und gar, im Großen wie im Kleinen, 
Nur das, was mein Gott will, ich weiß, Er täufchet Teim 


And wenn bie Theurung drückt, Iſaak Egypten denkt, 
So bleibt er willenlos, und folgt, ſo wie's Gott lenkt, 
Als Fremdling duldet er der Neider Widerwillen, 

Er weicht der Bosheit aus; mit Sanftmuth fie zu flillen 
Iſt feinem Herzen füß. Auch ich will ruhig dulden 
Das, was ich leiden foll, nur ſey es ohn Verſchulden. 


Rebekka fehnte ſich, des Leibed Frucht zu fehn, 
Da ging er willenlos zum Heren, Ihn anzuflehn. 
Zwei Söhne gab ihm Gott, fo ward fein Wunfch erfüllet, 
Rebekkens Sehnfucht auch mit Weberfluß geftillet. 
So fey auch jeder Wunfch gemäß Jehovah's Willen, 
So wird Er jeden auch mir zur Genüge flillen. 


.” 
u. 
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. Wenn Iſaals Vaterbuld zu Efau Schwäche war, 
So machte ibm der Herr die Echwäche offenbar, - 
Und nun gehordte er, gab Jakob feinen Segen, 
Empfabl ihn feinem Gott auf allen feinen Wegen; 
So wild: der Herr auch mir des Fleiſches Schwächen zeigen, 
Gehorchend will ich mich vor feinem Scepter beugen. 


Wie Iſaak mit Geduld die fange Blindheit trug, 
So war das innre Licht ihm auch Erfah genug. 
Er febte ganz vor Gott, fein Geiſtes⸗Auge bfidte 
Zu böhern Sphären bin, wo ihn der Blick entzüdte, 


So will ih unverrückt den.Bli zum Himmel wenden, 


Und fehlt ed mir an Kraft, To wirds der. Herr vollenden. 
D göttlich reiner Sinn! des Herzens file Ruh, 


"Des hoben Friedend Duell, Gelaffenheit! bift du; 


Des dunfeln Glaubens Licht, ded nadten Glaubens Hülle, 
Du gibft. dem Matten Kraft, dem Hunger Brods bie Fuͤlle. 
O Geiſt des Herrn, verleih' mir Armen dieſen Segen! 

Auf daß er mich begleit' auf allen meinen Wegen. 


Die Geſchichte Jakobs und ſeiner Sbhne. 


Nachdem Jakob den Segen ſeines Vaters empfangen und 
von feinen Eltern Abſchied genommen hatte, fo machte ek 
fi allein, zu Zuß und mit einem Stab in der Hand, auf - 
den Weg nach Mefopotamien. Nun fam er an einem Abend, 
da die Sonne unterging, zu einer Stadt, welche Lus hieß; 
er ging aber nicht hinein, um eine Herberge zu fuchen, weil 
er den Cananitern nicht traute, welche boͤſe Lafterhafte Leute 
waren; .er blieb alfo draußen auf dem Felde, nahm einem. 
Stein zum Kopfkiſſen und legte fich unter den freien Himmel 
ſchlafen. Muth und Vertrauen auf Gott befeelte ihn „ ſonſt 
hätte er das in einem Lande nicht gewagt, wo ed an wilden 
reißenden Thieren und giftigen Ungeziefer nicht fehlte. Wähs 
rend dem, daß er fchlief, hatte.er einen merkwuͤrdigen Traum: er 
fahe nänılich eine Leiter, welche aufıder Erde ſtund und bis im, 
den Himmel reichte; auf diefer Leiter fliegen die heiligen Engel . 
auf und ab, und der Herr ftaud oben im Himmel über der 
teiter; dieſer fprach zu Jakob: Ich bin Jehovah, Abrahams 


deines Vaters Gott, und Iſaaks Gott; bas Land,‘ "auf 
du liegſt, will ich dir und deinem Saamen geben ;, ;, und‘ 
Saame foll werden wie der Staub auf Erden; und. da 
auägebreitet werden gegen Abend, Morgen, ‚Mitternacht 
Mittag; und durch dich) und. deinen Saamen follen er 
fchlechte auf Erden gefegnet werden. Und fiehe! 

mit dir, ich will dich behüten, wo du hinzeuchſt/ IR 
dich) wieder herbringen in dies Land: denn ich will dich 1 
laſſen, bis daß ich thue Alles, was ich dir geredet. habe. 3 
fer Zraum war wahrhaft goͤttlich, denn er hat nicht 
Gepräge eines gewöhnfichen Traumd , in dem nichts Nez 
mäßiges und Geordnetes ift, fondern alles war Gottgeziem 
und weiffagend. “Die Leiter, an welcher die Engel aufs ı 
abftiegen, beweist den Dienft der Engel auf der Erde ı 
Daß. ſich ihrer der Herr in feiner Regierung bedient; da 
ift auch merkwürdig, daß Er dem Jakob den Abrahamitiſch 
Segen wiederholt, in welchem nie vergeffen wird, daß inf 
nem Saamen alle Völker der Erde gefegnet werden follte 
Diefen Segen empfingen die Söhne Jakobs nicht wieder u 
mittelbar vom Herrn, fondern diefer Erzvater war der Legt 
dem ihn der Herr felbft ankündigte. 

Als Jakob des Morgens erwachte und ſich des Traum 
erinnerte, fo wurde er davon fo lebhaft gerührt und vo 
der Gegenwart des Herrn an diefem Drt dergeftalt überzeugt 
daß er ausrief: gewißlich ift der Herr an diefem Ort un 
ich wußte es nicht. Es fcheint, als wenn er noch nid 
den rechten Begriff von ber Allgegenwart Gottes gehab: 
hättes er dachte vermuthlich, der liebe Gott hielt fich da 
auf, wo fein Vater wohnte; denn Er nannte fich ja auch 
Abrahams und Iſaaks Gott. Dann fuhr Jakob fort: wie 
heilig ift alſo diefe Stätte! — (ed Fam ihn’ eine Furcht 
an) — es ift nicht anders, Bier muß Gott feine Wohs 
nung haben, hier muß die Himmelöpforte feyn. Damit 
er num den Pag nicht vergeffen moͤchte, wenn er wies 
der zuruͤck kaͤme, fo nahm er den Stein, auf bem er’ 
gelegen hatte, richtete ihn auf wie einen Mahlftein, und 
anſtatt ded Opfer goß er Del darauf, das er in einem 
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Flaͤſchchen bei ſich hatte und deſſen er fich nebft andern Les 
bensmitteln auf feiner Meife zur Speife bediente; dann hat 
auch das Del die Ligenfchaft, daß es einen unvertilgbaren 
Flecken auf den Steinen verurfadht, an dem Jakob nad) 
vielen Sahren den rechten Stein wieber erkennen konute. 
Bei uns hätten muthwillige Buben den Stein bald auf die 
Seite gefchafft, das war aber bei den Cananitern zu bes 
fürchten, wie gottlos fie fonft waren. Nun nannte Jakob 
den Ort Beth⸗El, Haus Gottes, welcher Name auch bis 
auf den heutigen Tag geblieben ift; ‚die Stadt Lus, nahe 


dabei, wurde vun Bethel genannt. Ehe Jakob von bier 


wegging , that er noch dem Herrn ein Gelübde, wenn ihn 
ber Herr glädlidy hin und her bringen und ihm feine Noths 
durft verleihen würde, fo foll Er fein Gott feyn; umd ber 
Stein da folle zum Altar gemacht werden und er wolle Ihm 
von allem, was er ererben würde, dem Zehnten geben. Ja⸗ 
kob will damit fo viel fagen, daß er nie ein Gbgendiener 

werden, fondern den Jehovah allein zu feinem Herrn und 
Gott annehmen wolle ; man könnte aber fragen, was er mit 
dem Zehnten, den er dem Herrn widmete, habe anfangen 
wollen? — ich glaube, daß er damals Willens war, einen 
Alter und Tempel zu Bethel zu bauen und von den Zeha⸗ 
ten Prieſter daſelbſt zu unterhalten. 

Jetzt ſetzte nun Jakob ſeinen Stab weiter und kam auch 
ohne weitern Aufenthalt vor der Stadt Haran in Meſopo⸗ 
tamien an;. indem er fich umfahe, bemerkte er einen Brunnen, 
der. mit einem fchweren Stein zugededt war und drei Heers 
den Schafe lagen um den Brunnen her, weil fie aus dems 
felben getränft werden mußten; er näherte ſich alfo den 
Heerden und fprach die Hirten freundlich an, indem er fagtes 
lieben Brüder! wo feyd Ihr ber? 

Die Hirten. Wir find von Haran. 

Fakob. Kennt Ihr auch) Laban, den Sohn Naher? 

Die Hirten. Wir Fennen ihn wohl. 

Jakob. Geht es ihm auch wohl? 

Die Hirten. Es geht ihm wohl; und fiehe, da kommt 
feine Tochter Rahel mit den Schafen. .. 
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aber. wurde nicht in Meſopotaͤmien, ſondern si {oh 
der Meife im Lande Canaan geboren. 

Mit. der Silpa Hatte er zwei Shhne, Gab und Afeı 
mit der Bilha auch zwei, nämlich Dan und Napthali. 
‚205 hatte alfo in. allem 12 Söhne und eine Tochter. 

-.. Nachdem Jakob feinem Schwiegervater 14 Jahr um 
‚beiden: Zöchter treu und ſegensvoll gedient , ihn dagege 
ban niederträchtig behandelt hatte, wie wir weiter .: 
hören werden, fo ſprach Jakob zu Laban: laß nan.ı 
Meiber und Kinder, um die ich dir fo treu und mit y 
‚Segen: gedient habe, mit mir ziehen, denn ic). muß 
: wieder nah Haus zu meinen Eltern reifen. Das war 
Alten nicht recht, denn er hatte gar großen Nußen am bi 
Schwiegerſohn; er gab ihm alfo. gute Worte und fpr 
nimm mir nicht übel, ich fpire, daß mich der Herr 
deinetwillen ſegnet, bleib bei mir und fage mir nur, waı 
‚dir an Lohn geben fol. Jakob antwortete: du weißt, 
ich dir gedient habe und was du für Vieh hatteſt, ‚alt 
zu bir fam; du hatteft wenig, und jeßt, ſeitdem .ich es 
„bitet habe, find deine Heerden weit auögebreitet dutch, 
Segen des Herrn. Set fage mir, wann foll ich denn« 
„endlich einmal für. mich und Frau und Kinder forgen? Ba 
fuhr fort: nun fo ſage, was ich bir geben fol? — Jakob 
wiederte: du ſollſt mir: nichts geben, fondern ich will dir e 
Borfihlag tun, wenn du den annimmft, fo will idy ı 
‚ferner bleiben und dein Vieh beforgen;, ich will durch 
deine Heerden gehen und alle bunte, fledichte und ſchw 

Schafe und Ziegen ausfuchen, vie: follen ‚mein Lohn 
and alles, was in Zukunft fledicht oder ſchwarz in de 
„Meerden geboren wird, das fol ebenfalls mir angehb 
Auf die Weile kann mich heut oder morgen. niemand.e 
Untreue oder eines Diebſtahls befchuldigen, wenn er a 
ein weißes Schaf oder Ziege bei mir findet. Laban‘ 
mit diefem Vorfchlag wohl zufrieden: denn nach dem gewi 
lichen Lauf der. Natur gibt ed der bunten und fchwarzen Sd 
im Verbältniß gegen-die Weißen fehr wenig, und bei 
‚morgenländifchen Ziegen iſt der Fall eben fo felten. 
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NVJabob ſuchte alfo alle fledichte , :bunte und ſchwarze Schafe 
und Ziegen aus, fammelte. fie in eine Heerde, und entfernte 
fie Bei dreißig Stunden weit von den Heerden Labans, da⸗ 
wit: ja fein Unterſchleif gefchehen konnte. Dieſe feine eigene 
Heerde übergab er feinen Söhnen, die mußten. fie hiten, er 


ſelbſt aber blieb bei Labans Heerden. Jetzt bediente fich 


Jakbob aber wieder einer, Lift; und es tut. mir. immer wehe, 


wenn ich diefen Zug in dem Chargiter diefes fonft fo, frommen 


. „Mannes finde: eig Theil der. Schafe brachte die. Laͤmmer, im 


— 


Herbſt, dieſe naunte man Spaͤtlinge, und ber andre Theil 
brachte- fig.im Fruͤhling, dieſe Laͤmmer naunte man. dann auch 


Fruͤhliege 3. nun ‚bediente ſich Jakob folgenden Kunſtgriffs: 


er nahm Stäbe von allerhand faftigen Hölzern-, ;an. denen ‚die 
Rinde narb..war, dieſe fehälts.er bunt, und legte ſie im 
Fruͤhjahre dem ‚trächtigen Schafen in ihre Traͤnke, im Herb 
aber ließ. er fe weg. Nun wirkten die bunten Stäbe auf 
die. Einbildungskraft diefer Thiere, daß ſie bunte Laͤmmer 
Jachten: .:- Daher bekam nun; Jalkob faſt alle Fruͤhlinge, weil 
fie beinahje elle bunt waren, die fchlechtern Laͤmmer aber, die 


i Herbftlinge, waren weiß und blieben dem Laban. Daher 
: mb nun, daß Jakob unermeßlich reih an Schafen, Ziegen, 


Cameelen, Eſeln wurde. . Die leßteren Thiere, die. Cameele 
und Eſel, hat er ſich vermuchlicy gegen Schafe uud ‚Ziegen 
eingetauſcht, uud dann Junge von ihnen gezogen... 
Labans Habfucht konnte das nicht wohl. verbauen, daß 
fein Schwiegerfohn fo reich bei ihm wurde, ob, gr gleich aud) 
felbft einen ‚großen Segen durdy ihn. hatte,. er wurde endlich 
tale, böfe und neidifch über den Jakob; died wurde denn nach 
dadurch vermehrt, daß auch Lahgns übrige Kinder das Feuer 
noch fehürten und fagten: Jakob hat unfers Vaters Gut an 
fi) gebracht, daher hat er einen fo großen Reichthum. Safob 
merkte Dad, er mußte befürchten, daß Saban-eudlich Gewalt 


‚gegen ihn brauchen und ihn berauben fonnte , denn dazu war 


er nicht zu gut. Er vief. daher, feine Weiber zu ſich aufs 

Feld, wo er Laband Heerden hütete, und fprach zu ihnen; Sch 

(he ed euernr Vater an den Augen. an, daß er mir nicht mehr 

gut iſt, ‚aber. der Gott meines Vaters iſt mit mir gewefen; 
Gtilling’s fümmti. Schriften. X. Band. 11 


- Ien, fo viel ald nur die Thiere tragen Finnen, und dann auch 


N 
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und dann auch einen für feine Brüder. Mit den Egpptern 


durfte er nicht effen und mit feinen Brüdern audy nicht, weil 


fie ihn für einen Egypter hielten, folglich mußte er allein 
effen. Was aber den eilf Brüdern außerordentlich) merkwuͤr⸗ 
dig und auffallend war, das war, daß er fie alle‘ fo nachs 
einander figen ließ, wie fie nach einander geboren waren, 
den Ruben zu oberft und den Benjamin zu unterft — das 
war ihnen unerklärbar; daß Benjamin der jüngfte war, das 
Tonnte man wohl fehen, aber die andern alle waren fchon bes 
jahrte bärtige Männer. Nun ließ ihnen Joſeph die Spei⸗ 
fen vorlegen, aber dem Benjamin fünfmal mehr als ben 
Undern. 

Man muß hier wohl bemerken, was Joſeph bei bem Allen 
für Zwecke hatte. Bei der erſten Reife ſuchte er zu erfahren, J 
ob fein Bruder Benjamin noch lebte, oder ‚ob fie ihn aud. 
ihrem Neid aufgeopfert hätten, darum mußten fie ihn mil 
bringen, damit er ihn fähe, denn ihren bloßen Worten traute 
er nicht. Jetzt aber wollte er dadurch, daß er den Benjamin, 
feinen Brüdern fo fehr vorzog, erfahren, ob fie auch noch ſe 
neidifch wären wie ehmald. Sie aßen und trunfen nun mik 
einander, und dann rüfteten fich die Brüder wieder Zu ihret 
Ruͤckreiſe. Joſeph aber befahl feinem Haus-Hofmeiſter, 
ſolle nun den Männern wieder ihre Saͤcke mit Getreide fl: 


wieder jeglichem das Geld dazulegen; dem jüngften aber, dem 
Benjamin, follte er nebft dem Geld auch Joſephs filberuen 
Trinkbecher noch dazu in den Sad fleden; das Alles ge 
ſchahe, und des Morgens frühe machten fie fi) auf den 
Meg. 

Mit dem Becher hatte Joſeph den Zweck: er wollte dadurch 
erfahren, ob die Bruͤder den Benjamin wuͤrden im Stich 
laſſen, wenn er ihn wegen dem Becher zuruͤckbehalten wolle 
Er befahl alfo dem Hofmeifter, er folle nun den Maͤnnen 
nacheilen, und wenn er zu ihnen Fame, follte er fie anhaltes 
und zu ihnen fagen: warum vergeltet ihr Gutes mit Bhfem? 
Warum nehmt ihr meinem Herrn den Zrinfbecher mit, womit 
ex weiffagt ? — diefe Worte, daß Joſeph mit dem Trinkbechet 
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beimmiffe zu erfahren, und dann follten fie ihnen auch zum 
Schutz gegen allerhand Ungiäd dienen. Golche Theraphim 
barte auch Laban in feinem Haus, und daß er fie fehr Hoch 
hielt, das zeige fich im Verfolg. Diefe Theraphim entwendete 
Rahel ihrem Vater und nahm fie mit. Was fie für einen 
Zweck dabei hatte, das kaun man nicht wiffen. Waren biefe 
Bilder von Gold oder Silber, fo wars möglich, daß fie dars 
innen einen Erſatz fuchte, weil ihr Vater fie beide hart ges 
halten und ihnen nichts gegeben hatte; wären fie aber wie 
gewoͤhnlich, von Wachs, oder fonfl einer Materie, aus welcher 
man fie unter Anwendung vieler abergläubifcher Gebräuche 
verfertiger, fo wollte fie entweder felbft Gebrauch davon 
machen, oder ihren Bater von feinem Goͤtzendienſt abzubringen 
ſuchen. Dies letzte halte ich fuͤr das Wahrſcheinlichſte: denn 
ich glaube, daß Jakob feine Weiber vor dieſem Gbtzendieuſt ges 
warnut und in der seinen Berehrang des wahren Gottes unters 
richtet habe. Indeſſen wußte Jakob von dieſem Diebftahl 
feiner Rahel nichts, fonft hätte er es gewiß nicht Zuges 
geben. 

Am dritten Tag erfuhr Laban, daß Jakob mit feinen Weis 
berui, Kindern, Heerden und mit allem, was fein war, fort 
fey. Darüber wnrde er fehr aufgebracht; und er verfammelte 
feine männlichen Verwandten um ſich, und eilte ihm fieben 
Tagreifen nach, bis er ihn auf dem Gebirge, welches Syrien 
vom Land Eanaan fcheiver, antraf. Gewiß hatte er nichts 
Gutes im Sinn, aber in der legten Nacht hatte er einen merk⸗ 
würdigen Traum, in welchem ihm Gott erfchien und ihm 
ſagte: Hüte dich, daß du mit Jakob nicht anders als freund⸗ 
lich redeſt. Dies flimmte ihn gelinder, fo daß er Feine Ge⸗ 
malt brauchte. 

Jakob harte auf dem Berg feine Zelte aufgeſchlagen, gegen 
ihm über fchlug fie nun aud) Laban auf, und nun ging er zu 
feinem Schiviegerfohn und ſprach: was haft du gethan, daß 
du mir meine Lieben raubeft? Du eutfuͤhrſt mir meine Töchter, 
als wenn du fie im Krieg gefangen befommen hättefl. Barum 
fleuchſt du heimlich, und ſtiehlſt dich weg, ohne mir ein Wort 
zu fagen; ich hätte dich mit Freuden und mis Muſik begleitet, 
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bem Becher. Juda antwortete: Was follen mir fagen, mb 
wie können wir uns entfhuldigen? Gott hat die Mifferhat 
beiner Knechte funden — (hier gedachte Juda wieder an die 
große Sünde, die fie an Joſeph begungen hatten) — Gicht 
da! wir, und ber, bei dem der Becher gefunden worden if, 
wir alle find meines Herrn Knechte 
‚Meifterhaft war did Meihode, wie Joſeph feine Brüder präfte, | 
jetst Hatte er fie zur wahren Erkenntuiß ihrer Sünden gebradt; 
aber noch inmer war er wegen igret Gefiunung gegen den 
Beujamin nody nicht duf dertt Reinern, deswegen antwortete 
er nun dern Jada: bad waͤre unrecht von mir, wenn id 
euch alle zu AQuechten machen wollte, nein! geht ihr in Gottes 
Mamen zu euerm alten Vater, der Mann, der den Becher im 
Sad hätte , euer juͤngſter Bender, fol inein Knecht ſeyn. 
Jetzt zeigte ſich Yuda in feiner ganzen Würde, und bi 
Rede, die er bier an den Joſeph hielt, if ein Meiſterſtid 
der erhabenſten Einfalt und der rägrendften. Betedtſamkeit. 
ch wills verſuchen, ob ich der Hoheit des hebraͤiſchen Styls 
nahe kommen kann. So ſprach Juda, ver Sohn Iſraele, 
der Stammoater unſers Erldſers, indem er nahe vor Joſeph 
hintrat. 
Alch mein Herr! Laß voch deinen Knecht ein Wort ſptechen, 
vor den Ohren meines Herrn, und laß deinen Zorn gege 
deinen Knecht nicht entbrennen, denn bu bift dent har 
gleich, Wein Herr fragte feine Knechte und fagte: habt aihr & 
einen Vater oder Bruder? wir fagten zu unferm Hem: 
wir haben einem alten Vater und einen Juͤngling bes Alten 
rhums, den Lleinften, deffen Bruder todt ift, und er ift allein 
. von feiner Mutter übrig geblieben, und fein Vater hat. ihn 
lieb. Da -fagteft dus zu deinem Knechten: bringe ihn heyab 
ja mir, daß ich mein Auge auf ihn richte; und wir ſagten 
zu meinent Herrn: der Juͤngling kanun feinen Water nit 
verlaſſen, denn wenn er feinen Vater verläßt, ſo wird u 
ſterben. Da fagteft du zu Deinen Knechten: wenn ener jängfier 
Bruder alt mit each herablommt, fo ſollt ihr mein Angeſicht 
nicht mehr fehhn. Und es gefchahe, als wir zu deinem Aue, 
unter Water, hinaufgezogen waren, und wir ihm wand 
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vierzehn um deine Tbchter, and ſechs um deine Heerde, und Dabei 
haſt du mir meinen Lohn zehnmal verändert; wäre nicht der 
Bor Abrahams und die Furcht Iſaaks auf meiner Seiten 
geweſen, fo hätteft du mich leer wegziehen laffen. Uber Gott 
bat mein Elend und meine Mühe angefehen und dir geftern 
einen Verweis gegeben. a EEE 

' Diefe Rede erweichte Laban hartes Herz, daher erwiederte 
er: diefe Frauen find meine Töchter, ihre Kinder meine Kins 
ber. Diele Heerden und Alles, was du haft, kommt von mir 
ber; was Tann ich denn nun noch weiter meinen Töchtern 
und ihren Kindern thun? Komm, laß uns einen Bund ber 
Breundfchaft miteinander machen! — Jakob war: wohl damit 
zufrieden, er richtete alfo einen Stein zum Denkmal auf, 
und fprach dann zu feinen anwefenden Verwandten, fie follten 
and) Steine herzutragen; aus diefen wurde-ein großer Haufen 
gemachr, -auf bem fie zufammen das Bundesmahl hielten ; 
dann gab Jakob dieſem Haufen Steine, oder diefem Deukmal 
den Namen Gilend (ein ZeugensDenfmal). Bon der Jeit an 
heißt das Gebirge noch immer Gilead. Jetzt ſprach nun Las 
an: dieſer Gilead fey eine Warte: der Herr fehe drein zwi⸗ 
khen mir und bir, wenn wir nun von einander ziehen und 
du meine Töchter beleidigeft, oder noch andre Weiber dazu 
simmft. Hier ift nun kein fremder Menfch bei und, der Zeuge 
ſeyn könnte; aber ſiehe! — Bott ift Zeuge zwifchen mir und 
fir. Diefes fteinerne Denkmal, diefer Steinhaufe, fey auch 
Zeuge der Zreundfchaft, wenn ich zu dir, oder du zu mir hier 
vorbei ziehen würde, uns einander zu befriegen. Der Gott 
Abrahams und der Gott Nahors und der Gott ihrer Väter 
ſey Richter zwifchen ung. 

Nun ſchwur ihm Falob den Eid der Sreundfchaft bei ber 
Hochachtung, die er gegen feinen Vater Iſaak hatte, weik 
ver Labans Schwager war. Jetzt verrichtete nun Jakob auch 
dad Bundesopfer, und lud den Laban mit feinen Verwandten 
ur Mahlzeit; hernach blieben fie des Nachts noch beifammen, 
des Morgens aber fund Laban früh auf, kuͤßte feine Töchter 
und die Kinder, fegnete fie, und reiste dann wieder nach 
Haran. Jakob 309 feines Weges fort gegen dad Xant Kar 


1 . 
Vater noch? Starr und ſtaunend ſtauden bie Männer da, fü 
erfchraden vor feinem Anblid und rührten fih nicht. . 

Komme doch her! fuhr Joſeph fort: nun kamen ſie naͤher, 
und er fprach: ich bin Joſeph, euer Bruder, den ihr nad 
Egypten verkauft habt; nun befümmert euch nicht, und denkt 
ja nicht, daß ich deßwegen über euch zornig bin, denn um 
euerer Erhaltung ‚willen hat mich Gott vor Euch her gejandf 
Denn es find nun zwei Jahr, daß die Theurung anfing, und 
fie wird noch fünf Jahre währen. Aber Gott hat mich hier 
ber geſchickt, nicht ihr — damit ihr erhalten werdet, durch 
eine große Errettung. Ihr habt mich nicht hieher gefchidt, 
fondern Gott, der bat mich zu Pharaond Vater gemacht, 
zum Herrn über feinen Hof und zum Fürften. über ganz 
Egpptenland. Yet eilt und zieht hinauf zu meinem WBater, 
und fagt ihm: dein Sohn Joſeph läßt dir ſagen, daß ik 
Gott zum Herru über ganz Egypten gemacht habe und daf 
er berab kommen und fich nicht faumen folle; er folle im 
Lande Gofen wohnen, und nahe bei ihm feyn, und alle fein« 
Kinder, Habe und Güter mitbringen, denn er wolle Alle. 
während. der noch übrigen fünf theueren Jahren, werforgeik. 
Sagt meinem Vater meine Herrlichkeit, und”alles, was. ihn 
hier gefehen habt, eilt nun, und kommt dann mit dem Bateı 
‚wieder. Nun fiel er feinem Bruder Benjamin um den. Hafd 
and weinte, und Benjamin weinte auch, und dann herzte 
und Füßte er.auch mit Meinen alle feine Brüder, und fe 
Sprachen miteinander. 

Der König erfuhr num auch diefe Geſchichte, er nahm war 
‚men Antheil an der Sache, und befahl, man follte den Soͤh⸗ 
nen Ffraeld Wagen uud Zehrung mitgeben, um fie und Ihres 
Vater mit feiner ganzen Familie, und alem, was er habt, 
‚herab nach Egypten zu bringen, wo er ihnen Güter gebes 
wolle, um Hausgeräthe follten fie fich nicht bemühen, dem 
ganz Egypten fiche ihnen zu Dienften. Joſeph befolgte dies 
fen Befehl genau, und gab noch über dies einem jeden feine 
‚Brüder ein Geierkleid, dem Benjamin aber fünfe, und an 
Geld noch ungefähr Zweihundert. fünf, und zwanzig Gulden; 
feinem Bates aber ſchickte er zehn Efel, mit egyptiſchen Go 
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ſaͤugende Kameele mit: ihren Fuͤllen, vierzig Kühe, gehen Ochſen 


und zwanzig Efelinnen mit ihren Züllen, aus, am. feinem 
Bruder damit ein Gefchent zu, machen. Diefe Heerde vers 
traute er feinen Knechten und ſchickte fie voraus, damit fie 
dem Eſau zuerft begegnen mußten; dann befahl er andy, den 
Knechten, zu fagen, daß es ein Geſchenk von feinem Bruder 
Jatob ſey; er felbft aber blieb zuruͤck bei feinen Heerden, 
denn er hoffte, feinen Bruder mit dem Präfent zu verfühnen, 
hernach wolle er dann auch felbit zu ibm geben und ihn bes 
wilfommen. Da ed nun: Abend war, fo lagerte ſich Jakob 
ienfeird dem Bach Jaboc, des Nachts aber, ober des Wora 
gens fehr früh, forgte er, daß feine Weiber nnd Kinder und 
Heerden über das Wafler gebracht wurden, er felbft aber 
blieb bis zulegt zuruͤck; es war eben Morgendämmerung; 
unvermuthet Äberfiel ihn ein unbefannter Mann,. der mit 
ihm zu ringen begann, Jakob wehrte fich tapfer, fo daß 
der Fremde ihm nichts anhaben, ihn nicht überwinden Tonnte, 
Nun ruͤhrte der Fremde Jakobs Hüfte während dem Rin⸗ 
gen an, und dieſer fühlte nun, daß feine Hüfte verrenkt 
und gelaͤhmt war, fo daß er hinten mußte. Jndeſſen Jakob 
hörte nicht auf zu singen, fo daß der Fremde fagte: Laß 
wich geben, denn die Morgenrdtbe bricht an. Jakob merkte 
un, daß dieſer Mann fein gewöhnlicher Menſch, fondern 
ein. höheres Weſen fey; baber autwortete er: Ich laſſe Dich 
weht, bis du mich gefegnet haft. 


: . Der rende: Wie heißeſt du? 


Jakob: Ich heiße Jakob. 

: Der Fremde: Du follft nicht mehr Jakob, fondern Iſrael 
heißen, denn du haft mit Gott und Meufchen gekämpft und 
haft geſiegt. 

Jakob: Sage mir doch, wie heißeft du? 

. Der Fremde: Warum fragft du, wie ich heiße? _ 

Nun verſchwand diefer Mann, der in der Erzählung Mofe 
Elohim genamnt wird, und alfo- der Herr felbit war; Dies 
erkannte Jakob, daher hieß er auch. diefen Dre Puiel, oder 
auch Puuel (Angefiht Gottes); in dem folgenden Zeiten 
wurbe eine kleine Beftung dahin gebaut, welche den vorli⸗ 


Fe 


und will dich auch wieder herauffuͤhren, and Aca ee 
dir bie Augen zudriädfen. 

Hierauf machte fih Jakoh auf von Verſaba, unb feine. 
Kinder führten ihn nebſt ihren Weihern und Kindern anf 
Wagen, die ihnen Pharao mitgegehen hatte. - MH ige Wirk 
und Güter gahmen fig mit, yuap fg Famen fie nach Egypten. 
Jakohs ganze Familie machte jet ſiebenzig Menſchen aut, 
Joſeph hatte mis Aßnath zwei Shhne, Manaſſe und Ephraim, 
diefe werben day gerechnet, 

Ms fie nahe bei Egypten waren, ſo fandte Jakob de 

Inda vorand, um dem Joſeph feine Ankunft zu melden, 
Alsbald ließ Joſeph feinen Wagen anfpannen und fuhr nach 
Goſen, feinem Vater entgegen, und da er ihn ſahe, fiel er 
ihm um den Hals und weinte Jang an feinem Halſe. Sfrael 
aber ſprach zu ihm; ich will nun gerge ſterben, nachdem ich 
dein Angeſicht wieder geſehen habe, und nun weiß, daß 
du noch lebeſt. Joſeph aber ſagte zu ihnen, er muͤſſe num 
dem Kdnig ihre Ankunft melden, er wuͤrde ſie auch ſehen wol⸗ 
len; wenn fie nun zu ihm kaͤmen und er fie am ihr Gewerbe 
fragte, fo folften fie nur fagen, fie feyen Leute, die von der 
Viehzucht lebten, damit er ihnen erlaybte, im Rande ofen 
zu wohnen, welches zur Viehzucht vorzüglich geſchickt ſey. 

Joſeph that, wie er geſagt hatte; er fuhr zum König. und- 
zeigte ihm die Ankunft feines Vaters und feiner Zqmilie an, - 
dann wählte er feine fünf jüngften Bruͤder und ſtellte fie dem: 
Pharao vor; Der Känig fragte fie, was iſt eure Nahrung?. 
fie antworteten: deine Knechte nähren ſich von der Viche- 
zucht, fo wie unfre Vaͤter. Wir find gefommen, hier zu woh⸗ 
nen, denn wir haben im Lande Canaan Feine Waide mehr 
für unfer Vieh, wegen ber Theyrung, die unfer Land drückt, 
erlaube uns, im Lande Goſen zu wohnen. 

Pharao ſprach hierauf zu Joſeph: Es iſt deiner Zamilie 
das gänze Land offen, laß fie im Lande Goſen wohnen, und - 
wenn Leute unter ihnen find, die tuͤchtig find, fo laß fie 


meine Viehzucht verwalten. Nun führte Joſeph auch feinen 


ehrwilrdigen Vater herein und ſtelite ihn dem Pharao: ver. 
Jakob, der Patriarch, hub feine Hände auf und fegnete dem 
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wenn Man: ſich Der vierhundert Mann dabei erinnert, Wie ee 
bei fi hatte. :- Ob. er. wohl auch sin Motabene bekommen 
hatte, Daß er mit Jakob nicht anders ald freundlich‘ reden 
ſolte? — ich vermurbhe es; es iſt aber auch moͤglich, daß 
er bei dem Anblick des ganzen Zugs und endlich feines Bru⸗ 
ders felbft, tief gerührt wurde und aun alle Mache vergaßz 
jet begann nun folgendes Gefpräch zwifchen beiden: - 

Eſau: Wer find die Leute da, die du bei dir haſt? 
Jakob: Es find die Kinder, die Gott beinem Knecht ben 
fheret Hat. 
Hierauf kamen die Mägde, dann Lea, und endlich Nabel; 
alle mit ihren Kindern, und neigten fich vor Eſau. 
Eſau: Was foll denn das Heer, das mir begegnet iſt? 
Zakob: Es if dir beſtimmt⸗ damit du mir gnaͤdig ſeyn 
mögeft. Ä 
Ejau: Ich habe genug, lieber Bruder! behalte, was du 


Jakob: Ich Sitte dich, wenn Ich" deiner Gnade verſi chert 
ſeyn ſoll, ſo nimm es; wie ich dich ſahe, fo war es mir, 
als ob ich einen Engel fähe, weil du fo freundlich warf; 
nimm mit dem Geſchenk vorlieb und nimm Theil an dem 
Gegen, den mir Gott beſcheert hat. Ich hab ja Alle genug. 

Hierauf nahınd denn Efau an. 

Efau: Laß uns nun die Reife ferner fortjegen. 

Jakob: Du fiebft wohl ein, mein Herr! daß ich da zarte 


Kinder, fäugende Kühe und junges Vieh bei mir habe, das 


nicht übertrieben werden darf, wenn ich es nicht verlieren 
fol. - Mein Herr ziehe vor feinem Knecht voraus, ich will 
dann allmälich hintennach kommen, fo wie ed die Kinder und 
die Deerden ertragen koͤnnen, ich werde dich in Seir befuchen. 
Eſau: Nun fo will ich dir denn von meinen Leuten einige 
jur Begleitung geben. 

Jakob: das ift nicht noͤthig, laß mich nur Gnade finden 
hr meinem Herrn. 

Nun z0g Eſau wieder feines Weges nach Seir. Wenn 


: Man diefen Willemm fo oben hin betrachtet, fo kommts 


us jo vor, als ob Jakob Eriechend und falſch gegen (kin 
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aber ausdrücklich 3 B. Moſ. 18, V. 40. Die Zeit abet; 


die die Kinder Iſrael in Egypten gewohnt haben „. ifl 
430 Fahr: denn weil Joſeph auch ein Kind Iſraels war, 
fo rechnet er die dreißig Jahr, ‚die er vor feinem Mater 
und Brüdern in Egppten war, noch) dazu. Auf diefe Stelle 
beziehe fi auch Paulus Galat. 3. V. 17. Nämlich: die 


Verbeißung, daß durch ben Saamen Abrahams alle Bbls- 
Fer gefegnet werden follen, fey 450 Jahr vor dem Beleg 
gegeben worden : aus dieſem bat man fchließen wollen, 


daß diefe 430 Fahr fchon da anfangen mäffen, wo fie 
Abraham zuerft empfangen hat, allein das tft unrichtig: 
Paulus will nur fagen, daß das Gefeh ‚auf dem Berge 


Sinai 430 Jahre, nachdem die Verheißung allen. dreig 


Erz: Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, gegeben worden, 
von Gott verkündigt worden fey. 


Man follte denken, diefe Sache babe ja nun ihre Richtige t 


keit und fey Feinem Widerfpruch unterworfen, allein 2 Mol, 
6. V. 16 — 20 finder fih das Geſchlechts⸗Regiſter Moſe 
und Yarond; wenn man dies auf die Zeitrehnung nad 
ber gewöhnlichen Weife anwendet, fo kommen nicht fo vie 


Jahre heraus, . Uber diefer Einwurf ift doch nur fcheinbars | 
denn wenn man bie Sache recht anſieht, fo ſtehen Hier wir | 


Männer, die aufeinander folgen: nämlich: Levi, Kahath, 
Amram,.Mofe und Aaron. Diefe beide find Amrams Soͤhre— 
Und Gott fagt zu Abraham 1 Mof. 15. V. 16. Daß feine 
Nachkommen nad) vier Manudleben wieder herauf nach Cas 
naan kommen ſollten. Diefe Manndleben follen 400 Jahren 
gleich feyn V. 13, folglich müffen obige 4 Männer die 400 
Jahre ausfüllen; und dies iſt fehr leicht anzuweiſen: Levi 
war 57 Jahr alt, als er mit feinem Vater nach Egypt 
308 , fein Sohn Kahath wurde in Egypten geboren, ald 
fein Vater 133 Jahr alt war und Kahath ſchon viele Diuͤ⸗ 
Der und Schweftern vor fih hatte, Kahaths Geburt fält 
alfo ind Töfte Jahr ded Aufenthalts der Kinder Iſraels in 
Egypten. Run zeugte Kahath den Amram, ald er 122 Jahr 
alt war ‚und ſchon viele Kinder und Kindeskinder hatte; 
dieſe zu obigen 76 macht 198. Amram war 122 Jahr all, 
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ſennen und fchen, wie fie gekleidet wären, wie fie lebten, 
nun was fie für Gewohnheiten haͤttes; dieſe Ueberlegung 
verleitere fie, daß fie in die Stadt ging, und vielleicht mehr 
als einmal, aber was geſchah? — der Sohn des Fuͤrſten 
Hemor, Namens Sichem, verliebte ſich in die Dina, et 
; hm fie zu fi, und — verführt ſie. Dieſer Schimpf 
wurde dem Jakob angefagt; er ſchwieg, bis feine Sohne 
"uch Haus kamen, deun die waren im Zeld bei den Heerden. 
| Sugleicy mir diefen Fam auch ber Herr der Stadt, Hemor 
‚ nit feinem Sohn Eichem , um bei den Eltern um die Ding 
: azubalten, denn Sichem wollte fie heirathen. Hemor machte 
i fir feinen Sohn einen fehr freundfdaftlichen Antrag, wels 
* der barinnen beflund, daß fie fich untereinander verheirathen 
i ud zufammen ein Bolt machen wollten. Sichem fegte noch 
hiezu, fie möchten fordern, was fie wollten, er wollte es geben. 
Dieſer Untrag war nun fchlechterbings gegen die Offene 
- Ierumgen,, die Abraham, Iſaak und Jakob von dem Herrn 
halten hatten: denn obgleich die Shhue Jakobs auch heid⸗ 
niſche Weiber heiratheten, fo blieben fie doch immer abges 
ſendert, und die Weiber mußten fi) nun nach ihren Männern 
tihten und dem wahren Gott allein anbeten, uud ihre 
Kinder wurden dann auch in der wahren Religion unterrichs 
tt und erzogen. Ganz anders verhielt es fich aber mit den 
Thchtern Jakobs, der nun Iſrael hieß: wenn diefe heidnifche 
Mäuner heiratheten,, fo waren fie und ihre Kinder, wenigs 
ſtens dieſe leßtern, verloren, weil fie im Heidenthum und 
feinen Laſtern erzogen wurden. Died war dem Syalob und 
feinen Söhnen mit Recht in der Seele zuwider; allein das 
Mittel, deſſen fie fich bevienten, um zu verhindern, daß 
Dina nicht an den Prinzen Sichem verheirathet wurde, war 
abſcheulich. Iſrael felbft hatte Feinen Theil daran, fondern 
ed war eine Lift feiner Söhne, befonders der beiden Bruͤder, 
Gimon und Levi. 

Anf Hemord und Sichems Antrag wurde geantwortet: 
fie koͤnnten ihre Schwefter Dina keinem Manne geben , der 
nicht ihrer Religion feye; wenn fie aber und alle Bürger 
in Sichem ihre Religion annehmen wollten, dann ſey es 
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Dein innres Zeugnitz ſoll den Zweifel finden, Fa 
Dein Geift die Furcht und Lüfte überwindt ; | 
Kein fremdes Keuer fih in mir entzind, 
Das Ih:vor Dich in Thorbeit bringen möcht, 
Und Dir wohl gar fo zu gefallen daͤcht, 
Ah! felig iſt, wer Dein Licht fucht und find. 


Es muß die „Kreatur mie immer dienen, 

Kein Engel ſchaͤmet der Gemeinſchaft fich. — 
Die Geiſter dort, vollendt durch Dein Berfii ibnen, 
Sind meine Brüder und erwarten mid 

Wie. oft erquidet meinen Geiſt ein Herz, 0 
Dad Dich und mid und. alle Chriften liebt, . u 
Iſts möglih, daß mich etwas noch betrübt? . 
Komm, Sreudenguel! weich ewis aller Schmer;! 





4 


Dieſes alte, ungemein ſchoͤne Lied hab ich emäilt, weil 
ich kein ſo gutes auf die Geſchichte der Erzvaͤtet zu wechen 
wußte. 


RI 


d feinen Sohn Sichem, fonbern;alled,. was maͤnnlich war. 
wen. mabisıen. ſie ihre Schwefter Dina .yup füprten ſie vach 
m. Diefe That war abſcheulich, hetruͤglich ung. sh 
gesecht ; fie mußte. in der gangen.Gegeud großes Aufſehen 
dedie ‚fremde Familie Iſraels ſehr verhaßt machen. ‚Darm 
ſwies fie Jakob ſeinen Sbhnen auch erufllich „ -er..mar:{b 
damit zufrieden, Daß er ihrer: auf feinem. Todthette noch 
afend gedachte, wie „wir hernach finden. werdeg: .. Muh 
B...e6. den Brũdero. Simon und .Sroi,.mig. dem. Marder 
* wicht genug n. ſondern fie : plänpergen au ‚die gung 
* und fuͤbrten Weiber und. Kindes; gefangen wegn md 
Finnen ihr Pater darüber. eine Strafpredigt higlter.:fp 
tworteten fie; darf man venn.unfse. Echweſteꝛ als iR 
derlige Perſon kehandaln .. - KAT 
Yapefen forgte der ‚liebe Gott bafde „ daß fienide. MB 
wen ;,deus. Er. befahl dem Jakob, nach Bethel 38 zieben 
‚an ehmals den ‚merkwürdigen Traum, hatte, ben; Mahl⸗ 
iM aufrichtete, und. ipn, mit Del falpte;,.auch. battp,es.26 
mb. einen Gottes dienſt einzurichten, wenn ihn bez. eg 
Eiegen zuruͤckbringen, würde, und das war nun "peichehen, 
m zufolge befahl; alſ; Jakob allen. „feinen Leuten, daß. ſie 
ftemden Gotier :(Chpraphin), ‚pie, ‚fie bei fi ch hatten, meg⸗ 
n, ſich überhaupt reinigen und-.reinfiche Kleider auziehen 
Iren. Dieſe Gebräuche waren abli ‚„ wenn man Bott 
b. feierliches Dpfer. bringen wollte, Jedermauu aehorqhte; 
im, brachte dem, Jakob die Teraphim und den Schmuck, 
ı.man an dan Dpren trug, und er, hegrub das allea,. unter 
Ie Eioe. ‚Da wird dann auch wohl die Reihe au Lahans 
Taphjm gelommen feyn, die -Rapef ‚mitgenommen, hatte, 
an ‚fieht hieraus, ‚wie tief damals. ſchon bie Abgbtterei 
b ‚der Aberglauben eingewurzelt war; ſogar im Haus bes 
mmen Jakobs fanden ſich Bilder heidnifcher Gotzen. Mau 
ante fragen, warum Jakob das. duldete? — ich weiß date 
f. nichts. auder& zu antworten, als daß es Duldung (To⸗ 
an) war, er-wollte niemand in feiner Ueberzeugung fldren; 
K aber, da dem wahren. ‚Gott feierli geopfert, werdeu 
ke... iegt mußten alle dergleichen Sachen. abgefchafft werben, 
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an Holz mangelt und jedes Fener sum kochen, backen und 
breunen mit Stroh, oder getrocknetem Thiermiſt unzerhalten 
werden. muß. Jeder Iſraelit mußte taͤglich eine gewiſſe An 
zahl' Ziegel Jiefern, and wenn er das nicht leiſtete, ſo wurde 
er empfindlich geftsaft; dieſe Anzahl war aber oft unerſrhwing⸗ 
did. Das allerfchredlichfte Leiden, aber, welches ner König 


über das arıne Wolf verhäugte,. war der Wefehl an ale Se 
Pamweer, die unter den Iſraeliten wohnten, Daß fir alle Ka 


ben, ſobald fin geboren wären, ind Waffen werfen. ſalltes 
Man kann ſich den Jammer nicht: vorſtellen, der Durch :biefeh 
Befehl:;anter dem armen Wolk entſtund; er wurde aber nicht 
qo ꝓduttlich ausgeführt, ‚denn :die Nebammen waren: witlei⸗ 
F jindeſſen wurden doch viele Kinder ertraͤnkt. on 
Dem gottesfuͤrchtigen Lefer kaun bei: diefer Geſchichte wel 
einfallen, was doc) Gott für einen Zweck gehabt habe, fein 


auserwähltes. Volk eine fö harte Zuchtrurke fühlen zu laffend + | 
Mir deucht, jeder, der in den Wegen Gottes. einigerinaßen en 


fahren. ift, koͤnne dieſen Zweck leicht ausfuͤndig machens, erfls 
lich ſollte dies Volk durch die allgemeine, ſchwere und anhab 
sende, mehr als achtzigiährige Trübfal angetrieben werben, 
den Herrn feinen Gott zu fuchen, fich eruftlih zu Ihm 98 
defehren und einen gottfeligen Wandel zu führen; dies iß 
immer die Hauptſache bei allen Zrübfalen, die Gore über uns 
verhängt. Zugleich aber mußten auch die Iſraeliten willi 
gemacht werden ,. das fchdne und fruchtbare Egypten zu pe 


laſſen und andern mächtigen Völkern das. Land, das ihren 


Vorfahren verfprochen, war, durch Krieg. uud Blutvergießen 
abzugewinnen. Dazu Tonnte ein fotches friedliches und der 
Krieg verabſcheuendes Hirtenvolk nicht auders, als darch die 
dringendſte Noth gebracht. werden; und da. Die gottlichen 


Sührungen, befonders die, welche uns in der Bibel erih 
soerben; immer viel bedeutend find, fo follte dieſe Geſchicht 


per Kinder Sirael auch ein Vorbild der großen Verfuchunge 
ſtunde und der Errertung der Gemeine des Herrn -in:unfern 
letzten Zeiten feyn , wie jeder aufmerkſame Lefer bald findes 


wird, : wenn er die Weiffagung von den. fieben ale | 


in.der Offenbarung Johannis liedt.... - u 


I’ 


ey. Es Bann auch wohl fepn, daß son dieſer Wibelftelle 
Die: Medensart, an die rechte oder. linle. Hand trauen, ent⸗ 
Handen if; Jakob begrub hier fein gellebtes Weib au Der 
Straße von Zerufalem nach Bethlehem, uud fette ein Denke 
wal auf ihr Grab, welches noch heutigen Tages gezeigt 
ar, . Die Türken: haben eine Moſchee darüber gebaut, in 
wide aber Erin Chriſt gehen darf. Bon hier. zog Yalob.weiten, 
ws bam num zu feinem. alten blinden Vater Iſaak, der: balb 
Vermady in’ dem Alter von hundert und’ achtzig Jahren. ſtarb. 
Died: wurde dem Eſan bekannt gemacht ;:: er kanı,.:uub.bip 
Velden ‚Bräder fetten die Leiche ihres Waters bei, in dem 
Wibbegräbuiß Abrahams, In der zwelfachen Höhle; wo feik 
Velden: Eltern auch lagen. Efan. aub! Jakob waren je 
Mäwear von huadert und zwanzig Jahren, denn Iſaak Ben 
ſechzig Jahr alt, als: beide Zwillinge geboren wurben.: : 

Eſau hatte ſich auch nun ausgebreiter und, fich. vos: 
Wrge Seir, zwilchen dem Lande Canaau und Egypten zus 
zeeignet, feine Nachkommen wurden bald zw einen: großen 
Ball; und nach Kinigen Jahrhunderten gab es ſchoa Rbaige 
we Färften in. Edom. ' BEER) 
eg wohnte. nun Jakob ruhig im Lande Ganaan, : ‚und 
wer im Thal bei Hebron; feine. Soͤhne aber zogen: mit bey 
Herden im Lande umber, wo fie.Weide fanden. Inkoh, 
dee feine vorzüglich geliebte Gattin, die Nabel, eben: darum 
ſo fräh verloren hatte, weil fein Herz zu fehr an ihr hing; 
wm» eben darum hatte. fie auch nur die zwei Soͤhne Joſeph 
wad Benjamin befommen, wendete nun feine Baterliebe vor⸗ 
Halicdy. auf eben niefe zwei Sohne. Joſeph war ihm be⸗ 
ſonders fehr lieb; er. wuchs heran... und war ſehr fromm 
und weiſe, welches man. von. feinen übrigen zehn Bruͤdern 
nicht fagen Fonnte; denn wir haben:gefehen, was für Ty⸗ 
vanmen Bimon und Levi waren, Ruben hatte auch vor: kurzem 
wis feiner Stiefmutter Bilba ein. Lafler .begaugen, das nis 
dem Tod hätte beftraft werden follen, und wir werben nun 
fehen, daß au dem übrigen allen nicht. viel Gutes war. Jude, 
eimer von den Beſten, war doch auch fehr finnlich; deun die 
Geſchichte, daß er (freilich ohne fein Wiſſen) mit feiner «ie 
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Dies alles hörte bie kleine Miriam, die nahe bei bir: Haud 
war; fie hatte alfo den Muth und den klugen Einfall ,.- De 
Prinzeffin eine Saͤngamme anzureifen, die ihr das Kin 
zränfen. uud verforgen koͤnnte; das gefiel der Konigstochter; 
Miriam lief alfo gefchwind hin und.holse ihre und des Kimdeb 
Mutter ,.die 28.alfo nun zu ſich nahm, es traͤnkte und nes 
Pflegte; indeſſen durfte fie es doch. nicht: dffentliche fuͤr Ihe 
Kind ausgeben, ſendern es gehoͤrte num der: Prinzeſün. 
Man bemerke doch, wie vaͤterlich, heilig, und. weiſe bie 
Hohe Vorſehung alle, auch die kleinſten uud fünblichfkem-lms 
Hände benugt; wäre ‚der Befehl wicht gegeben worden... bie 
Ürackitifchen, Kudblein zu ertraͤnken, fo: wär auch dieſes Kind 
‚alcht: ind Waſſer getragen wordeg;, ; mad die Prinzeffin bi 
wichtä.von. ihm erfahtsır; dieſe mußte nun auch. gerabe is 
Diefem Zeitpunkt and au diefem Ort fpazieren gehen, um bad 


Kind zu finden; und. eben diefe vornehme Perfon mußte eb 


finden, damit ed fo und in dem Stande erzogen würde, me 


‚Lunch: e6 ‚dereinft fähig. werden Fonnte, das große Amt ge 
werwalten, das ihm anvertraut werden follte; ſo weiß der 
‚Herr den freien Willen der Menfchen, ohne Zwang M 
leiten, daß fie, ohne eä zu wiſſen, feinen heiligen Wil 
solldringen. Jochebed traͤnkte und erzog. ihren Kunden, bb 


ee groß genug war, dann brachte ſie ihn der Prinzeffin, his 
ihm den Namen Mofe (aus dem Waſſer gezogen) gab, ihr 
dann am Hof erziehen. und in allen Wiſſenſchaften der Egpp 
ter unterrichten ließ. Mofe wurde geboren im Jahr ber Bes 
Ale. . 


Betrachtet, fo follte mar denken, Moſe hätte fich nun Liebes 
zu deu Egyptern gerechnet und ihre Religion angenpmumge, 
als daß er noch länger ein Glied. des -äußerft gedruͤckten und 
verachteten iſraelitiſcher Hirtenvolks hätte ſeyn wollen; alleir 
das war der Fall nicht: aͤußerlich war er zwar ein Egypter und 
lernte, was zu lernen war; er wurde auch wahrſcheinlich is 
die egpptifchen Geheimniſſe eingeweiht, aber an der Yhgbb 


AM 


Menu man dieſe Geſchichte fo ‚oben ‚bin und menſchiu 


terei nahm er gewiß keinen Antheil, ſondern er hielt ich: zw | 


dem Gott feiner Väter. Gewiß hat er auch oft feine Ver⸗ 
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" folgen entweder fchwere Demüthigungen und Zuͤchtigungen 


darauf, wie daß der Fall bei dem Joſeph war, oder es ents 
ſteht ein großes Genie daraus, das auch viel wirkt; aber 
zum Fluch, und nicht zum Segen. Bei dem Joſeph erzeugte 
dieſe dunkle Ahnung bedeutende Träume; er träumte naͤm⸗ 
lich zuerfi, er bände Garben mit feinen Brüdern auf bem 


Felde, da hätte ſich nun feine Garbe aufgerichtet; aber bie 


Garben feiner eilf Brüder hätten fich vor feiner Garbe ges 


: stigt. : Der zweite Traum war noch auffallender; denn er 


feh, daß fich die Sonne, der Mond und eilf Sterne vor 
ihm neigten. 

Hätte nun der gute Joſeph diefe Träume ganz allein fir 
fh behalten, oder fie nur feinem Vater im Vertrauen ers 


aͤhlt; und hätte er überhaupt die Fehler feiner Brüder mit 


dem Mantel der Liebe bedeckt, fo hätte er fich viele Leiden 
erfpart, und der Herr hätte feinen erhabenen Zwec mit ihm 
auf eine andere Art erreicht. Da er aber mit feinen Träus 


men feine Brüder reiste und gleichfam über fie triumphiren 


“ 


wellte, fo mußte ihn fein himmliſcher Führer fchwere Wege 
führen, um ihn erft zu dvemüthigen, und dann groß zu machen. 
Bein Bater Jakob war felbft unzufrieden mit feinen Träumen; 
denn er merkte wohl, daß er und feine Lea die Sonne und 
der Mond feyen, die fich vor ihm büden folten. Seine 
Brüder aber verbargen ihre Wuth in ihrem Bufen, bis zu 
einer bequemen Gelegenheit, die fich auch.bald fand. Eins⸗ 
mals waren die zehn Sohne Iſraels mit ihren Heerden weit von 
Hebron entfernt; fie weideten das Vieh in der Gegend von 
Eichen, das fie ehmals fo tyrannifch behandelt hatten; ihr 
Vater hatte lange nichts won ihnen gehört, und vielleicht 
beforgte er,. Daß die Leute in dortiger Gegend, wegen Simeons 
und Levis Mord in Sichem, fich an ihnen rächen würden; 
am fich diefer Sorgen zu entledigen, ſchickte er feinen lieben 
Joſeph fort, um fid) nach ihnen und ihrem Befinden: zu ers 
fundigen. Joſeph ging; ald er aber in die Gegend von 


Sichem kam, fo gerieth er in die Irre; er fand aber einen 


Mann, der ihm fagte, daß feine Brüder mit dem Vieh im 
die Gegend von Dothan gezogen waͤren; er folgte ihnen on 
Erining’s fämmtl. Echriften. X, Band. \2 
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fenden Macht des Jehovah zu geben; einer Macht, die jeden 
Augenblick bereit ift, Wblker zu richten und zu flrafen, ‚abet 
auch zu begnadigen, fo wie fie dad Gebuͤſche verfchonte, in 
welcher die Flamme aufloderte. Dann war es auch mohl 
die Reife: Uniform — (man verzeihe mir den kuͤhnen Aus⸗ 
druck) — des Allmächtigen, in welcher Ex fein Volk Iſrael 
auf der ganzen Reife, in der Geftalt einer Wolken⸗ unb Genen 
fäule, bis in6 Land Ganaan begleiten wollte, 

Mofe und Aaron gingen nun zuerft zu ihrem Bott, den 
Kindern Sfrael, und verfammelten ihre Aelteſten, vermuthlich 
die zwdlf Stammfürften und die aͤlteſten Männer, .diefen 
fagten fie die Aufträge, die fie von ihrem Gott Jehovah em⸗ 
pfangen hatten; und um ihnen zu zeigen, daß ihr Wort wahr 
und Feine Zäufchuug ſey, fo zeigte ihnen Moſe die Wunder, 
die ihm der Herr zu dieſem Zweck anvertraut hatte: er warf 
feinen Stab aus der Hand auf den Boden, in dem Wagens 
blick war er eine lebendige Schlange, dann ergriff er fie am. 
Schweif und nun war fie wieder der vorige Stab; ferner: ” 
‚er fiedte feine Hand in den Bufen und zog fie wieder heran, 
jetzt war fie über und über ausſaͤtzig; dann ſteckte ex fie wies 
der in den Bufen und zog fie abermals wieder heraus, uud 
nun war fie wieder volllommen gefund. Ferner: er ſchoͤpfte 
Waller aus dem Nil und goß ed auf den Boden, und es 
wurde in Blut verwandelt. Durch diefe Zeichen wurden bie 
Kinder Iſrael Äberzeugt, daß diefe beiden Männer wirklich 
Geſandte Gottes wären und daß ihre Rettung nahe fey. Uns 
fommen freilich diefe Wunder fonderbar und unglaublich ver, 
weil wir die Natur und ihre Gefege zu Fennen glauben. und 
weil feit langer Zeit Feine mehr gefchehen find; weiter unten, 
wo von den egnptifchen Zauberern die Rede feyn wird, will 
ic) mich näher darüber erklären. 

Jetzt gingen nun auch Mofe und Yaron zum Pharao und 
fprachen zu ihm: fo fpricht Jehovah, der Gott Iſraels: laß 
mein Volk ziehen, daß ed mir ein Zeft .feiere in ber Wuͤſte! — 
der König antwortete s wer ift denn der SJchovah, deffen Stimme 
ich gehorchen und das Volk Iſrael ziehen lafien mülje? — 
ich weiß von eurem Jehovah nichts und will auch, Iſrael 
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von feinen harten und grauſamen Brüdern weggegangen iſt, 
und wenn er nun vollends an feinen lieben Vater und der 
Heinen Bruder Benjamin dachte, fo mußte ihm das Herz 
zerſchmelzen; doch er mußte feinem harten Schickſal folgen 
und ging mit den Kaufleuten nad) Egypten. | 

Ruben Fam nun wieder zuräd und zuerſt zu der Grube, 
um feinen Bruder Joſeph zu retten; da er ihn aber nicht 
fand, fo verfank er in tiefe Traurigkeit, ging zu feinen Bruͤt 
vera und Elagte: was foll ich anfangen, der Knabe ift nicht 
mehr in der Grube? verınuthlich fagten fie ihm nun, daß fie 
ihn verfauft hätten. Jetzt mußte nun auch ihr alter Water 
ſo getäufcht werden, daß er nicht ihr gottlofes Bubenftäd 
erfuhr. Uber wie graufam! — fie fehlachteten einen Ziegen 
bot und tunften eben den bunten Rod, den ihr Vater dem 
Joſeph aus vorzüglicher Liebe geſchenkt hatte, in das Blut, 
und ſchickten dann dies blutige Gewand ihrem Vater mit 
der Frage: Unterfuche doch, ob dies nicht der bunte Rod. 
fey, den du deinem Sohn Joſeph gegeben haſt. Schreck⸗ 
li! fie wollten fih auch an dem Vater für diefe vorzägliche 
Riebe rächen. Sie hätten ja fagen können, fie hätten ihren 
Bruder Joſeph nicht gefehen; diefe Luͤge wäre doch weniger 
graufam gewefen, indem denn doch dem armen Vater bie 
Möglichkeit übrig geblieben wäre, feinen lieben Joſeph noch 
wieder zu befommen. 

Jakob erkannte alsbald den Rod und war nun untrdſtlich, 
denn ex war überzeugt, daß ihn ein grimmiges Thier zerrifs 
fen und vielleicht gefreffen habe; er verfiel darüber in tiefe - 
Trauer und Eonnte fich lange nicht tröften, und das alles - 
Fonnten die hartherzigen Söhne dreißig Jahre lang anfehen, 
ohne daß fie ihren Vater beruhigten, denn fa lange währte 
es, ehe Jakob erfuhr, daß fein Joſeph noch lebte. 

Indeſſen brachten die Kaufleute den .Sofeph in Egypten 
und berfauften ihn da an einen vornehmen Herrn, Namens : 
Potiphar, welcher Obriftfammerherr und Hofmarfchall des 
Königes von Egypten war. Hier zeigte nun Joſeph ſeinen 
frommen, vortrefflihen Charakter; er diente feinem KHerrä 
mit aller Zreue, und fein edler Rebenswandel mare iyu hei 
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nun freilich ein größeres Kunſtſtuͤck, als das der Zauberer, 
aber es bewies dem Pharao weiter nichts , als daß Mofe 
and Aaron größere Meifter feyen, ald Jannes und Jambres. 
Des andern Morgens, als der König am Ufer des Nils 
fpazieren ging, mußten Mofe und Aaron auch dahin gehn 
diefe forderten nun den Pharao wieder auf, ba6 Volk ziehen 


gu laffen, und zum Beweis, daß diefer Befehl -vom hoͤchſten 


Bott fey, redten fie den: Wunderftab über. den Rilftrem; 
und gegen alle Gegenden Egyptens, und der ganze - Strom 
und alles. Waſſer wurde in. Blut verwandelt. Die Zauberer 
nahmen gefchwind auch Wafler, und machten Blut barans, 
folglicy machte der König nichtd aus der Sache, uud ging 
ungerährt nach Haus. Indeſſen war doch diefe Plage fehr 
hart, denn der Strom blieb fieben Tage lang Blut, fo daß 
alle: Fiſche ſturben. Die Egppter haben im ganzen Land 
kein anderes Wafler, ald das aus dem Nilftrom; daher 
wurde es auch durch Canaͤle allenthalben bingeleitet; eb 
fümedt gut und iſt ſehr gefund. 


Als andy diefe fchwere Plage den König nicht bewegt; | 


da⸗ Volk Iſrael ziehen zu laſſen, ſo gingen Moſe und Aaron 
wieder zu ihm, und zeigten ihm an, daß ſie das Land mit 
Froͤſchen plagen wollten, wenn er nicht gehorchte; allein er 

gehorchte nicht. Daher reckte Aaron wieder feinen Stab 
aus uͤber den Strom, feine Candle und Seen; und nun 
krochen und hüpften die Froͤſche Millionenweis aus allen 
Gewaͤſſern hervor, die Zauberer brachten aber. auch Froͤſche 
hervor, folglich half dies Wunder wieder nichts; indeſſen 
kamen die Froͤſche in alle Haufer in großer Menge, fie 
ſchonten auch des königlichen Palafts nicht; wo man hin 
ſah, da huͤpften Froͤſche, fie Erochen in die Brodteige und 


auf. Tiſch und Baͤnken herum. Died war dem Pharao uns 


Veidlich, daher. gab er zum erftenmal gute Worte, und fagte 
zu Mofe und Naron, bitter den Jehovah für mich, daß 
Er die: Sröfche von mir und meinem Volk wegnehme, ſo 
will ich das: Volk ziehen laffen. Moſe antwortete ihm: 


beftimme mir die Stunde, wann ich beten-foll; damit du 


füüpeft, daß Jehovah unfer Gott derjenige ift, der Die Strafen 


= 
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und fo treu, wie in Potiphars Haus, und Gott lenkte es fo, 
daß er das Zutranen und die Liebe aller derer gewanı, bie 
ihn fahen und mit ihm umgingen. Der Kommandant oder 
Befehlöhaber des Gefängniffes übertrug ihm fogar die un⸗ 
mittelbare Aufficht Äber die Gefangenen. 

Daß Joſeph in diefem, doch immer traurigen Zuftand, fi 
ganz an feinen Gott übergeben und mit innerem unabläßis 
gem Gebet vor Ihm gewandelt babe, daran ift Fein Zweifel; 
aber wie groß mußte auch fein innerer Friede feyn? — denn 
er hatte bei dem verführerifchen Weib, als ein blühender 
Daun, gewiß einen fohweren Kampf gekaͤmpft und herrlich 
geſiegt. Er wuchs alfo in diefem abgeſchiedenen Zuſtand an 
J imerer Heiligkeit, Licht und Gnade, bis auf einen hohen 
Grab. 

Einige Zelt hernach wurden der Mundſchenk bes Mnigs 
wad der Hofbäcer auch in dies Gefängniß gebracht; Beide 
hatten ein Verbrechen begaugen, von dem aber bie Gefchichte 
nichts meldet; diefe beiden Männer wurden auch der Auf⸗ 
ſicht Joſephs anvertraut. Nach einigen Tagen träumten bie 
beiden Gefangenen in einer Nacht; jeder hatte eimen befons 
bern, aber merkfwärdigen Traum; als fie nun des Morgens 
erwachten und fich ihrer Träume erinnerteu, fo merkten fie 
wohl, daß fie ahnend wären und etwas bedeuteten; ba fie 
aber diefe Bedeutung nicht wußten, fo wurden fie traurig; 
An diefem Zuſtand fand fie Joſeph, als er des Morgens zu 
ihnen kam, um nad) ihnen zu fehen. Er fragte fie alfo, wa⸗ 
sum feyd ihr heute fo traurig? fie antwortetens es hat und 
geträumt, wir haben aber niemand, der und unfere Träume 
auslegt. Joſeph erwiederte: Träume kann nur Gott ausles 
gen, boch erzähle fie mir. Vermuthlich fpürte er in dieſem 
Yugenbli eine ahnende Empfindung, daß er die Träume 
wärde auslegen koͤnnen. Jetzt erzählte der Mundfchent feinen 
Traum zuerft: mir träumte, fprach er, ich hätte einen Wein: 
ſtock vor mir, an welchem drei Reben waren. Diefer Weins 
ſtock grünete, wuchs und blühte, und feine Trauben wurden 
reif. Und ich Hatte deu Becher des Königs in meiner Hand, 


— 

Ver der Menſchwerdung Chriſti aber hatte Satan mitfden 
Engeln eine große Mache über die Menſchen, befonders die 
die heidnifchen Wblker: die Orakel der Beiden waren gewiß 
nicht lauter Wenfchenbetrug, fondern die bdfen Beifter wirkten 
mit und täufchten die Menſchen mit allerhand. betruͤgeriſche⸗ 
Zeichen und Wundern. Dies war num auch der Fall mit den egyp⸗ 
tifchen Zauberern; man hatte ganz befondere Beichwbrungsfen 
meln und Sehräuche erfunden, Durch die man die Geifter zuang, 


das zu than, was man haben wollte ; ıyan muß aber ht, 


glauben, baß ſich die boͤſen Geiſter durch ſo etwas wirklich 
weingen ließen, ſondern fie ſtellen ſich ſo, als 08 fie. ge 
youngen wuͤrden, blos um die Menſchen mit ſich in Ders 
Bindung. za erhalten; daher ließ der. Herr jegt den egyptie⸗ 
fihen Zauberern zu, ober vielmehr ben bhfen Beifern-,. die 


ihnen dienfibar waren, fich mit ihm in einen Wettſtreit dien 


zulaſſen, um dem Koͤnig, feinem Hof und allen: Egpptern 
and Iſraeliten zu zeigen, wie mächtig auch ihre fuchche⸗ 
Gottheiten zu ſeyn ſchienen, fo jey er doch Über alle menſch⸗ 
liche Vorſtellung weit mächtiger und erhabener, und «6 hing 
nur von Ihm ab, fie Wunder wirken zu laffen, ‚unb:fie 
auch in ihrer Ohnmacht bloszuſtellen; denn wer Froͤſche 
machen kounte, der konnte auch ‚Läufe machen, wenn ed 
Gott zuließ. - Dies fahen Jannes und Fambres wohl ein, 
darum traten fie auch nun vom Gchauplaß ab. - - 
Man follte. denken, jest hätte Pharao doch wohl. eufchen 
muͤſſen, daß eine höhere Hand über ihm walte, und daß. 
es ein trauriges Ende mit ihm nehmen muͤſſe, wenn⸗ er 
nicht gehorche und das Volk ziehen ließe; allein er. fahe 
das alles für Zauberkünfte an,. die am Ende auch ihre Gräns 
zen hätten; denn wenn auch der ifraelitifche Jehovah maͤch⸗ 
tiger wäre, als feine Goͤtter, fo müßte Er doc) noch einen. Hähern 
über ſich haben, der ihm Schranfen ſetzen koͤnne; . aber er 
betrog ſich gewaltig, und das Sklavenvolk Iſrael Eonnte 


er gar zu gut benutzen, als daß. er es, hätte ziehen laſſen 


nnen. 
Hierauf folgte nun eine Strafe nach ber. andern, Achenpe | 
liches Gewuͤrme und Ungeziefer verwäßteten das. Land; eine 
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Sultan genaunt werden, Er träumte, als fände er am 
Nilftrom, der bei Memphis, der Refidenzfladt Egypteus, 
vorbeifloß, hier ſahe er fieben fette Kühe aus dem Fluß heraus⸗ 
Reigen, welche ſchoͤn und ſtark waren, diefe gingen nun länge 
den Strom und weideten. Bald darauf fahe er auch fieben 
fehr Häßliche und außerordentlich magere Kühe aus dem Waſ⸗ 
fer kommen. Diefe machten ſich an die fetten unb fraßen 
fe auf, und man merkte nicht, daß fie davon zugenommen 
hätten; fie blieben mager und häßlich wie vorher. Diefer 
Traum war fo lebhaft, daß der König darüber aufwadhte. 
Doc fchlief er wieder ein und träumte abermals; ex ſahe 
fieben Korn: oder Waizen⸗Aehren, welche auf einem ſtarken 
Halm fiunden und fehr did! und vollfdrnicht waren, bald 
darauf entflunden auch fieben dünne magere Uehren, fo als 
wem fie verfengt wären, welche auch jene dicke fette Aehren 
verfchlungen. Diefe Träume erzählte er feinen gelehrteu und 
weifen Männern, aber keiner konnte ihm fagen, was fie be: 
deuteten: darüber wurde der König fehr befümmert und traus 
sig: denn er vermuchete nicht ohne Grund, daß ihm die Vor⸗ 
fehung etwas in diefen Träumen fagen wollte, und nun vers 
Randen alle feine Gelehrten diefe Sprache eben fo wenig, 
als er felbft. Fest fiel dem Mundſchenk erſt der Joſeph ein, 
er ging alſo zum König und fagte ihm: Sch deuk jegt an 
mein Berbrechen: denn als ich vor zwei Jahren mit dem 
Hofbäder im Gefängiiß war, fo befaud ſich da ein hebräis 
fcher. junger Menfch, der uns auch unfere Träume auslegte, 
und genau fo wie er fagte, fo ift ed und auch ergangen, ih 
wurde wieder in mein Amt eingefet und der Bäder wurde 
gebangen. Den Augenblick ſchickte Pharao hin und ließ den 
Sofeph rufen; diefer wurde alfo gefchwind aus dem Loch 
berausgeholt; er ließ fi) Haar und Bart in Ordnung brins 
gen, man gab ihm reinliche Kleider, und fo.ging er dann 
zum König. Diefer erzählte ipm nun feine Traume und fagte, 
daß fie ihm niemand deuten koͤnne, er habe aber von ihm 
jagen hören, daß wenn er einen Traum erzählen höre, fo 
wiſſe er auch, was er bedeute. Joſeph autwortetes in mei⸗ 


Ba 
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Egpöter dat ein jeder Menſch im Herz en, ...5 


Sein eigner Wille iſt ſein Pharao. ., 7 
Die bbſen Triebe berrfhen eben fo, 


Und drüden ſtets mit tief empfundnem Schmerzen 


e Das; wa ſich regt vom Innern Iſeael. 


Die guten Triebe, fie erſticken fchnell 


u Dos endfih, wenn auf HdhRe iR gehiegn: m 


Des armen Geifled Sinnen⸗Selaverei, m 
‘Dann fehnt er ih und wünfcht zu werben. frei, 5 


u er Fingt, er kaͤmpft, und muß doch unterliegen, 


| F gest fämpft der Glaube mit den bdfen Trieben, 


Bis Moſe kommt, des wahren Glaubens Kraft, | 
De dem gequälteh Sei bald Mube ſchafft. 


. 


„Hs 


Durch Gottes Kraft, der Menſch vermag es nicht, Bi 

Der Glaube ift es, der die Riegel brich,, 
Und if die Erfigeburt im Kampf geblieben, -: "= .*" 
- Die Saamenkraft der fchnöden Sinnlichkeit, 

So wird der Geiſt vom ſchweren Drud befreit. 


Der Glaube zeigt ihm nun die wahre Quelle, 


Doc feine Eigenbeit der Sinnenlifte 


Die aus dem rechten Ofterlamm entfpringt 

Und ihm zur Pilgerreife Nabrung bringt, 
Der Todes⸗Engel fiebt die biut’ge Schwelle, - 

Er. gebt vorbei, der Kämpfer Sfrad, .. 

Reißt fih von allem los und fliebet ſchnell. 


— 


Sind nicht beſtegt und noch nicht wirklich tobt, 
Sie folgen ibm und er geräth in Noth, 
Sie drängen ihn bis in die dürre Wüfle, 
Cr fühle ſich eingefhränft, weiß feinen Rath, 
Er fleht und fieht num feinen Pilgerpfad, . - . 


Das rothe Meer, auf Golgatha entforungen, 


Nimmt ihn mit Huld in feine Arme auf, 
Run fördert er mit Freuden feinen Lauf. 

Run wird die Macht der Sinnlichkeit verfhlüngen ? : 
Die rotbe Fluth ſchwemmt weg das mwildei Heer, 
Gottlob! der eigne Wille berrfht nicht‘ mehr. no 
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umb dieß war auch wohl ber Fall in den fieben theuren Jah⸗ 
ven, wovon bier die Rede ift. | 

Pharao nnd alle feine Miniſter und Mäthe fanden Wohl: 
sefollen au Joſephs Traumauslegung und an dem weifen Rath, 
den er dem König gab. Es war alfo nun darum zu thun, 
am einen Mann zu finden, der durch ganz Egypten die ges 
hoͤrigen Veranftaltungen träfe, und hier entfchied Pharao fehr 
vernänftig, denn er fagte: wa Finnen wir einen Manu finden, 
dem Gott mehr Weisheit zy diefem Gefchäfte gegeben hat, als 
eben dir, da Er dir die Zukunft geoffenbart hat? niemand 
ift fo gefchic't dazu ald du. Darum befehle ic), daß du der 
erfte Miniſter meines Koͤnigreichs und meines Hofs ſeyn ſollſt. 
Deinem Befehl foll jedermann gehorchen, nur in Anfehung 
bes Throns bin ich mehr ald du. — Ich ſetze dich alfo hiemit 
zum Fuͤrſten über ganz Egyptenland, Bei diefen Worten 
zog der König feinen Perfchierring von der Hand, momit er 
feine Schriften und Befehle befiegelte, und ftedte ihn an Jos 
ſephs Finger. Dann Beidete er ihn in weiße Baummolle, 
nicht in Seide; wie es Luther in unferer deutfchen Bibel 
überfegt hat, denn damals Eannte man died MWurmgefpinnft 
noch nicht; die Baumwolle wächst aber in dortigen Gegens 
den häufig. Auch hing ihm der König eine goldene Kette 
als ein Ehrenzeichen am feinen Hals und ließ ihn auf feinem 
meiten Staatöwagen in Memphis umher fahren, wo dam 
tin Herold vor ihm hergeben und ausrufen mußte: diefer iſt 
‚der Bater des Vaterlandes! Dann ſprach Pharao ferner zu 
Jofeph : ich bin Pharao, König in Egypten, aber doch foll 
xehne deinen Willen in Egypten niemand weder Hand noch 
Zuß regen dürfen. 
Es ift erfiaunlich, wie diefer König für den Joſeph eins 
genommen wurde. Er fcheint mir in feinen Leidenfchaften 
heftig, im Grunde aber ein vechtichaffener und ebeldentender 
Here gewefen zu feyn, der für dad Wohl feiner Unterchanen 
forgte. Uber wie mußte dem Joſeph zu Muth feyn, daß 
er aus einem armen Sklaven auf einmal in einer Stunde 
der Höchfte Zürft nächft dem König in ganz Egyptenland war. 
Um ihn aber recht zu feffeln und an das Rand anyutuligien, 
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und Aaron: ach wären wir doc) in Egypten durch dei 
Herrn Hand geftorben! da hatten wir Fleiſch und Brod bie 
Fuͤlle; Ihr habt uns hier in diefe Wuͤſte geführt, wo wir alle 
umkommen mäffen! — Wenn man die Geſchichte dieſes Wolfe 


durch die ganze Bibel liest, fo Tann man fi oft des Un⸗ 
willens über feine Härte, feinen Unglanden, feinen Stetz 


und feine Empbrungsſucht gegen Gott nicht enthalten. Und 


es hat oft Gruͤbler gegeben, die ſich dardder wundern, daß 
Gott gerade dies tolle, thbrichte and ungehorſame Volk zu 
feinen fo großen und erhabenen Zwecken gewählt habe. Ich 
meines Orts wundere mich gar nicht Bariber; denn es iſt 
ja noch bie Frage, ob nicht jedes andre Volk in der Weh 
unter eden diefen Umftänden noch ſchlimmer görwefen wäre? 
— Gott Hat ja auch in ſeiner Weltregierung die Maxime, 
daß Er oft das Verachterfte, Unmerthefte und Ungeſchickteſte 
zu feinen größten Werkzeugen bildet, um badurch feine Macht 
und Herrlichkeit zu offenbaren; doch dies mdchte ich nidt 
einmal auf dad Volk Iſrael anmenden, denn es gibt keine 
Nation unter der Sonne von folcher Gewändtheit, von ſolchen 
großen Anlagen, von fo vielem Wi, Geift, Unternehmungs 
kraft und. beharrlicher Ausdauer als eben die Ifraeliten und 
ihre Nachkommen, die Inden. Was waren die Griechen und 
Roͤmer mit allen ihren Philofophen, Känftlern und Tugend⸗ 


helden gegen die Iſraeliten? Daß diefe Feine fo große Mate 


und Bildhauer hatten, daran war ihre Neligion Schuld ; ab 
machen denn dieſe Känfte eine Nation groß? Man vergleiche 
nur die griechifchen und roͤmiſchen und andre Weifen mi 
den ifraelitifchen Propheten nnd heiligen Männern , fo zeigt 
ſichs bald, wohin ſich die Waage neigt; nnd überhaupt kam 
ja kein Zweifel über den Vorzug entſtehen, wenn von einem 
Boll die Rede ift, dad nur amdeu einigen wahren Got 
glaubt, und von Völkern, die in der Abgoͤtterei leben. 

Um nun dert Bolf fein Beduͤrfniß zu befriedigen und feih 
Murren zu flillen, verfprady der Herr durch Mofe, Er wolle 
Brod von Himmel fallen laffen, dies follten fie jeden Tag 
des Morgens famnteln , fo viel ded Tags zu ihrer Nothdurft 
erfordert würde, des Freitags Morgens ſollten fie aber dopr 
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hier Tange um Brod um? Ich höre," daß in Egypten Ges 
treide feil iſt, zieht hinab (Egypten liegt viel niedriger als 
bad gebirgigte Land Canaan) und Fauft und Getreide, damit 
wir nicht Hungers fterben. Die zehn Brüder, Jakobs Shhne, 
wachten fich alfo mit der gehdrigen Menge Efeln zum Tra⸗ 
gen des Getreides und mit hinlaͤnglichem Geld auf den Weg 
nah Memphis, wo fie nach wenigen, etwa acht Tagen, 
anlamen. Benjamin war noch ein zarter Juͤngling, der 
vlieb bei feinem alten Vater zu Hebron. Es zogen aber 
noch andere Leute mit Jakobs Söhnen, die auch Mangel an 
Betreide hatten. 

- Ep. wie fie zu Memphis ankamen, meldeten fie fich bei 
dem erftien Minifter, dem Zophnath Paneach, und fo wie fie 
sor ibm erfchienen, fo machten fie nach morgenländifcher 
Art. ihre Kompliment, fo wie ed vor einem großen Herrn ges 
macht wurde, nämlich fie fielen auf die Knie und legten dann 
Sie Stirne auf die Erde. Joſeph erkannte fie .alfofort. 
Gott! was mußte fein Herz in dem Augenblid empfinden! 
— Sest find ihm gewiß feine ehemaligen. Träume von den 
Garben, die fich vor feiner Garbe neigten und auch die Sterne 
eingefallen. Denn er wollte jeßt feine Brüder auf die Probe 
fegen, wie fie gefinnt wären, und dann wollte er fie auch 
ein wenig ängftigen für die Zrübfal und Angft, die fie ihm 
verurfacht hatten. Er nahm alfo eine ernfte Miene an und 
sedete in egyptifcher Sprache durdy einen Dollmetfcher mit 
ifuen (daß ihn feine Brüder nicht kannten, ift natürlich, 
denn fie hatten ihn nun in mehr ald zwanzig Fahren nicht 
gefehen; er hatte fich verändert, und wenn fie auch Aehn⸗ 
tichfeit bemerkt hätten, fo wär ihnen doch nie in den Sinn 
gelommen, daß ihr Bruder Joſeph ein fo großer Herr ges 
worben fen); Joſeph redete fie alfo fireng au: wo Fommt 
Ihr her? 

Ste. Aus dem Lande Cangan, um Getreide zu kaufen. 
Er. For feyd Spione, For wollt fehen, wo man am 
leichteften das Land überfallen kann. 

:&ie. Nein, gebietender Herr ! deine Diener find gekom⸗ 


N 
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damit gefällt und hernach in der Bundeslade aufgehoben. Ä 
Der Andere dachte: ich muß doch einmal fchn, ob dem | 
am Sabbath Morgen kein Wanna fällt; er ging aus, um 


‚zu fammeln, aber er fand nichts. Dies nahm der Her 


fehr übel, denn diefer Vorwitz zeigt immer ein Mißtranen 
in Ihn am 

Aus der Wuͤſte Sin zögen die Kinder Iſeael weiter und 
kamen in das Thal Rhaphidim, an der Abendſeite des Ge⸗ 


birges Horeb. Hier zeigte ſich nun abermal die hartmädige 
empoͤrende Unart dieſes Volks: fie fingen einen Zauk an 


mit Moſe und machten ihm die bitterfien Vorwürfe ,- daß 


er fie aus Egypten geführt habe, wo fie nicht nöthig gehabt 


hätten, mit ihren Kindern und mit ihrem Vieh vor Durfl 


zu fierben. Der arme geplagte Mofe wendete ſich wieder 


zum Herrn, und was konnte er. auch. befiers thun? Diefer 


- befahl ihm, er ſollte die Aelteſten Iſraels zu fich fordern, 
dann mit ihnen vor dem Volk hingehen zu dem Felſen am 


Fuße des Berges Horeb, baum follte er den Felfen vor den 


Augen des Volks mit feinem Wunderftab fchlagen, fo werde 


Waſſer genug herausfließen. Diefes alles: geſchahe, und dab 
ganze Volk wurde zur Genuͤge getraͤnkt. Man: fieht dort 


jetzt noch einen Felſen voller. wunderbaren Spalten und. man 
vermuthet, daß es der naͤmliche ſey, ietzt aber gibt er kein 


after mehr. 

- Mitternachtiwärtd vom: Thal Raphidim und dem Gebirge 
Horeb wohnten die Edomiter-, die Nachkommen Efaus; bis 
an die Gränze des Landes Canaan; unter den Stämmen 
dieſes Volks war einer .‚befonderd mächtig ‚geworden , näm: 
lid) der Stamm Amalekz diefer Amalek war ein Sohn Elis 
phas, des Sohnes Efaus; feine Nachkommen wohnten, dem 


Gebirge Horeb am nächften. Dieſe Amalekiter hatten gewiß 


alles gehört, was in Anfehung der Iſraeliten ‚in Egypren, 


am rothen Meer und in der Wuͤſte geſchehen war; «billig 


hätte fie dieſes aufmerkfaw: machen ‚und; :Ehrfurcht “gegen 


den Gott Iſraels erwecken follen ; und zudem. waren ja ‚die - 
Stammpäter. der Sfraeliten und Amaleliter,: Jakob und; Eſau, 


Brüder; und endlich ſahen ſie auch wohl an dem Zug, den 


\ 
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hierauf ließ er fie gehen. Insgeheim aber befahl er, man 
follte das Geld, das fie gebracht hatten, in die zehn Getreides 
Saͤcke vertheilen, und ihnen auch Zehrung mit auf den Weg 
geben; beides gefchahe, und die Söhne Iſraels zogen nun 
ab. Unterweges machte aber einer feinen Sad auf, und ba 
er das Geld fand, erfchradten fie alle und fagten: was hat 
doch Gott mit und vor? Als fie aber nach Haud famen, fo 
fand jeder fein Geld in feinem Sad, wodurch fie und- ihr. 
Bater noch mehr erfchraden, und fie fonnten nicht begreifen, 
wie das zugegangen waͤre. Wahrſcheinlich vermutheten ſie, 
der ſtrenge Herr in-Egypten ſuchte Dadurch Urſache, an fie 
zu kommen, und fie eines Betrugs zu befchuldigen, dies 
machte ihnen nun noch bänger. 

Setzt erzählten fie ihrem Vater Jakob die ganze Gefchichte, 
ihre Angft, die fie auögeftanden hatten, und daß fie ben Si⸗ 
meon als Geißel gefangen und gebunden da hätten laſſen 
mäffen, zur Sicherheit, daß fie ihren Bruder Benjamin mit⸗ 
braͤchten, wenn fie wieder kaͤmen. Dies beugte den alten 
Erz Bater gar fehr, er fagtes Ihr bringt mich um meine 
Kinder, Joſeph ift nicht mehr vorhanden, Simeon ift nicht 
mehr vorhanden, Benjamin wollt ihr auch mitnehmen, es 
geht alles über mid) aus. Ruben antwortete feinem Vater: 
Wenn: ich dir den Benjamin nicht wieder bringe, fo kannſt 
du meine zween Söhne ums Leben bringen, vertraue mir ihn. 
nur an, ich bringe ihn gewiß wieder. Nein! verfette der 
Bater, er geht nicht mit euch, fein Bruder Joſeph iſt todt, 
und Benjamin nurnocd) der einzige Sohn von meiner geliebten 
Rahel, wenn ihm nun auf der Reife ein Unglüd begegnete, 
fo würdet ihr meine grauen Haare mit Herzeleid zu Grabe 
bringen. . Dabei bliebs nun für diesmal, 

Wenn wir fo recht darüber nachdenken, wie Sofeph feine 
Brüder behandelte, fo finden wir nicht nur, daß er fie für. 
ihre an ihm begangene Gottlofigfeit ängftigen und zur Ers 
kenutniß bringen wollte, fondern er wollte auch gern heraus 
Bringen, wie fie gegen ihren Vater, und befonders gegen 
feinen lieben Bruder Benjamin gefinnt wären. Daß er ge⸗ 
rabe ben Simeon binden und gefangen zuräclbehalten Ins, 
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Iſraeliten während ber Schlacht oje zu Mofe hinauf hlid⸗ 
ten, und wenn fie ſahen an den aufgeredten Händen, def 
er betete, daß ihnen das dann Much machte, das iſt mis 

wahrſcheinlich. 

Dieſen Zug der Amalekiter gegen das Volk Iſtael vrahn 
der He ſehr ungnaͤdig auf und Er befahl dem Moſe, er 

‚ folle in ein Buch zum ewigen Undenken niederfchreiben, daß 

Er, der Herr, die Amalekiter fo gänzlich von der Erde yerı 
tilgen wolle, daß ifred Namens Gedaͤchtniß nicht mehr zu 
finden ſeyn wuͤrde. Died wurde auch erfüllt, zum letzten⸗ 
mal, wisd ihrer is der heiligen Schrift, Pfalm 83, 9. 8 
gebacht ; ber König David demüthigte fie fo, daß fie nk 
wieder empor kommen konnten, und ber Ueberreſt verlor fc 
unter ben benachbarten Völkern, fo daß der Name Amalel 
ganz vertilgt war. 

- Zum Yndenken dieſes herrlichen Siegs, den Mofe eigents 
lich durch fein Gebet. erfochten hatte, hauese er einen Als 
auf diefen Hügel und nannte ihn Jehovah Nifi, der Her iſt 
meine. Fahne; denn fein Gebet, oder vielmehr die Erhörung, | 
feines. Gehets, war die Fahne gewefen, die fein Volk in der 
Schlacht geführt hatte. Zugleich follte diefer Altar ein Denk 
mal der gäuzlichen: Vertilgung Amaleks feyn. 

Moſe hatte feine Fran und zwei Söhne mitgenommen, als 
ex non ſeinem Schwiegervater Reguel Jethro aus dem Lande 
Midian nach Egypten zog. Unterwegs aber in der Herberge 

wurde Moſe auf einmal tödtlich. krank und der Herr entdedte 
ihm, daß es Darum. gefchehe, weil er feinen Sohn aus Weich⸗ 
lichkeit: und Nachgiebigkeit gegen feine Frau nicht heſchnit⸗ 
ten babe; da ex. num ſelbſt wegen feiner Krankheit die Bes 
föneidung nicht verrichten konute, fo that es feine. Frau und 
fagte. dann im Unwillen zu ihrem Mann: du bift mic ein 
Bluthraͤutigam! denn fie, ald Midianitin, war der Beſchuei⸗ 
Dung nicht gewohnt, Moſe war nun wieder gefund und ſetzte 
feine, Reife nach Eigppten fort. Der. befchnittene Knabe 
aber mußte num erfk wieder heil werden, ehe er reifen konnte. 
Zipora blieh alfo mit: ihm zuruͤck, und als er heil war, fo 
ging: fie mit ihm wieder zuruͤck zu. ihrem Vater. So, daͤucht 
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mir, ſey bie duutte Stelle,’ 2. B. Mof. 4, B.20026, m 
leichteſten zu erklären. 

Hier, im Thal Raphidim, war Mofe mit feinem Bolt dem 
Sande Midian fehr nahe, daher kam nu Jethro, um feinen 
Schwiegerſohn zu befuchen und brachte ihm feine Frau mit 


den beiden Söhnen-Gerfon und Elifer; Moſe nahm fie mir 


Breuden auf und erzählte ihnen alles, was der Herr an ihm, 
en. den Volk Iſrael und an deu Egppterk gethan hatte, 
Jethro harte das alles and) ſchon durchs Gerichte gehört, 
da er aber num alle Umſtaͤnde genau und umſtaͤndlich erfuhr, 
fo preidte er den Bott Jehovah und bekannte, daß Er größer 
fey al& alle Götter; und als Färft und oberſter Priefter der 
Midianiter, ‚opferte er dem Jehovah feierlich; Moſe aber 
fiellte eine Opfer⸗Mahlzeit an, zu welcher er feinen Bruder 
Aaron und Die Aelteften bes Volks einlud. Ded folgenden 
Tages bemerkte Jethro, daB Moſe auch die, Gtreisigfeiten 
des Volks als Nichter fchlichtete, das war nun unter einem 
fo großen Volk eine mühfame Arbeit, die ihn dem ganzen Tag 
befchäftigte und ihn außerordentlich made machen mußte; 
daher rieth ihm Jethro, er follte ein Regiernugs⸗-Eollegium 
beſtellen, wovon jedes Mitglied eine gewifle Anzahl Familien 
unter feine Aufficht bekaͤme, dadurch würde er diefer Mühe 
überhoben und er Fonnte dann beſſer für da& Ganze forgen, 
Moſe befolgte diefen Kath, er verorbnete fiebenzig Männer 
zu Vorfiehern des Volks; und dies iſt der Urſprung des bes 
zähmten Sanhedrind. oder hohen Raths der Sfraeliten, der 
bis zur legten Zerftdrung Sserufalems durch die Römer ges 
währet hat, und vor dem auch unfer Herr und Heiland zum 
Tod verurtheilt worden ift. 

Fest beurlaubte fih nun Jethro von feinem: Schwieger⸗ 
ſohn, feiner Tochter und Eunkelſoͤhnen und zog wieder nach 
Haus. 

Das Thal Raphidim liegt an der Wendſeite des Gebirges 
Horeb; hier iſt die aͤußerſte Spitze dieſes Gebirges, der jetzt 
ſogenannte Catharinen⸗Berg, weil zur Zeit der erſten Chriſten 
die heilige Catharina als Einſiedlerin darauf gewohnt hat. 
Diefen Berg hatten alſo die Ffraeliten im Thal Raphidim 
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gegen Säboften vor. fih; da aber diefer Berg ſehr fdhwes. 
zu beftelgen iſt, ‘fo wählte der Herr den Berg Sinai, welder. 
hinter dem Catharinen⸗Berg weiterhin gegen Oſten liegt: denn 
Mofe mußte nach dem Plan, den Gott zur Gefeßgebung ent⸗ 
worfen hatte, oft auf den Berg fleigen. Der Sinai iſt ein 
majeftätifcher Berg und der höchfle in der ganzen Gegend: . 
Dben auf feiner Spitze ift eine ziemlich große Fläche, auf 
welche die Chriften in den erften Jahrhunderten, als fie noch 
Herren von diefen Ländern waren, eine ungemein große Kirche 
bauten, von welcher jeßt nur noch der ndrdliche.und der ſuͤd⸗ 
lihe Theil ſtehen, der nördliche Theil ift noch eine chriſtliche 
Kirche und der ſuͤdliche eine tuͤrkiſche Moſchee. 

An der ſuͤdlichen nnd ſuͤdweſtlichen Seite dieſes Berges: 
iſt eine große Ebene, die ſich von feinem Fuß an ziemlich 
in die Weite erſtreckt, hier war nun der Schauplatz, auf den 
ſich Iſrael lagern mußte; in den umliegenden Gebirgen und 
Thaͤlern hatten die großen Heerden Viehs Waide genug, ſo 
daß ſich alſo das Volk eine geraume Zeit hier aufhalten konnte. 
Hier kam: ed alſo im dritten Monat, ungefähr acht Wochen 
nad) deni Auszug aus Egypten, an und fchlug das Lager anf. 
Hier hatte das ganze Volk den Berg Sinai gegen Nordoften.. 
nabe.. vor. Yugen und” konnte ihn. beutlich vom Fuß an bis 
auf die Spitze überfehen. 

Sobald, fich die Kinder Ffrael gelagert hatten, flieg Mofe: 
auf dem Berg, allwo nun der Herr mit ihm redete und ihm’ 
befahl, er follte dem Volk fagen, wenn es feinen Geboten : 
gehorchen. würde, fo. follte es fein eigenthämliches Volk vor 
allen Volkern und. Sum. ein priefterliches Königreich ſeyn. 
Mofe flieg wieder herunter und berief fiebenzig Aelteſte oder‘ 
Senatoren zufammen, denen er fagte, was ihm der Herr bes 
fohlen hatte, und dann trug er ihnen auf, Died dem ganzen. 
Volk zu verfündigen. | 

Hierauf mußte nun Mofe auf Befehl des Herrn ſehr feier⸗ 
liche Anſtalten zur Geſetzgebung machen: Erſtlich mußten‘. 
alle Kinder Iſrael ihre Kleider waſchen, dann wurde rund 
um den Berg herum ein Zaun gemacht und befohlen, daß 
niemand bei Zodeöftrafe über den Zaun fchreiten und fi) dem : 


193 


weiſſage, hat den Andlegern viel zu fchaffen gemacht, weil 
man :nicht. glauben faun, daß fich der fromme Joſeph folcher 
abergläubiichen Mittel bedient habe. Diefe Worte find fo zu 
verfichen, er weiſſagt jegt mit dem Becher, wie fie gegen den 
Bruder Benjamin gefinnt feyen — dies koͤnne er durch den 
Becher erfahren. Die Sbdhne Iſraels aber nahmen” es fo, 
als ob diefer eguptifche Herr auf heidnifche Weile den Becher 
wie die Teraphim gebrauchte. Wielleicht werden fie gedacht 
haben: dadurch Hat er auch wohl erfahren, wie wir bem 
ülter nad) ‘aufeinander folgen. 

- Der Haushofmeifter Fam dem Befehl genau nach, er holte 
die Hebräer bald ein, und ftellte fie nun fo zur Mede, wie 
ihm war befohlen worden. Die Männer, die fi) ihrer Uns 
fhuld bewußt waren, fagten freimäthigs Warum befchuldige 
ans der Herr ſolcher Dinge? wir haben das Gelb, dad wir 
anf der vorigen Reife in unfern Saͤcken fanden, aus bem Land 
Sanaan wieder mitgebracht, wie follten wir nun fogar Silber 
oder Gold in deines Herrn Haufe ftehlen! — der fey des 
Todes , bei dent der Becher gefunden wird, und wir wollen . . 
meined Herren Knechte feyn. But! antwortete der Haushofs 
meifter, der, bei dem der Becher gefunden wird, fol niche 
Rlerben, jondern mein Knecht feyn, die Andern können dann 
nach Haus reifen. Nun wurde gefchtwind die Bifitation vors 
genommen; alle Säde wurden der Reihe nach gedffnet uud 
unterfucht, endlich fand man den Becher in Benjanıind Sad, 
Fetzt erftarb ihnen allen das Herz, und zum Beweis Der 
Wößten Trauer zerriffen fie nad) damaliger Sitte ihre Kleis 
ver, luden dann alles auf, und Fehrten mit dem Hofmeiſter 
ı wieder zuruͤck nach Memphis. 
ı Sept Fam es nun hauptfächlich auf Juda an, denn der 
wer bei feinem Vater für den Benjamin. Buͤrge geworben, 
deher nahm er ſich auch vorzüglich feines jüngften Bruders 
m: denn als fie wieder vor den Sofeph kamen, wor ihm 
niedergefallen waren, und ihm ihr Compliment gemacht hatten, 
Tofagte Joſeph: Wie habt ihr das wagen dürfen? glaubt 
ihr denn nicht , daß ein folcher Mann, wie ich, Geheimnie 
exrathen Tonne? — dies bezog fich auf dab Beige K.\® 
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WBGottes war fein Angeſicht fo glänzend geworden, baß.aen 
ed ohne Berlegung der Augen nicht lang anfchen konufe, 
deöwegen bing er: einen Schleier über fein Seht, fo lang 
bis diefer Glanz vergangen war. 

Nun wurde zum Bau. der Stiftshuͤtte heſchritten; dazu 
hatte der Hert zwei ifraelitifche Männer, Bezaleel und Aha⸗ 
liab, audgerüfter; diefe waren große Künftter, fie waren ei⸗ 
gentlich. die Meifter,. die das ganze Werk dirigirten, unte 
ihnen arbeiteten dann auch fehr viele andere geſchickte Maͤn 
ner, and die Koftbarkeiten: Gold, Silber, Kupfer, Baum 
wolle, feine Leinwand, Edelfteine u. d. gl. lieferte dad Voll 
ſo reihlih, daß ihm Mofe endlich Einhalt thun magte 
Ale diefe Sachen hatten fie aus Egppten mitgebracht; fü 
wurde dann die Stiftshuͤtte bald bollendet.. Die hobenpriefter 
liche und priefterliche Kleidungen waren fehr prächtig und 
Toftbar, befonders war ‚das Bruftbild des Hohenprieſters 
merfwärbig, ed war viereckigt und enthielt 12 Edelgefteine, 
in welche Moſe das Urim und Thummim oder Licht und 
echt that, wodurd Gott Antwort ertheilte, wenn er gefragt 
wurde: was dies geweien ift, das wiffen wir nicht, und 
eben fo wehig, wie die Antwort erteilt wurde. Was Luther 
Durch Seide, gelbe Seide überfegt hat, war feine Baunwolle, 
damals kaunte man unfre Seide noch nicht. 

Jetzt wurde nun hier in der Wuͤſte Sinai die Stiftshuͤte 
zum erftenmal aufgefchlagen, und ber Hoheprieſter, nebſt 
feinen Söhnen wurden eingelleidet und eingeweiht, dans 
wurde auch geopfert. Jetzt erfchien nun auch die Herrlichkeit 
des Herrn in der Wolkenfäule, und diefe erhub ſich und 
feßte fih auf die Stiftöhürte auf das Ullerheiligfte; hier 
. blieb fie, wenn das. Vol ruhte, wenn es aber ziehen fo | 
ſo erhub fie. fich in die Höhe und ruͤckte vorwärts. 

: Bei dem Opfern. ber Ssfraeliten ift auch das noch zu be 
merken, daß das. erfte Opfer Aarons durch einen Feuerſtrahl 
aus der Wolkenfänle angezündet wurde, zugleich wurde ber 
fohlen, daß dies Feuer beftäudig Tag und Nacht auf dem 
Altar unterhalten werben und nie verldfchen ſollte. Died 
wurde auch bis zur babylonifcgen Gefangenſchaft beobadptel. 
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Deren Werte erzählt hatten, und unſer Vater nun fagte: 
Tehrt wieder zurüc und kauft und ein wenig Speife, fo 
autworteten wir: wir bürfen nicht binabzieben; wenn aber 
anfer juͤngſter Bruder bei ums iſt, fo kͤunen wir hinabziehen; 
denn wir follen des Mannes Angeſicht nicht ſehn, wenn unfer 
Hingfter Bruder nicht bei uns iſt. Da fagte dein Knecht, mein 
Bater, zu uud: ihr wißt, daß mir meine Hausfrau Zwei ges 
beren hat, und der Eine ift von mir weggegangen, und ich 
Gabe deſagt: wahrlich! er iſt gewißlich jerrifen worden ; und 
ich Hab ihn bisher Kicht imehr geſehen. Wenn ihr nm diefen 
auch vor meinem Angeſicht wegnehint und ihm ein Verder⸗ 
beit begegnete, ſo wuͤrdet ihr meine grauei Haare mit Jams 
mer ind Grab nicbeilegens Wenn ich nun zu deinem Knecht, 
meineitt Vater, komme, und der Juͤigling nicht bei uns if, 
da jene Seele au dieſe Seele gebunden iſt, fo wirds gefchehen; 

"wenn er ſieht, daß ber Juͤnugling nicht da iſt, daß er ſtirbt, 
and Beine Knechte werden die grauen Haare deined Kucchts; 
mafers. Vaters, init Betruͤbuiß ind Grab niebörlegen,; bein . 
Knecht iſt Buͤrge für diefen Juͤngling geworden bei meinem 
Water; ich ſagte? wenü ich ihn dir nicht wieder bringe, fo 
win ich gegen meinen Vater für ale Tage gefündigt haben; 
Wan laß doch deitien Knecht für diefen Juͤngling meines 

Seren Sclave bleiben, nnd laß den Juͤngling Mit. feihen 
Bruͤdern hinaufziehhen. Deut wid Ebnnte ich hinauf ziehen, 
ge meint Vater, menis ber Juͤngling nicht mit zieht? Damit 

ich den Jammer nicht ſehe, der meinen Vater überlonrmen 
1 wird: Diefe Rede des Juda mußte höthwenbig dei Joſeph 

Aberzeugen, daß feine Brüder nicht den entfernteſten Haß oder 
Meid gegen den Benjamin hegten; er Hatte alfo nun feinen 
Aweck erreicht, aber ed war auch nün Hohe Zeit, denn der 
Khraͤnen⸗ Damm wollte durchbrechen ;- er Tonnte fich nicht 
ehr halten: Gr tief: laßt jevermanti hinaus gehen! (Bend 
os waren mehrere Egypter zugegen); jetzt war er udn mit 
ſeinen Brüvern allein. Das lang zoruͤckgehaltene Gefuͤhl der 
Erudverliebe entwickelte ſich plotzlich wie ein Strom, dei ben 
Das durchbricht, EE weinte ſo lauf; Daß es die Leekt 
Gepen Hbrten, uub ſutach: Sch bi⸗ Sie - — z ur 


Lediten rund um das Heiligthum ber, Hier Hatten dans and 
Moſe und Aaron ihre Zelte. Wenn fich die Wolkenſaͤule 
-erhub and das Volk fortziehen follte, fo wurde mit Droms 


meten geblafen, und fo zog Juda voran, dann Sffafcher und. 


Sebulon, hierauf. zogen dann auch Vie mittägigen Stämme, 
dann folgten die Leviten mit dem ganzen Heiligthum, nebfl 
Moſe und Aaron, dann die drei Stämme gegen Abend, und 
‘endlich die drei gegen Mitternacht. Es war ein ungeheure 
"Bug; er befand ans ſechsmalhundert und fieben und fünfzig 
- taufend und fechöhundert Männern, ohne Weiber und Kinder, 
dann ihr VBieh, ihre Zelte und alles Geraͤthe. Wan kann 
"leicht deuten, baß der Zug: biefes Volks durch die Wuͤſte 
Staumen und Eutſetzen rund um fich her wirb verbreitet 


baden. unten 


12. Wer durch das rothe Meer gedrungen, 
Des Geiſtes Tauf empfangen bat, 
Mit. Freuden Moſis Lied geſungen 
Und nun betritt den Pilgerpfad, 
Der trifft gar bald in dürren Wüſten, 
In Mara bittres Waffer an, 
Der alte Menſch, mit feinen Lüften, 
Murrt über diefe raube Vadn. 


Der Glaube tunft deu Baum bes Lebens 
a, 0. Ins bittre Waſſer, e8 wird füg, 
Der. Glaube tunfet nie vergebens, 

Er weiß, was ihn fein Führer hieß. 
Nun wird der ganze Menſch erquidet, 
: Das bittve Kreuz tdirs Ihm Genuß, - 
Und wenn.er Elim nun erblidet, 
©o ſchwelget er im Usbexfluß, 
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“ Der alte Menſch entbebrt mit Schmerzen 
" Eggdptens Luft und Fleiſchgenuß, 
. . Uns er bebattert rum von Herzen, 
Daß er in MWüfen..bungern muß. 
Der Glaube ſchafft Abm, : Himmels ſpeiſe 1— 
Die aber auch ihm nicht genügt, | 
‚Yu Fleiſch bekommt er auf die Reife, u 
aus er fih iR ſein Schidſal fügt. an 
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| dern beladen, und zehn @felinnen mit Getreide, und Brod 


und Speife anf dem Wege zurüd nad) Egypten. Nun zogen 
die Männer ab, und da Joſeph fürchtete, fie möchten fi 
aun auf dem Wege Vorwuͤtfe machen, und jeder dem Aubern 
die Schuld wegen Joſephs ehmaliger Mißhandlung aufbärden, 


fo empfahl er ihnen, nicht miteinander zu zanlen auf dem 


Wege. 
Mit welchen Empfindungen jetzt dieſe Maͤnner nach Haus 


reisten, das läßt ſich denken. Joſephs himmliſch⸗guͤtige Bes 


handlung und ihr ehemaliges Berbrechen, beides fand gluͤhend 
ell nor ihren Yugen, und ich bin überzeugt, daß dieſe ganze 


| | Geſchichte einen großen Antheil an ihrer gründlichen Bekeh⸗ 


‚ mung und wahren Derzenöbefferung gehabt hat. Mit welchem 
Gehnen mußten fie nach Haus eilen, um ihrem alten Vater, 
der nun dreißig Jahr um Joſeph getrauert hatte, wieder eis 


am Himmel auf Erden zu dffuen? Eudlich Famen fie mis 


ihrem ganzen Zug nach Hebron ind Thal zum Haus ihres 
Baterd. Sie eilten zu ihm und fagten: Joſeph lebt noch 
und iſt ein Herr in ganz Egyptenland. Jakob antwortetes 
macht mir nichts weiß, das ift nicht wahr.) Sie aber erzaͤhl⸗ 
kn ihm alles und zeigten ihm die Wagen und die Gefchenke, 


|. bie-igen Jofeph fhichte; da er num fahe, daß das alles 


wahr war, was fie ihm fagten, fo wurde er. wie verjüngt, 
fin Abend ward Licht und er fagte: ich bin reich genug, nun 
mein Sohn Joſeph noch lebt, ich will hin und. ihn fehen, ehe 


ich flerbe. Bon nun an wurde Anſtalt zum Zug nach Egyps 


ten gemacht. Als nun alles bereit war, fo machte ſich Ja⸗ 
06 mit feiner ganzen Familie, Söhne, Weibern, Kindern und 


ü Kindeskiundern auf den Weg nach Egypten, und ald er nach 


Berfaba kam, wo fein Großvater Abraham und fein Vater 
Iſaak fo lange gewohnt hatten, fo opferte er dem Gott feines 
Bater Iſaak, der auch der feinige war. Hier erfchien ihm 
Gott des Nachts im Geſicht und fprach zu ihm: Sch. bin 
dein Gott, der Bott. deines Vaters, fürchte dich nicht, hinab. 


in Egypten zu ziehen, denn ich will dich dort. zu einem, gros 


Pro Volt machen. Ic will mit dir hinab in Egppten ziehen 
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Fortſetzung der Geſchichte der Kinder Iſrael bis 


nach dem Tode Mofis und zum Ende des Zuge 
durch die Wuͤſte. 


Nachdem nun die Geſetzgebung ‚und die Einrichtung bes 
Priefterthums und des Opferdienfted geendigt war, fo erheb 
ſich die Wolkenſaͤule über der Stiftshuͤtte hoch in die Luft 
und rückte vorwärts; jest erfchollen die Drommeten , ba 
Volk padte ein, fie feierten das Paſſahfeſt; denn es. wer 
nun ein Fahr feit dem Auszug aus Egypten verfloſſen, um 
z0gen dann im obenbefchriebener Ordnung. der Wolkenfänk 
nad), und wohin fie fie führte. Jetzt ging der Zug wieder 
gegen das gelobte Land zu, nach der Wuͤſte Pharau. Hier 
blieb die Wolfe fichen, und dad Volk Tagerte fi. Hobab, 
der Sohn des Jethro, folglih Mofis Schwager, hatte bie 
Iſraeliten bis ‚dahin begleitet, jeßt wollte. er wieder nah 
Haus reifen, Moſe aber bat ihn, bei ihnen zu bleiben, weil 
er in ber Wüfte Befcheid wußte, und ihnen alfo in vielen 
Stuͤcken rathen konnte. Jetzt wurde das Volk aber wieder | 
ungeduldig; denn fie harten nichts -ald das Manna um 
was fie von ihren Viehheerden genießen konnten; allein das 
mochte nicht viel austragen, denn in diefen Wofteneien war | 


- wenig Weide und für die Menfchen gar nichtö zu genießen. 


Sie murrten alfo heftig. wider Mofe, daß er fie aus einem 
fo fruchtbaren Land, wo ihnen nichts mangelte, in bie 
Wilfte geführt Habe, wo fie Fein Fleiſch hätten; alles Voll 
meinte und Elagte, fo daß dem guten Mofe bang wurde; 
er flehte alfo zum Herrn, und wurde erhört, der Herr bes 

flätigte das Amt der 70 Xeltefien dadurch, daß er ihnen | 
den heiligen Geift gab, dadurch wurden Mofis Geſchaͤfte 
fehr erleichtert; aber über dad murrende Volk wurde der 
Herr ſehr zornig. Er ſchickte ihnen eine foldde Menge 
Wachteln durch einen flarfen Wind vom Meer ber, daß fie 
einen Monat lang daran zu eſſen hatten und dies Fleiſch 
ihnen zum Edel wurde; durch dad Uebermaß diefes Ges 
nuſſes entfiund eine Seuche unter dem Volk, wodurch fehr 
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wiele Menſchen weggerafft wurden; daher wurde dieſer Ort 
die Luſtgraͤber genannt. 

Von hier zog das Volk weiter nach Hazeroth, wo es ſich 
wieder lagerte. Hier wurde nun Moſe in eine Pruͤfung 
Yon anderer Art gefuͤhrt; feine Schweſter Miriam und fein 
Bruder Aaron machten ihm Vorwuͤrfe, daß er eine Aus⸗ 
länderin, eine Midianitin, zur rau habe; fie ſagten: meynſt 
da denn, der Herr vede allein durch dich, und nicht auch 
durch uns? kannſt du denn auch thun, was du willft, ohne 
jemand Nechenfchaft zu geben? Hier nahm ſich der Herr 
ſelbſt ſeines Dienerd Mofe an. Die Herrlichkeit Gpttes 
arſchien in der Stiftöhättenthär, und der Herr rief Aaron 
und Miriam zu ſich, Moſe war auch in der Nähe; dann 
ſprach er zu den beiden Gefchwiftern: wo irgend ein Prophet 
unter euch iſt, fo will ich mich ihm kund thun in einem Geficht 
der Traum, aber ganz anders gehe ich mit meinem Knecht 
Mofe nm; ich rede mindlich mit ihm, ich offenbare mid) in 
meiner-Geftalt, und fpreche nicht mit ihm durch dunkle Worte 
und Gleichniß; warum erfühnt ihr euch, Moſe folche Vor⸗ 
wärfe zu. machen? — Hiemit wandte ſich der Herr weg, 
war fehr ungnaͤdig, und die Wolkenſaͤule eutfernte ſich von 
der Stiftshuͤtte. Indem wandte fi) Aaron zu feiner Schwes 
fer und ſah, daß fie ganz ausfätig war, über und über 
weiß wie der Schnee. Dies beugte ihn tief; er bat feinen 
Bruder Mofe, er möchte doch für fie bitten, daß fich der 
herr ihrer erbarme und das jchredliche Unglüd von ihr 
nehme. Moſe that das, er wurde auch erhört, doch mußte 
fe ficben Tage außer dem Lager ganz einfam zubringen. . 
- Set zogen nun die Yfraeliten noch weiter vorwärts in 
der Wüfte Pharan und lagerten fich wieder an einem Dit, 
der Rithma hieß. Hier beichloß Mofe, Kundfchafter in das 
Land Ganaan zu ſchicken, an deffen Gränze fie waren; er 
wählte aus jedem Sramm einen, fo wie ihm Gott befohlen 
hatte; unter diefen zwölf Männern find befonders zwei, 
merkwuͤrdig, nämlich Caleb, aus dem Stamm Juda, und. 


Joſua, der Diener Mofis, aus dem Stamm Ephraim. Diefe =— 


Kundfchafter vertheilten fich und fchlichen einzeln durch das 


gen. moͤchte, er. wolle fie ſegnen. Joſeph führte ſie nerf 


nen Vater, der aber vor Alter.nicht wohl mehr fehen konn 
dieſer Füßte und herzte die Singlinge und ſprach zu. Joſep 
fiehe, ich hab dein Uugeficht gefehen, das ich mir nicht me 
gedacht hatte, und nun hat mich auch Gott beine Kind 
feben laffen. Jetzt nahm Joſeph feinen älteften Sohm Manaı 
au feine linfe Hand, denn er mar der Neltefte, um ihn di 
Vaters rechten Haud entgegen zu führen, und den Ephrai 
au feine rechte, gegen feined Vaters linle Hand. Es we 
nämlich gebräuchlich, daß der Segnende die rechte Hand dei 
aufs Haupt legte,‘ der der Aeltere oder Bornehmere war. Fa 
kob aber, von den Ahnungen der Zukunft durchdrungen, legt 
feine Hände Ereuzweife übereinander, fo daß feine Rechte au 
Ephraims und feine Linke auf Manaffes Haupt fam. Jo 
ſeph fahe dad ald einen Irrthum an und wollte die Haͤnde 
zurecht legen, zugleich fagte ers nicht fo, mein Vater! der 
iſt der Aelteſte, aber Iſrael antwortete: ich weiß wohl, mein 
Sohn! ich weiß wohl, der Neltefte foll auch ein Volk werben, 
aher der Juͤngſte wird größer werden dann er, von ihm wird 
ein großes Volk herfommen, Nun fegnete er die beiden Juͤng⸗ 
linge fo, daß ein Spridhwort daraus entfland: Goss ſetze 
dih wie Ephraim und Manaffe. Ferner fprach Iſrael zu 
Joſeph: fiehe, ich flerbe und Gott wird mit euch feyn und 
wird euch wieder in das Land eurer Väter zuruͤckbringen. Ich 
habe dir ein Stüd Landed gegeben außer deinen Brüdern, 
dad ich mit meinem Schwert und Bogen den Amoritern abs 
genommen habe. Jakob Hatte alfo auch Krieg geführt. - Die. 
heilige. Schrift erzählt bei weitem nicht alles, mas gefchehen 
ift, fondern nur dad, was zu ihrem Zweck dient, nämlich bie 
göttliche Regierung der Menfchen zu ihrer Erlöfung.. 

Setzt folgt nun noch der Segen Jakobs über feine zwoͤlf 
Soͤhne. Eine Weiffagung im hohen Styl, aus der man flieht, 
weld) ein großer und heiliger, mit göttlichem Licht begabter 
Mann er gewefen feyn muß. Da er nämlidy merkte, daß. 
fein Ende nahe war, fo ließ er feine zwoͤlf Söhne zu fich 
Fommen, um ihnen zu fagen, was ihnen in kuͤnftigen Zeiten 
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begegren werde. Als fie beiſammen waren, fo begann ſein 


—— — — — — — — —* 





Schwanengeſang, er würde dichteriſch begeiſtert, und folgens 
des waren feine Ausflüffe: 
"Kommt zufammen, ihr Kinder Jakobs! Hörer zu; horet 


;, euren Vater Iſrael! 


; Ruben, du biſt mein Erftgeborner; meine Kraft, der Beginn 
meiner Macht, der vortrefflichfte in Hoheit und der vortreffs 
lichſte in dev Staͤrke. Schnell, wie ablanfendes Waſſer bift 
du; du follft der Vortrefflichfte nicht feyn: denn du haft dei⸗ 


nes Vaters Lager befliegen, du haft es befledit, du haft mein 
Bette beftiegen. 


Simeon und Levi find Brüder, ihre Schwerter find Werk⸗ 


‚zuge der Gewaltthätigkeit. Meine Seele komme nicht im 
: Ihre geheimen Rathſchlaͤge, meine Ehre habe Leinen Autheil 


an ihren Zufammenkünftens denn in ihrem Zorn haben fie 


tinen Mann erfchlagen und in ihrem Muthwillen die Ochfen 
weggefuͤhrt. Werflucht fey ihr Zorn, denn er ift heftig, und 
ihre Rachfucht, denn fie ift hart. Ich will fie vertheilen in 


Jakob, ich will fie zerfirenen in Iſrael. 

Juda du bifts, dich werden deine Brüder loben, beine 
Hand wird auf den Nacken deiner Feinde feyn. Vor bir 
werden fic) deines Baterd Söhne bilden. Juda iſt ein junger 
Löwe. ‚Du biſt vom Raub aufgeſtanden, mein Sohn) — er 
krummt ſich, er legt ſich nieder wie ein Lowe, fo wie ein 


* alter Löwe; wer wird machen, daß er aufficht. Das Scepter 


wird von Jnda nicht weichen und Fein Gefeßgeber von feis 
nen Füßen, bis der Schilo fammt, und dem werden die Völs 
ker gehorſam fenn. Er bindet feinen jungen Efel an ben 
Beinftod, und die Füllen feiner Efelinnen an den edelften 
Weinftod; er wafcht fein Kleid im Wein und feinen Mantel 


im Zraubenblut. Er ift röchlidy von Augen durch den Wein 
. and weiß von Zähnen durch die Milch. 


Sebulon wird an den Hafen der Meere wohnen. Er wird 
an den Hafen der Schiffe feyn, bis gen Sidon. 
Iſaſchar ift ein ſtark Enochichter Efel, der fich zwifchen 


' feinen zwei Laſtkoͤrben niederlegt. Da er nun die Ruhe fahe, 


Daß fie gut war, uud bad Land, ball eB angenehm Auanı 
bengte ex feine Schulter zum Tragen und diente um Lohn. 

Dan wird fein Volk richten, fo wie ein Stamm in ra 
Dei ivird eine Schlange am Wege ſeyn, eine Yfeikfchlee 
. neben dem Pfad, die das Pferd in bie gerfen Hit er 
fein. Reuter hinten herab fällt, 

Auf dein Heil, Herr, warte ich? Ä 

Was Gad betrifft, fo wird ige ein Hanfen Krieger fv 
fallen, aber er wird fie am Ende auch überfallen. 
aſers Brod wird fett ſeyn und er wird Lecerbiffen auf u 
Tafeln der Könige liefern. 

— iſt eine losgelafſene Hindin, er gibt (ch 
. Worte. 

Joſeph iſt ein fruchtbarer Zweig, ein fruchtbarer Zwei 
an einer Quelle, jeder Zweig wuchert über das Ufer, dd 
Bogenſchuͤtzen haben ihm wohl Bitterkeit verurſacht, auf ihn 
geſchoſſen und ihn gehaßt, Aber fein Bogen blieb geipannt, 
und die Arme feiner Hände wurden geitärkt Durch Die . 
des Mächtigen in Jakob. Daher ft er ein Hirte, eig 
Mahlſtein Iſraels. Don deines Vaters Gott, der dir helfen 
wird, und vom Allmächtigen, ber dich fegnen wird, mit 
Seguungen des Himmels von oben, mit Segnungen dei 
Abgrundes dort unten, mit Segnungen der Amme unb ber. 
Wutter. Der Segen deines Vaters übertrifft die Segnuugen 
meiner Vorfahren bis zu den Gränzen der ewigen Nigel 
Sie follen kommen über das. Hanpt Joſephs, und auf den 
Scheitel des Abgefonderten, von feinen Brüdern, * 

Benjamin wird wie ein Wolf zerriſſen, des Morgens 
wird er feinen Raub verzehren, und am Abend feine Pente 
ausoͤtheilen. 

Dieſe dunkle prophetiſche Rede hielt Jakob auf feinem 
Sterbehette; * befahl er noch, daß man ſeine Leiche nach 
Hebron führen und dort in der zwiefachen Höhle, gegen 
Mamre über, beifegen folte. Er war die ſechſte Perfon, die 
da beerdigt wurde, nemlih: Abraham, Sarah, Iſaak, Res 
bella und Lea waren ſchon da, und Jakob kam nun dazu,’ 
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Sehen er dieſes Alles beſtellt hatte, fo entfehlief er. 
Geine Sdhne befolgten nun genau Alles, was er geſagt 
ste. Er wurde nach egyptiſchem Gebrauch einbalfamirt, 
ja einen Sarg gelegt , und man vom ganzen Ehniglichen Hof. 
wwb: von ‚allen feinen Kindern begleitet, nach Hebron, im 
Sande Eanaan gebracht, nud zu feinen Vorfahren beigeſetzt; 
Man nl fie alle wieder nad) Egppten zuruͤck. 

eforgten Joſephs Brüder, wieder aufd Neue, eu 
Pr ſich nun, da ihr Vater todt fey, noch an ihnen rächen, 
‚ waber berubigte fie ganz uͤber dieſen Punkt, und fagte: Ihr 
gdachtet e& hoͤſe mit mir zu machen, aber Gott mepnte ed 
gut, er ließ ed zu, um eine große Menge Menfchen zu ers 
palten, Dafi Joſephs Druher nun alle fromme Maͤnner 
geworben waren, dad bezeugen fie dadurch, daß fie ſich Dies 
ner des Gottes Jakobs nennen, 

Bon.uum an lebten die Kinder Iſraels in Egypten, bie 
gu ihrer Ausführung in das ihren Vätern yerfprochene Land 
Eanaan, durch Mor. 

Als nun Joſeph auch merkte, daß er fterben würde, fo 
‚Beß ex feine Brüder zu ſich kommen und ſprach zu ihnen: 
Ich ſterbe, uud Gott wird euch heimfuchen, und aus dieſem 
Sande in das Fand führen, das Er Abraham, Iſaak und 
Jakob verfprochen hat; dann nahm er auch einen Eid von 
ibuen, daß fie auch feine Leiche mitnehmen wollten, wenn 
fie aus Egypten nach Gangan zögen, um fie im Erbbegräbe 
niß feiner Väter heizuſetzen. Died gefhah auch, wie wir 
zu feiner Zeit finden werden, 

So flarb dann auch dieſer wahrhaft große und fromme 
Mann, als er hundert und zehn Fahr alt war, er wurde 
einbalfamirt, in einen Sarg gelegt, und dann an einen 
ſichern Drt aufbewahrt. 

Die Geſchichte Joſephs iſt eine der rührendften, nicht 
allein in der Bibel, fondern auch in allen Gefchichten de& 
Alterthums. Uber fie ift auch lehrreich und ein Meifters 
ſtuͤck der Führung Gottes. Durch viele und ſchwere Leiden 
wurde Joſephs Seele nach und nach gereinigt, geheiligt, 
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und zu bein großen Zweck gefchicht gemacht, m. ben 

der Herr gebrauchen wollte. Aber meld ein Merl 

wurde er nun in ber Hand feines Gottes? — ohne, 

wären Millionen Menfchen, und feine eigene‘ ganze Fam 
Hungers gefiorben. Seine Brüder waren in ihrer Jüg 
nohe, wilde Menfchen; die fchredliche Sünde, die fie 
ihm begingen, wurde endlich die Urfache der bitterften R 
zu ihrer Belehrung und Veredlung. Und der alte Patria 
Jakob felbft, mußte einen fehr ſchweren und langwieri— 
Berläugnungsweg durchgehen, weil ihn feine allzugrı 
Anhänglichleit an Rahel und ihre zwei Söhne, und fe 
Darrheilichkeit gegen fie, an der vollkommenen Bereinigu 
mit Gott hindert. Auch er mußte durch viele Truͤbſal 
ind Reich Gottes eingehen. 





Noch einige Bemerkungen über die drei Patriarche 
Abraham, Iſgak und Jakob. 


Dieſe drei beruͤhmte Namen großer und weltberuͤhmte 
Männer ſtehen gewoͤhnlich beiſammen, und dieſe Vereinigung 
geht aus der Zeit in die Ewigkeit über; denn unfer Her 
fagtz es werden viele kommen von Morgen und Abend, mal 
mit Abrabam, Iſaak und Jakob im Himmelreich. zu 
Tiſche ſitzen. Es fcheint alſo, als wenn fie in jener Welt 
einen: befondern vorzäglichen Theil des Reichs Gottes bes 
figen würden. Der arme Lazarus wurde von den Engels 
in Abrahams Schoos getragen; alfo in den Sitz, in dem 
dh Abraham bis nach dem Kreuztode Ehrifti aufpielt. So 
viel ift gewiß, Abraham vorziglih, nach ihm fein Gohs 
Iſaak und fein Enkel Jakob, find dad Fundament, auf wel 
bes die iſraelitiſche Kirche des alten Bundes gegründet iſt, 
und auf welcher auch nun die ded neuen Bundes ruht. 
Gott, der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft mit 
einem Blick uͤberſieht, und nun einmal befchloffen hatte, die 
gefallene Menfchheis zu retten, wählte fih einen Mann aus, 
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ven dem Er wußte, daß er der Ausführung feines vorha⸗ 
deuden: Plans” entfprechen würde. Diefem Mann, feiner 
Samilie: und Nachlommen wollte er fih näher offenbaren; 
tjes Volt ſollte durch eine befondere Einrichtung des Gottes⸗ 
Nenfles und ‚der Gefete, von allen Vblkern der Erbe abges 
findert leben, fi) mit feinem Bolt vermifchen, und fo die 
Bewahrgrin der göttlichen Geheimniffe und Dffenbarungen, 
ad der Verehrung des einigen wahren Gottes werden. Aus 
dieſem Volk follte dann auch der Meifiad, der große allges 
meine Welterldfer herfommen, daher mußten auch alle Ges 
fhlechtöregifter diefes Volks, und die Zeitrechnung fo genau 
aufgezeichnet und beobachtet werden, damit alle Thatſachen 
die Yusführung des göttlichen Plans ihren beflimmten Ort 
und Zeit befämen, und dadurch bis and Ende ber Welt gruͤnd⸗ 
lid bewahrheitet werden möchten. 

Schr merkwürdig und wichtig ift der Umftand, daß die 
Nachkommen Abrahams, Iſaaks und Jakobs, nämlich die 
Juden, noch immer, ſo ſehr ſie auch unter alle Voͤlker zerſtreut 
ſind, ganz unvermiſcht, fuͤr ſich ein von allen Nationen ver⸗ 
ſchirdenes und ausgezeichnetes Volk find. Noch immer find 
die Juden die treuen Bewahrer der Offenbarungen Gottes, 
ihre Bibel, unfer altes Teſtament, iſt ihnen fo Heilig, daß 
fe es für das größte Verbrechen halten, nur einen Punkt, 
viel weniger einen Buchftaben darinnen zu ändern, und eben 
ihr noch immerwährendes merkwuͤrdiges Dafeyn, dieſes abs 
gefchiedene Aufenthalten unter und, beweist, daß’ fie der 
Here noch zu einem befondern, herrlichen Zweck aufbewahrt, 
bei deſſen Erreichung dann ber ganze Plan, deſſen Ausfuͤh⸗ 
zung ‚mit Abraham, Iſaak und Jakob begann, heil und Far 
vor unfern Augen liegen wird, und dann erfi werden wir 
im Lichte. ſehen, was uns für jet noch dunkel if. Wenn 
wir das Alles richtig ind Auge faffen, und nun mit wohls 
unterrichtetem Blick wieder zurüd zu jenen dreien Patriarchen 
gehen, ſo konnen wir ihre Führung viel leichter begreifen 
und alled beffer einfehen. Bei Abraham kam alles darauf 
an, den Glauben an den einigen wahren Gott, und feine 
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Führung unerfähätterlich rn die Wele und Nachwelt ih 
den. Diefer Abrahams⸗Glaube wurde durch fee felfe 
Treue bewährt, der Herr erreichte feinen Zweck an ihm; und 
Abrahams⸗Glaube war nun von Seiten der Dreufchen 
Grund ihrer Geligkeit, deſſen Anker in dem kuͤuftigen 
Ifungswert Jeſu Ehrifti ruhte. Diefer Abrahams⸗Gl 
ging auf Iſaak und Jakob über, und ob er glei bei i 
Nachkommen vor ben Mehrſten verhachläffigt wurde, 
fand ſich doch inimer eine beträchtliche Auzahl unter 
Hraeliten, die in dieſem Glauben lebten und fellg van 
dieſes währte fofort bis auf Chriftum, welcher mul 1 
Abrahams⸗Glauben vollends die Kröne aufſetzte, und 
‚nun auch noch durch den Glauben ah fich ſelbſt erhdhte i 
flärfte ,. fo daB. nun der Glaube def Chrifted noch inn 
der Abrahams: Glaube, aber int vollkommenen Stan, i 
Da nun der Glaube Abrahams dei Stämmudter all 
Glaubens tft; fo fagt die Schrift ganz recht, daß Abkayı 
der geiftliche Vater aller Gläubigen ift, ind daß alfe au 
alle wahren Chriften Abrahams Kinder find. Er if m 
bleibt immer bad größte Mufter des Glaubens und We 
trauens auf Gott; und Iſaak und. Jakob traten endlich I 
feine Jußſtapfen. 


a Au so 


Sortfegung ber Zeitrechnung bis auf den Zug Jakobs ie 
Egypten, und bis auf Joſephs Tod; 


& iſt aus mancherlei Urſachen nörhig, daß ich in meine 
bibliſchen Erzaͤhlungen die Zeitrechnuung mit durchfähre. Bo 
fonders iſt es jetzt erforderlich, da wir in einer Zeit der 
Erfuͤllung der letzten und wichtigſten Weiſſagungen lebus, 
ws uns alſo die richtige Zeitrechnung bei der Beobachtung 
der Termine diefer Erfüllung wichtige Dienfte leiſtet. 

_ Abraham wurde geboren im Jahr der Welt 2008; Sein 
Sohn Iſaak wurde geberen, ald er 100 Jahr alt. war, 
und er heirathete Die Rebekka, als er vierzig Jahr alt war 
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in feinem GOfen wurden ihm Jakob und Eſan geboren, unp 

Fakob war 130 Jahr alt, als er wor Pharao ſtund, folglichz 
Als Iſaak gebören wurde, war Abraham alt 100 abe 
Als Iſaaks zween Söhne geboren wurden, 


wer er alt 60 Jahr 
Als einer dieſer Soͤhne, nämlich Jakob, vor | 
Sharan Rand, war er alt 130 Jahr 
: Die Zeit alſo, von Abrahamd Geburt bis auf — 
den Zug Iſraels nad) Egypten, find 290 Fahr 
'  Mbdiren wir diefe zum Jahr 2008 


| i welchem Abraham geboren wurde, fo finde 
wir, daß der merkwuͤrdige Zug Iſraels nach Egyp⸗— 
tem fälle ind Zahr det Welt : 0 5 0 2 2208 
Oben habe ich meine früßere Ueberzeugung geäußert, daß näms 
. ih Ehriftus 4000 Jahr nach der Erfchaffung der Welt geboren 
werden; allein ich bin nachher durch Johann Georg Frauckens 
. Diblifche Zeitrechnung, die ſich duf die Berechnung der ifraelitis 
ſchen Jubel⸗Jahre gründet, ganz anders belchrt worden, und es 
ik der Mühe wert; und auch hier der Ort, daß ich diefe 
Sache deutlich auseinander ſetze: Gott ſpricht zu Abraham 
1 Moſ. 15. V. 13: Das ſollſt du wiſſen, daß dein Saame 
wird fremd ſeyn, in einen Rande, dad nicht fein ift! und 
da wird maun fie zu dienen zwingen und plagen viers 
hundert Jahr. Diefen Ausſpruch Gottes felbft muͤſſen 
wir fuͤr gewiß und wahr annehmen: Abrahams Saame, 
ſeine Nachkommen, ſollten in einem Lande, das ihnen nicht 
zugehoͤrt und ihnen noch dazu fremd iſt, in ſchwere Dienſt⸗ 
barkeit gerathen; dies Land konnte Canaan nicht ſeyn, denn 
das gehoͤrte ſchon Abraham und feinen Nachkommen, Gott 
hatte es ihnen gefchenkt, und Canaan war ihnen nicht fremd, 
fie wohnten ja nicht darinnen, folglich iſt Egypten das Land 
ihrer Dieufibarkeit, und die vierhundert Fahr können nicht 
fruͤher und nicht fpäter ihren Anfang nehmen, ald mit dem 
Zug Jakobs nach Egypten, im Jahr der Welt 2298. 
Mofe, der Mann Göttes, der und alle diefe Nachrichten 
aufbewahrt hat, mußte ed doch am beiten wiffen, er ſagt 
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aber ausdrucklich 3 3. Moſ. 18 V. 40. Die Zeit a 
die die Kinder Iſrael in Egypten gewöhnt haben, 
430 Fahr: denn weil Joſeph auch ein Kind Iſtaels x 
fo rechnet er die dreißig Jahr, die er vor feinem Wi 
and Brüdern in Egppten war, noch dazu. Auf diefe Si 
bezieht ſich auch Paulus Salat. 3. V. 17. Naͤmlich: 
Verbeißung, daß durch den Saamen Abrahams alle U 
Fer gefegnet werden follen, fey 430 Jahr vor dem Ge 
gegeben worden : aus diefem bat man fchließen wolle 
daß diefe 430 Jahr ſchon da anfangen muͤſſen, wo 
Abraham zuerft empfangen bat, allein das 'iſt unrichti 
Paulus will: nur fagen, daß das Geſetz ‚auf dem Ber 
Sinai 430 Jahre, nachdem die Verheißung allen. drei 
Erz⸗Vaͤtern, Abraham, Iſaak und Jakob, gegeben worde 
von Gott verkuͤndigt worden ſey. 
Man ſollte denken, dieſe Sache habe ja nun ihre Richtig 
Feit und fey feinem Wivderfpruch unterworfen, allein 2 Mo| 
6. V. 16 — 20 finder fi das Geſchlechts⸗Regiſter Def 
und Aarons; wenn man dies auf die Zeitrechnung nad 
ber gewöhnlichen Weife anwendet , fo kommen nicht fo vic 
Fahre heraus. Uber diefer Einwurf ift doch nur fcheinbari 
denn wenn man die Sache recht anſieht, fo ftehen hier vie 
Männer, die aufeinander folgen: nämlich s Levi, Kahath, 
Amram, Moſe und Aaron. Diefe beide find Amrams Soͤhne⸗ 
Und Gott fagt zu Abraham 1 Mof. 15. V. 16. Daß feine 
Nachkommen nad) vier Manndleben wieder herauf nach Gas 
naan kommen ſollten. Diefe Mannsleben follen 400 Fahren 
gleich feyn V. 13, folglich müffen obige 4 Männer die 400 
Jahre audfüllen; und dies iſt fehr leicht anzumeifen: Lens 
war 57 Jahr alt, als er mit feinem Vater nad) Egypten 
308 , fein Sohn Kahath wurde in Egppten geboren, als 
fein Vater 133 Jahr alt war und Kahath ſchon viele Bruͤ⸗ 
der und Schweftern vor fich hatte, Kahaths Geburt faͤllt 
alfo ind 76fte Fahr des Aufenthalts der Kinder Iſraels in 
Egppten. Nun zeugte Kahath den Amram, ald er 122 Fahr 
alt war und ſchon viele Kinder und Kindeskinder hatte; 
diefe zu obigen 76 macht 198. Amram war 122 Jahr alt, 
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al er den Moſe zeugte, diefe Zu 198 macht, A0 Jahr ; 
un mar aber Moſe SU. Jahr alt, als er die KRinder Iſrael 
aus Egypten führte, SO und 320 machen 400 Jahr, alfo 
De Zahl vol. Die einzige Schwierigkeit, die diefer Berech⸗ 
sung noch in Wege fteht, befindet fih 1 Mof. 46. Hier 
wird. dad Geſchlechtsregiſter Jakobs, bei feinem Zug nad) 
Egppten, mitgetheilt, und unter dem Namen der Kindes⸗ 
Kinder: fteht auch {don Kahath V. 11. Hieraus will man 
nah V. 26 fchließen, daB Kahath ſchon im Lande Canaan 
geboren worden, welches. meiner obigen "Mechnung nicht 
gernäß ift, nach welcher Kahath 76 Jahr ‚nach. dem Zug 
nach Egypten geboren worden. Daß aber bier ganz -zuvers 
laͤßig Kinder mit unter die 66 Seelen, die mit Jakob aus 
Canaan nad) Egypten ſollen gezogen feyn, ‚gerechnet werben, 
die erſt lange hernad in. Egypten geboren worden, das 
will ich beweiſen: DB. 21. werden die Kinder :Benjamind 
benannt ; ‚ihrer find zehn, nämlich, Bela, Wecker, Aäbel, 
Gera, Naaman, Eli, Rod, Mupim, , Qupim und ad; 
una war aber :ihr Vater Benjamin wenigftens. etliche. Jahre 
jünger: als Joſeph, diefer .aber war 40 Jahr alt, als Ja⸗ 
Tob mit feiner Familie nach Egypten zog, Benjamin alfo 
angefähr 34. - Nach damaliger Urt und Zeit: zu heirathen, 
konnte er in diefem Alter unmöglich fchon: zehn Sohne haben. 
Mofe will alfo- in diefem Kapitel blos das Gefchlechtsregis 
fer. Jakobs, feiner Shhne ‚und Kindes Figder anzeigen, 
deren fich ein Theil bei feinem Zug nach Egypten befand, 
ber Andere aber hernach -in Egppten geboren wurde. Ueber⸗ 
haupt aber Fann der Zweifel, den eine einzige Stelle erregt, 
fo viele andere, bie genau beſtinm Ind, nicht gwifelhaft 
machen. on 

end und meiner Berechnung den Ausſchlag gibt: nad) 
der gewoͤhnlichen Art zu rechnen, ſollen die 400° Jahr bei 
Iſaaks Geburt anfangen‘, alfo 190 ‘Fahre ‘vor dem Zug 
Jakobs nach Egypten. Ziehen wir diefe von 400 ab, fo 
‚bleiben 210 Jahr für die ganze -Zeit der. Dienſtbarkeit der 


Kinder Iſraels in Egypten. Mup ſteht on RR, 1% 
©rifing’6 fammti. Schriften. X. Band. 
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V. 37, daß file ſechsmal hunderttaufend Mann, : ohne 

Kinder, alſo auch wohl ohne die Weiber ſtark geweſen fer 
Wie ſich aber eine Familie von 70 Seelen in 210 Jah 
bis ju 600,000 fireitbaren Männern vermehren koͤnne, | 
ft. bei- allem göttlichen Eegen ſchwer zu glauben, und ol 
Ahn auch In 400 Jahren unmöglich, aber mit demfelb: 
-befonder& in Damaligen Zeiten, gar nichts Uebernatuͤrlichet 
Die Ußheriſche Zeitrechnung, welche nunmehro von d 
mehreſten Gelehrten, und zwar mit Recht, augenommen wi 
Belommrt: durch: die Franckiſche, der ich nach meiner innigft: 
Weberzengung ‚folgen muß, noch einen Zuwachs von 18 
-Sahren, denn es wird ſich irgendwo im Verfolg finden, di 
Ußher in der Zeitrechnung bis auf die Geburt Chri— 
9 Jahr zu viel Hat; ziehen wir biefe von 4000 ab, na 
Deren Verlauf Chriſtus nach feiner Meynung geboren worde 
fo behalten wir noch 3991, rechnen wir nun die 190 Jah 
son Iſaakls Geburt bis auf den Zug Jakobs nad Egypt 
Dazu, fo bekommen wir 4181, als das wahre Geburtsjal 
Chrifti nady der Erfchaffung der Welt; hierzu nun unfre Jah 
zahl mit 1810, fo finden wir, daß von der Erfchaffun 
der Welt bis daher 5991 Jahre verflofien find; es fehl 
fo noch 9 Jahr, und da unfre Zeitrechnung um 3 Jah 
zu Hein iſt, eigentlich nur 6 Jahr, an der Vollendung d 
6000 Jahren. Indeſſen Fonnen wir dann noch fchwerlidy di 
Bakanft d des Herrn erwarten, weil Alles dazu uoch al 


vi iſt. 


So führſt Du doch recht ſelig, Herr, die Deinen, 
Ja, ſelig, und doch meiſtens wunderlich. 
Wie koͤnnteſt Du es boͤſe mit uns meynen? 
Dh Deitte Treu nicht kann verläugnen ſich. 
Die Wege find oft krumm und doch gerad, 
: , Darauf Du läffeft Deine. Kinder gebn, ; 
Da .pflegtö oft munderfeltfam auszuſehn; 
Dod.triumpbirt zulegt Dein bober Rath. 


Ba Wa mfre Klugheit will zufammen fligen, 
— iheilt Dein Verfland in Oſt und Weſten aus; 
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Was mandher unter. Joch und Laſi will bar 
Stellt Deine Hand frei fiber All's hinauf, -, „ 
Die Welt zerreißt, und Du verfnüpfft in Kraft, 
Eie bricht, Du bauft;. fie baut, Du reißeſt ein; 
Ihr Glanz muß Dir ein dunkler Edjatten fepn. .. 
Dein Geiſt Bei Todten Kraft und Leben ſchafft. 


Was Albs will ſeyn, gilt nichts in Deinen Augen; 

Was Nichts iſt, baſt Du, großer Hert, recht lieb. 
er Worte Pracht und Ruhm mag Dir nicht taugen z 

Du. gibſt die Kraft und Nachdruck dur den Trieb. 
Die ſtolzen Dharifäet laͤßt "Du ftehn 
Und haͤltſt Dich zu ven Suͤndern, fpriähft. fie feet, 
Wir weiß, was dfter® Deine Abſicht fen? 
Bir kann der tiefſten Weisheit grund. fehn? 


O Herrfcher, ſey von und gebenebepet! 
Der Du uns tödteft und lebendig machſt, 


Wenn und Dein Geift der'MWeiöheit Schas verleihet, 


Go fehn wir erft, wie wohl Du für, und‘ wach. 


Bewahr mich drum, daß ich Dich meiftre nichz 
Bridy ganz entzwei den Willen, der fich liebt, 
Schenk mir ein Herz, dad fih nur Dir ergibt, 

Und tadelt nie Dein bimmlifches Bericht. 


Du fennft, © Liebe! wohl dad ſchwache Weſen, 


Die Ohnmacht und der Sinnen Unverftand; 


Man fann uns faft an ünfrer Stirn ablefen, 
Wie e8 um fchwadhe Kinder ſey bewandt. 
Drum greifft Du zu und haltſt und traͤgeſt fie, 
Brauchſt Vaterrecht und zeigeft Muttertreu, 
Wo niemand mennt, daß etwas Deine fen, 
Da hegſt Du felbft Dein Schäflein je und je; 


- Bald fheinft Du ind was harte anzugreifen, 
Bald fähreſt Du mit und gar fäuberlich. 
Geſchiehts, daß unfer Einn fucht auszufchweifen, 
So meist die Zucht und wieder bin auf Dich, 
Da gehn wir dann mit blöden Augen bin; 

Du küſſeſt und, wir fagen Befferung zu, 

Drauf ſchenkt Dein Geift dem Herzen wieder Rub 
Und bält im Zaum den audgefchweiften Sinn. 


So zieb mid dann hinein in Deinen Willen, 
Und trag, und beb und vn und führ Dein Kind‘, 
1a8 
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Dein: innres Zeugnig foll den Zweifel ſtitlen, 
Dein Geiſt die Furcht und Lüͤſte uüͤberwindt; 
Kein fremdes Feuer ſich in mir entzind, " 
Das ich vor Dich in Thorheit bringen möcht, 
Und Dir wohl gar fo zu gefallen daͤcht, 
Ah! felig ift, wer Dein Licht fucht und find. 


Es muß die Kreatur mir immer dienen, 

Kein Engel ſcha met der Beineinfchaft ſich. .. 
\ Die Geifter dort, vollendt durch Dein Berfübnen, 
Sind meine Brüder und erwarten mid. 

Wie oft erquidet meinen Geiſt ein Herz, 

Das Dich und mich und alle Chriften liebt, 

Iſts moͤglich, daß mich etwas noch betrübt? 

Komm, Freubenquell! weich ewig aller Schmerz! 





Dieſes alte, ungemein ſchone Lied hab ich genäht, 
ich kein ſo gutes auf die Geſchichte der Erzvaͤter su mei 
wußte. 


Orfichte vom Cab: Iofephe bie sum. ir Hofe 
und zum Ende des Auge der Binder Aſrael⸗ 
A ‚die. Rust 


—* te Rinder est in — w w rem 
Auszug. ** 


Die Vabylonier oder Chaldäer: und die Gau waren bie 
erſten gebildeten Völker jn bes Welt, fie errichteten werk " 
eine bilrgerliche Berfaffung, und legten ſich auf Kuͤnſte und 
Wiſſenſchaften; zugleich.aper werfielen fie.auf.grobe Sretgümer 
in der Religions ber. ewige. wahre Gott, der. Schoͤpfer Him⸗ 
mels und der Erben, war ihren finnlichen Begriffen zu ents 
fernt ; fie machten daher finnliche Gegenſtaͤnde zu Gottheiten, 
die fie verehrten, und dadurch aach und. nach zum: ſinuloſeſten 
Goͤtzendienſt herab ſunken, und in einen graͤnzenloſen Aber⸗ 
glauben und im die verborbenfle Sitten gerieshen.. Um aber 
doch zu verhuͤten, daß die Erkenntniß Gottes: und feine wahre 
Verehrung nicht ganz auslöfchen möchte, fo wählte ſich ber 
Herr den Abraham aus; deſſen Familie Er zu einem großen 
Volke machen wollte, in welchem ber wahre Gott -verehst, 
feine Offenbarungen geſammelt und aufbemahrt, und in 
welchen in der Fuͤlle der Zeit ber Welterlöfen. geboren werben 
ſollte. In den vorigen Bogen haben wir die Geſchichte und 
göttliche Fuͤhrung der Stammvaͤter dieſes merkwuͤrdigen Vol⸗ 
kes geſehen, und uun den Jakob mit feinen zwölf Sohnen, 
Kindern und Kindeslindern nach Egypten gebracht, Die 





6 


ihm Befehlen, Wafler zu geben. Moſe that, wie ihm ber 
Herr befohlen hatte; er und Aaron verfammelten bad Voll 
vor dem Felſen; allein hier begingen beide fromme Männer 
einen Fehler, der ihnen fehr hoch angerechnet wurde. Beide 
waren gewohnt, durch den Stab Mofis Wunder zu wirken; 
jegt follten fie den Feld nur anreden; darüber geriethen fig 
in Ungft und Mißtrauen; denn fie dachten, wenn auf die 
Anrede nichts erfolgt, fo find wir verloren , dad Wolf wird 
und fleinigen; fie wollten alfo lieber zum Gewiffeften, naͤm⸗ 
lich zum Stab, ihre Zuflucht nehmen , und damit es ja nicht 
fehlen möchte, fo fchlug Moje den Fels zweimal, und um 
floß Waſſer genug heraus, fo daß die ganze Gemeine trinken 
und auch ihre Vieh trinken konnte. Diefen Unglauben au fo 
erfahrnen und bewährten Diännern nahm der Herr fehr übel 
und Er fündigte ihnen an, daß fie um dieſes Fehlers willen 
nicht ins Land Canagn kommen, ſondern noch. vorher im der 
Wuͤſte flerben follen. Dies fcheint hatt zu feyn, aber es 
war es nicht, denn welche Freude konnten dieſe fo hochbe⸗ 
jahrten Männer an deu Kriegen der Iſraeliten mit den Ca⸗ 
nanitern haben? denn es währte noch lang, bis das Boll 


Gottes im Lande Canaan zur Ruhe Fam. Auch ihre Schwe 


Her Miriam farb bier in Kades und wurde auch da begra⸗ 
ben. Man gab auch diefem Ort den Namen : am Haderwaſſer. 

Es kann einem aufmerkſamen Lefer wohl auffallend ſeyn, 
daß der Herr dem Mofe befahl, den Stab mitzunehmen 
man kann denken, hätte er deu Stab nicht bei fich gehalt, 
- fo hätte er auch den Feld nicht fchlagen koͤnnen; allein wenn 
man die Sacherecht überlegt, fo findet man bald, baß die 
fer Befehl, den Stab mitzunehmen, hoͤchſt noͤthig war; dem 
da die Männer zweifelten, daß auf die Anrede an den Feld 
keine Wirkung erfolgen Fönnte, fo war es auch entfchieben, 
daß feine würde erfolgt feyn; denn der Zweifler finder keine 
Erhoͤrung; nur der fefte, unbedingte Glaube kann, wenn es 
Gott fo will, Wunder wirken, aber was wäre aus den bei 
den Männern, Mofe und Aaron, geworden, wenn auf ihte 
Anrede an den Zelfen kein Wafler gekommen wäre? fie häts 
ten allen Kredit verloren, und bad Volk wäre nun vollend⸗ 
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Nichven er dieſes Alles beſtellt Hatte, fo eutſchlief er.: 
Seine Sohne befolgten unun genau Alles, was er geſagt 
harte. Er wurde nach egyptiſchem Gebrauch einballamirt, 
‚Meinen Sarg gelegt, uud man vom ganzen Ehniglichen Hof. 
ab von ‚alien feinen Kindern begleitet, nad) Hebron, im 
Sande Eanaan gebracht, nud zu feinen Vorfahren beigeſetzt 
Man singen fie alle wieder nad) Egypten zurdd. 

Ges beforgten Joſephs Brüder, wieder aufs Neue, es 
möchte fich aun, da ihr Vater todt fey, noch am ihnen rächen, 
maber beruhigte fie gauz Aber dieſen Punkt, und fagte: Ihr 
‚achtet e& böfe mit mir zu machen, aber Gott meynte ed 
"gt, er ließ ed zu, um eine große Menge Menſchen zu er⸗ 
halten, Daß Joſephs Druͤhder nun alle fromme Männer 
geworden waren, das bezeugen fie dadurch, daß fie ſich Die⸗ 
ser des Gottes Jakobs nennen, 

Von nun an lebten die Kinder Iſraels in Egypten, bis 
ja ihrer Ausführung in das ihren Vaͤtern verfprochene kand 
kanaan, durch Moſe. 

Is nun Joſeph auch merkte, daß er ſterben würde, fo 
ließ er feine Brüder zu ſich kommen und ſprach zu ihnen: 
Ich ſterbe, und Gott wird euch heimfuchen, und aus dieſem 
Sande in bad Land führen, das Er Abraham, Iſaak und 
Jakob veriprochen hat; dann nahm er aud) einen Eid vom 
ihnen, daß fie auch feine Leiche mitnehmen wollten, wenn 
fe aus Egypten nad) Gangan zdgen, um fie im Erbbegräbe 
niß feiner Väter heizufegen, Dies geihah auch, wie wir 
iu feiner Zeit finden werden, 

&o ftarb dann auch diefer wahrhaft große und fromme 
Maun, alß er hundert und zehn Fahr alt war, er wurde 
einbalfamirt, in einen Sarg gelegt, und dann an einem 
ſichern Ort aufbewahrt. 

Die Geſchichte Joſephs iſt eine der ruͤhrendſten, nicht 
allein in der Bibel, ſondern auch in allen Geſchichten des 
Alterthums. Aber ſie iſt auch lehrreich und ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck der Fuͤhrung Gottes. Durch viele und ſchwere Leiden 
wurde Joſephs Seele nach und nach gereinigt, geheiligt, 
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mar ;: die’ beiden erfien kamen durch daB fremde Fener um; 
daher kam nun die Erbfolge an Eleaſar. 

Allmaͤlig begannen nun bie cananitiſchen Völker aufmeil⸗ 
ſam auf das Volk Iſrael zu werden; fie hatten ſeit vielen 
Jahren her wunderbare Dinge von ben Sfraeliten gehoͤrt, 
auch vielleicht gewußt, daß es ihnen gelten wuͤrde; allein 
das war ihnen lächerlich; fie waren tapfer, reich, hatten 
ungemein fefte Städte, und unter ihren Göttern wäre doc) 
wohl einer , der bem Gott Yrael gewachfen fey, und wenn 
fle nun vollends alle zuſammen hielten, Götter -und Mens 
ſchen, fo konnte es nicht fehlen, ein Volk zu überwinden, 
das wur einen Gott hätte. 

In der Nähe von Kor, wo ſich Iſtael jetzt aufhielt, be⸗ 
fand ſich ein König der Cananiter, Namens Arad. Dieſer 
wagte einen Verſuch; er ſchickte Truppen aus, die einige 
Firaeliten, melche fich vom Lager entfernt hatten, gefangen 
nahmen. Died war dad Signal, wodurch fich die Iſrae⸗ 
liten bewogen farben, den Arad zu befriegen; fie flehten zu 
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ihrem Gott und der half ihnen, daß fie diefe Cananiter 


überwunden und ihre Städte zerftörten. 


Weil die Edomiter ihnen den Durchzug verweigerten, fo 


mußten fie rechter Hand um das todte Meer herum, längs. 
dad Land der Moabiter ziehen, um dann endlich auf der 
Morgenfeite des gelobten Landes über den Jordan zu gehen. 
Diefer weite Umweg burch die Sandwüfte, dann der täglide 


Genuß des Manna, deffen fie anfingen, müde zu werden, 


und überhaupt fo viele Entbehrungen der Speifen, bie ihre 
Bäter in Egypten und die Völker um fie her hatten, brachte 
das ganze Volf wieder zum Murren und Klagen gegen Moſe, 
denn der follte immer an allem Schuld feyn. Diefes 308 
ihnen wieder eine fchwere Strafe zu; denn ed gibt in jenen 
arabifhen Sandgegenden eine Art höchft giftiger Nattern 
ober Schlangen, welche feuerroth ausfehen; ihr Biß ſchmerzt 
wie das Brennen einer glühenden Kohle, und diefer Schmerz 
tobt alfo fort durch den ganzen Körper, fo daß der Meufh 
in wenigen Stunden hinfällt und flirbt. Diefer Schlangen 
fanden ſich fo viele im ifraelitifhen Lager ein, daß eim 
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ven dem Er wußte, daß er der Ausführung feines vorha⸗ 
Henden: Plans” entfprechen würde. Diefem Mann, feiner 
Bemilie und Nachlommen wollte er fih näher offenbaren; 
dies Volk ſollte durch eine befondere Einrichtung des Gottes⸗ 
denſtes und der Gefete, von allen Volkern der Erbe abges 
{mdert leben, ſich mit Feinem Volk vermifchen, und fo die 
Bewahrerin der göttlichen Geheimniffe und DOffenbarungen, 
mid der Verehrung des einigen wahren Gottes werben. Aus 
dieſem Volk follte dann auch der Meifiad, der große allges 
weine Welterldfer herkommen, daher mußten auch alle Ges 
ſchlechtsregiſter diefes Volks, und die Zeitrechnung fo genau 
aufgezeichnet und beobachtet werden, damit alle Thatfachen 
die Yusführung des göttlihen Plans ihren beflimmten Ort 
und Zeit bekaͤmen, und dadurch bis and Ende der Welt gründs 
lid bewahrbeitet werden möchten. 

Schr merkwürdig und wichtig ift der Umftand, daß die 
Nachkommen Abrahams, Iſaaks und Jakobs, nämlich die 
Suden, noch immer, jo fehr fie auch unter alle Völker zerftreut 
find, ganz unvermifcht, für fich ein von allen Nationen ver⸗ 
ſchiedenes ijnd ausgezeichnetes Volk find. Noch immer find 
die Juden die trenen Bewahrer der Offenbarungen Gottes, 
ihre Bibel, unfer altes Teftament, ift itzuen ſo heilig, daß 
fie es für das größte Verbrechen halten‘, nur einen Punkt, 
siel weniger einen Buchftaben darinnen zu Ändern, und eben 
ihr noch immermährendes merkwuͤrdiges Dafeyn, diefes abs 
gefchiedene Aufenthalten unter und, beweist, daß’ fie der 
Herr noch zu einem befondern, herrlichen Zweck aufbewahrt, 
bei defien Erreichung dann der ganze Plan, beffen Ausfuͤh⸗ 
rung mit Abraham, Iſaak und Jakob begann, heil und klar 
vor unfern Augen liegen wird, und dann erſt werben wir 
im Lichte. ſehen, was uns für jeßt noch bunfel if. Wenn 
wir das Alles richtig ind Auge faffen, und nun mit wohls 
unterrichtetem Blick wieder zurück zu jenen dreien Patriarchen 
gehen, ſo können wir ihre Führung viel leichter begreifen 
und alles beffer einfehen. Bei Abraham kam alles darauf 
an, ben Glauben an den einigen wahren Gott, und feine 
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Führung unerſchuͤtterlich * die wet: und Nachwelt zu Sign 
den. Diefer Abrahams⸗Glaube wurde durch feine Felfenfi 
Treue bewährt, der Herr erreichte feinen Zweck an ihm; umb die 
Abrahams⸗Glaube war nun von Seiten der Menfchen | 
Grund ihrer Seligkeit, deffen Anker in dem Fünftigen 4 
Ifungsmwert Jeſu Chriſti ruhte. Diefer Abrahams⸗Glau 
ging auf Iſaak und Jakob uͤber, und ob er gleich bei ihr 
Nachkommen vor den Mehrſten verhachläffigt wurde, 
fand ſich doch immer «ine beträchtliche Auzahl ünter di 
SHraeliten, die in diefent Glauben lebten und felig warde 
dieſes währte fofort bis auf Chriftum, welcher nun on 
Abrahams⸗Glauben vollends die Kröne aufſetzte, und ih 
nun auch noch durch den Glauben ah fich ſelbſt erhbäte uni 
ſtaͤrkte, fo daß. nun der Glaube der Chtiftei noch Inme 
der Abrahamds Glaube, aber im vollkommenen Stun, iſt 
Da nun der Glaube Abrahams dei Gtämmdater alles 
Glaubens iſt, fo fagt die Schrift ganz recht, daß Abkabem 
der geiftliche Vater aller Gläubigen ift, und daß alſo auch 
alle wahren Chriften Abrahams Kinder find. Er it nm 
bleibt immer das größte Mufter des Glaubens und Ben 
trauens auf Gott; und Iſaak und. Jakob waren endlich iu 
feine Zußftapfen. 


a so 


Sortfeßung ber Seitrechning Ms auf dei Zug Jakobs ii 
Egypten, und bis auf Joſephs Tod. 

& iſt aus mancherlei Urſachen noͤthig, daß ich in mein 
bibliſchen Erzaͤhlungen die Zeitrechttung mit durchfuͤhre. We 
fonders iſt es jetzt erforderlich, da Wir in einer Zeit de 
Erfuͤllung der letzten und wichtigſten Weiſſazungen lebe, 
wo uns alſo die richtige Zeittechnung bei der Beobachtung 
der Termine diefer Erfüllung wichtige Dienfte leiſtet. 

Abraham wurde geboren im Jahr der Welt 2008; Gen 
Sohn Iſaak wurde geboren, als er 100 Jahr alt war, 
iind ei heirathete die Rebekka, als er vierzig Jahr alt wals 


or. — 
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in feinem GOften wurden ihm Jakob und Efau geboren, unp 

Jakob war 130 Jahr alt; als er wor Pharao ſtund, folglich: 
Als Iſaak geboren wurde, war Abraham alt 100 abe 
Als Iſaaks zween Söhne geboren wurden, 


wer er alt | 60 Jahr 
Als einer biefer Söhne, nänlich Jakob, vor | 

Sharan Hand, war er alt 130 abe 

: Die Zeit alſo, von Abrahamd Geburt bis anf 

ven Zug Iſtaels nach Egypten, find 290 Fahr 
Addiren wir diefe zum Jahr 2008 


ia welchem Abraham geboren wurde, fo finden 
wir, Daß der merkwuͤrdige Zug Iſraels nach Egyp⸗— 
tem faͤllt ins Zahr dee Welt : so: . u 2208 

- Oben habe ich meine fruͤhere Ueberzeugung geäußert, daß naͤm⸗ 
lid) Ehriftus 4000 Jahr nach der Erfchaffung der Welt geboren 
worden; allein ich bin nachher durch) Johann Georg Franckens 





- Kiblifche Zeitrechnung, die ſich duf die Berechnung der ifraelitis 


ſchen Jubel⸗Jahre gründet, ganz anders belehrt worden, und es 


it der Muͤhe werth und auch hier der Ort, daß ich diefe 
Sache deutlich auseinauder fee: Gott fpricht zu Abraham 


1 Moſ. 15. V. 13: Das fol du wiſſen, daß dein Saame 


wird fremd feyn, in eineni Rande, das nicht fein ift! und 
da wird mau fie zu dienen zwingen und plagen viers 
hundert Fahr, Dielen Ausſpruch Gottes felbft muͤſſen 
wir für gewiß: und wahr annehmen! Abrahams Saame, 
feine Nachkommen, follten in einem Lande, das ihnen nicht 
zugehoͤrt und ihnen noch dazu fremd if, in ſchwere Dienfts 
barkeit gerathen; dies Land konnte Canaan nicht ſeyn, denn 
das gehörte ſchon Abraham und feinen Nachkommen, Gott 
hatte es ihnen gefſchenkt, and Canaan war ihnen nicht fremd, 
fie wohnten je nicht darinnen , folglich iſt Egypten das Land 
ihrer Dienfibarkeit, und die vierhimdert Jahr koͤnnen nicht 
früger und nicht fpäter ihren Anfang nehmen, ald mit dem 
Zug Jakobs nad) Egypten, im Fahr der Welt 2298, 
Mofe, der Mann Göttes, der und alle diefe Nachrichten 
aufbewahrt Hat, mußte es doch am beiten wifen, er ſagt 


aber ausdrädiih 3 B. Moſ. 18: V. 40. Die Zeit dbı 
die die Kinder Iſrael in Egypten gewohnte haben ;: I 
430 Fahr: denn weil Joſeph auch ein Kind Iſraels wa 
fo rechnet er. Die dreißig Jahr, die er vor feinem Batı 
und Brüdern in Egppten war, noch dazu. Auf diefe Steh 
‚bezieht fih auch Paulus Galat. 3. V. 17. Nämlich: di 
Verbeißung, daß durch den Saamen Abrahams alte Dh 
Ser gefeguet werden follen, fey 4350 Jahr vor dem Gefel 
gegeben worden : aus .biefem hat man fchließen wollen, 
daß diefe 430 Fahr ſchon da anfangen mäflen, wo ſi 
Abraham zuerft empfangen hat, allein das ft unrichtigi 
Paulus will nur fagen, daB dad Geſetz ‚auf dem Berge 
Sinai 430 Jahre, nachdem die Verheißung allen breieg 
Erz: Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, gegeben worden, 
von Gott verfündigt worden fey. 
. Man follte denken, diefe Sache habe ja nun ihre Richtig 
feit und fey Feinem Widerfpruch unterworfen, allein 2 Mefı 
6. 8. 16 — 20 finder fi das Gefchlecdhrs:Regifter Moſt 
und Aarons; wenn man died auf die Zeitrehnung nad 
ber gewöhnlichen Weife anwendet , fo kommen nicht fo vich 
Sabre heraus. Aber diefer Einwurf ift doch nur fcheinbar 
denn wenn man die Sache recht anſieht, fo ftehen hier wie 
Männer, die aufeinander folgen: nämlich: Levi, Kahath 
Amram, Moſe und Aaron. Diefe beide find Amrams Söhne 
Und Gott fagt zu Abraham 1 Mof. 15. V. 16. Daß fein 
Nachkommen nu vier Manndleben wieder herauf nach) Ga 
aaan kommen follten.. Diefe Mannsleben follen 400 Jahre! 
gleich feyn V. 13, folglich müffen obige 4 Männer die 401 
Jahre ausfüllen; und dies ift fehr leicht anzumeifen: Xen 
war 57 Zahr alt, als er mit feinem Vater nad) Egppte 
308 , fein Sohn Kahath wurde in Egypten geboren, ali 
fein Vater 133 Jahr alt war und Kahath fehon viele Bruͤ— 
der und Schweftern vor ſich hatte, Kahaths Geburt fäl 
alfo ind 76fte Jahr des Aufenthalts der Kinder Iſraels is 
Egypten. Run zeugte Kahath den Amram, als er 122 Jahr 
alt war .und ſchon viele Kinder und Kindesfinder hatte; 
diefe zu obigen 76 macht 198. Amram war 122 Jahr alt, 
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ald er den Moſe zeigte , diefe Zu 198 macht: 320. Jahr; 
sun mar aber Mofe SU Jahr alt, ald er die Kinder Iſrael 
aus Egypten führte, SO und 320 machen 400 Jahr, alfo 
die Zahl vol. Die einzige Schwierigkeit, die diefer Berech⸗ 
nung noch im Wege fteht, befiuder fih 1 Moſ. 46. Hier 
wird. dad Geſchlechtsregiſter Jakobs, bei feinem Zug nad) 
Egypten, mitgetheilt, und unter dem Namen der Kindes⸗ 
Kinder. fiebt auch ſchon Kahath V. Al. Hieraus will 'man 
nah V. 26 fchließen, daB Kahath ſchon im Lande Canaan 
geboren worden, weldyes . meiner obigen "Rechnung nicht 
gemäß ift, nach welcher Kabath 76 Jahr ‚nach dem Zug 
nach. Egypten geboren worden. Daß aber bier ganz zuver⸗ 
läßig. Kinder mit unter die 66 Seelen, die mit Jakob aus 
Cauaan nach Egypten foller gezogen ſeyn, gerechnet werben, 
die erfi lange hernach in Egypten gebosen worden, das 
will ich beweifen: DB. 21. werden die Kinder :Benjamins 
benannt ; ihrer find zehn, nämlich, Bela, Becher, Aäbel, 
Sera, Naaman, Eſi, Mod, Mupim, , Qupim und Yadz 
una war aber ihr Vater Benjamin wenigftens etliche. Jahre 
jünger: als Joſeph, diefer aber war 40 Jahr alt, als Ja⸗ 
tob mit feiner Familie nach Egypten 309, Benjamin alfo 
angefähr 34. Nach damaliger Art und Zeit: zu heirathen, 
fonnte er in diefem Alter unmöglich ſchon zehn Sohne haben. 
Mofe will alfo: in diefem Kapitel blod das Gefchlechtsregis 
ſter Jakobs, feiner Shhne ‚und Kindes⸗Hinder anzeigen, 
deren fich ein Theil bei feinem Zug nach Eaypten befand, 
der Andere aber hernach -in Egpypten geboren wurde. Ueber⸗ 
baupt aber kann der Zweifel, den eine einzige Stelle erregt, 
ſo viele andere, die genau beſtimmt find, nicht weifelhaft 
machen. 

Endlich kommt nuu noch ein uUmſiand hinzu, der Franz 
end und meiner Berehnung den Ausſchlag gibt: nach 
der gewohnlichen Art zu rechnen, follen.die 400 FJahr bei 
Iſaaks Geburt anfangen‘, alfo 190 Fahre vor dem Zug 
Jakobs nad) Egypten. Ziehen wir dieſe von 400 db, fo 
bleiben 210 Fahr für die ganze Zeit der. Dienfibarkeit der 


Kinder Iſraels in Egypten. Nun ſteht aber & Mo, 1% 
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V. 37, ðaß Iſte ſechomal Aunberttaufend: Daun,’ ohme 

"Kinder „alfo quch wohl ohne Die Weiber ſtark geweſen fer 
Wie ſich aber eine Familie von 70 Seelen in 210 Jah 
bis zu 600,000 fireitbaren Männern vermehren Einne, | 
Aſt bei allem göttlichen Segen ſchwer zu glauben, nad ol 
Ahn auch In 400 Fahren unmoͤglich, aber mit demfelb 
:Befonder®: in Damaligen Zeiten, gar nichts Uebernatürliche 
“ Die Ußherifge Zeitrechnung, welche uunmehro vom | 
Mehreſten Gelehrten, und zwar init Hecht, angenommen wi 
Velommts: durch die Franckiſche, der ich nach meiner innigf 
Meberzeugung :folgen muß, noch einen Zuwachs von 1 
Jahren, deun es wird fic) irgendwo im Verfolg finden, t 
Uber - in der Zeitrechnung bis auf die Geburt Ehri 
8 Faht Zu viel hat; ziehen wir biefe von 4000 ab, m 
Veren Verlauf Ehriftus nad) feiner Meynung geboren word 
To behalten wir noch 3991, rechnen wir nun die 190 Ja 
von Iſaals Geburt bis: auf Den Zug Jakobs nad) Egyp 
Dazu, fo brkommen wir 4181, als das wahre Geburrej, 
Chriſti nady ver Erfchaffung der Welt; hierzu nun unfre Ja 
Zahl mir 1810, fo finden wir, daß von der Erfhaffu 
Ver Welt bis daher 5991 Fahre verfloffen find; es feh 
fo noch 9 Jahr, und da unfre Zeitrechnung um 3 Sal 
zu Hein iſt, eigentlich nur 6 Jahr, an der Vollendung | 
680 Jahren. Indeſſen Fonnen wir dann noch fchwerlidy | 
Bakauft d des Herrn erwarten, weil Alles dazu noch 8 
ei iſt. 


— — 


So führen Du doch recht felig, Herr, die Deinen, 
%a, felig,, und doch meiftend wunderlich. 
Wie fönnteft Du es böfe mit und mepnen? 
Dh Deite Treu nicht kann verläugnen fich. 
"Die Wege: find oft framm und doch gerad, 
+ Datauf Du laͤſſeſt Deine. Kinder gebn, 
Da pflegts oft munderfeltfam auszuſehn; 
Doch triumphirt zuletzt Dein hoher Rath. 


Was ımfre Klugheit will zuſammen fligen, 
—8hyheilt Dein Verfland in Oſt und Weſten aus; 
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Bad mancher unter, Joch und Laft will. biegeii,,.. 
Stellt Deine Hand frei. fiber All's binaud,.-. . 
Die Welt zerreißt, und Du verfnüpfft in Kraft, 
Eie bricht, Du bauft;. fie baut, Du reißeft: ein; 
Ibr Glanz muß Dir ein dunkler Schatten fepn. 
Dein Geiſt Bei Todten Kraft und Leben ſchafft. 


Was All's will ſeyn, gift, nicht8 in Deinen.-Augen 5 
Was Nicts 'iſt, baſt Du, großer Hert, recht lieh. 
Der Worte Pracht und Ruhm mag Dir nicht taugen; 
Du gibſt die Kraft und Nachdruck dur den Trieb. 
Die ſtolzen Pharifäet läßt "Du ftehn 1 
Und hält Di zu den Sündern, fprichft fie frei. 
Mir weiß, was dfterd Deine Abficht fen? 

Wär kann ber tiefſten Weisheit Abgrund ſehn? 


O Herrfcher, ſey von uns gebenebepet! 
Der Du und tödteft und lebendig machſt, 


* Benn und Dein Geift Der Weisheit Schatz verleihet, 
. Go: fehn wir erft, wie wohl Du für. nd wahl, 


Bewahr mich drum, daß ich Dich meiltre niht; 
Bridy ganz entzwei den Willen, der fich liebt, 
Schenk mir ein Herz, das fih nur Dir ergibt, 

Und tadelt nie Dein himmliſches Gericht. 


Du kennſt, ö Liebe! wohl das ſchwache Weſen, 


Die Ohnmacht und der Sinnen Unverſtand; 
Man kann uns faſt an unſrer Stirn ableſen, 
Wie e8 um ſchwache Kinder ſey bewandt. 
Drum greifft Du zu und häftft und trägeft fie, 
Brauchſt Vaterrecht und zeigeft Muttertreu, 
Wo niemand mennt, daß etwas Deine fen, 
Da hegſt Du felbft Dein Schäflein je und je; 


- Bald fcheinft Du uns was harte anzugreifen, 
Bald fahreft Du mit uns gar fäuberlich. 
Geſchiehts, daß unfer Sinn fucht audzufchweifen, 
So weist die Zucht und wieder hin auf Di, 

Da gebn wir dann mit blöden Augen bin; 

Du küſſeſt und, wir fagen Befferung zu, 

Drauf fehenft Dein Geift dem Herzen wieder Ruh 
Und hält im Zaum den auögefchweiften Sinn. 


So zieb mid dann hinein in Deinen Willen, 
ind trag, und beb und ‚pfleg und führ Dein Kind: 
| 144% 
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Dein Tunres gZeugniß ſoll den Zmeifel iden; ’. 
Dein Geift die Furcht und Lüfte überwindet ; 

Kein fremdes Feuer fih in mir entzind, ' 

Das ich' vor Dich in Ihorbeit bringen möcht, 

Und Dir wohl gar fo zu gefallen daͤcht, 

Ah! felig iſt, wer Dein Licht fucht und find. 


Es muß die Kreatur mir immer dienen, 

Kein Engel ſch met der Gem̃einſchaft ſich. 5 
Die, Geiſter dort, vollendt durch Dein Berfii ihnen, 
Sind meine Brüder und erwarten mid: 

Wie. oft erquidet meinen Geiſt ein Herz, 
Das Dich und mich und. alle Chriften liebt, .. 1 
Iſts moͤglich, daß mich etwas noch betrüͤbt? 
Komm, Sreubenguel! weich ewig aller Schmerz! | 





Dieſes alte, ungemein ſchone Lied hab ich gemäßlt, weil 
ich kein ſo gutes auf die Geſchichte der Erzvaͤter zu mechen 
wußte. 
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Kebt fie als ein Muͤhrchen an, und doch hält fie ein großer 
Mpoftel, nämlich Petrus, der den heiligen Geiſt in- fo großem 
Maaß empfangen hatte, für wahr, 2. Petr. 2, V. 16. 
Wor der Zeit der Menfchwerbung Chriſti hatten die bdfen 
Geifter, beſonders unter den heidniſchen Völkern, eine. große 
Macht, fie täufchten die Menſchen durch Orakel und allers 
hand falſche Wunder, und da man in den Kenntuiſſen der 
Natur noch weit zuruͤck war, ſo hielt man vieles fuͤr ein 
under, das es nicht war, und im Gegentheil. Daher war 
auch das vernünftige Sprechen der Efelin, welches vermuth⸗ 
lich Durch den Engel bewirkt wurde, dem Bileam nicht fo 
auffallend, als ed und feyn wuͤrde. Unfre ‚heutige Philoſo⸗ 
phie hat Grundfäge fefigefegt, die durchaus falfch. find und 
dem Abfall von Chrifti den Weg gebahnt haben und. noch 
bahnen. 

Bileam kam nun zum König Balack; es wurde geopfert 
und man traf große Anſtalten zum fluchen; aber Bileam war 
dem Herrn gehorſam und fluchte nicht, ſondern ſegnete das 
Volk. Man ſieht aus feinen Reden 4. Moſe 24, daß er 
ein hochbegeifterter Maun gewefen feyn muß, ‚aber fein Geld⸗ 
geiz und feine Ehrfucht verleitete ihn nun zu einer. That, 
die alles das Gute, das er an fich haben mochte, vernichtigte : 
denn da er fahe, daß der Kbnig zornig über ihn war, fo gab 
er ihm den Rath, man, folle nur viele moabitifhe und mis 
Bianitifche Weibsleute ins Lager ber Iſrae liten ſchicken, die 
fie zur, Unzucht und zur. Abgoͤtterei verführten, dann würde 
ſich ihr Bott über, fie erzärnen und dann Eonug er fie übers 
Wältigen. Ein Rath, den Satan felbf nicht .boshafter ers 
deuten Konnte; der König Baiad befolgte ihn nur zu gut: 
denn die Moabitinnen und Midianitinnen kamen nun häufig 
ins Lager; bie. Sfraeliten ließen. fih verführen and. begins 
gen eine Abfcheulichkeit über ‚die. andere, fie. wohnten ben 
Sbdtzenopfern bei und beſudelten fü ich mit den Bräneln biefer 
heidnifchen 2 34. 

. Darüber wurde der Herr zornig, und anf. feinen. Befehl 
wurden alle, die ſich mit deu fremden Weibern abgegeben und 
den Goͤtzen geopfert hatten, an ber Zahl vier und apannfgrau. 
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fend, hingerichtet. Indeſſen Hatte ſich die Gemeine bei ber 
Stiftohuͤtte verfammelt, alles klagte nnd weinte über bieſe 
Suͤnden und Vergehungen; und gerade als ob es Gott, dem 
Mofe und dem Volk zum Trotz geſchaͤhe, Fam ein vornehmer 
Iſraelit, ein Fuͤrſt aus dem Stamm Simeon, mit eine 
midianitiſchen Prinzeſſin am Arm und führte fie vor ben 
Augen Mofls und des ganzen Volks in fein Zelt. Dies 
ärgerte den Pinehas, den Sohn des Hohenprieſters Eleaſari 
and Enkel Aarons dergeſtalt, daß er eine Lanze ergriff, ben 
Beiden bis ind Zelt nachlief und fie Beide in Ihrer Umarmung 
erftach. Diefer Eifer um die Ehre Gottes: und für das Wohl 
des Volks geflel dem Herrn fo wohl, das Er dem Pinehad in 
feinen Nachkommen einen großen Segen verhieß, der * 
erfuͤllt wurde. 

Hierauf befahl der Herr, daß man alle ſtreitbare Mäuse, 
die Über. zwanzig Jahr alt wären und zum Krieg ‚taugten 
zählen and aüsſondern follte. Died gefchahe: 





Der Stamm Ruben Hatte . „ . 43,730, 
222 Simeon.... 22,200. J 
nn: Gad..... 40, 600. 
355 Juda.... 76,600. 
» '» Safhar " . . . “64,308; i 
2° „ Schulen  —. 2..." 60,500, 
30 ” Manaffe eo 0... 52,700. 
2 „ Ephraim er Ber Ser Sr 53,500. E 
>» Benjamin - 0. 485,600. 
ey Da... 64,400. 
u Meier sr "53,400, 
» » Naphthali ee. 43,400.- 
601,730, 


Weich ein ariegeheer! wer wunte dem widerſtehen? (echte 
malhunberttauſend, ein tanſend fiedenhundert umd breißig 
junge ftreitbare Männer; an ihrer Spike der Held Joſua, 
und dieſe alle unter der Fahne des Jehovah — dieſe Arme 
Fonnte' etwas ausrichfen,, fie richtete auch viel aus, aber 
fie hätte noch mehr thun koͤnnen, wenn die ganze Nation 
das gewiſra waͤre, was fie, die ſeyn Fnnen und ſa⸗ 
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weiden. Hier vermehrten fich nun die Kinder Yisael.durgas 
ſtalt, daß ihnen allındlig das Land Zu eng wurde uud fie ſich 
‚im Delta weiter ausbreiten mußten. . Usp. derjenigen, Leſer 
willen, bie nicht wiſſen, was das egyptifche- Delta, if, will 
ih es näher. befchreibens nicht weit unterhalb. Kahirg, der 
jebigen Hauptſtadt Egyptens, theilt fich der Nilfkron in zwei 
Hauptarme, der eine fließt nordweſtlich bei Nofette.iu Das 
mittelländifche Dieer, und der andere Arm firbme-nprdbftfich 
bei Damiete in eben biefes Meer; diefe große Juſel zwifchen 
| ben beiden NilsArmen und bem Meer bilder alfn .einen Tri⸗ 





| 
| 


angel, oder den griechifchen Buchfiaben, welcher Delta ge⸗ 
mannt wird; die Länder am dieſe Nilarına- berg. gehürten 
alfo mir zum Delta, und das Laud Gofen; mit: feiner Haupts 
ſtadt Raemſes lagen am dfllichen Niların gegen das rothe 
Meer und das Land Canaan zu. Was für Veränderungen 
in der egyptiſchen Monarchie während des vierhundertjaͤh⸗ 
sigen Aufenthalts der Iſraeliten in dieſem Laube vorge⸗ 
‚ gangen find, davon fagt uns die Bibel wenig; fp- viel weiß 
man: aus den weltlichen Geſchichtſchreibern, daß durch Mes 
volutionen andere Samilien auf deu Thron gefommen find, 
die ſich um die ehmaligen Verdienſte Joſepho, um das Königs 
seich, wenig befümmerten. 

Schon von Ahrahams Zeiten ber war es iy feiner Familie 
gleichſam zum Geſetz geworben, ſich wicht mit- haidaiſchen 
Familien zu verheirathen:s Die Nachlommen. Ahrahanıs, 
Iſaaks und Jakobs follten ein abgeſoudertes, heiliges Volf 
werden, in dem ber wahre Gott rein und lauter verehrt und 

Ihm allein gedient würde. Einige Ausnahmen hiu und wies 
der abgerechnet, wurde dies auch beobachtet. Fu Egypten 
mag wohl dieſe VBermifchuug felten geweſen ſeyn, denn die 
Egppter ſchaͤtzten ein ſolches Hirtenvoll gering uud verach⸗ 
teten fie, fo wie auch heut, zu Tage: ein Chriſt ſelten eine 
FJuͤdin, oder ein Jude eine Chriſtin heiraryın-wirdz und im 
Gegeutheil war es auch bei den Siraeliten etwas Werächtliches, 
fi) mit einem abgdrrifchey Volk. zu vermifchen, und eudlid) 
permehrten fie fich auch fo fehr, daß jeder Gelegenheit genug 
fand, fih in feinem eigenen Volk zu verheirathen. Siem 
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des Jordans, Fein Widerkand mehr, benn die Ammoniter 
hielten ſich ruhig. Nun hatte der Stamm Muben, de. 
Stamm Gad und der halbe Stamm Manaffe viele und große 
Heerden Viehs, und das Land der Mmoriter, Gilead und das 
Königreich Bafan, welche Länder die Yraeliten bezreungen 
hatten, waren fehr fruchtbar, beſonders an Wiehmeiden; 
daher befhloßen obige Stämme, Mofe zu bitten... daß. er 
ihnen diefe Länder zu ihrem Erbtheil anmeifen mdchte, fie 
wollten dann drüben im Lande Sanaan nichts befißen. Mofe 
nahm das fehr übel; als fie ſich aber erllärten, fie wollten 
nur ihre Weiber und Kinder und ihr Vieh einftweilen Hier 
laſſen, alle ftreitbare Männer. aber ua mit den SFiraeliten 
über den Jordan gehen und das gadze Land einuchmen bels 
fen ; wenn das gefchehen wäre, dann wollten fie mieber zurdd 
geben, und fich in ihrem eroberten Lande auch feſtſetzen. Mit . 
diefer Erklärung war Mofe und das ganze Volk zufrieden, , 
und die Sache wurde alfo feftgemacht und befchloffen. | 
Das letzte Lager der Iſraeliten war eben das, aus welchem 
fie ausgezogen waren, um die Midianiter zu beftrafen, und.. 
in welchem ihnen Bileam fluchen follte. , Hier hielten fie ſich 
lange auf; es war gerade gegen der Stadt “Jericho ‚über, au 
der Morgenfeite des Jordans und nicht weit von feinem Ufer 
entferut. Hier hielt fich das Wolf lange auf. Während 
diefer Zeit vollendete der große Mann Gottes, Mofe,. die 
Gefeßgebung und Einrichtung der Austheilung des. Landed 
Ganaan. Unter diefen Gefeen waren zwei beſonders merke 
würdig, nämlid das Geſetz von den Zreiftädten, und dann 
das vom großen Haljahr. Die Leviten befamen zu ihren 
Wohnungen acht und vierzig Städte nebft den Worfläbten, | 
bie durch dad ganze Land vertheilt waren, unter biefen wurs ji 
ben ſechs zu Kreiftadten verordnet, mit diefen verhielt es ſich |" 
folgendergefialt: Es war damald. gebräuchlich, daß, wenn ji 
jemand in einer Familie ermordet wurde, fo mußte einer |B 
aus der Familie, gewöhnlich der nächfte mänufiche Anvers | 
wandte, als Blutsächer auftreten und den Mörder verfolgen, i 
Bis er ihn fand und feinen erfchlagenen Verwandten an Ihm | 
> 





raͤchte, wie ſolches auch uoch ijetzt unter mehreren Volkern 
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He: auch wußten, ſo wrtheilten fie nicht ohne Grund: wer‘ 
Die Iſraellten das Land beherrſchen koͤnnten, in dem ſie wohn⸗ 
ven ; fo wuͤrden fie nitht fo thoͤricht ſeyn und in ein ander 
Sand: ziehen, das ſie noch erſt durch Krieg erobern muͤſſen. 
Ms" lang bie Egypter noch lebten, -benen Joſephs Wohl⸗ 

faten noch in friſchem Angedenken waren, fo lang wurde auch 

: its Wolf nicht gedruͤckt, aber in den folgenden Jahrhunderten 
vrloſch diefes Andenken, es kam eine andre - Samliie' auf 

dea Thron, welcher Joſeph fehr gleichgültig war; diefe Könige 

fagen auwan,.das Volk Iſrael zu druͤcken, es wie Leibeigenie 

w behandeln and Frohmvͤgte uͤber die Iſraeliten zu ſetzen, 

ı Weite zu ſchweren Ushelten zwingen und unterwuͤrfig erhalten 
mußten. Die geheime politiſche Abficht war aber wel; pie 

Heirathen zu erſchweren, die Leute allmaͤlig arm zn machen, 

und fie nad) und nach zum Unsziehen zu bewegen; alleln 

dab Alles war vergebens, bie Iſraeliten vermehrten fich, als 

wenn die Menfchen aus: der Erde empor wüchfen; fie nährten 

fih alle, und Feiner dachte and MWegziehen. Endlich gegen 
das Ende des. vierten Jahrhunderts, wach dem Zug Jakobs 
ie Egypten, kam ein Kbnig auf den egyptiſchen Thron, der 
den Druck der Iſraeliten fo arg machte, daß es nicht mehr 
anszuhalten wars. der Name diefes Tyraunen ift in ber heis 
Üigen Schrift nicht genannt, aus den weltlichen Gefchichts 
ſchreibern aber. wird es wahrfcheinlih, daß er. Rameſſes 
Miamum Amenophis geheißen Habe, dein Pharao war der 
Amtöname- aller Kbnige. Diefer Wuͤthrich befchloß nun auf 
Aufliften der Priefter und feiner. Minifter und Raͤthe, diefes 
isnen fo gefährlich fcheinende Volk ganz zu Grund zu richten; 
damit aber Fein Aufruhr unter den Iſraeliteu entflehen müchte, 
fo_börtheilte er: eine Menge egyptifcher Familien unter fie, 
weiche gleihfam lauter Spionen waren, die auf jede ihrer 
Bewegungen Acht geben mußten ;. diefe Egypter warend. denn 
such; denen die Sfraeliten ihre Koftbarkeiten bei dem Auszug 
entwenden ˖ mußten; dies hätten fie nicht gekonnt, wenn fie 
noch! allein - gewohnt hätten. Dann vergrößerte auch. der 
Koͤnig ihre Srohnarbeiten : fie mußten Ziegel brennen,. welches 
in Egypten deswegen beſonders ſchwer iſt, weil eb Durkgaud 
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. Diefe Einrichtung war ganz. vortrefflidh: Eltern Eonnteh 
ihre Kinder nie um ihr elterliches Erbe Bringen; das. Schul 
‚denmachen wurde gehemmt, denn niemand verlebnte fein Gelb, 
‚wenn er nicht wohl wußte, mit wen ers zu thus hatte, weil 
er, bei dem naͤchſten Halljahr fein Unterpfand, auch ohne 

Erſatz, wieder zuruͤck geben mußte. Je naͤher alſo das Jobel⸗ 
Jahr war, deſto ſchwerer wurde. das Schuldenmachen: denn 
die Geldbeſitzer hielten es an ſich, und gleich nach dem Hau⸗ 
jahr lehnte nicht gern jemand Geld auf feine „Güter, weil 
er neun und vierzig Jahr in der Gewalt feines Erebitors 


blieb, im Fall er nicht bezahlen kounte. Die ifraelitifce 


Polizei und Gefeßgebung war überhaupt ganz vortrefflid. 
Hätte diefes Volk alle diefe Geſetze getreulich beobachtet, uud 
‚wär ed feinem Gott treu geblieben, fo würde es nach und 
nach das mächtigfie Reich in der Welt geworben feyn, aber 


— 


leider! das war der Fall nicht, ed war und blieb widen . 


ſpenſtig, und die. Folgen davon fehen wir noch täglich an 
ihren Nachkommen, den Juden. Mofe fahe das alles wohl 
ein, fein ganzes fünftes Buch, das er in diefem legten Lager 
gefchrieben. hat, enthält lauter Ermahnpngen, Wiederholung 
bed Geſetzes, Erinnerungen an die großen Thaten ihres 
Gottes, Segen und Fluch, und dann. endlich das erhabene 
Lied 5. Mof. 32, das feines gleichen nicht hat. 

Enpli tom dann auch der Zeitpunkt, daß biefer große 
Mann Mofe, der größte Prophet des alten Bundes, dem 
wir einen fo wichtigen Theil der heiligen Schrift, unfre Ers 


kenntniß von ber Schöpfung, von der erfien Welt und dm | 


erhobenen Fuͤhrungen des. Menſchengeſchlechts, mit einem 
Wort, fo unausfprechlich viel zu verdauken haben, in die 


höheren Regionen des Lichts aufgenommen werben follte,. 


Gott war mit ihm umgegangen , wie ein vertrauter Freund 
mit dem andern. Nur der Fehler, den er zu Kades bei dew 
Haderwaſſer machte, ald er aus Zweifel und Unglauben den 
Fels zweimal flug, verurfachte, daß er nicht. über den Jor⸗ 


dan ind verheißne Land kam, fondern jenfeits dem Syordan 


im Gebirge ſterben mußte; denn nachdem er das Wolf Iſrael 
geſegnet hatte, fo Rieg er auf das Gebirge Nebo, auf die 
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2Endlich, da die Zeit der Rettung herannahte, ſing der 


Werr. darch feine allwaltende Borfehung an, das Werkzeug, 
defſen Er ſich zu diefer Rettung bedienen. wollte, auszuſon⸗ 
dern, zu führen und varzubereiteu; und dies geſchah, wie 
muwer ,: auf eine ihm ganz eigene Welfes er fängt mit den 


J wabedeutendften Geichichten und Barfällei an, feine. großen 


Yang’ auszufuͤhren; er tuipft nach und nach. Die.eutfernteften, 
uf einander gar feinen Bezug” habenden Berfälle an einander 
%“. To daß endlich ein großes Ganzes daraus wird. an 


ee iſt kein Meuſch, ſey es auch der weifefle, im 


and⸗ Ihm etwas in · den Weg zu legen und feinen hohen 


i Math zu hündern. Dieß war. nun nuch: der. Fall mitt der 


Führung und Ausbildaag des großen Mantzes Gottes, Moſe. 


q„J„ Amram, der Sohn Kahtuths, des Sohns Levi, heitathete 


une nahe Verwandtin, Namens Jochebed, mit dieſer: hatte 
n iiie: Tochter, die hieß Miriam; nachher bekam es einen 
Cohn‘, dem er dei Namen Aarou gab, und drei Jahr ſpaͤ⸗ 
&r gebar ihm Jochebed noch einen Sohn; in diefem Zeitpuukt 


war nun der Befehl, die neugebornen Kadblein der Iſraeliten 


6 Wafler zu werfen, fehr fharf. Amram und feine Frau 
verbargen das Kind eine Beitlang, allein die Gefahr,: eut⸗ 


deeckt gu werden, war zu groß; fie machten alſo ein Käftchen 
wven Schilfrohr, und damit Fein Waſſer Hineindringen Fhnnte, ' 
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ſo verpichten ſie es allenthalben mir Pech oder Harz; legten 
das Kind hinein und trugen es an den Nilſtrom, wo: fie: es 
nelcyen das. Schilfrohr ind Waſſer fetten. Man Tann: fich 
leicht vorfiellen, mit welchem blutenden Herzen dad gefchehen 
ſeyn mag. Um aber doch das Kind nicht ganz dran zu ges 
deu. fo mußte fich ihre Tochter Miriam, die ſchon etwas 
awachſen war, in der Nähe aufhalten und Acht’ geben ,. wir 
ſs dem’ Kind geben moͤchte. Es währte nicht lang, . fü Fam 
dientdaigliche Prinzeffid, des Pharao Tochter, die am MH 
wit Ihren Hofdamen ſpazierta ging, an diefen Ort; fie ‚ber 
Merkte das Kind In dem Käftehen und befahl, daß mar'ıed 
ſhe biingen follte; dies geſchah auch; der ſchoͤne Knabe ge⸗ 
fel ihr, fie vermuthete mit Recht, daß es ein iſraelitiſches 
Kind Fey. und beſchloß⸗es zu. behalten und zu eriichen. 


Bu BE, taugt m bee gadldaf nöht, . 
ab: goiedendland reiht autzuſpaͤhen, 


Ebriftus in uns; daß. neue Herz F 
” Kain nur dab Himmielreich ererben, 
‚DR Et mus in der Wüfte e Serben, 
| Jeſu⸗ fabet bimmelwa 


ODie ——e— — — zeigt cheen Gift, 
Sie ſucht daB Prießertbum zu rauben, 
Sie ahnt den Tod nicht, der fie trifft, 
J eo tropet frech dem wahren Glauben, ° 
„NEE Dar is verſchlingt der Erde Schlund. 
Der todten Werke duͤrre Stäbe 
Sind obne Frucht, die Mandelrche 
Mast uns den wahren Priefter kund. 


Richt oh Stab, der nackte Glaube flegt, 

Kein Zweifler kann das Land befigen, 
Weil er gewiß im Kampf erliegt, 

Der Staub’ lockt auß den Wunden:Riten 
Des Heilands einen Waſſerquell, 

Der fliegt bis in daB em'ge Leben, 

Und kaͤnn und Lebenskraͤfte geben, 
Er macht die bidden Augen hell. 


Auf ſchndde Luft folgt feuriger Ehlangenbiß, 

Der macht dem neuen Menfchen bange. - 
Der Heilung iſt er nur gewiß ' 

Im Blick aufs Urbild jener Schlange, 
Es ding am Kreuz auf Golgatha; 

Die feine Li der Monbiten 

Wird durch den Zod der Luft beftritten, 
Nun iR der Sieg volfommen da. 


Der Glaube führt bi8 an den Jordan nur, 
Dort gebt er dann ind Schauen über. 
Es ſtirbt die fündige Natur 


— 
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imandten befucht und von ihnen die Geſchichte feines Volks, 
Seiner Vorfahren, der Schhpfung und der Offenbarungen 
Gottes gelerut, und da er auch in ber egyptiſchen Gefchichte 
wad Gelehrſamkeit ‚unterrichtet war, fo mar er uͤberhaupt 
andy vas geſchickteſte Werkzeng, das erfle und Altefte Buch 
fa der Welt, das erſte Buch Moſe zu ſchreiben; ich glaube, 
daß er dies im feinen jingern Fahren gethan hat, vielleicht 
in-denn dreißiger Fahren feines Alters, als er noch am Hof 
WB in der Nähe feines: Volks war, bei deſſen elteften er 
Ich nach allen erkundigen Tonnte, auch ftunden ihm bie 
Apptiſchen Archive offen. Bei allen diefen äußern Huͤlfs⸗ 
kitein aber ſchrieb er doch gewiß durch Einwirkung des hei⸗ 
Keen: Geiſtes, weil dies Buch die Grundlage aller gefchries 
bien Dffenbarungen Gottes bis and Ende ber Welt bleiben 
ſete. * 
Moſe war ein vortrefflicher Man v von großen Kenntniſſen, 
fenftmäthig und geduldig, unermuͤdet in Geſchaͤften, beharr⸗ 
RM - und. ftandhaft in der Ausführung feiner Plane, üners 
föätterlich treu feinem Gott und feinen Freunden; er hatte 
eine ſchwere Ausfprache, aber was er fihrieb, war erhaben und 
ſein Dichtertafent groß. Er konnte lange dulden und tragen, 
der wenn es am Ende zu arg wurde, fo konnte er ſich auch 
ÜBereilen ; dieſes zeigte fich, als er vierzig Jahr alt war; der 
fhrecfliche Druck, die Mißhandlung und das Leiden feines - 
Volks gingen ihm unausfprechlidy nahe, aber er konnte es nicht 
Ändern. Als er nun einsmald ausging, um bei feinen Ver⸗ 
wandten eitien Befuch zu machen, fo fah er einen Sfraeliten, 
bei- von einem Egypter gefchlagen und mißhandelt wurde; 
jetzt übermeifterte ihn ber. Zorn, er ſchaute fih um, ob ihn 
gend jemand beobachten Tbnnte; al& er nun glaubte, er ſey 
ſicher, fo fchlug er den Egypter tobt und verfeharrte feinen 
Körper in den Sand. Diefe That war ſehr übereilt, denn 
wenn, er nur ein wenig nachgedacht hätte, fo müßte ihm eins 
wfallen.feyn, daß er durch diefen Mord den Haß der Egyp, 
er gegen fein Wolf vermehren und ihre harte Dienftbarkeit 
isch erfchweren würde. Ob er num gleich glaubte, es habe 
demand feine That gefehen,. fo hatte er fich doch geixtt, True 


V. 
Die Geſchichte der jfraelitiſchen Republik von 


der Einnahme des Sandes Canaan an bis zur 


Grin des ie 


/ — 
Geſchichte der Eroberung des Landes Canaan. 


Nach dem Tod des Mannes Gottes Moſe war nun der 
tapfre und fromme Held Joſua auf Gottes beſondern Befehl 
zum Fuͤrſten und Heerfuͤhrer des iſtaelitiſchen Volks eingeſetzt 
und beſtaͤtiget worden. 

Der Name Joſua ift mit dem Namen Jeſus von einerlei 
Bedeutung und heißt, Heiland, Heilbringer oder Selig 
macher. Er war aus dem Stamm Ephraim, folglich ein 
Nachkomme Joſephs. Mofe ftarb im Jahr der Welt 2739, 
und nachdem dad Volk dreißig Tage um Mofe getrauert 
hatte, fo gab nun Joſua Befehl zum Aufbruch des Lagers. 

Ehe ich weiter gehe, finde ich für nöthig, einen Einwurf 
zu widerlegen, den die Feinde der Bibel bei diefer Gelegen« 
heit zu machen pflegen; fie ſagen; „Die Eroberung bed 
Landes Canaan durch die Sfraeliten fen eine abfcheuliche 
und räuberifche Handlung :"Die Cananiter feyen ja doch bie 
rechtmäßigen Befiger ihres Landes gewefen, und Fein Volk 
in der Welt habe dad Recht gehabt, fie zu vertreiben, und 
noch weniger fie alle miteinander zu ermorden u. ſ. w.; hier⸗ 
auf antworte ih: Wenn nun Gott gut gefunden Hätte, die 
grundverdorbenen Gananiter durch Kräfte her Natur, 5. 2. 
durch Peft, Erdbeben, Sturm, Ungewitter u. dergl. von der 
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Erbe zu vertilgen, was wäre dagegen einzuwenden gene 
fen? — ich denke nichts! denn das iſt ſeit Erfchaffung, der 
Welt oft gefchehen, und man bat dabei den lieben Gen 
Beiner Ungerechtigkeit befchuldigt;. warum will man num 
tabeln, daß Er ein mäÄchtiged Volk zum Ausfuͤhrer ſeinte 
Gerichte beffimmt? — mau wird Ihm doch nicht vorſchreihen 
wollen, wie und auf welche Meile Er feine erhabenen Plane 
ausführen fol? — Das will man nun auch ‚freilich nicht, 
fondern man fagt, alle Wunder, die mit dieſem Doll vom 
gegangen, feyen Taͤuſchung, und eben fo der Befehl Gottes 
zum Bertilgungskrieg gegen bie Gananiter Betrug gewefen. 
Uber died muͤſſen denn body die Herrn Neologen mt bes 
weifen, ehe fie eine fo gewagte, vermeffene und gotteslaͤſten⸗ 
liche Folge daraus ziehen wollen. Die cananitifchen Völker 
waren dergeftalt in ihrer Sittenlofigfeit verſunken, daß Die 
größten Lafter und Blutfchulden bei ihnen Tugenden und 
Gortesdienft hießen; fie legten ihren Kindern glühend gemachte 
kupferne Götenbilder in die Urme und ließen fie jaͤmmerlich 
verbrennen, dad hießen fie die Kinder dem Moloch opfern, 
und das follte ihnen Segen bringenz andere ließen fie nur 
blos durch ein Feuer geben, das follte ihnen zur Reinigung 
dienen, und in der Molluft und Unzucht waren fie fo tief 
gefunfen, daß man ed nicht wagen darf, fie aur von weitem 
zu befchreiben. Eine folche Nation ift eine anſteckende Peſt 
der Menfchheit, und ed war hohe Zeit, daß ihr der Here, 
der liebevolle Vater der Menfchen,, den Garaus machte; 
uud wie gut wär ed gewefen, wenn die Sfraeliten den firengen 
Befehl ihres Gottes befolgt hätten, aber das thaten fie 
nicht, und was daraus entftund, dad werden wir im Dess 
folg finden, 

Nachdem Gott dem Joſua die Eroberung ded Landes 
Cauaan unter dem Beding, wenn er uud dad Volk feine 
Geſetze treulich halten und in feinen Wegen wandeln würs 
den, verfprochen hatte, fo gab er Befehl zum Aufbruchz 
vorher aber fand er zwei Männer, die über den Jordan ges 
hen, und die Stadt Jericho, welche jenfeits in der Nähe 
lag, auskundſchaften, und Daum berichten mußten, wie das 
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Aunere der Stadt befchaffen, ob fie ſehr feſt und mit eine 
Parken Befagung verfehen wäre, und wie man fie am leich 
geften erobern konnte? 

Diefe zwei Männer machten fich lfe auf den Weg und - 
ſchlichen fi in die Stadt, wo fie fi in ein Haus ver 
fügten, das auf der Stadtmauer fland. In diefem Hans 
wohnte eine Weiböperfon, die von der Unzucht Gebrauch 
machte; dies war aber bei ben gottlofen Cananitern nichts 
Bdoſes, fondern fie higlten dad für recht artig und erlaubt; 
dieſe Frauensperſon hatte ein gutmüthiges und ehrliches 
Herz, es konnte ihr nicht einfallen, daß fie ein ſuͤndliches 
Gewerbe treibe, weil es in ihrer Religion nicht verboten war, 
Fe nahm alfo die ifraekitifchen Spione willig auf, ihr Name 
war Rahab. Indeſſen hatte man boch die beiden Männer 
bemerkt, und gefehen, daß fie bei der Rahab eingekehrt waren, 
man zeigte es bem König an, und biefer ſchickte zu ihr und 
befahl ihr, daß fie die Männer audliefern follte, weil 
ifraelitifche Kundfchafter wären, Mahab wollte aber bie beis 
den Männer retten, fie werfledte fie, und ließ. dem König 
fagen: es feyen zwar zwei Männer da gewefen, fie hätte 
aber nicht gewußt, wer fie wären, und des Abends vor 
Thorſchluß feyen fie wieder hinaus gegangen, man folle ih⸗ 
nen nur nachjagen, fo wuͤrde man fie noch einholen; ber 
König fchickte alfo Leute ans, um fie zu fangen; Mahab 
verſteckte fie indeffen oben auf dem Dad) ihres Haufes, welche 
in den Morgenländern platt find, unter einem Haufen Flachs⸗ 
ftengel, die fie da ausgebreitet hatte. Hier fagte fie ihnen. 
nun folgende merfwärdige Worte: „Ich weiß, daß Jehodah 
euch unfer Land gegeben hat; wir find alle verzagt und voller 
Schrecken. Wir haben wohl gehört, wie Jehovah das rothe 
Meer vor euch zertheilt und ausgetrocknet hat, und wie iht 
die Könige Sihon und Og jenfeit dem Jordan überwunden 
‚babt, Darum hat niemand mehr Muth wegen euerer Ans 
Zunft; denn Jehovah, euer Gott, ift Gott im Himmel und 
auf Erden. Da ich euch nun Barmherzigkeit erzeigt habe, 
fo erzeigt fie mir und meiner Familie auch und ſchont unfers 
Zebens, fchwört mir, daß ihr das thun wollt.“ Die Männer 
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weiden. Hier vermehrten fi) nun die Kinder Iſrael derges 
flalt, daß ihnen allındlig Das Laud zu eng wurde ud fie ſich 
im Delta weiter ausbreiten mußten. . Um derjenigen. Yeler 
ı willen, bie nicht wiſſen, was das egyptiſche Delta: if, will 
ich es naͤher befchreibens nicht weit unterhalb. Kahira, der 
etzigen Hauptſtadt Egyptens, theilt fich der Nilftrons im zwei 
Hauptarme, der eine fließt nordweitlich bei Roſette in das 
mitteländifche Meer, und der andere Arm firbme: nprbbftlich 
bei Damiete in eben diefed Meer; diefe große Juſel zwiſchen 
ben beiden NilsArmen und dem Meer bilder alfa elsıen Tri⸗ 
angel, oder den griechifchen Buchfiaben, welcher Delta ge⸗ 
. manat wird; bie Länder am dieſe Nilarına- heras, gehörten 
alfo mit zum Delta, und das Laud Gofen; mit: feiner Haupt 
ſtadt Raemſes lagen am bfllichen Niların gegen das rothe 
Meer nad das Land Canaan zu. Was für Veränderungen 
in der egyptiſchen Monarchie während des vierhundertjaͤh⸗ 
sigen Aufeuthalts der Iſraeliten in dieſem Lande vorge⸗ 
. gangen find, davon fagt uns die Bibel wenig; fg. viek weiß 
man aus den weltlichen Gefchichtfchreibern , daß Durch Me 
volutionen audere Familien auf den Thron gefommen find, 
die ſich um die ehmaligen Berdienite Joſepho, um das Königs 
eich, wenig befümmerten. 

Schon voy Abrahams Zeiten her war ed (y feiner Familie 
gleichſam zum Gefe geworden, fich wicht mit baidaifchen 
Familien. zu verheirachens die Nachkommen. Abrahanıs, 
Iſaaks und Jakobs follten ein abgefoudertes , heiliges Volk 
werden, in dem der wahre Gott rein und lauter verehrt und 
Ihm allein gedient würde. Einige Ausnahmen hiu und wies 
ver abgerechnet, wurde dies auch beobachtet. Fu Egypten 
mag wohl: diefe Bermifchuug felten geweſen ſeyn, deun die 
Egppter-fhägten ein ſolches Hirtenvoll gering uud verad)s 
seen fie, fo wie auch heut zu Tage ein Chriſt felten eine 
Juͤdin, oder ein Zude eine Chriſtin heiraryın-wirdz und im 
Gegentheil war ed auch bei den Iſtaeliten etwas Werächtliches, 
fi mit einem abgoͤttiſchen Volk; zu vermifchen; und eudlich 
vermehrten fie fich auch fo fehr, daß jeder Gelegenheit genug 
fand, fih in feinem eigenen Volk zu verheirathen. Hiezu 
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Rechen bleiben. Dünn follten bie Prieſter mitder Bundeslade in 
der Mitte des Fordans ftehen bleiben, bis das ganze Volk Hins 
äber gegangen wäre. Dies alles gefchah fo, und dann follten 
zodlf Männer, aus jedem Stamm einer, einen großen Stein aus 
ber Mitte des trodienen Jordansbettes mit fich herausnehmen; 
Diefe zwoͤlf Steine richtete man zum ewigen Angedenken auf 
dem Berge Gilgal auf, der der Stadt Jericho gegen Morgen 
Higt; und eben fo wurden auch auf dem Grund des “Yors 
baus, wo die Priefter mit der Bundeslade geftanden hatten, 
zwoͤlf Steine aufgerichtet, die man bei kleinem Waſſer da 
fehen konnte. Dies alles follte die Nachlommen an bieſen 
wunderbaren Durchgang durch den Jordan erinnern. Die 
Bundeslade war das größte Heiligthum der Iſraeliten, weil 
Jehovah unfichtbar uͤber derſelben ruhte; die Prieſter mußten. 
ſich alfo mitten ins Bette des Jordans flellen, fo war das 
Bolt fiher, daß der Fluß nicht über fie herſtuͤrzen wurde, 
weil fie gewiß waren, daß die Bundeslade nicht wegge⸗ 
fhwenmt wuͤrde. 

Nachdem nun das ganze Volk hinuber war, ſo floß der 
Jordan wieder in feinem Bette fort, und das Wolf Strack. 
lagerte fih am Berg Gilgal, Jericho gegenüber. 

Diefer wunderbare Durchgang durch den Fordan verhreitet5 
Staunen und Schrecken durchs ganze Land; alle &ürften, 
Könige und Unterthanen wurden verzagt, und doch, anflati 
ſich gu ergeben, räfteten fie fih zum Streit, das Volk Iſrael 
aber feierte num in ſeinem Lager das Paſſah⸗Feſt, fie hatten . 
das während ihren vierzigiährigen Aufenthalt in der’ Biften 
nicht gekonnt: denn ſie hatten wohl das Manna, welches nun 
zu fallen anfhörte, aber Fein ungefäuert Brod, welches doch 
bei dem Genuß des Ofterlamms nöthig war. Seht war aber 
ann die Erutezeit, Folglich konnten die Iſraeliten von ben 
Trachten des Landes een umd ungefäuertes Brod baden. 
Da auch alle Männer und Weiber, Joſua und Caleb ands 
genommen, in ber Wäften geboren waren, fo hatte au), 
dus allerhand Urfachen, die Befchneidung des männlidyen Ger 
fchlechts nicht vorgenommen werden Tonnen. Dies geſchahe 
man ins Lager bei Gllgal amı ganzen ol. — —— 


27 
auch tenßten‘, ſo urtheflten fie nicht ohne Grumb : wenn 
Iſraellten das Land beherrſchen koͤnnten, in dem ſie wohn⸗ 
⸗ſo würden fie nicht fo thoͤricht ſeyn und in ein ‚ander 
% ziehen, das ſie noch erſt durch Krieg erobern‘ muͤſſen. 
Bu lang bie Egypter noch lebten, denen Joſephs Wohl⸗ 
ten noch in friſchem Angedenken waren, ſo lang wurde auch 
Wolf nicht gedruͤckt, aber in den folgenden Jahrhunderten 
ich dieſes Andenken, es kam eine andre Familbe auf 
Ehron, welcher Joſeph ſehr gleichguͤltig war; diefe Konige 
jen nun an, das Volk Iſrael zu druͤcken, es wie Leibeigene 
behandeln and Frohmoͤgte uͤber dis Iſraeliten zu ſetzen, 
Ke zu ſchweren: Arbeiten zwingen ımb’untermärfig erhalten 
ßten. Die geheime politiſche Abſicht war aber. wohl; Die 
karhen zu erſchweren, bie Leute allmälig arm zu machen, 
fie nad) und nach zum Andziehen zu bewegen; allein 
> les war vergebens, die Iſraeliten vermehrten fich, als 
u die Menfchen aus: der Erde empor wüchfen; fie mährten 
alle, und Feiner dachte and Wegziehen. Endlich gegen 
Ende des vierten Jahrhunderts, wach dem Zug Jakobs 
Egypten, kamſein Koͤnig auf den egyptiſchen Chrom, ber 
Druck der Sfraeliten fo arg machte, daß es nicht mehr 
Igubalten wars. der Name diefes Tpraunen ift. in der hei⸗ 
Schrift nicht genannt, aus den weltlichen Geſchicht⸗ 
eibern aber wird es wahrfcheinlih, daß er. Rameſſes 
amum Amenophis geheißen habe, bein Pharao war. ber 
köname-aller Könige. Diefer Würhrich befchloß nun: auf 
fliften der Priefter und feiner. Minifter und Raͤthe, dieſes 
en fo gefährlich fcheinende Volt ganz zu Grund zu richten; 
nit aber fein Aufruhr unter den Iſraeliten entftehen möchte, 
wWörtheilte er: eine Menge egyptiſcher Familien unter fie, 
lche gleihfam lauter Spionen waren, die auf jede ihrer 
wegungen Acht geben mußten; diefe Egypter warend denn 
%; denen die Iſraeliten ihre Koftbarkeiten bei dem Auszug 
wenden: mußten; dies hätten fie nicht gekonnt, wenn fie 
H:t allein - gewohnt hätten. Daun vergrößerte auch. der 
wig: ihre Srohnarbeiten : fie mußten Ziegel brennen, welches 
Egypten deswegen befonders ſchwer ift, weil ed Durdgaud 
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jedesmal wurben auch bie Poſaunen geblaſen, aber außerdem 
durfte Fein Menfch einen Laut dußern Um fiebenten Tage 
aber gefchahe diefer Umgang fiebenmal, und bei bem fiebens 
keamal. machte die ganze Armee unter dem Pofaunenfchal ein 
großes Seldgefchrei, woburd bie Mauern fo erſchuͤttert wur⸗ 
deu, daß fie einflärgten und man allenthalben in Die Stadt 
dringen konnte. Jet befahl nun Joſua, daß man die Rahab 
wit ihrer Samilie und wen fie bei ſich im Haus hätte, heraus, 
und. außer dem Lager Iſraels an einen fidern Ort führer 
follte. Dann follte man Alles, Männer, Weiber und Kin⸗ 


der, auch alles Mich durch bad Schwerdt hinrichten; wa 
aber Bold, Silber und andere Koftbarfeiten.beträfe, das fon 


dem Herrn geheiligt feyn, das iſt: es follte zu gottesdienſt⸗ 
lichem Gebrauch bei der Stiftshütte verwendet werden, Nun 


wurde. dad Alles ausgefauͤhrt: Rahab mit den Ihrigen wurde 


errettet, dann Alles, Menfchen uud Vieh gemorber, und di 
Stadt bis auf den Grund verbrannt und zerſtoͤrt. Nun legte 


Joſua noch einen Fluch auf die Wiedererbauung der Stab 


Jericho; er fagtes Verflucht fey der Mann vor dem Herrm, 
der, biefe Stadt Jericho aufrichtet und baut! wenn er ihrem 
Grund legt, fo koſte es feinen erflen Sohn, und wenn er die 
Tore einhängt, das. koſte ihn feinen jüngften. Sohn — 
Dieſer Zluch wurde, einige Hundert Jahr nachher erfuͤllt, du⸗ 

ein gewiſſer Hiel von Bethel baute unter dem gottlofen Kduig 


Ahab Jericho wieder auf, und er verlor dabei feinen diem 


uud feinen jüngften Sohn... Siehe 1 Koͤn. 16, v. 34, Dies 


fer Fluch war nicht eine Kolge des Zorns Joſnaͤ, fondern ed 


war eine Weiſſagung, ein Wort des Herrn, wie folches in fe 
eben angeführter Stelle ausdrüdlich gefagt wird, Von bem 
an ift Jericho immer eine namhafte Stadt geblieben, und 
ſteht noch bis auf den heutigen Tag. | 

Rahab und bie Ihrigen bekehrten ſich und wurden in vi 
Gemeinde Iſraels aufgenommen. Salma, der Sohn Nahafs 
fons, des Fuͤrſten aus dem Stamm Juda, heirathete die 
Rahab, diefe wurde die Mutter des Boas , welcher die Ruth 
heirathete: Boas war der Vater des Obed, biefer war der. 
Vater des Iſai, des Maters des Adnigs Davids. folglich mes 
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::@udikh, ba die Zeit der Rettung herannahte, fing: bir 
Verr durch feine allwaltende Borfehung au, das Werkzeng, 
deſſen Er ſich zu diefer Rettung bedienen. wollte, auszufons 
dern, zu führen Bud vorzubereiten; uud. dies geſchah, wie 
kewei,::auf eine ihm ganz eigene Welfes er fängt mit den 
anbebeutendften Gtefchichten und Borfällei an, feine. großen 
Plane auszufuͤhren; er fudpft nach und mach die entfernteſten, 
auf einander gar Feinen Bezug habenden Vorfälle an einander 
HH, To daß endlich ein großes Ganzes daraus wird. :"Wuf 

i Bee iſt kein Meiſch, fen es auch der weifefle, im 
Sand; Ihm etwus in Den Weg zu legen und feinen hohen 
5 Math zu hindern. »Dieß war. nun: auch: der Fall mitt der 
ı Sührung und Ausbilbnag des großen Mannes: Gottes, Moſe. 
Y :: Amram, der Sohn Kahraths, des Sohns Levi, heitathete 
tine nahe Verwandtin, Namens Jochebed, mit dieſer hatte 
n die: Tochter, die hieß Miriam; nachher bekam ex einen 
Cohn, Dem er deu Namen Aaron gab:, und drei Jahr ſpaͤ⸗ 

3 tr gebar ihm Jochebed noch einen Soyn; in dieſem Zeitpunke 
‚War nun der Befehl, die neugebornen Knaͤblein der Iſraeliten 
8 Wafler zu werfen, fehr ſcharf. Amram und feine Frau 
verbargen das Kind eine Zeitlang, allein die Gefahr,: cuts 
deckt zu werben, war zu groß; fie machten-alfo ein Käftchen 
von Schilfrohr, und damir fein Waſſer Hineindringen Fhnnte, 
ſe verpichten ſie es allentyalben mit Pech oder Harz; legten 
das Kind hinein und trugen ed an den Nilſtrom, wo fie: es 
yolfcyen das. Schilfröhr ind Waſſer fegten. Man kanu: ſich 

; leichte vorfiellen, mie welchem blutenden Herzen das geſchehen 
ſeyn mag. Um aber doch das Kind nicht ganz dran zu ges 
ben, fo mußte fich ihre Tochter Miriam, die ſchon awas 
Asachfen war, in der Nähe aufhalten. and Acht’ geben, wir 
is dem Kind gehen moͤchte. Es währte nicht lang, ſo kam 
ie: Eönigliche Prinzeffid, des Pharao Tochter, die am MH 
wit ihren Hofdamen ſpazieren ging, an diefen Ort; fie ber 
merkte das Kind In dem Käftıhen uud befahl. daß mar'ıed 
Ir bangen follte; dies geſchah auch; der ſchoͤne Knahe ges 
fiel ihr, fie vermuchete mit Recht, daß es ein ifraelitifches 
Kind Fey. und befehloß,..ed. zu. behalten und yu eriiden. 
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ein Exempel flatniren, das jeden abſchrecken Tounte,. ein aͤhn⸗ 
liches Verbrechen zu begehen. Die Gerichte Gottes find ges 
recht, und es kommt uns zu, die Hand auf den Rund zu legen 
und nicht zu läftern. 

Vermuthli hat dieſe Gefchichte Anlaß zu —* Geſetz 
gegeben, daß man die Kirpenräuber Icbeudig verbrennen 
muͤſſe. 

Jetzt gab nun der Herr dem Sofua den Befehl. af er di 
einnehmen und die Stadt mit ihren Einwohnern pernichten 
follte ; die Habe und Güter aber follten die Iſraeliten unter 
fich theilen; Joſua ftellte alfo des Nachts einen Hinterhalt 
am die Abenbfeite der Stadt, und er rüdte des Morgens vor 
die Stadt; nun that die Befaßung in ber Stadt eineg Aus⸗ 
fol, Joſua mit feiner Armee zog ſich zuräd, um alle Mous 
fchaft aus der Stadt zu loden; dies gelung; nun drang. | her 
Hinterhalt in die Stadt, und kam alfo hinter bie, Wilken; 
jet kehrte Jofua mit feiner Armee um, und fo wurde der Feind 
überwunden, fo daß Fein Einziger davon kam. Dann wurde 
ber König von Ai an einen Baum anfgehangen, und. bie Statt 
bis auf den Grund abgebrannt und zerflört. ... jr z: 

Diefer glädliche Anfang der ifraelitifchen Eroberange 
fette alle Kdnige des Landes Canaan in Angft und Schaden. 
Die große und mächtige Stadt Gibeon berathfchlagte.. fh, 
was wohl das Vortheilpaftefte für fie feyn möchte? Der Mes 
giftrat beichloß, eine Lift zu verfuchen; er ſchickte alfe eis 
Geſandtſchaft von etlihen Männern, welche affe, * 
Kleider und Schuhe anhaben und lauter altes ‚Serätge bi 
ſich haben mußten; ihr Brod, das fie bei.fich. hatten, war 
ſchimmlich, und ihre Weingefäße alt und geflidt.. In dieſem 
Aufzug kamen ſie ins Lager der Iſraeliten zu Fofug und ſagten 
ihm, daß fie aus einem entfernten Land fämen, wie man au 
ihren Kleidern und Geräthe wohl fehen Fonnte, welche durch 
die weite Reife abgenutzt wären; fie und ihre Obrigkeit wäßten 
wohl, welche Wunder Jehovah der Gott Iſraels an feinem 
Volk gethan und daß Er ihnen dies Land gegeben habe, dar 
um kaͤmen fie nun, um im Namen ihres. Volks einen Bund 
mit Joſua und den Iſtaeliten zu machen. Diefe Lift gelung 
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wandten beſucht und von ihnen die Geſchichte feines Volks, 
fehner Vorfahren, der Schopfung und der Offenbarungen 
Gottes gelernt, und ba er auch in ber egpptifchen Geſchichte 
nad Gelehrſamkeit unterrichtet war, fo war er überhanpt 
auch daB geſchidteſte Werkzeng, das erſte und aͤlteſte Buch 
ia der Welt, das erſte Buch Moſe zu ſchreiben; ich glaube, 
däß er dies in feinen juͤngern Fahren gethan bat, vielleicht 
in den dreißiger Fahren feines Alters, als er noch am Huf 
ad in der Nähe feines Volks war, bei deffen Aelteſten er 
ſich ‚nach allem erkundigen Tonnte, auch ftunden ihm Die 
Apptiſchen Archive offen. Wei allen diefen äußern Huͤlfs⸗ 
krseln abet fchrieb er doch gewiß durch Einwirkung de hei⸗ 
Ngen. Geiſtes, weil dies Buch die Grundlage aller geſchrie⸗ 
henen Offenbarungen Gottes bis ans Ende der Welt bleiben 


Mofe mar ein vortrefflicher Mann v von großen Renatuifen, 
fnftmäthig und geduldig, unermüdet in Gefchäften, beharr⸗ 
Rh- und. ftanphaft in der Ausführung feiner Plane, uner⸗ 
födtterlich treu feinem Gott und feinen Freunden; er hatte 
eine fchwere Ausfprache, aber waß er ſchrieb, war erhaben und 
fein Dichtertalent groß. Er konnte lange dulden und tragen, 
der wenn ed am Ende zu arg wurde, fo Eonnte er fi) aud) 
Mereilen; diefes zeigte fich, ald er vierzig Fahr alt war; ber 
ſchreckliche Drud, die Mißhandlung und das Leiden feines - 
Volks gingen ihm unausſprechlich nahe, aber er konnte es nicht 
Ändern. Als er nun einsmald ausging, um bei ſeinen Ders 
wandten einen Befuch zu machen, ſo ſah er einen Sfraeliten, 
der von einem Egypter gefchlagen und mißhandelt wurde; 
jetzt Übermeifterte ihn der Zorn, er fchaute fih um, ob ihn 
gend jemand beobachten koͤnnte; ald er nun glaubte, er fey 
icher, fo ſchlug er den Egypter tobt und verſcharrte feinen 
Körper in den Sand. Diefe That war’ fehr uͤbereilt, denn 
senn er nur ein wenig nachgedacht hätte, fo müßte ihm eins 
nfallen.feyn, daß er durch diefen Mord den Haß der Egyp, 
er gegen fein Voll vermehren und ihre harte Dienftbarkeit 
ſach erfchweren würde. Ob er nun gleich glaubte, es Habe 


sieinaud feine That gefehen, fo hatte er fich doch geixtt, Neem 
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zu flehen, welches auch geſchahe und badurch der Tag beir 
nahe noch einmal fo lang wurde, damit ein vollfommener 
Sieg erkämpft werden konnte. Dies Wunder haben aud 
nuſere Philofophen beftritten, und einige Theologen wollten 
ſich mit ihnen vergleichen und die ganze Stelle zu einem 
Lied machen, und die Worte: Sonne ſtehe ftil zu Gibeon, 
und Mond im Thal Ajalon! in eine Dichterfigur verwans 
dein; allein dem wibderfpricht der gefunde Menſchenverſtand, 
fobald er die ganze Geſchichte mit Bedacht liedt und bebers 
zigt. Die ganze heilige Schrift ift von Anfang bis zu Ende 
mit fo vielen Wundern durchflochten, daß aus dem ganzen 
Wort Gottes ein unverfländliches, leeres mund zweideutiges 
Ding.wird, fobald man die Wunder natürlich erklären will. 
Der geäbte Schriftforfcher fieht bald, was orientalifcye Bils 
derfprache und was ein sigentliches wahres Wunder iſt. Fo⸗ 
ſua ſprach nach dent gemöhnliden Sprachgebrauch und nad 
dem Augenfchein, nach welchem fich die Sonne und der Mond 
von Morgen gegen Abend ‚bewegen, Sonne und Mond ſteht 
ſtill? und in dem Augenblick. hielt die Allmacht Gottes, -auf 
defien Antrieb er fprac), die Erde in ihrem Umſchwung um 
ihre Achfe auf, daß fie Tangfanter umlief, dadurch wurde im: 
ganzen Sonnenſyſtem nichts geftört, der Umlauf der Erde um 
die Sonne dauerte fort: Joſua z0g nun mit feinem Boll 
- wieder in ein Lager nad) Gilgal vor Jericho. : - : 

- Die fünf Könige, uͤber welche die Ffraeliten durch Huͤlfe 
jenes Engelfürften den Foſua anfänglich gefehen Hatte, einen 
volllommenen Sieg erfochten hatten, waren geflohen und hatten- 
ſich in eine Höhle verflädtt, ‘wo man fie entdeckte und es Jo⸗ 
fun auzeigte. Er befahl, man follte große Steine: vor den- 
Eingang der Höhle wälzen, bis man die Feinde ganz zerftreut 
und niedergemacht hätte, damit die fünf Könige nicht ente 
fliehen koͤnnten; hernach wurden ſie herausgenommen und 
hingerichtet. 

Mit dieſer merkwuͤrdigen Schlacht war aber bei weitem 
noch nicht alles gewonnen, ſondern nur ein kleiner Anfang 
gemacht: mitten im Laud, in der maͤchtigen Stadt Hazor, 
wohnte der König Jabin, dieſer war: der Maͤchtigſte umter 


RR: 
allen den kleinen Kömigen des Landes Canaan, fo daß: fie 
gewifiermaßen unter ihm flunden; diefer hot nun alle. Könige 
des ‚ganzen Landes mit aller. ihrer Macht auf; alle verfams: 
melten fich mit allem, was ftreitbar war, und diefe ungeheuve: 
Armee war mit Reiterei und Streitwagen, von welchen .allenr 
die Iſraeliten gar nichts hatten, reichlich verſehen; Joſua 
aber fam ihnen fo fchnell mit feiner Armee äber ben Hals, 
daß fie gänzlich gefchlagen wurden. Die völlige Vertilgung: 
der Sauaniter dauerte lang, Joſua hatte noch viel mit ihnen 
zu thun, indeffen wurden fie doch endlich überwunden, doch 
blieben noch viele hin und wieder figen, die hernach deu SI: 
vasliten: ſehr gefährlich wurden: denn fie wurden endlich des; 
Mordens und Vertilgens müde. jet wurde nun das ganze: 
Land unter die Iſraeliten, nach ihren zwoͤlf Stämmen‘, fo. 
wie Gott durch Joſua geboten hatte, vertheilt, fie baueten- 
ſich an und wohnten in ben- eroberten Städten: deng fie vers: 
brannten und zerflürten nur diejenigen, die in den Thaͤlern - 
waren, ‚die auf den. Bergen behielten fie zu ihren Wohnungen, 
weil. fie ficherer gegen Weberfall waren, - Die Cananiter wa⸗ 
sen fehr reich, denn. fie hatten. ein. fehr - fsuchtbares Land, 
und gegen Mitternacht gränzte ber Damals fehr reiche Hans. 
delsſtaat Phönizien an fie, an den fie ihre Landesprodukte 
und Fabrikate theuer verkaufen konnten. Es ift alſo leicht 
zu denken, daß die Iſraeliten durch ihre Pluͤnderung große 
Reichthuͤmer erlangt haben, zudem .theilten fie fih in ein 
Land, das außerordentlich gut gebaut und. im. hoͤchſten Flor 
war. oo u 
Man muß ja nicht denken; daß. alle Cananiter durch die, 
Ssfraeliten umgebracht worden find, dies traf nur diejenigen, 
die fich zur Wehr feßten. Daß eine große Auzahl Familien, 
die das Ungewitter voraus fahen, uud auch während dem 
Krieg ſelbſt, nad) Phönizien flüchteten, das iſt ganz natuͤr⸗ 
lich. Sie konnten auch nirgends andess hinfliehen: denn 
Phönizien lag ihnen gegen Mitternacht „ gegen Abend hatten 
fie das wmitteländifche Meer und gegen Morgen die große. 
Sandwüfte, und non Mittag. her. kam die ungeheure Macht ; 
der Iſraeliten; die Phoͤnizier hatten die Syinfohr alten. 


294 s 
ihre Hauptfiäpte waren Tyrus und Gidon, fie Hatten ihre 
- &olonien oder Pflanzftäpte faft auf allen Juſeln bes mittels 
laͤndiſchen Meers / und auf feinen Küften. Marſeille in Frank⸗ 
reich und Cadir in Spanien ſtammen noch von ihnen her; 
da nun Phoͤnizien ſelbſt ungefaͤhr nur ſo groß war, als 
Holland, Brabant und Flandern, ſo konnte es alle die Fluͤcht⸗ 
linge nicht aufnehmen, fie wurden daher in bie entfernten 
Pflauzftädte gefchicht und in den umliegenden Ländern anges 
fiedelt, wo fich dann ihre Nachlommen unter den Landesein⸗ 

wohnern verloren haben. 

Die Austheilung des Landes Canaans unter mehr al⸗ 
hunderttauſend Familien durchs Loos, ging To gefchwind 
sticht von flatten, und mer nun einmal in Haus und Hof 
angeſeſſen war, der hatte Beine Luft mehr, gegen die Cana⸗ 
stiter zu flreiten, "daher blieben noch) Hin und wieder Völker 
flämme fiten, die nun unter den SYfraeliten wohnten. So 
efoberte der Stamm Juda die Stadt Yerufalem, welche auf 
ber Gränze zwifchen Juda und Benjamin lag, nicht, fons 
bern die SJehufiter behielten fie noch einige hundert Jahr 
im Beſitz, Bis fie endlich der König David vollends heraus⸗ 
trieb und feine Nefidenz da anlegte. 

Bei der Austheilung des Landes befam nun auch ber 
treue Kaleb feinen Antheil, den er verdient hatte, denn er 
und Joſua waren die Einzigen unter ben zwoͤlf Kundfchafs 
tern, die vedlich dachten und das Volk nicht abtrännig zu 
, wachen fuchten, fondern ihm fo viel möglich Muth einfpras 
chen, ob ed gleich nicht half. Kaleb befam alfo die Stadt 
Hebron im Stamm Juda mit bem Gebirge umher zum Erbe. 
theil; allein es wohnten noch Enakim in ber Gegend, bie . 
Kaleb austreiben und vertilgen mußte. 

Die Enakim koͤnnen auch unfere Neologen nicht verbauen: 
fie waren ein SRiefengefchlecht, deſſen Stammvater Enaf 
hieß. Sie waren son außerorbentlicher, übermenfchlicher 
Groͤße, und da man heut zu Zage folhe Menſchen nicht 
mehr findet, fo behauptet man ohne Grund, ed koͤnne auch 
sie ſolche Menſchen gegeben haben; allein wenn man bes 
denkt; daß in jenen frühen Zeiten Wie gu Natur noch im 
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bedah es nicht?. Noch einmal wagte es Moſe und fagte: ach 
Kerr, ſende, wen du ſenden willſt! Hierauf gab ihm der Herr 
Seinen Bruder Aaron, der die Gabe der Beredtſamkeit hatte, zum 
Deiſtand; uud nun wagte es Moſe nicht länger, dem Herrn 
gu: widerfprechen,, fondern er gehorchte, nahm feinen Stab 
zub ging zu feinen Schwiegervater, dem er aber von der 
Mefeheinung. nichts fagte, fondern nur vorgab, er wuͤuſchte 
Mac) Egppten zu geben, um wieder zu feinen Verwaudten 
a: lommen.:. Jethro wendere nichts dagegen ein, fondern 
(agte: gehe hin im Frieden! Nun nahm Mofe feine Frau 
ud. Kinder, ſetzte fie auf einen Efel, nahm dann feinen 
Danderſtab in die Hand und reiäte fort; nun gab ihm der 
Herr auch den Troft, daß die alle todt feyen, die ihm in 
Esypteu nad) dem Leben flünden. Hieraus fcheint auch zu 
erhellen, daß feitvem ein anderer König auf den Throm ges 


lemmen fey. Warou hatte auch einen Wink bekommen, feis 


wem Bruder. Mofe entgegen zu gehen; er ging, und beide 

Bruͤder trafen fich unterwegs und freuten fich hoch des Wie⸗ 
derſehens, daun reisten fie mit einander nad) Egypten und 
ya ihrem Volk. 
‚Meine Lefer werben mir erlauben, hier noch eine kleine 
Bemerkung über bie Erfcheinung Gottes auf Horeb hinzu⸗ 
fügen. . Der Herr fprach zu Mofe: auf diefem Berge wers 
der ihr mir opfern, oder vielmehr: bei diefem Berge n. f. w- 
Rum heißt. aber die ſuͤdweſtliche und hoͤchſte Spite des Ges 
birges Horeb: Sinai; am Zuße diefes Berges war ed, mo 


Iſrael fich lagerte, vom Berg herunter das Gefe empfing, 


bie Stiftshätte errichtete und opferte; folglich erfchien audy 
Bott dem Moſe auf dem Berge Sinai. Da es unmoͤglich ift, 
Schafheerden auf diefen Belfengipfel zu bringen, um fie da 
zu waiden, fo ift die Gegend um das Gatharinen s Klofter,: 
gewiß ber Drt des berühmten brennenden Bufches, den man 
noch jetzt den Meifenden zeigt. Die Araber nennen den Berg 
Sinai Dſchebel Mufa , der Berg des Moſe. Warum Gott 
bier dem Mofe nicht in himmlifch= menfchlicher Geftalt, fon: 


: dern in einem flammenden Feuer erfchien, haͤtte wohl den 


Grand, dem Mofe einen Eindruck der verzehrenden und firas 
Stiuing's fämmti. Echriften. X Band. 15 
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Als nun Joſua ben Abgang feiner Kräfte verſpuͤrte und 
merkte, daß er bald fterben würde, fo rief er die Aelteſten 
und Stammfürften des Volks zufanimen und flellte ihnen 
in einer rührenden Rede alles vor, was Gott am ihnen ge 
than habe, und dann mußten fie ihm eidlich Werfprechen, 
daß fie ihrem Gott getreu bleiben nud feine Gebote halten 
wollten. Dies gefchah im Fahr 2769; bald hernach flach 
der Held und Heerfürft Joſua, in einem Alter vor 110 


fahren. 


Mein Joſua! Du Führer meiner Seele! 

“Merl auf mein Lied und meinen Betgefang! 

Nur dich allein kann ich zum Führer wählen, 
Ach, kaͤmpfe fort! mir wird die Zeit fo lang: == 
Bis daß der Eananiter Heer 

Bezwungen niederliegt und berrfcht in mie nicht mehr. 


Ein Canaan ift mir mein ganzed Werfen, 
‚Herz und Verftand der innere Seelengrund. 
Ein GräueleLand ift ed von je gewefen, 
Mit. Satan. fteht’8 in feftgefchloßnem Bund, 
. Der Lüfte Heer regiert mit Kraft, 
Wann wird dies ſtolze Volk durchaus hinweggefchafft. 


Der Herr zertheilt des ſtolzen Jordans Fluthen. 
Die Eigenheit hält die Erobrung auf. 
Noch eh der Stolz; in Sericho fann bluten, 
Wird fie gehemmt in ihrem ftolgen Lauf. 
Und Sofua mit feiner Madt, 
Wird unaufhaltbar nun in Sanaan gebracht. 


Nicht eigne Kraft kann Sericho befiegen , 
Der Hochmuth herrſcht und fehließt die Thore zu. 
WIN die Vernunft, will Rahab nicht betrügen , 
Und gibt dem Geift der Prüfung fihre NRub, 
Und hängt fie gar dad Seil hinaus, 
Auf Solgatha gefärbt, fo bleibt fie und ihr Haus. 


Wenn die Vernunft ihr liederfiched Leben 
Verläßt und wird ein Mitglied Iſraels, 
Dann fann der Herr fie noch dereinft erbeben 
Zus Mutter des Geſchlechts Smmanuels, 


= >, 
aicht' ziehen Laffen. Die beiden Männer rebeten ihm Ferner 
zu und baten ihn, er mbchte dad Voll nur drei Zagreifen 
jiehen lafien, um ihrem Gott in der Wifte zu opfern, damit 
ihnen kein Ungluͤck wiederfahren mbchte; allein Pharao wurde 
dadurch noch erbitterter und gab nun den Befehl, daß man - 
den. SFiraeliten das Etroh zum Ziegelbreunen nicht mehr 
liefera, fondern daß es das Voll nun felbft fuchen und fans 
meln follte, dadurch wurde der ohnehin unleidlihe Frohndienſt 


. noch drädender und die Vorfteher des Volks machten Mofe 


"un Dun. 


und Aaron Vorwürfe darüber; Moſe wendete ſich alfo zu 


Gott und flehte um Rath und Hülfe; hierauf verfprach ihm 


aus der Herr, daß Er fein Volk mir ſtarker Hand aus Egyps 
ten und iu das herrliche Land führen wolle, das Er feinen 
Bätern verfprochen und zugeichworen habe; aber es mäfle 
durch ſchwere Gerichte, durch Zeichen und Wunder gefchehen. 

Dean merke wohl, warum der Herr diefen furchtbaren 
Weg zur Nettung feines Volks wählte; die Egypter follten 
dadurch zur Erkenntniß des wahren Gottes gebracht und 
von der Nichtigkeit ihrer elenden Goͤtter überzeugt werden. 
Auch follten ihnen dieſe fchweren Gerichte zur Strafe dies 
nen, weil fie die Ssiraeliten fo unbarmherzig behandelt hatten. 
Es wurde dadurch eine Scheidung zwifhen gutgefinnten 
und hartnaͤckigten, unverbefferlihen Menfchen bewirkt; die 
Erften wurden dadurch gebeffert und die Andern gerichtet; 
und die Ssiraeliten lernten dadurch ihren Gott in aller feiner 
Herrlichkeit, feiner Allmacht und feiner Majeſtaͤt kennen; dies 
mußre ibnen Furcht, Liebe, Glauben und Vertrauen unaus⸗ 
Ifchlich einpraͤgen. | 

Moſe's Schüchternheit und Gefühl feiner Schwäche 
wurde durch das tröftliche Zureden des Herrn gemindert; 
er ging alfo mit feinem Bruder wieder zum König und 
bewies nun feine Wunder mit dem Stabe, und zwar zuerft 
mir der Schlange. Pharao ſah das als ein artiges Kunſt⸗ 
Rück oder Gaufelfpiel an, darum ließ er feine Künftler 


“ Iommen, unter denen Jannes und Jambres die vornehmften 


Meifter waren, diefe machten ihre Stäbe auch zu Echlangen; 
allein bie Schlange des Aarons fraß jene auf; das war 
15 * 
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Der Krieg währt fort, fo lang das Leben wahret,, 
Denn immer find’ noch Sananiter da; 
Doch wenn das Herz nur ſtets den Sieg begebret, 
&o fieget fort der Heerfürft Joſua. 
Er berrfcht im Land nun um und um. 
Im Serzend:Silo ruht daB innere Heiligehum, - 


Mein Sofua! du Führer meiner Eeele! 
Ach, kämpfe doch die Cananiter weg! 
Laß doch in mir den vollen Sieg nicht fehlen, 
Hilf, dag ich nie die Waffen nieberleg, 
Bis daß da8 Land gewonnen. ift, 
Und du allein Regent in meiner Seele bift. 


Geſchichte der ifraelitifchen Republik bis zur Gründung 
des Königreichs. . J 


Nachdem nun Joſua geſtorben war und es alſo an einem 
Heerfuͤhrer fehlte, der den Krieg gegen die Cananiter fort⸗ 
feßte, fo wurde der Herr, vermuthlich von dem Hohenprieſter 
zu Silo, durch das Licht und Recht gefragt, wer Anfüprer 
im Krieg feyn follte? — Die Antwort war: der Stamm 
Juda; dem zufolge verband fih nun diefer Stamm. mit dem 
Stamm Simeon, feinen Nachbarn, und beide vereinigt, zogen 
gegen die übrigen Eananiter, die noch in ihrem Gebirge wohnten, 
ſchlugen und überwunden fie. Unter andern bekamen fie den 
Adoni Beſeck, das Heißt: den Herrn von Beſeck, gefangen; 
durch ein befonderes Verhängniß hieben fie ihm beide. Dau⸗ 
men an den Händen und beide große Zehen an den Fuͤßen 
ab. Durch dies Vergeltungsrecht wurde der Fürft gerührt, 
fo daß er geftand, er habe fiebenzig Königen die Daumen 
und große Zehen abbauen laſſen, es feye ihm alfo recht ges 
ſchehen. Die Sfraeliten nahmen ihn mit vor Serufalem, dad 
fie belagern wollten, wo er vermuthlich von Verblutung flarb. 
Aus dieſer barbarifchen Daumen = und Zehengefchichte Tann 
man fehen, wie die cananitifchen Fürften gegeneinander ges 
baußt, und wie fie untereinander gelebt haben mögen. 

Die beiden Stämme Jodo vod Simeon beiagerten alfe 
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dhes ‚did: verhaͤugt. Des folgenden Morgens betete Moſe, 
ed in den Augenblick ſturben alle Froͤſche; mau ſchaffte 
ſpraus Den: Haͤnſern hinaus und ſammelte fie im ganzen 
Ben auf Daufen, wo fie faulten und das ganze Laub mit. 
Sıftauf: -esfällten. Sobald die Plage. gebobeh war, kam 
auch dem Pharao die Neue an, daß er verfprochen hatte, 
das Dolk ziehen zu laffen, und er hielt nicht Wort; daher 
wurbe nun mit den Strafgerichten fortgefahren. Moſe ſchlug 
wien Stab In den Staub, und alfefort wimmelte alles 
yon: Läufen, eö war, als ob aller Staub im ganzen Laub 
u. Länfen geworden wäre; Meufchen und Vieh wurden uns 
laidlich von diefem Ungeziefer gequält. Bei diefem Wunder ' 
biete dis: Kunft der egyptiſchen Schwarzläuftler : auf, Re | 
giegen zum König und:fagten: bad in Gottes Binger, nad 
ihr Üben unfer Verudgen. 
ler wi ich nun meine Gedanken Aber bie Künfte der 
ameiſchen Zauberer mittheilen; die heutigen Sophiſten laͤngnen 
mar das: Daſeyn guter. und boͤſer Engel und: Geiſter, allein 
fü Sieſe ſchreibe ich aicht, aber auch unter den glaubigen 
Ebriſten gibt es viele, die zwar das Dafepu ſolcher Weſen 
nicht laͤnguen; allein fie geben nicht zu, daB fie Einfluß 
auf: die. Sinnenwelt and auf die Menfchen haben; und doch 
behauptet beides die heilige Schrift laut: die Engel werben 
von Gott gebraucht zu Werkzeugen, zum Heil der Menfchen ; 
uud Paulus ſagt ausdruͤcklich, daß die böfen Geifter in der 
Luft :Herrfchten, und daß die Frommen ſchwer mit ihnen gu ' 
kaͤmpfen hätten, ebenfo wird behauptet, daß Satan umher⸗ 
sehe, wie ein bruͤllender Lowe, und fuche, wen er verfchlinge, 
Wem die Bibel Gottes Wort ift, der muß das glauben, . 
uud wem fie das nicht iſt, mit dem babe ich nichts zu 

ſchaffen. Das ift aber auch gewiß, daß Chriſtus durch 
fein Leiden. und Sterben, durch feine Auferſtehung und Him⸗ 
melfahrt die Macht. der böfen Geiſter ſehr gefchmächt hat, 
daß er fie ſeitdem beherrfcht, und ihnen nicht: mehr: zuläße, 
als fein Erldfungspdan erlaubt; indeffen find fie noch immer 
mächtig genug, ‚Viel Unheil say wenn ihnen, die 
een Gebor geben. rn 
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ted zum Muſter dienen, feine geoifeubarten Lehren und 
Wahrheiten bewahren, und in welchem dereinft der Erlöfer 
der Menſchen geboren werden follte, Eonnte nicht zugeben, 
daß ed gauz in Abgoͤtterei verfinte und feinen Rathſchluß 
zu nicht machte; daher führte Er es fo, daß es durch Trübs 
fol gezüchtigt, wieder zu Ihm zuruͤckkehrte. Zugleich aber 
muß ich Doch .auch bemerken, daß es ‚bei allem Verderben 
doch noch immer eine große Anzahl frommer Seelen unter |, 
den Sfraeliten gab, welches bei den heidnifchen Völkern 
nicht der Fall war, fo daß alfo Iſrael immer noch, and 
im moralifchen Sinn, dad Volt Gottes genannt zu werben 
verdiente. . 
| Als ſich nun die Kinder Iſrael auch ſo weit vergingen, 

daß fie fih auch fo gar mit deu Cananitern verheiratheten, 
und alſo Gefahr liefen, das Vorrecht des auserwaͤhltu 
Volks Gottes zu verlieren, fo erfcholl dad Gerücht, dei 
fih ein Engel in der Gegend von Gilgal fehen ‚ließe; alles 
Volk lief dahin, und nun zeigte ſich der Engel; er redeie 
fie an, und verwies ihnen ihre grobe Abweichungen un 
Vermiſchung mit den gottlofen Cananitern ; dann führte er, 
ihnen zu Gemuͤth alle Wohlthaten, die der Herr ihnen erzeigt 
hatte, und fündigte ihnen dann an, daß der Kerr ihuen 
nun keinen Sieg mehr gegen die Gananiter geben, fondern 
fie, ihnen zur Probe und zur Züchtigung , unter ihnen wohne 
laſſen wolle. Das Volk bereute und beweinte feine Sünden, 
aber es währte nicht lange, fo ging es wieder feine ver. 
kehrten Wege fort. 

ALS es num dem Herrn gefiel, fein Volk einmal die Ruthe 
fuͤhlen zu laſſen, ſo ließ Er zu, daß ſie der König von 
Cuſan Riſathaim von Syrien und Mefopotamien bekriegte, 
überwand und unter feine Botmaͤßigkeit brachte. Dies ge. 
ſchahe im: Jahr der Welt 2793 , vier und zwanzig Jahr 
nach dem Zod des Joſua; unter diefem Drud ftund dab, 
Volk acht Jahr bis zu Anfang 2802. Jetzt bekehrten ſich 
die Iſraeliten zum Herrn, und Er erhoͤrte fie und fchaffte, 
ihnen Huͤlfe: deun zu Hebron wohnte ein großer beiden: 
mäthiger Mann, Namens Athuiel. er war Calebs Bruders⸗ 
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große Viehſenche, peſtilenzialiſche Gefchwire an deu Mens 
ſchen; fchredliche Gewitter mit Donner und Hagel; Deus 
ſchrecken und eine breitägige floddide Finſterniß aͤngſtigten 
die Egypter ſehr, fo daß auch der König uachzugeben ſchien; 
er tieß alfo Mofe und Aaron rufen und befahl ihnen, das 
Bolt follte Hinziehen und opfern, aber ihr Dieb follten fie 
wräd laften.; er glaubte, dadurch würde er fie zwingen, 
wieder. zu kommen; aber Mofe fprach nun endlich in einem 
heben Ton: Feine Alaue foll zuruͤck bleiben, fagte er; denn 
win muͤſſen von unferm Vieh dem Herrn opfern und wir 
wien nicht, womit wir Ihm dienen können, bis wir au 


: Dre and Stelle kommen. Died brachte den König fo auf, 
daß er befahl, Mofe follte ihm nicht mehr vor die Augen 


—75 und ſobald das geſchehe, ſollte er hingerichtet wer⸗ 
Mofe antwortete: es geſchehe, wie du geſagt ber; 


' “ fon mich nicht mehr fehen. 


Dem erſten Aublick nah ift ed auffallend, warum ber 
YHardo- nicht eher die beiden Mäuner,, die ihm und beim 
Eund.fo ſehr gefchadet hatten, gefangen nehmen, oder bins 


urichten ließ? — Die Antwort, Gott habe dd nicht gewollt, 


entfcheidet nichts ; dena Gott zwingt ben freien Willen. deö 
Menfchen nicht, es muß in der Seele des Königs eim 
rund gewefen feyn, warum er fie nicht tbdten ließ — und 
diefer fcheint mir folgender geweſen zu ſeyn: er hielt die 
beiden Männer Mofe und Aaron für großmächtige Zauberer, 
die ihm fchaden, ihn wohl aus der Welt räumen könnten, 
wenn er fie beleidigte, er fürchtete fte, und daher fchonte er 
fie. Er dachte in dem Augenblick, wo man fie mißhandela 
will, branden fie ihren Wunderfiab und dann wehe mir! 
vielleiht Fam auch noch die Furcht hinzu, das Volk Iſrael 
möchte aufrührifch werden, wenn er diefen beiden Männern 
etwas zu Leid thäte, und auf diefen Hall war der Pharao 
nicht geräftet; kurz, er hatte das Herz nicht. Ä 

Nun war noch das legte und ſchrecklichſte Gericht über 
die Egypter übrig; der Herr zeigte dem Mofe an, daf ein 
Engel durch ganz Egyptenland gehen und alles Erfigeborne 
von Menſchen uud Dich, vom Erbprinzen Pharavad an. AR 


BR. | 
gm Erſtgebornen de6 Känften Erlaven ‚ab: Paglbthaer ccben 
ſolte. Denuit aun dieſer Todesengel vio aͤuſer per Iſrarllen 
vorbeigehen und verſchonen ımbchteyrfes ſetzte Der Gele in) 
Mattcament des Oſterlamms ein; mis: dieſen verhiett nd ſu 
eltzender Geftalt:s: von: Aufaug ber Weltran ;- bis fan Muh 
‚Yugıder Kinder Iſrael aus Egypten ; fingdas Jahr ir Hell 
ungefähr. im Anfang des Oktobers am⸗!jetzt aber befahl ve 
Herr, daß es mit dem Auszug ber Kinder Sfratl;: atfentm 
Mufang bes April, aufangten ſollte; daher eutſtanden uun d 
Fahrs⸗Anfaͤnge das buͤrgerliche Jahr begann aut Dem Geb’ 
fang: des: Okltobers, und das heilige vder Kirchenjahr ik: 
dem Anfang des Aprils. Da aber die Mraeliten im gemeindk: 
Reben: die, Monate: von einem Neumond bis zum anbern suie: 
neten, ſo waren ihre Monate kuͤrzer wie die nufrigen;: uch: 
wir.fie nach der Sonne zerhnen ;: die. Ifraeliten fetitin bank: 
jaͤhrlich im Herbft 11 Schalttage hinzu „ damit das Menden E 
jahr(enit dem Sonnenjahr: ausgeglichen werden baue. Zudtf 
Monden⸗ Monate. von einem Neumondi zum andern; alfe ei: 
Mondenjahr, hat. 354 Tage ungefaͤhr, und ein Sonnenjuht 
bat etwas über:365 Tage. Alſo, jetzt vor dem letzten Gericht 
über die Egypter am 14ten Tage, nach. dem NReunwad des 
Monats Niſan oder Abib im Anfang unſers Aprils, us‘ 
bad Oſterlamm folgender Geſtalt zubereitet und gegeſſen wers ' 
den: jeder Hausvater mußte ein: männliches. Lamm nehmen; 
Das ein Fahr alt war und keinen Fehler Hatte; died mußte 
am Mbend in der. Dämmerung gefchlachtet und. mit feinem : 
Blut mußten die beiden. Pfoften an der Hausthuͤr mnd-die 
obere Schwelle beſtrichen werden, damit der vorbeieileude 
Todesengel erkennen fonnte,, wo SSiraeliten wohnten. Dung 
wurde dad Lanım über. glühenden Kohlen, wie am Spieß ges 
braten, und dann des Abends ſpaͤt mit einer bitteru Sauce 
gegeſſen. Dies mußte aber unter. folgenden Ceremonien ges 
fchegen: das Lamm mußte fchlechterdings mit. Kopf nik 
Eingeweide gebraten und "ganz gegefien werben „ed durfte 
nichts Davon bis morgen übrig bleiben, und wenn’ etwas 
übrig blieb, 3. B. Knochen, fo wurde das noch inder Nacht. 
zu. fche verbrannt. Wenn nun eine Familie fo. klein wer, 
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A find Ban: nicht vergehren konnte, fo seieleigen ih 


wet Bmanilien. zu diefem Zweck. Bei dem Genuß dieſes Oſter⸗ 
ned mußten alle@äfte vollkonnnen reifefertig augekleider ſeva. 
Gtäbe in der Hand halten uud das Lamm ſtehend genießen. Bon 
fee Abend an, nämlich vom 14ten Niſan bis zum Diften, 









Re mußten ungefäuertes Brod eſſen. Dies alles hatte Bezug 
mb: Bedtutung anf Iſraels Auszug aus Egypten; das Voll 
feite.fich Dabei jaͤhrlich auf Diefe Zeit der großen gbttlichen Erret⸗ 


wuufee Ten: Krämchen gefäuert Brod im Hauſe ſeyn, fonberm. 


tung aus der Egpptifchen ſchweren Dienfbarkeit. erinnetuumb 


Wett: dafiir danken. Während. dem Genuß des Oſterlamms 
alarte dann der Hausvater, was jede Ceremonie bedeute? 
EB, daß von dem Lamm nichts übrig bleiben durfte, Dis 

dentete, daß die Afraeliten bei ihrem Auszug nichts zur 
laſen ſollten, weil fie uie wieder zuruͤckkehren würden; fie 
mußten bei dem Genuß reifefertig feyn, als folche, bie ſchleu⸗ 
sig abreifen muͤſſen, weil ipre Vorfahren von-den Egypters 


d Morgens im hoͤchſter Eil fortgetrichen wurden; bied gen 


fhabe fo dringend , daß fie nicht einmal Zeit hatten, ihren 
Deodteig zu, fäuern und zu baden, fondern ihn uugefduert 
mitnehmen mußten, daher mußten fie anch ficben Tage lang 
wngefänert Brod .effen u. ſ. w. Die erhabene, geheimnißvolle 
Bedeutung des DOfterlammes aber, nebft allen Damit verbuns 
denen: Umſtaͤnden, ift erft durch Chriſtum enthuͤllet worden, 


wie man in den Briefen der. Apoftel, und beſonders in ben 


Offenb. Joh., nachlefen kann. Dies Keft der Hrasliten 
wurde Das Paſchahfeſt genannt, denn Paſchah Heißt ein 
Voräbergang, weil der Todesengel bei den Häufern der Yo 


raeliten vorübergiug. Moſe und Aaron warten den Pharao 


und kuͤndigten ihm an, was in der Nacht vom IAten auf ben. 
l15ten gefchehen würde; allein er kehrte ſich nicht darau. 


Aber“ deu 15ten, des Morgens früh‘, entſtand ein Zettere 
geſchrei Durch das ganze Koͤnigreich; in allen Häufern waren 
Todte, fowie in allen Viehſtaͤllen; jet mar Phargo willig, 


beiam .auch fein ’Altefter Sohn war todt, fowie die aͤlteſten 
Sbhue feiner Minifter und Raͤthe; noch in der Nacht Heß 


‚er Mofe: und Aaron rufen und bat fie, fie möchten aue Y 


—* 
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wegziehen und auch ihr Vieh mitnehmen und für. ihn um 
Segen beten. Jetzt ging nun allenthalben der Zug an; überall 
Brungen die Egypter auf den fchnellen Abzug, und zwar nicht 
mit Zorn, ſondern mit wehmuthiger Augſt, ans Furcht, fe 
mochten am Ende alle des Todes ſeyn. Nun hatten aber 


‚ die Kinder Iſrael in der langen Zeit ihrer Sklaverei nichts 


für fi) erwerben koͤnnen; /ſie hatten. kuͤmmerlich, was zu 
äußerften Nothdurft gehdrt, mur ihr Vieh machte ihren 
‚ganzen Reichthum aus; fie hatten beftändig für die Egypter 


frohnen und arbeiten muͤſſen, obne etwas dafuͤr zu bekom 


men, daher befahl ihnen der Herr durch Moſe, ſie ſollten 


von ihren egyptiſchen Nachbarn goldne und ſilberne Geraͤthe. 


Koſtbarkeiten und Kleidungsſtuͤcke leihen; dies geſchahe num 
auch ein paar Tage vor dem Auszug; jedermann lich ihnen 


— — u 0: 


gern, und nun an diefem fchredlichen Morgen dachte niemand | 


ans Zurüdfordern, man fchentte ihnen alles mit Frenden, war 
daß man ihrer los wuͤrde. 


Dieſe Gefchenke der Egypter waren dem Volk Iſrael uf 


der Reiſe unentbehrlich, wie fi) im Verfolg zeigen wird. 
An diefem Morgen, alfo am 15ten Nifan oder Abib, 308 

das ganze Volk Iſrael, fehömalhunderttaufend Männer, ohne 

Weiber und Kinder, mit einer unzählbaren Menge Vichs 


aus dem Lande Gofen und ganz Egypten, und dad ganze. 


Heer lagerte fich zu Suchoth; diefe Stadt lag an der Straße 
nad) dem gelobten Land zu; hier buden fie Kuchen aus dem 
ungefäuerten Brodteig, damit fie etwas zu eflen hatten, Die 
Morgenländer bucken nicht ‚viel Brod im Vorrath wie wir, 
fondern fie baden faft täglich dDiinne Kuchen aus gefäuertem 
Teig, bie fie dann Brod nennen. ‚Die fogenannte Waten, 
welche noch die Juden in ihren Oftertagen eflen, find ſolche 
ungefäuerte Kuchen. 

Als das Volf aus dem Lager bei Suchoth audzog, fo 
zeigte fich fein himmliſcher Fuͤhrer in fichtbarer Geſtalt: die 


Flamme, die Mofe auf dem Berge Horeb im Buſch gefehen: 


hatte, ſchwebte dort in der niedern Luft eingehällt in eine 
ſchmale, lange und hoch in die Luft reichende Wolke; dieſe 
Wolkonſaͤule war von nun an der Fuͤhrer der Ic(xaeliten, fie 
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sg vor ihnen ber und zeigte ihnen den Weg; in. der Hitze 
des Tages breitere fie ſich Aber das Volk her und fchüßte 
ed.fär der. breunenden Sonne , und des Nachts mar fie eine 
belle Blamme , die weit und breit leuchtete; in diefer Wolke 
war die Schechinnah , die Herrlichkeit des Herrn, fie war 
daB fichtbare Zeichen feiner Gegenwart. Zum zweitenmal 
Iagerte fi) das Volk zu Etham vorn an der Wuͤſten. Diefe 
Wähle befinden ſich zwifchen der noͤrdlichen Spitze des rothen 
Veers und dem mittelländifchen Meer, und der Weg aus 
Esppten nad) dem Lande Canaan geht durch diefe Wiüfte gegen 
Rorvoften. Wären die Ssfrarliten auf diefem Wege fortges 
sogen, fo wären fie auf dem trodenen Land geblieben und 
hätten nicht über das rothe Meer gebraucht; allein der Herr 
hatte verfchiedene wichtige Urfachen , fie einen andern Weg 
‚zu führen: denn erftlih war der Weg durch die Willte,, we⸗ 
gen dem vielen Sand, giftigen Schlangen und Ungeziefer, 
für ein fo ungeheuer großes Volk und für das viele Vieh 
änßerft befchwerlich; zudem wohnten in der Gegend mächtige 
‚ Bölferftämme, die dem Volk den Durchzug würden verweigert 
und fie mit Krieg würden angegriffen haben, dazu waren 
aber die Kinder Iſrael noch nicht vorbereitet; dann wollte 
auch der Herr das Schlußgericht über den Pharao ausführen: 
bean er wußte, daß er nochmals rädfallig werden und mit 
einer. Armee das Volk Iſrael überfallen wollte; damit war 
das Maaf feiner Sünden voll, und nun der Stab über ihn 
gebrochen. 

Man finder in diefer Gefchichte mehrmals, Gott habe dem 
Pharao das Herz verſtockt; diefer Ausdruck fcheint hart, 
wie kann Gott, die ewige Liebe, Jemand das Herz verftoden ? 
Solche Bibelftellen muß man durch Andere zu erklären fuchen: 
wenn Gott den Tod des Sünders nicht will, fondern daß 
jeder Menfch gerettet werde, fo kbunen diefe Sprüche nicht 
jo woͤrtlich verflanden werden; folgendes ift der wahre 
Sinn: 

Es ift erftlich ganz der Natur Gottes durchaus zuwider, 
den freien Willen irgend eines Menfchen zu zwingen; feine 
Borfehung pder fein Geil wender daher alle Mirtel an, dns 
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feuden Macht des Jehovah zu geben; einer Macht, die jeden 
Augenblick bereit ift, Volker zu richten und zu ftrafen, ‚aber 
auch zu begnadigen, fo wie fie dad. Gebäfche verfchonte, im 
welcher die Flamme aufloderte. Dann war ed. auch wohl 
die Reife: Uniform — (man verzeihe mir den Fühnen Aus— 
druck) — des Allmächtigen, in welcher Er fein Volk rad 
auf der ganzen Reife, in: der Geflalt.einer Wolken: und Feuer 
fäule, bis ins Laud Ganaan begleiten wollte. 

Mofe und Aaron gingen nun zuerfl zu ihrem Volk, dem 
Kindern Iſrael, und verfammelten ihre Aelteſten, vermuthlich 
die zwölf Stammfürften und die ältefien Männer, dieſen 
fagten fie die Aufträge, die fie von ihrem Gott Jehovah em. 
pfangen hatten; und um ihnen zu zeigen, daß ihr Wort wahr 
und feine Zäufchuug fen, fo zeigte ihnen Moſe die Wunden, 
die ihm der Herr zu dieſem Zweck amvertraut hatte: er warf 
feinen Stab aus der Hand auf den Boden, in dem Angen⸗ 
blick war er eine lebendige Schlange, dann ergriff er fie am: 
Schweif und nun war fie wieder der vorige Stab; feruers“ 
er ftechte feine Hand in den Buſen und zog fie wieder Heranß, 
jetzt war fie über und über ausfäßig; dann ſteckte er fie wies 
der in den Bufen und zog fie abermals wieder heraus, und 
nun war fie wieder volllommen gefund. Ferner: er fchbpfte 
Waſſer aus dem Nil und goß es auf den Boden, ud. eb ! 
wurde in Blut verwandelt. Durch diefe Zeichen wurden die | 
Kinder Iſrael Überzeugt, daß vdiefe beiden Männer wirklich 
Geſandte Gottes wären und daß ihre Rettung nahe fey. Uns | 
tommen freilich diefe Wunder fonderbar und unglaublich) ver, | 
weil wir die Natur und ihre Gefege zu kennen glauben. und 
weil feit langer Zeit Feine mehr gefchehen find; weiter unten, 
wo von den egyptifchen Zauberern die Rede feyn wird, will 
ich mich näher darüber erklären. 

Jetzt gingen nun auch Mofe und Yaron zum Pharao nad 
(prachen zu ihm: fo ſpricht Jehovah, der Gott Iſraels: laß 
mein Volk ziehen, daß es mir ein Zeit feiere in der Wiifte! — 
der König antwortete ; wer ift denn der Jehovah, deffen Stirmme 
ich .gehorchen und das Volk Iſrael ziehen lafien muͤſſe? — 
ich weiß von eurem Jehovah nichts und will auch Iſrael 
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nicht ziehen Iaffen. Die beiden Männer rebeten ihm Terner 
ja und baten ihn, er möchte dad Volk nur drei Tagreiſen 
ziehen laſſen, um ihrem Gott in der Wuͤſte zu opfern, damit 
thnen kein Ungluͤck wiederfahren möchte; allein Pharao wurde 
dedurch noch erbitterter uud gab nun den Befehl, baß man - 
ben. Iſraeliten das Etroh zum Ziegelbrennen nicht mehr 
liefera, fondern daß ed das Volk num felbft fuchen und fans 
mein follte, dadurch wurde der ohnehin unleidliche Frohndienſt 
noch dradender und die Vorfteher des Volks machten Mofe 
und YHaron Vorwürfe darüber; Moſe wendete fih alfo zu 
Gott und flehte um Rath und Huͤlfe; hierauf verfprach ihm 
aus der Herr, daß Er fein Volk mir ſtarker Hand aus Egyp⸗ 
ten und in das herrliche Laud führen wolle, das Er feinen 
Wätern verfprochen und zugeſchworen habe; aber es mäfle 
durch ſchwere Gerichte, durch Zeichen und Wunder gefcheben. 

Dan merke wohl, warum der Herr dieſen furchtbaren 
Weg zur Rettung feines Volks wählte; die Egypter follten 
dadurch zur Erkenntniß des wahren Gottes gebracht und 
von ber Nichtigkeit ihrer elenden Götter überzeugt werden. 
Auch ſollten ihnen dieſe fchweren Gerichte zur Strafe dies 
nen, weil fie die Sfiraeliten fo unbarmherzig behandelt hatten. 
Es wurde dadurch eine Scheidung zwiſchen gutgeflnnten 
und bartnädigten , unverbefferlichen Menfchen bewirkt; die 
Erften wurden dadurch gebeffert und die Andern gerichtet; 
und die Ssiraeliten lernten dadurch ihren Gott in aller feiner 
Herrlichkeit, feiner Allmacht und feiner Majeftät fennen; dies 
mußre ibnen Furcht, Liebe, Glauben und Vertrauen unauds 
Wöfchlich einprägen. 

Moſe's Schüchternheit und Gefuͤhl ſeiner Schwaͤche 
wurde durch das troͤſtliche Zureden des Herrn gemindert; 
er ging alſo mit ſeinem Bruder wieder zum Koͤnig und 
bewies nun ſeine Wunder mit dem Stabe, und zwar zuerſt 
mir der Schlange. Pharao ſah das als ein artiges Kunſt⸗ 
fü oder Gaufelfpiel an, darum ließ er feine Künftler 
kommen, unter denen Jannes und Jambres die vornehmften 
Meifter waren, diefe nrachten ihre Srabe auch zu Echlangen; 
allein die Schlange des Aarons fraß jene auf; das war 
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aun freilich ein größeres Kunſtſtuͤck, als. das der Zauberer 
aber es bewies dem Pharao weiter nichts, als daß Mofe 
and Aaron größere Meifter feyen, ald Jannes und Jambres: 
Des andern Morgens, als der König am Ufer des Nils 
fpazieren ging, mußten Mofe und Aaron auch dahin gehen! 
dieſe forderten uun den Pharao wieder auf, das Volk ziehen 
gu laffen, und zum Beweis, daß diefer Befehl vom höchften 
Bott. fey, redten fie den. Wunderftab über den Nilftrem; 
und gegen alle Gegenden Egyptens, und der ganze Strom 
und alles. Wafler wurde in Blut verwandelt. Die Zauberer 
nahmen geichwind auch Wafler, und machten Blut daran) 
folglich machte der König nichts aus der Sache, und ging 
ungerührt nad) Haus. Indeſſen war doch diefe Plage fehr 
hatt, denn der Strom blieb fieben Tage lang Blut, fo daß 
alle: Fiſche ſturben. Die Egypter haben im ganzen Land 
Tein :andered Waller, als das aus ‚dem Nilftrom; daher 
wurde es auch durch Canaͤle alleuthalben bingeleitet; es 
Ihmedt gut umd ift ſehr gefund. “u 
Als auch diefe fchwere Plage den König nicht: bewegte; 
da⸗ Volk Iſrael ziehen zu laſſen, ſo gingen Moſe und Aarou 
wieder zu ihm, und zeigten ihm an, daß ſie das Land mit 
Froͤſchen plagen wollten, wenn er nicht gehorchte; allein er 
gehorchte nicht. Daher reckte Aaron wieder feinen Stab 
aus über den Strom, feine Candle und Seen; und nun 
krochen und häpften die Froͤſche Millionenweis aus allen 
Gewäflern hervor, die Zauberer brachten ‚aber: auch Froͤſche 
hervor, folglich half dies Wunder wieder nichts; indeſſen 
kamen bie Froͤſche in alle Häufer in großer Menge, fie 
fhonten auch des koͤniglichen Pallaſts nicht; wo man hin 
ſah, da hüpften Froͤſche, fie Erochen in die Brodteige und 
auf. Tifch. und Baͤnken herum. Dies war dem Pharao uns 
leivlich, daher. gab er zum erfienmal gute Worte, und fagte 
zu Mofe und Aaron, bittet den Jehovah für mich, daß’ 
Er die. Fröfhe von mir und meinem Volk wegnehme, fo 
will ich das: Volk ziehen lafien. Mofe antwortete ihm: 
beftimme mir die Stunde, wann ich beten-foll; damit du: 
fiepeft, daß Jehovah unfer Gott derjenige ift, der die Strafen 
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über Dich verhaͤngt. Des folgenden Morgens betete Moſe, 


| and: in dem Augenblick ſturben alle Froͤſche; man fchaffte 
J fie aus den Häufern hinaus und fammelte fie im ganzen 


kend auf Haufen, wo fie faulten und das ganze Laub mit 
Geſtauk erfüllten. Sobald die Plage gehobeh war, kam 
auh dem Pharao die Neue an, daß er verfprochen hatte, 
das Volk ziehen zu laſſen, und er hielt nicht Wort; baher 
werde num mit den Strafgerichten fortgefahren. Mofe ſchlug 
wit. dem Stab in den Staub, und alfofort wimmelte alles 
von Läufen, es war, als ob aller Staub im ganzen Land 
je Länfen geworden wäre; Menfchen und Vieh wurden uns 
laidlich von dieſem Ungeziefer gequdit. Bei diefem Wunder 
Werte die- Kunft der. egyptiſchen Schwarzkuͤnſtler auf, fie 


girgen zum König und fagten: das ift Gottes Singer, bad 


geht über unfer Vermögen, 

‚Bier will ich nun meine Gedanken über bie Künfte der 
eserptifchen'Jauberer mittheilen; die heutigen Sophiften laͤugnen 
zwar das Dafeyn guter und böfer Engel uud. Geifter, allein 
für diefe-.fchreibe ich nicht, aber auch unter den glaubigen 
Ehriften gibt es ‚viele, die zwar dad Daſeyn folcher Welen 
nicht Iäugnen; allein fie geben nicht zu, daß fie Einfluß 
auf die Sinnenwelt und auf die Menfchen haben; und doch 
behauptet beides die heilige Schrift Iaut: die Engel werben 
von Bott gebraucht zu Werkzeugen, zum Heil der Menſchen; 
und Paulus fagt ausdruͤcklich, daß die böfen Geiſter in ber 
Luft Herrfchten, und daß die Srommen fchwer mit ihnen zu 
kaͤmpfen hätten; ebenfo wird behauptet, Daß Satan umbers : 
gebe, wie ein brüllender:Löwe, und fuche, wen er verfchlinge, 
Wem die Bibel Gottes Wort ift, der muß das glauben, 
und. wem fie dad nicht ift, mit dem babe ich nichts zu 
fhaffen. Das ift aber auch gewiß, daß Chriftus durch 
fein Leiden. und Sterben, durdy feine Auferfiehung und Hims 
melfahrt die Macht der böfen Geiſter fehr gefhwächt hat, 
daß er fie ſeitdem beherrfcht, und ihnen nichtmehr zuläßt, 
als fein Erlöfungsplan erlaubt; indefjen find fie noch immer 
mächtig genug, viel Unheil anpurichten,. wenn ihnen die 
Menſchen Gebodr geben. 


Wer Der Dienfehmerbung, Chriſti aber Hatte Gatam mitte 
‚Engeln eine große Macht über bie Meuſchen, beſenders 
Die heidniſchen Vblker: die Orakel der Beiden warem.g 
nicht lauter Menichenbetrug, fondern die boſen Geif , 
mit und täufcheen die Menfchen mit allerhaud 5 * 
Zeichen und Wundern. Died war nun auch der Fall mitden egg 
tifchen Zauberern; man hatte ganz befonbere Beihmbrungsfuuk 
meln und Gebräuche erfunden, durch die man die Geifler.zunmaig! 
dbas zu thun, was man haben wollte ; man. muß: abye ie 
glauben, daß fich ‚die böfen Geiſter durch fo etwas wirt. 
viugen ließen, ſondern fie flellen ſich fo, als .n6 Fe;ger' 
yerungen :wärden, blos um die Menfchen wit ſich in Die | 
Bindung: zu erhalten; daher lieh der Herr jetzt ben! cgyeik 
(you Zauberern zu, oder vielmehr den bhfen Beierws.nlf 
ihnen dienfibar waren, fich mit im. in einen Wettſtreit eine’ 
zulaſſen, um: dem König, feinem Hof und allen: Egpiiers | 
and. Yfraeliten - zu zeigen, wie. mächtig aüuch en | 
Gottheiten zu ſeyn ſchienen, fo fey er doch über alle- 
Hohe Vorftellung ‚weit mächtiger und erhabener, und es Pr j 
wur von Ihm ab, fie Wunder wirken zu laflen, unbe" 
auch in ihrer Ohnmacht blodzuftellen; denn wer Frbſche 
machen konnte, der konnte auch ‚Läufe machen, wenn es 
GSott zuließ. Dies fahen Jannes und Jambres wohl din; 
darum traten fie auch nun vom Gchauplaß: ab. - 

Man ſollte denken, jet hätte Pharao doch wohl. eiufchen 
mäßen, daß eine höhere Hand über ihm walte, :ank: daß. 
es ein trauriged Eude mit ihm nehmen muͤſſe, wein er 
nicht geborche und das Volk ziehen ließe; allein er ſahe 
das alles für Zauberkuͤnſte an, die am Ende auch ihre Gräme. 
zen haͤtten; denn wenn auch ber iſraelitiſche Jehovah maͤch⸗ 
tiger wäre, als feine Goͤtter, fo müßte Er doch noch einen. Hbhhern 
über fih haben, der ihm Schranken ſetzen koͤnne; aber er 
he ſich gewaltig, und das Sklavenvolk Iſrael konnte 

er gar zu gut benntzen, als daß er es, haͤtte ziehen laffen 
Kommen.  -. 

: Hierauf folgte num eine Strafe nach der andern, ſchenß⸗ 
liches Gewuͤrme nnd Ungeziefer verwuͤſteten das Land; eine 
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große Bichfenche, peftilenzialifche Gefchwire an ben Mens 
ſchen; fchredlihe Bersitter mit Donner und Hagel; Deus 
ſchrecken uud eine breitägige ſtockdicke Finfterniß aͤngſtigten 
die Egypter ſehr, ſo daß auch der König nachzugeben ſchien; 
ar ließ alfo Moſe und Aaron rufen und befahl ihnen, das 
‚ Belt sollte Hinziehen und opfern, aber ihr Dieb follten fie 
ueruck laſſen; er glaubte, dadurch würde er fie zwingen, 
wieder. zu kommen; aber Mofe fprach nun endlich in einen 
‚hoben Ton: feine Klaug foll zuräc bleiben, fagte er; dem 


iij win müßen von unferm Vich dem Herrn opfern und wir 


wien nicht, womit wir Ihm dienen fdunen, bis wir a8 
Ort und Stelle fommen. Dies brachte den Kbnig fo auf, 
daß: er befahl, Mofe follte ihm nicht mehr vor die Augen 
i Keinen und fobald das gefchehe, follte er hingerichtet wer⸗ 
Mofe antwortete: 'ed gefchehe, wie du gefagt bof; 
cal mich nicht mehr fehen. 
Dem. erfien Aublick nah ift ed auffallend, warum ber 
Marao uicht eher die beiden Männer, die ihm und beim 
" Rand. fo fehr gefchadet hatten, gefangen nehmen, oder hits 


el’ rihten ließ? — Die Antwort, Gott habe es nicht.gewollt, 





atfcheider nichts; denn Gott zwingt den freien Willen. des 
| Menfchen nicht, es muß in der Seele des Königs eim 
Grund geweſen feyn, warum er fie nicht tödten ließ — und 
diefer fcheint mir folgender geweſen zu feyn: er hielt die 
beiden Männer Mofe und Aaron für großmächtige Zauberer, 
die ihm fchaden, ihn wohl aus der Welt räumen könnten; 
wenn er fie beleidigte, er fürchtete fie, und daher fchonte er 
fie. Er dachte in dem Augenblick, wo man fie mißhandeln 
will, brauchen fie ihren Wunderſtab und dann wehe mir! 
vielleicht Fam auch noch die Furcht hinzu, dad Volk Iſrael 
möchte aufrährifch werden, wenn er diefen beiden Männern 
etwas zu Leid thäte, und auf diefen Fall war der Pharao 
nicht geruͤſtet; kurz, er hatte das Herz nicht. 

Nun war noch das letzte und ſchrecklichſte Gericht über 
die Egypter übrig; der Herr zeigte dem Moſe an, daß eiw 
Engel durch ganz Egyptenland gehen und alles Erfigeborue 
von Menſchen und Vieh, vom Erbprinzen Pharanınb an, d 
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zum .Erfigebornen des aͤrmſten Sklaven und Taglohner tboten 
ſolle. , Damit nun diefer Todesengel die Häufer der Iſraeliten 
porbeigehen und verfchonen möchte „:foi fette der Here das 


Sakrament des Ofterlammö ein; mit diefens. verhielt es Mb 


folgender Geftalt: von Anfang der Welt an, bis auf.den Hut 
zug der Kinder Iſrael aus Egypten, fing das Jahr im Herbſt, 
ungefähr im Anfang des Oktobers an, jetzt aber befahl de 


Herr, daß ed mit dem Auszug der Kinder. Iſrael, alſo im 


Anfang des April, anfangen ſollte; daher entftanden num zw. 


Jahrs⸗Anfaͤnge: das bürgerliche Fahr begann mit dem Aw 
fang des. Oktobers, und das heilige oder Kirchenjahr mit 


dem Anfang des Aprils. Da aber die Siraeliten im gemeinen: 
Leben die. Monate von einem Neumond bis. zum andern rech⸗ 


uni " 


neten, fo waren ihre Monate kürzer. wie die unſrigen, wel 


wir fie nach der Sonne rechnen; .die Siraeliten ſetzten dann 


jährlich im Herbft 11 Schalttage hinzu, damit dad Monden 
jahr: mit dem. Sonnenjahr. audgeglichen werden könne. Zwoͤlf 
Monden- Monate. von einem Neumond. zum andern; alfo eis: 


Mondenjahr , hat 354 Tage ungefähr, und ein Sonnenjahr 
bat etwas über 365 Tage. Alſo, jet vor dem legten Gericht 


über die Egypter anı 14ten Tage, nach dem Neumond des 
Monats Nifan oder Abib im Anfang unfers April, mußte 


das Ofterlamm folgender Geftalt zubereitet und gegeffen wers 
den: jeder .Hausvater mußte ein. männliches Lamm nehmen, 
Das ein Jahr alt war und keinen Fehler hatte; died mußte 


am Abend in der Dämmerung gefchlachtet und mit feinem : 


Blut mußten die beiden Pfoften an der Hausthär und die 
obere Schwelle beftrichen werden, damit der vorbeieilende 
Zodedengel erkennen konnte, wo Ssiraeliten wohnten. Dann 
wurde dad Lanım über glühenden Kohlen, wie am Spieß ges 
braten, und dann des Abends ſpaͤt mit einer bitterun Sauce 
gegeflen. Dies mußte aber unter folgenden Geremonien ges 
fchehen: das Lamm mußte fchlechterdingd mit. Kopf und 


Eingeweide gebraten und ganz gegeffen werden,. ed durfte 


nichts davon bis morgen übrig bleiben, und wenn etwas 
übrig blieb, 3. B. Knochen, fo wurde dad noch in der Nacht 
zu Aſche verbrannt. Wenn nun eine Kamilie ſo klein war, 


daß fie das Lamm nicht verzehren konnte, fo vereinigten fich 
qwei Familien zu diefem Zweck. Bei dem Genuß diefes Oſter⸗ 
amd mußten alle@äfte vollkommen reifefertig augeHeiber feym,, 
GStaͤbe in der Hand haltenund das Lamm ftehend genießen. Bon 
dieſen Abend an, nämlich vom 14ten Nifan bis zum Alften, 
durfte Bein Krümchen gefäuert Brod im Haufe ſeyn, fondern 
Re mußten ungefäuertes Brod eſſen. Dies alles hatte Bezug 
and Bedeutung anf Iſraels Aus zug aus Egypten; das Voll 
fette fich dabei jährlich auf dieſe Zeit der großen gbrtlichen Errets 
tang aus der Egyptifchen ſchweren Dienftbarkeit erinnefn und 
Sort‘ dafuͤr danken. Während dem Genuß des Oſterlamms 
erklaͤrte dann der Hausvater, was jede Ceremonie bedeute? 
z. B., daß von dem Lamm nichts uͤbrig bleiben durfte, be⸗ 
dentete, daß die Iſraeliten bei ihrem Auszug nichts zuruͤck 
laſen ſollten, weil fie nie wieder zuruͤckkehren würden; fie 
wußten bei dem Genuß reifefertig feyn, als ſolche, die ſchleu⸗ 
sig abreifen muͤſſen, weil ihre Vorfahren von den Egyptern 
dis Morgens in Höchfter Eil fortgetricben wurden; dies ges 
(habe fo dringend, daß fie nicht einmal Zeit hatten, Ihren 
Vrodteig zu, fäuern und zu baden, fondern ihn ungefäuert 
mitnehmen mußten, daher mußten fie auch fieben Tage lang 
ungefäuert Brod effen u. f. 1. Die erhabene, geheimmißvolle 
Bedeutung des Oſterlammes aber, nebft allen damit verbuns 
denen: Umftänden , ift erft durch Chriftum enthüller worden, 
wie man in den Briefen der Apoftel, und befonders in der 
Offenb. Joh., nachlefen Tann. Dies Feſt der SFiraeliten 
wurde dad Pafchahfeft genannt, denn Pafchah Heißt ein 
Voruͤbergang, weil der Todesengel bei den Häufern der Iſ⸗ 
raeliten vorüberging. Moſe und Aaron warnteu den Pharao 
und kuͤndigten ihm an, was in der Nacht vom 14ten auf ben 
15ten gefchehen würde; allein er kehrte fich nicht Daran. 
Aber: den 15ten, des Morgens früh, entfland ein Zettere 
gefchrei Durch das ganze Königreich ; in allen Häufern waren 
Todte, fowie in allen Viehftällen; jet war Pharao willig, 
denn .auch fein Ältefter Sohn war todt, fowie die aͤlteſten 
Söhne: feiner Minifter und Raͤthe; noch in der Nacht ließ 
er Mofe und Aaron rufen und bat fie, fe wochen Me 
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wegzichen und auch ihr Vieh mitnehmen und für. ihn um 
Segen beten. Set ging nun allenthalben der Zug au; überall 
Brungen die Egypter auf den fchnellen Abzug, und zwar nicht 
mit Zorn, ‚fondern'mit wehmüthiger Augſt, aus Furcht, fe 
möchten am Ende alle des Todes feyn. Nun hattew aber 
. die Kinder Iſrael in der langen Zeit ihrer Sklaverei nichts 
für fih erwerben Finnen ;-fie hatten kuͤmmerlich, was zur 
Außerften Nothdurft gehört, mur ihr Vieh machte ihren 
‚ganzen Reichthum aus; fie hatten beftändig für die Eguptes 


frobnen und arbeiten muͤſſen, ohne etwas dafür zu befoms 


men, daher befahl ihnen der Herr durch Mofe ,. fie follten 


von ihren egyptiſchen Nachbarn goldne und filberne Geräsge, 


Keofibarkeiten und Kleidungsſtuͤcke leihen ;. dies gefchahe nun 
aud) ein paar Tage vor dem Auszug; jedermann lich ihnen 
gern, und nun an diefem fchrecflihen Morgen dachte niemand 
ans Zuruͤckfordern, man ſchenkte ihnen alles mit Freuden, uur 
daß man ihrer los wilrbe. ' 
Dieſe Gefchenke der Egypter waren dem Volk Iſrael auf 
der Neife unentbehrlich, wie ſich im Verfolg zeigen wird. 
- An diefem Morgen, alfo am 15ten Nifan oder Abib, 308 
das ganze Volk Iſrael, fechömalhunderttaufend Männer, ohne 
Weiber und Kinder, mit einer unzählbaren Menge Vice 


aus dem Lande Gofen und ganz Egypten, und das ganze. 


Heer lagerte fich zu Suchoth; diefe Stadt lag an der Straße 
nad) dem gelobten Lamd zu; bier buden fie Kuchen aus dem 
ungefäuerten Brodteig, damit fie etwas zu effen hatten, Die 
Morgenländer bucken nicht ‚viel Brod im Vorrath wie .wir, 
ſondern fie baden faft täglich dDiinne Kuchen aus gefäuertem 
Zeig, die fie dann Brod nennen. Die fogenannte Magen, 
welche noch die Juden in ihren Oftertagen eflen, find folche 
ungefäuerte Kuchen. 

Als das Voll aus dem Lager bei Suchoth auszog, fo 
zeigte fich fein himmliſcher Führer in fichtbarer Geftalt: die 
Flamme, die Mofe auf dem Berge Horeb im Buſch gefehen 
hatte, ſchwebte dort in der niedern Luft eingehällt in eine 
ſchmale, lange und hoch in die Luft reichende Wolke; dieſe 
Wolkonſaͤule war von nun am der Fuͤhrer der Iſxaeliten, fie 
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deg vor ihnen ber und zeigte ihnen den Weg; in ber Hitze 
des Tages breitere fie fich Aber das Volk her und fchüßte 
es fuͤr der brennenden Sonne , und ded Nachts mar fie eine 
belle Blamme , die weit und breit lenchtete; in diefer Wolke 
war die Schechinunah , die Herrlichkeit des Herrn, fie war 
das fichtbare Zeichen feiner Gegenwart. Zum zweitenmal 
lagerte fich das Bolt zu Erham vorn an der Wuͤſten. Diefe 
Möüfte befinder fich zwifchen der nördlichen Spitze bed rothen 
Veers und dem mittelländifhen Meer, und der Weg aus 
Egypten nach’ dem Lande Sanaan geht durch diefe Wuͤſte gegen 
Rordoften. Wären die Iſraeliten auf diefem Wege fortges 
sogen , fo wären fie auf dem trodenen Land geblieben und 
haͤtten nicht über das rorhe Meer gebraucht; allein der Herr 
hatte verfchiedene wichtige Urfachen , fie einen andern Weg 
pi: führen: denn erftlich war der Weg durch die Wüfte, wer 
gen den vielen Sand, giftigen Schlangen und Ungeziefer, 
für ein fo ungeheuer großes Volt und für das viele Vieh 
äußerfi befchwerlich; zudem wohnten in der Gegend mächtige 
Bölferftämme, die dem Volk den Durchzug würden verweigert 
und fie mit Krieg würden angegriffen haben, dazu waren 
aber Die Kinder Iſrael noch nicht vorbereitet; dann wollte 
auch der Herr das Schlußgericht über den Pharao ausführen : 
deun er wußte, daß er nochmals rüdfällig werden und mit 
einer. Armee das Volk Iſrael überfallen wollte; damit war 
das Maaß feiner Sünden voll, und nun der Stab über ihn - 
gebrochen. 

Man findet in diefer Gefchichte mehrmals, Gott habe dem 
Pharao das Herz verſtockt; vdiefer Ausdruck fcheint hart, 
wie Tann Gott, die ewige Liebe, Jemand dad Herz verſtocken? 
Solche Bibelftellen muß man durch Andere zu erklären fuchen: 
wenn Gott den Tod ded Sünders nicht will, fondern daß 
jeder Menſch gerettet werde, ſo kdunen diefe Sprüche nicht 
fo wörtlich verflanden werden; folgendes ift der wahre 
Sinn: 

Es ift erfilich ganz ber Natur Gottes durchaus zuwider, 
den freien Willen irgend eines Menfchen zu zwingen; feine 
Dorfehung pder fein Geiſt wender daher alle Mittel an, dins 
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zelne Menſchen und ganze Völker fo zu leiten und gu erziehen 
daB ihr freier Wille zum Guten und auf den Weg. der Got 
feligkeit geführer werden möge. Wenn aber nun endlich ale 
Mittel angewendet worden find und die Menfchen alles aus. 
geſchlagen und veracdhtet haben, was zu ihrem Frieden dienet; 
ſo fangen die gdrtlichen Gerichte an, und fleigen dann flufen 
weis. immer höher bis zur gänzlichen Scheidung der Guten 
und Boͤſen. Wer nody einige Anlagen zum Guten bat, de 
wird durch folche ſchwere Gerichte zu Gott getrieben und ge 
beffert; wer aber. nun gar Beinen Sinn zur Buße und Be 
kehrung hat, der wird durch die Landplagen uud fchmeren Ger 
sichte immer erbitterter, verbärteter, er wird böfe, murrt und 
läftert Gott, und fucht durch den Genuß aller finnlichen Luͤſte 
feine Leiden zu mildern. Diefe Menfchen find nun durchaus 
unverbefferlih, und von diefen fagt man: dad Bericht bes 
VWerſtockung fey über fie ergangen; freilich verſtockt dieſe Gott, 
‚ ber dies Gericht über fie verhängt, aber aus lauter Liebe 


and Erbarmung: ohne dies Gericht würden fie nach umd 
nach zu Zeufeln erreifen, unfäglichen Schaden in der Watt. 


ftiften, und ſich dadurch die Höllenqualen unendlich vermeh 
ren; um Beides zu verhüten, verhängt der barınherzige Gott 
die Gerichte zur Befferung der Beflerungsfähigen und zus 
Verftodung, mithin zur Vertilgung der Beſſerungs⸗Unfaͤhigen; 
died war nun auch der traurige Fall, in dem fi) Pharao mit 
feinem Hof und vielen Egpptern befand. 

Pharao vermuthete nicht ohne Grund, die Sfracliten wärben 
den geraden Weg durch die Wüfte nehmen; in diefer fandigen 
und höchft befchwerlichen Gegend, wo es ihnen an Allen fehlen 
- würde, wollte er fie überfallen, tüchtig abfirafen, und daun 


zurädführen, der arme Zropf! feine Verftodung ging doch 


weit; er hatte die große Macht ded Jehovah fo oft erfahren, 


und doch wollte er Ihm noch troßen. Jetzt befahl nun Gert 


dem Mofe: das Volk ſollte fich rechter Hand längs dem Ufer 
des rothen Meers hinab wenden, und fi) unten im Thal His 
voth, am Ufer des rothen Meers, lagern. Was mag wohl 
die ijraelitifhe Vernunft dabei gedacht haben ?. wir müffen 
ja dann Über das Meer, welches da tief und einige Meilen 
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breit if, und. Haben Fein einziges Schiff, gefchweige fo viel 
Zanfende, als nbrhig find, ſo viele hunderttaufend Menfchen 
und fo große Heerden Vieh's hinüber zu führen! Indeſſen 
die Wolkenſaͤunle zog voran, und das ganze Heer folgte, und 
lagerte fi) des Abends im Thal Hiroth, am Ufer des rothen 
Meers; als fie ſich aber umfahen, fo erblicften fie Dad Heer 
ver. Egypter, das aus vielen Wagen und Reitern beftund 
and auf fie zulam. Dies verbreitete einen großen Schreden 
im Lager, das Volk machte dem Mofe die bitterfien Vorwuͤrfe, 
er aber trbftete fie und verfprach ihnen, der Herr würde fie 
fie reiten. Nun erhub fich die Wolkenfäule, und ftellte ſich 
gwifchen die Egypter und die Ssirheliten; gegen die Egypter 
bin war fie dunkel, und verbreitete Finfterniß über fie; auf 
der Seite der Iſraeliten aber leuchtete fie hell; Dadurdy wurden 
nun bie Egypter verhindert, ferner vorwärts zu dringen. Jetzt 
hätte Pharao ſich noch retten können, die wunderbare und 
drohende Wolkenfäule war die letzte Warnung an ihn. 

Auf Befehl des Herrn reckte Mofe den Stab über das 
Meer; auf einmal entftund ein Sturmmwind von Morgen and 
Arabien her; diefer theilte Dad Meer, fo daß es auf beiden 
Seiten wie eine hohe Mauer feft fand und mitten durch eine 
breite Straße entftunde, durch welche nun das Volk Iſrael 
in der Macht bei dem hellen Schein der Wolkenjaule hins 
überzog. Als es nun auf der arabifchen Seiten anfing bers 
aus zu ſteigen, fo erhub fich die Wolfenfäule am weitlichen, - 
egpptifchen Ufer, und fehwebte hoch über das Meer hin; 
jet fahen die Egypter, was vorging, auch jetzt. hätten ‚fie ſich 


voch retten und zuruͤckgehen koͤnnen, allein mit unbegreiflicher 


Brechheit zogen fie auch in das zertheilte Meer hinein; fo 
wie fie alle darinnen waren, fo waren alle Sjfraeliten heraus, 
nad ſtunden am bftlichen arabifchen Ufer. Auf einmal jtrahlte 
die Wolkenſaͤule furchtbar Über die Egypter hin; Schreden 
verbreitete fich unter. ihnen; viele Wagen und Reiter wollten 
zuruͤck, andere vorwaͤrts, und fo verwirrten fie ſich unterein⸗ 
ander, Wagen wurden umgeworfen, oder hingen mit dem 
Rädern ineinander, und das ganze Heer konnte weder vor⸗ 
wärts noch ruͤckwaͤrtes. In dem Augenblid mußte Mole 
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Egppter hat ein jeber Menſch im Herzen, 

Serin eigner Wille ift fein Pharao. — 
Die böfen Triebe berrfchen eben ſo, 

Und drüden ſtets mit tief empfundnem Schmerzen 
Die guten Triebe, fie erſticken fchnell 

Das, was fi) regt vom innern Ifrael. 


Doch endlih, wenn aufs Höchfte ift geftiegen 

. "Des armen Geifted Sinnen-Sclaverei, | 
. "Dann fehnt er fih und mwünfcht zu werden frei, 
Er ringt, er fämpft, und muß doch unterliegen, 
" Bis Mofe fommt, ded wahren Glaubens Kraft, 


.... Dee dem gequälten Geift bald Ruhe ſchafft. 


I 


Sept kaͤnpft der Glaube mit den böfen Zrieben, | 
Durch Gottes Kraft, der Dienfch vermag es nicht, 
Der Glaube ift es, der die Riegel briht, 

Und. ift die Erftgeburt im Kampf geblieben, 

Die Saamenkraft der fehnöden Sinnlichkeit, 
So wird der Geift vom fehweren Drud befreit.  : 


Der Glaube zeigt ihm nun die wahre Quelle, 

Die aus dem rechten Ofterlamm entfpringt 

Und ihm zur Pilgerreife Nahrung bringt, Yo 
Der TodedsEngel ſieht die biut’ge Schwelle, 

Er gebt vorbei, der Kämpfer Sfrael, 

Reißt fi) von allem los und fliehet fchnell. 


Doch feine Eigenbeit der Sinnenlifte 
Sind nicht befiegt und noch nicht wirklich tobt, 
Sie folgen ihm und er gerätb in Noth, 
Sie drängen ibn bi8 in die dürre Wüſte, 
Er füblt ſich eingefchränft,, weiß feinen Rath, 
Er flebt und fiebt nun feinen Pilgerpfad, 


Daß rothe Meer, auf Golgatha entfprungen, 
Nimmt ihn mit Huld in feine Arme auf, 
Nun fördert er mit Freuden feinen Lauf. 

Nun wird die Macht der Sinnlichkeit verfchlungen ," 
Die rothe Fluth fchwemmt weg da8 wilde Heer, 
Gottlob! der eigne Wille berrfeht nicht mehr. 
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Fertſetzung ber Geſchichte der Kinder Iſrael bis zum 
Aufbruch aus ber Miſte Sinai. 


Das ganze Heer der Kinder Hai Rand. am Ufer. und fah 
ven gänzlichen Untergang ber. Eoypter ; ; dies ſchreckliche Ge⸗ 
‚ihr über den König, der fie mit einer fo. fchweren Diem 

barfeit gequält hatte; _ und fie waren nun aller Gefahr ents _ 
tunen und gerettet. Diefe herrliche Wohlthat tegte-Yen Dich⸗ 
tergeiſt des Moſe auf, . das. Volk fingt- fein herzliches Lied, 
das Lied Mofe, deffen in der. Offenbarung Jobannis gebacht 
md geweiſſagt wird, daß es die Gemeine des Heirn bereiuft.. 
sh einmal fingen würde, wenn das legte Gericht, über, den | 
Menfchen der Sünden ergangen .und fie eben fo, wie dad 
Bott Iſrael, gerettet ſeyn würde, Miriam, Mofes Schwes 
fer, ftellte nad) damaliger Sitte eine Prozeffion an, fiefügrte 
die Weiber an und fie fungen das Lied unter- muftlalifcher 
Begleitung. . - 

Jetzt trat nun, dad Volk Iſrael feine, beſchwerliche Reiſe 
durch die arabiſche Sandwuͤſte Sur an: drei Tage lang gin⸗ 
gen ſie im brennenden Sand, ohne Waſfer zum Trinken zu 
finden; endlich kamen fie an einen Ort, wo ed zwar an Waſ⸗ 
fer nicht fehlte; es war vermuthlich ein Feiner See, aber ed 
war Meerwafler, folglich bitter, man Fonnte es nicht trius 
ken, hierüber war das Volk unwillig; anftatı zu feinem Gott, 
auf deſſen Geheiß es die Neife angetreten und deffen Hilfe 
es fo herrlich erfahren hatte, in Demuth feine Zuflucht zu 
uehmen, murrte ed gegen Ihn. Mofe betete ernſtlich, und 
Sort zeigte ihm ein Holz, einen Baum, der das Maffer 
verfüßre, wenn man ihn hineinlegte. Dies geſchah, die 
Iſraeliten erquickten ſich und zogen weiter; hierauf kamen ſie 
an einen ſehr ſchoͤnen, erquickenden Ort, Namens Elim, wo 
12 Brunnen und 70 Pfalmbaumg flunden; bier lagerten ſie 
ſich und ruhten aus, dann zogen ſie weiter und kamen in 
die Wuͤſte Sin, aus welcher man ſchon in der Ferne has 
Gebirge Horeb und den Berg Sinai fehen kaun. In diefer 
Wuͤſte blieben. ‚fie (Änger, und bier kam nun dem ganzen 
Volk die Neue an; fie wurden muͤrriſch und ſagten du Mit 
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und Aaron: ach wären wir doch in Egypten durch dE 
Herin Hand geſtorben! da. hatten wir Fleiſch und Brod bie 
Fülle; Ihr habt und hier in diefe Wüfte geführt, wo wir alle 
umkommen mräffen! — Wenn man die Geſchichte diefes Wolks 
durch die ganze Bibel liest, fo kann man ſich oft des Um 
willens über feine Härte, feinen Unglanben, feinen tet 
und feine Empbrungsſucht gegen Gott nicht enthalten. Ub 
es bat oft Gruͤbler gegeben, die fich dardder wundern, daß 
Gott gerade dies tolle, thbrichte nnd ungehorſame Volk zu 
feinen fo großen und erbabenen Zwecken gewählt habe. Ich 
meines Dres wundere mich gar nicht daruͤber; denn es iſt 
ja noch die Frage, ob nicht jedes andre Boll in der Welt 
unter eden diefen Umftänden noch ſchlimmer gewefen wäre? 
— Gott Hat ja auch in ſeiner BWeltregierung die Maxime, 
daß Er oft das Verachtetſte, Unmwerthefte und Ungefchicreft 
zu feinen größten Werkzeugen bildet, nm badurch feine Macht 
und Herrlichkeit zu offenbaren; doc) dies möchte ich nicht 
einmal auf das Volk Sfrael anwenden, denn es gibt keine 
Nation unter der Sonne von folder Gewandtheit, von folchen 
großen Uinlagen, von fo vielem Wiß, Beift, Unternehmungss 
kraft und beharrlicher Ausdauer als eben die Ffraeliten und 
ihre Nachkommen, die Juden, Was waren die Griechen und 
Roͤmer mit allen ihren Philofophen, Künftlern und Tugend 
helden gegen die Iſraeliten? Daß diefe Feine fo große Maler 
und Bildhauer hatten, Daran war ihre Religion Schuld; aber 
machen denn diefe Künfte eine Nation groß? Man vergleiche 
sur die griechifchen und roͤmiſchen und andre Weifen mit 
den ifraelitifchen Propheten und heiligen Männern, fo zeigt 
fichs bald, wohin ſich die Waage neigt; und überhaupt kann 
ja kein Ziveifel über den Vorzug entftehen, wenu von einem 
Bol die Rebe ift, das nur an den einigen wahren Gott 
glaubt, und von Völkern, die in der Abgoͤtterei leben. 

Um nun dem Bolf fein Beduͤrfniß zu befriedigen und ſein 
Murten zu flilen, verfprady der Herr durch Mofe, Er wolle 
Brod vom Himmel fallen laffen, dies follten fie jeden Tag 
des Morgens famnıeln , fo viel des Tags zu ihrer Nothdurft 
erfordert würde, des Freitags Morgens (often fie aber dop⸗ 
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HR, auch für den Sabbath, fammeln, weil fie an diefem Tag 
verchaud nichts thun und fchaffen durften. In der folgens -. 
den Nacht fiel alfo dieſes wunderbare Getreide mit dem Thau 
in äroßer Menge in bad Lager und um daffelbe her, weiter 
entforwe aber nicht: Auch in der Nacht vom Freitag auf den 
Samſtag fiel es nicht, weil es dann Sabbath wer. Dicke 
fonderbare Sabſtanz befland aus Heinen goldgelben und Halb 
hürchfichtigen Körnern, and fchmedte, als werm man Honig 


wit Weißbrod ißt; die Iſraeliten nannten dies Himmelsbrod⸗ 


Ran oder Manna, ein Geſchenk; es war eine geſunde Speiſe, 
die man auf mancherlei Weiſe zubereiten kounte; fie erhielten 
died Brob fo lang, als fie in der Wuͤſte waren, fobald fie 
aber über den Jordau gegangen waren und ins Land Eanaaa 
kamen, ſo hoͤrte das Manna auf zu fallen. | 

Mar möchte auch gar gerne dies Himmelbrod wieder zu 
Aaem Naturprodukt machen, um nicht an ein Wunder glaus 
Yen zu muͤſſen; wirklich haben fi) auch Reiſende Mühe ges 
geben, in der arabifhen Wuͤſte etwas Aehnliches zu ſuchen; 
v6 fie etwas gefunden haben, das weiß ich nicht; aber wenn 
dad auch wäre , fo würde doch die große Menge, die in je⸗ 
der Nacht und nur da fiel, wo ſich Iſrael befand, und daß 
es allemal in’ der fiebenten oder der Sabbathnacht nicht fiel; 
ein wahres und großes Wunder feyn. Uebrigens, wenn Die _ 
Natur Steine in der Luft erzeugen fan; wovon wir Erfahs 
rungsberweife genug haben, fo mag es nuch möglich ſeyn, 
daB fie in der nämlichen Werkftätte aud) genießbare Subſtam 

gen bervorbriiigt: 

as Volt Hatte auch uber Mangel an Fleiſch gemurrt, 
daran follte ed auch nicht fehlen; denn am Abend kamen fo 
vice Wachteln, daß das ganze Heer genug dran hatte; 

Bei der Sammlung des Manna zeigte fih fo recht ber 
judiſche Vorwitz und ihre Neugierde: der Eine dachte, du 
mußt doch einmal ſehn, ob fich auch das Manna bis auf 
ven andern Tag verwahren läßt? — Er ſammielte alfo inehr; 
als Sort befohlen hatte; und fiehet am andern Tag war 
es voller Würmer: Gonft ließ es fich wohl auf einige Zeit 


aufheben; ed wurde auch zum ewigen Anörnten tin Ri 


16* 


damit gefällt und hernach in der Bundeslade aufgehoben, 
Der Andere dachte: ich muß Doch :einmal ſehn, ob dem 
am Sabbath Morgen Fein Wanna fällt; er ging ans, -um 


‚zu fammeln, aber: er fand nichts. Died nahm der Her 


ſehr übel, ‚denn diefer Borwiß zeigt immer ein Mißtranen 


in Ihn an. 


Aus der Wuͤſte Sin zoͤgen die. Kinder gIſeael weiter und 


* 


kamen in das Thal Rhaphidim, an der Abendſeite des Ge⸗ 
birges Horeb. Hier zeigte ſich nun abermal die bartnädige 
empoͤrende Unart dieſes Volfs: fie fingen einen Zanf an 
mie Mofe und machten ihm die bitterften Vorwürfe, daß 


er fie aus Egypten geführt habe, wo fie nicht nöthig’ gehabt 
hätten, mit ihren Kindern und mit ihrem Vieh vor Durf 


zu fterben. Der arme geplagte. Mofe wendete ſich wieber 
zum Herrn, und was konnte er. auch. befierd thun? Diefer 
befahl ihm, er follte die Nelteften Sfraeld zu fich ‚fordern, 
dann mit ihnen vor dem Volk hingehen zu dem Helfen am 
Fuße des Berges Horeb, dann follte er den Felfen vor ben 
Augen ded Voll mit feinem Wunderftab fchlagen,. fo werde 
Waſſer genug herausfließen. Diefes alles gefchahe, und das 


ganze Volt wurde zur Genüge. getränft.. Man: fieht bort 


Nietzt uod) einen Felſen voller. wundexbaren Spalten und. man 
vermuthet, daß eö der naͤmliche ſey, jet aber gibt er fein 


Waſſer mehr. 

- Mitternachtwärtd vom: Thal Raphidim und dem Gebirge 
Horeb wohnten die Edomiter, die Nachkommen Efaus,; bis 
an die Gränze des Landes Canaan; unter den Stämmen 
diefes Volks war einer beſonders mächtig .geiworden , naͤm⸗ 
lich der Stamm Amalekz diefer Amalek war ein Sohn Elis 
phas, des Sohnes Efaus; feine Nachkommen wohnten, dem. 
Gebirge Horeb am nächften. Dieſe Amalekiter hatten gewiß 
alles. gehdrt, was in Anfehung der Iſraeliten in Egypten, 
am rothen Meer und in der. Wäfte- gefchehen mar; billig 


- hätte fie. dieſes aufmerkfam: machen ‚und; Ehrfurcht "gegen 


"den Gott Iſraels erwedten follen ; und zudem "waren ja ‚die - 


Stammpäter der Iſraeliten und Anmalekiter, Jakob und ;Efau, 
Brüder; und endlich ſeben fie auch wohl an dem sus, den 
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vie Hraeliten gegen Horeb zu nahmen, daß fie nichts Feind: 
liches gegen fie im Sinn hatten; allein fie waren fchou ein: 
vesdorbenes- raub⸗ und mordſuͤchtiges Wolf; fie dachten, der, 
Mofe mag ein großer Zauberkünftler feyn, "allein wir wollen 
einmal ſehen, ob er und. auch: von ber Erde wegzaubern 
Inn. Eigentlich hatten fie wohl im Sinn, die Kinder Iſ⸗ 
rael zu ſchlagen, fie fich unterwuͤrſig und mit Weibern und 
Kindetn zu Sklaven zu mathen; uud dann auch ihnen ihr 
Bieh und ihre Schäge zu rauben. Daß die Iſraeliten ſich 
noch mie im Krieg gezeigt hatten, das mochte ihnen auch 
Muss machen‘, denn fie waren fehr.-geübte Krieger. Sie: 
räfteten fich alfo und zogen auf das: ifraelitifche Lager los. 
Moje erfuhr diefe Gefahr zu rechter Zeitz: nun hatte er 
- einen-Diener, wir würden ihn einen-Adjudanten nennen, der: 
hieß Joſua oder Jeſus, beide Namen find. einerlei. Diefer 
Jofua war ein’ junger. vortrefflicher. Mann, fehr tapfer und 
zum: General 'gebürenz -diefem: "befahl Mofe, er follte eine 
| Anzahl tapferer bewaffneter Männer auswählen und in4 
um. Streit gegen: die Amaleliter rüften. Dies geſchah; des 
jolgenden Morgens ' Tamıen: diek.an und Joſua mit feiner 
Urmee 309 aus, ihnen entgegen, Mofe aber mit feinem Stab, ' 
nahm feinen Bruder. Aaron. und einen Freund, Namens Huu. 
mit füch, und fie fliegen auf einen Hügel, von dem fie dad . 
Schlachtfeld und beide Heere überfehen konnten; bier reckta 
ya Mofe ‚feine Hände empor und flehte. zum Herrn win 
Sieg Über. die Amalekiter; da nun dad. Emporhakten der 
Hände und Arme, wenn ed lange. währt, fehr, ermüdet, fo 
ließ er zuweilen die Arme finten, wenn abet das geſchah, 
fa fahen fie, daß. die Iſraeliten zuruͤck wichen, fo lang aber 
Mofe. die Arme emporreckte, fo wichen die Amaleliter. Als 
Mofe, Aaron und Hur das. merksen, fo nahmen fie. einen ' 
großen Stein, auf den fette ſich Mofe, und die beiden Mäns 
ner bielten ihm. dann. die. Arme empor, den ganzen. Tag 
bis. an: den. Abend, und. fo gewann Joſua die Schlacht, fe 
daß -die Amalgliter gänzlich gefchlagen wurden. Wir fehen 
bier,. was ein anhaltended Gebet vermag, wenn es recht 
ri iſt, darum Deingt. and). Ehriſtus ran. EISEN 
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Iſraeliten während der Schlacht pfe zu Mofe hinauf hide 
ten, und wenn fie faben an den. aufgerediten Händen, daß 
er betete, daß ihnen dad dann Muth machte, das iſt mis 
wahrſcheinlich. 

Dieſen Zug der Amalekiter gegen das Volk Iſrael nah 
der Herr ſehr ungnaͤdig auf und Er befahl dem Moſe, er 
‚ folle in ein Buch zum ewigen Andenken niederfchreiben, daß 
Er, der Her, die Amalekiter fo gänzlich von der Erde yers 
tilgen: wolle, daß ihres Namens Gedaͤchtniß nicht mehr zu 
fiaden ſeyn würde. Died wurde auch erfüllt, zum letzten⸗ 
mal wird ihrer is der heiligen Schrift, Palm 83,9. 8, 
gedacht; der König David demüthigte fie fo, daß fie ni 
wieder empor kommen fonnten, und der Ueberreſt verlor ſich 
unter den benachbarten Völkern, fo daß der Name Amalel 
ganz vertilgt war. 

Zum Andenken dieſes herrlichen Siegs, den Moſe eigent⸗ 
lich durch fein Gebet. erfochten hatte, hauete er einen Alta— 
anf diefen Hügel und nannte ihn Jehovah Nifi, der Her if 
meine, Sahne; denn fein Geber, oder vielmehr die Erhörung 
feines. Gebers, war. die Fahne gewefen, die fein Volk in der 
Schlacht geführt hatte. Zugleich follte diefer Altar ein Denk 
wal der gäuzlichen Vertilgung. Amaleks feyn. 

Mofe hatte feine Frau und zwei Söhne mitgenommen, als 
ex non feineng Schwiegervater Reguel Jethro aus dem Lande 
Midian nach Egnpten zog. Unterwegs aber in der Herberge 
wurde Mofe auf einmal tödtlich Frank und der Herr entdeckte 
ihm, daß es Darum gefchehe, weil er feinen Sohn aus Weiche 
lichkeit. und Nachgiebigkeit gegen feine Frau nicht befchnits 
ten habe; da er num felbft wegen feiner Krankheit die Bes 
ſchneidung nicht verrichten konute, fo that es feine Frau und 
ſagte dann im Unwillen zu ihrem Mann: du bift mic ein 
Bluthraͤutigam! denn fie, ald Midianitin, war der Befchneis 
bung nicht gewohnt, Moſe war. nun wieder gefund und feßte 
feine. Reife nach Egypten fort. Der befchnittene Knabe 
aber mußte nun erfk wieder beil werden, ehe er reifen konnte. 
Zipora blieb. alfo mit ihm zuruͤck, und als er heil war, fo 
ging, fie mit ihm. wieder zurücd zu. ihrem Vater. So, daͤucht 
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wire feg bie duutle Stelle, 2.3. Mof. 4, B. 24-26, am 
hleichteſten zu erklären. 

| Hier, im Thal Raphidim, war Mofe mit feinem Bolt dem 
Sande Midian fehr nahe, daher kam nun Jethro, wm feinen 
Schwiegerſohn zu befuchen und brachte ihm feine Bram mit 
den beiden Söhnen. Gerfon und Elifer; Mofe nahm fie mir 
Breuden auf and erzählte ihnen alles, was der Herr an ihm, 
en. dem Bolt Iſrael und an deu Egpptern gethan hatte. 
Jethro harte das alles auch ſchon durchs Gerüchte gehoͤrt, 
da er. aber num alte Umſtaͤnde genau und umſtaͤndlich erfuhr, 
. fo preiöte er den Sort Jehodah und bekannte, daß Er größer 
ey als alle Götter, und ald Zärft und oberfter Priefter der - 
. Wibianiter, opferte er dem Jehovah feierlich; Moſe aber 
ſtellte eine Opfer: Mahlzeit an, zu welcher er feinen Bruder 
Aaron und die Nelteften des Volks einlud. Ded folgenden 
Tages bemerkte Jethro, daß Moſe auch die. Streisigfeiten 
des Volks ald Nichter fchlichtete; das war nun unter einem 
fo großen Volk eine muͤhſame Arbeit, die ihn dem ganzen Tag 
befchäftigte und ihn außerordentlich made machen mußte ; 
daher riech ihm Jethro, er follte ein Regiernugs⸗Eollegium 
beftellen, wovon jedes Mitglied eine gewiſſe Anzahl Familien 
unter feine Aufficht befäme, dadurch würde er diefer Mühe 
überhoben und er könnte dann beffer. für das Ganze forgen, 
Mofe befolgte diefen Rath, er verordnete fiebenzig Männer 
zu Vorfieheru des Volks; und dies ift der Urſprung des bes 
tuͤhmten Sanhedrind. oder hohen Raths der fraeliten, der 
bis zur legten Zerftdrung Serufalemd durch die Römer ges 
währet hat, und vor dem auch unfer Herr und Heiland zum 
Tod verurtheilt worden iſt. 

Jetzt beurlaubte ſich nun Jethro von ſeinem Schwieger⸗ 
john, feiner Tochter und Enkelſoͤhnen und zog wieder nach 
Haus. 

Das Thal Raphidim liegt an der Abendſeite des Gebirges 
Horeb; hier iſt die aͤußerſte Grit dieſes Gebirges, der jegt 
fogenannte Catharinen⸗Berg, weil zur Zeit der erſten Ehriften 
die Heilige Catharina als Einfievlerin darauf gemohnt hat. 
Diefen Yerg hatten alfo die Iſraeliten im Thal Ravhidim 
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gegen Slboſten vor. ſich; da aber dieſer Berg ſehr ſchwer 
zu beſteigen iſt, fo wählte der Herr den Berg Sinai, welcher 
hinter dem’ Catharinen⸗Berg weiterhin gegen Oſten liegt: dena ” 
Mofe mußte nad) dem Plan, den Gott zur Gefekgebung ent⸗ 
worfen hatte, oft auf den Berg fleigen. Der Sinai ift ein 
majeftätifcher Berg und der hoͤchſte in der ganzen Gegend: ;; 
Dben auf feiner Spite ift eine ziemlicy große Slädhe, auf : 
welche die Ehriften in den erfien Jahrhunderten, als fie noch 
Herren von diefen Ländern waren, eine ungemein große Kirche. .“ 
bauten, von welcher jeßt nur noch der nördliche.und der fübs 
liche Theil ſtehen, der nördliche Theil ift noch eine driſtliche 
Kirche und der ſuͤdliche eine tuͤrkiſche Moſchee. | 

An der füdlichen und füdmweftlichen Seite dieſes Bergeb: . 
iſt eine große Ebene, die fich von feinem Zuß an ziemlicht 
in die Weite erftrecft, ‚hier war nun der Schauplag, auf dem '; 
Ah Iſrael lagern mußte; in den umliegenden Gebirgen und 
Thälern hatten die.großen Heerden Viehs Waide genug, fo’ 
daß fich.alfo das Volk eine geraume Zeit hier aufhalten konnte. 
Hier kam es alfo im dritten Monat, ungefähr acht Wochen: 
nach deni Auszug aus Egypten, an und fchlug das Lager auf... 
Hier hatte das ganze Volk den Berg Sinai gegen Nordoften:. 
nahe vor. Yugen und‘ konnte ihn. deutlich vom Fuß an bis 
auf die Spitze überfehen. 

Sobald. fich die Kinder Iſrael gelagert hatten, flieg Mofe: 
auf den Berg, allwo nun der Herr mit ihm redete und ihm 
befahl, er follte dem Volk fagen, wenn es feinen Geboten - 
geborchen. würde, fo.follte e8 fein eigenthämliches Volf-vor. 
allen Volkern und Ihm. ein priefterliches Königreich feyn.‘ 
Mofe flieg wieder herunter und berief fiebenzig Aelteſte oder’ 
Senatoren zufammen, denen er fagte, was ihm ber Herr bes 
foglen hatte, und dann trug er ihnen auf, died dem ganzen" 
Volk zu verkündigen. | J 

Hierauf mußte nun Moſe auf Befehl des Herrn ſehr feier 
liche Anſtalten zur Geſetzgebung machen: Erſtlich mußten‘. 
alle Kinder —* ihre Kleider waſchen, dann wurde rund 
um den Berg herum ein Zaun gemacht und befohlen, daß 
niemand bei Todesſtrafe über den Zaun ſchreiten und ſich dem 
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Berge nähern follte; ſogar kein Thier durfte ihm nahe kom⸗ 
men, das alles wurde diefen und den folgenden Tag aus⸗ 
geführt and genau beobachtet. Am dritten Tag, des Mor⸗ 
gend früh, erfchien ein fürchterliches Gewitter auf dem Berge, 
tine ſchwarze, weit und breit füch erftreddende Wolke verhuͤllte 
feine Spite; aus diefeni Gewitter ſtroͤmten nun Blige mis 
immerfort roflendem Donner weit umher; unter bem Grollen 
ded Douners aber bemerkte man ben Ton einer fehr flarken 
Yofaune, die immerfort tbnte. Die Pofaunen waren Hörner 
von Schafboͤcken, die aber in den dortigen Ländern fehr 
- groß find; fie gaben einen hellen, durchdringenden Ton von 
fih, den man in großer Entfernung hören konnte. Die Pos 
füune wurde vorzüglich im Krieg gebraucht, um das Volk 
zuſammen zu rufen; nachher bediense man fich aud ihrer 
bei feierlichen Gelegenheiten; unfere Walohdrner, Poſthoͤrner, 
Trompeten und Pofaunen find, durch Tinftliche Nachahmung 
jener Widderhoͤrner, nad) und nach entftanden. 

Damit nun das Volk Iſrael Alles deutlicher hören und 
fehen möchte, führte es Moſe näher herbei; Hier flanden 
aun viele hunderttaufend Menfchen und flaunten das furdhts 
bare Schaufpiel an, der ganze Berg dampfte wie ein Ofen, 
jitterte und bebte Bid an den Fuß herab. Indeſſen wurde 
der Pofaunenton vom Berg herab immer flärker. Mofe, der 
unten bei dem Mol? war, redete, und Gott antwortete ihm 
laut, fo daß es Jedermann hören Tonnte. Dann befahl auch: 
der Herr dem Mofe, er follte zu Ihm hinauf fommen; Mofe 
gehorchte, und ging hinauf. Hier befam er nun noch eins 
mal den Auftrag, dem Volk zu fagen: daß fich ja Niemand 
unterftehen follte, an den Berg zu fommen, außer Moſe und 
Aaron, bdiefe hatten die Erlaubniß dazu. Man merkt übers 
al die Abſicht Gottes, dem rohen umd leichtſi innigen Bolt 
Ehrfurcht für Mofe und dann auch für Yaron- einzuprägen, 
damit ed ihnen deſto williger gehorchen möchte, 

Nach diefer furchtbaren Vorbereitung fing nun bie Gefeßs 
gebung an: unter unaufhdrlicdem Donnern, Bligen, Zittern 
amd Beben des Bergs, fprady Jehovah im Pofaunenton fo 
laut und verſtaͤndlich, daß es jeder Iſraelit hören \onaie, We: 
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zehn Gebote and, die veir noch immer. ald die Grundlage 
aller Sittengefege aufehen.. Das Brennen und Dampfen bei, 
Berges, das ſchreckliche Donnern und Bligen, und die furdhte 
bar tönende Pofaunenflimme bes Geſetzgebers, das Alles zus 
ſammen machte dem Volk fo bauge, haß es flohe, ſich vom, 
Berg entfernte und zu Mofe fogte: rede du mit uns, wig- 
wollen dir gehorchen, und laß Gott nicht mit und reden, 
wir möchten fonft ſterben; Moſe aber troͤſtete fi ſi e und ſprach; 
fuͤrchtet euch nicht! Gott iſt deswegen kommen, daß Er euch 
verſuchte, und damit ſeine furchtbare Majeſtaͤt euch immer 
vor Augen ſtehe, auf daß ihr nicht ſuͤndiget. 

Alle dieſe fuͤrchterliche Naturerſcheinungen auf dem Bug 
Sinai wurden. durch die Engel bewirkt, diefe find Diener 
Gottes, und haben Gewalt Aber die Natur; Stephanus fagt 
Died außarklic vor dem. hohen Rath zu Serufalem Ap. 
Geſch. 7. v. 53. Ihr habs das Geſetz empfangen durch ver 
Engel Geſchaͤfte. 

Moſe fuͤrchtete ſich vor dem Allen nicht, ſondern er Rirg 
nun den Berg hinauf, bis im die dunfle Gewitterwolle, 
wo der Kerr ihm noch viele Gefege diktirte, die er auffshreiben 
mußte, yud.die man im zweisen Buch Mofe im 20ſten, 22ften. 
und 23ften Kapisel nachlefen kaun; dann ging Mofe. wieder 
herunter zum Bol, bauete einen Altar unten am Berg, opferte 
darauf, und lad dann dem Volk die Geſetze vor, welches das 
auf autwortete: Alles, wad der. Herr geſagt bat, das woller 
wir thun. 

: Damit aber auch Aaron und die ſiebenzig Aelteſten bei dem 
Volk in Reſpekt geſetzt würden, und ed ihnen deſto eher ges 
horchen möchte, fo befahl der Herr, Mofe, Aaron mit feinen 
beiden Altıften Söhnen: und die fiebenzig Aelteften follten zu 
Ihm auf den Berg kommen; dieſes gefchahe auch nun, fie 
fliegen hinauf, und nun zeigte ſich ihnen: der Herr in verklärs 
ter menfchilicher Geftalt, fo wie Er auch jet nach feiner Auf⸗ 
erfiehung ıand Himmelfahrt auf dem Thron zur Rechten des 
Vaters in himmlijcher Herrlichkeit figt: denn daß diefer Je⸗ 
hovah, der hernach menfchgewordene Sohn Gottes war, das 
fagt Paulu ausdrädli 1 Cor. 10, v. 4 und 9. Er fand 


ef einem Boden, der wie pin Sapphir, nämlich himmelblau 
"md lichtglängend ausfahe; nachdem die Männer den Herrn 
ı Sefchen hatten, fo ſetzten fie fi nieder auf den Rafen, und 
"den und trauken zuſammen, was fie mitgebracht hatten, daun 
klegen fie wieder hinab. Bald hernach befahl Gott benz 
| Mofa wieder auf den Berg zu kommen und den Joſua wit⸗ 
bringen. Moſe befahl dann ben fiebenzig Nelteften, jeie 
guäcd bei dem Volk zu bleiben, und wenn ihnen etwas Wich⸗ 
tiges vorfiel, fo dunten fie ſich an Aaron und Hur wenden. 
Mofe hatte jet an dem fichbenzig Männern Zeugen genug, 
„daß er das Volk mit falfchen Wundern nicht. täufche, denn 
fe Hatten den Jehovah mit ihren Augen gefehen.. Das Dons 
nergewoͤlke blieb ſechs Tage auf dem Berge Sinai, am fiebene 
ten wurde Mofe mit Joſua hinauf gefordert. Nachher aber 
erſchien die Herrlichkeit des Herrn auf der Spitze bed Berges 
wie ein verzehrendes Feuner, fo wie ehmald dem Mofe im. 
brennenden Buſch. Setzt blieben Mofe und Joſua 40 Tage 
uud Nächte oben auf dem Berg, ohne daß ‚unten Jemand 
was von ihnen (abe oder hoͤrte. 

Während diefer Zeit enpfing Mofe den Befehl und dem, 
Unterricht, wie die Stiftshuͤtte eingerichtet und gebaut werden 
foßte ; diefe war eigentlich ein Zelttempel, den man aller Orten: 
aeifchingen und wieder einpacken konnte; die ganze Befchrei« 
bung ſtüdet man im 2ten Buch Mofe vom 2öften. Kapitel am 
bis zum Stften, und wieder vom 36ſten an bis zum 40ſten. 
Der Herr zeigte dem Maſe das: himmlifche Original, wora 
nach en Alles machen laffen mußte. Sie war lang und vierr 
eckigt, und beſtund aus zwei Gemaͤchern, die Durch einen Vor⸗ 
bang von einander geſondert waren. Das Vordere hieß das 
Heilige, darinnen war der Rauchaltar, der fiebenarmichte. 
Leuchter und der Schaubrodtifch ; das Hindere aber, oder das 
Merkeiligfte, enthielt nichts ald die berühmte Bundeslade, 
weiche Das eigentliche Heiligthum der Iſraeliten war, das 
außen den Priefiern kein Menſch fehen amd anrühren durfte, 
Um die Stiftshuͤtte herum wurde ein großer Platz gelaflen, 
welcher der Vorhof hieß, in diefem fanden der Brandopfers⸗ 
alter und dad Wafchgefäß unter freiem Himmel. Wed war, 
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fo eänftlich eingerichtet, daß man es aus einander legen, Stuͤch 
weis tragen und fahren konnte. Es iſt wohl der Muͤhe werth 
daß man das Alles in der Bibel ſelbſt liefet. Zu meinem: a 
Zweck würde die umftändliche Beſchreibuog viel a ei 
laͤufig ſeyn. a 
Der ganze Opfer « oder Gottesdienſt wurde dem Stamm 5 
Levi übertragen, aus dem auch Mofe und Aaron waren. Harms, 
aber und feine Nachkommen wurden ausfchließlich zum Prier 
fterchum beftimmt. Aaron war der erfte Hohepriefter; dieſem 
folgte daun immer der erſtgeborne Sohn in ſeiner Wuͤrde, und 
wenn ein Zweig der Familie ausſtarb, ſo vererbte ſich * 
Hoheprieſterthum an den Erſtgebornen des naͤchſten Zweigs 
der Aaroniſchen Familie. Alle uͤbrige Mannsperſonen dieſer 
Familie waren geborne Prieſter. Alle Mannsperſonen aus: 
dem Stamm Levi, die man Leviten nannte, dienten den Prien 
ſtern in der Stiftshuͤtte und bei dem Opfern, und während: 
der Reiſe trugen und fuhren fie die Stifishuͤtte und alles 
heilige Geräthe. Sie befamen aud) im Lande Canaan feine: - 
Guͤter, fondern fie wurden beſoldet, und die man bei dem: 
Gottesdienſt nicht brauchte, die wurden Schullehrer, Geſetz⸗ 
‚oder Schriftgelehrte, machten Alfo eigentlich den Gelehrten⸗ 
ftand aus. Dies Alles befahl Gott dem Mofe auf dem Berge‘ 
Sinai während den vierzig. Tagen, die er mit. Jofua droben 
wär; dann machte auch der Herr ſelbſt zwei fleinerne Tafeln: 
und -fchrieb mit feinem Finger die zehn Gebote auf diefelben. 
Vermuthlich waren die vier Erſten, nämlich: 1) Du folk 
Feine andere Goͤtter neben mir-bäben. 2) Du follft: dir. kein 
Bildniß von mir machen. 3) Du’ follft meinen Namen nidt:: 
mißbrauchen, und 4) Du foltft den Sabbath heilig feiern: . 
auf der einen Tafel; und die ſechs folgende: 5) Du ſollſt 
deine Eltern ehren. 6) Du: foNft nicht toͤdten. 7). Du ſollſt 
nicht fehlen. SI) Du follft nicht ehebrechen. 9 Du ſollſt kein 
falſch Zeugniß reden. 10) Du follft Feine Luft Haben zu dem, : 
maß. nicht dein iſt, auf der andern Tafel. Die vier Erſten 
euthalten die Pflichten gegen Gott, und die ſechs legten die 
spflichten gegen unfere Nebenmenfcen. * 
Gegen dad Ende der vierzig Tage, die. Mofe und Joſua 
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auf dem Berg zubrachten, fchritt dad Volk Frael- zu einer 
That, die beinahe unbegreiflich ift; denn als fie fahen, daß 
j „ Mofe fo lauge ausblieb, auch Feine Nahrung für eine fo lange 
E ; Zeit mit ſich genommen hatte, fo fingen fie an zu glanben, 
u er ſey todt; folglich haͤtten ſie keinen Fuͤhrer mehr, der ſie nach 
— * — braͤchte, beſonders da auch ihr General Joſua mit 
m auf dem Berg war. Sie ſtellten ſich vor, ihr Gott Je⸗ 
s hovah könne uur durch Mofe auf fie wirken; wenn diefer todt 
cf, fo höre gr auch auf, ihr Gott zu ſeyn. Vermuthlich war 
„auch die Wolfenfäule glei Anfangs auf den Berg Sinai ges 
ſtiegen, fo daß fie fi) auch von ihr verlaffen glaubten. Gott 
weiß, was fie Alles dachten! Genug, man kann ſich kaum 
- vorftellen, wie ein Volk fo toll und thdricht feyn kann, das 
ja thun, was die Sfraeliten thaten. Sie hatten die fürchters 
" Jihe-Majeflät des Herrn gefehen, und die Donnerworte: Du 
fon Feine andern Götter neben mir haben, gehdrt, und doch - 
wollten fie ein Gögenbild haben, und dies follte fe nah 
Sanaan. führen. 

Um fi) aber doch einigermaßen eine Vorſtellung zu machen, 
wie dieſe Tollheit moͤglich war, fo muß man ſich in die Lage 
nad Denkart der damaligen. Voͤlker verſetzen. Die allgemein 
herrſchende Idee bei allen Nationen, alſo auch bei. den Iſrae⸗ 
liten war die, daß jedes Bolt feinen eigenen Gott, oder Götter 
babe, Jedes Volk hatte auch feine Priefter, welche es ents 
weber- durch beträgerifche Wunder, oder durch Wirkung übers 
natürlicher Kräfte täufchten und im Aberglauben beftärkten. 

Von unmittelbarer Wirkung der Götter auf die Natur fahe 
man nichts, Alles gefchahe Durch die Priefter. Ungefähr fo 
dachte fi) aud) das gemeine Volk den Jehovah, er war fein 
eigener Gott, Moſe aber war der einzige Wunderthäter, durch 
ihn gefchahe Alles: er hatte mit feinem Stab in Egypten alle 
Wunder gewirkt, mit feinem Stab hatte er dad rothe Meer 
geteilt, und dadurch die Egypter getränft; er hatte das Ges 
witter auf den Berg Sinai gebradht, und durch feine Kuuft 
den Pofaunenton die Worte des Geſetzes ausſprechen laffen; 
denn damals Fannte der. gemeine Mann die Kräfte der Natur 
noch nicht fo wie jetzt; man wußte nicht, Yoie weit ed din 
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Menſch durch Kunſt und durch die Mitwirkung der Gonuch 
bringen Ehnne. Die gemeinen Pfraekiten fchrieben Alles dech 
Mofe zu; da fie nun beinahe in fechd Wochen nichts 
von ihm gefehen und gehdrt hatten, fd glaubten fie ihn tobtz 
und daß mit ihm nun auch ber Einfluß ihres Gottes auf 
aufhodre; fie glaubten, fie Fönnten fi nun nach ihrem Gefall⸗ 
einen andern Gott wählen, fo wie.e8 auch wohl andere Wi: 
tionen thäten, und ſich wohl dabei befänden! da ihnen 
der Ochſengott der Egypter am beiten gefiel, weil vian 
bei feinen Opferfefteri auch luſtig machen und nach Gefallu 
fiigen, fprisigen und duch nöch wohl andere ſinnliche Ven 
gnuͤgen genießen durfte, ſo wählten fie ihn zu ihrem Gott ei 
zum Fuͤhrer ins Land Canaau. Sie beftärmten daher DR 
Aaron, daß er- ihnen ein goldenes Bild von dem Apis DE’ 
Egypter machen follte: Daß Aaron ſo ſchwach war und; 
that; er; der doch beffer wußte, welche Sände er dadurh 
beginge, das läßt fich kaum begreifen; allein er ſahe den Tw 
vor Augen, wenn er ed nicht thät, und er hatte auch wich 
Much und nicht Vertrauen genug auf feinen Gott, daB & 
ihn gegen die Wuth des tollen Volks ſchuͤtzen würde ; er machtt 
alſo einen Teig von Thon, formte das Bild eines Kalbes Kies . 
ein, ließ ſich dann Gold bringen, ſchmolz ed und goß ed M 
die Form. Dies Bild wird wohl fd ausgefehen haben, ald « 
wenn man es aus eineni Brett gefchnitien hätte; daß Aarı 
viel Kunft daranf verwendet haben follte, dazu war er weil 
nicht geftimmt, genug, dad Bild wurde anf einer hohen 
Pfoften geftellt, und nun geopfert; gegeffen, geirnnten u 
gejubelt. 

Moſe ſaß indeſſen ruhig auf deni Berge und arbenen 
an dem Entwurf zur Stiftshuͤtte und zum Gottesdieuſt Dei 
Iſraeliten. Jetzt entdeckte ihm aber der Herr, was unten ia 
Lager vorging, und daß Er willens wäre, das ganze Bol 
bon der Erde zu vertifgen. Mofe bat flehentlich, er mbche 
dad Volk verfchonen, und wurde erhoͤrt. Dann ging er mit 
Joſua herunter und nahm die zwei Gefeßtafeln mit: As fie 
dem Lager näher kamen, fo hörten fie einen gewaltigen Laͤr⸗ 
nen; Joſua, dem Moſe wwahricheiitid; nach aidgtd won de 
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jefegt hatte, was vorgegangen war, glaubte; bad Volt 
ip von einem Feind überfallen worben, und es fen ein 
Gefchrei der Kaͤmpfenden; aber Mofe belehrte ihn eines ans 
ku und daß es ein Jubel⸗ und Freudengeſchrei ſey. So 
ie fie näher kamen und bad Kalb und den Meigen um 
Yafen Gotzen Ger ſahen, fd ergeimmte Moſe dergeftalt, daß 
die koſtbaren — Tafeln, dies große Heiligthum, 
uf den Boden warf, fo daß ſie in Stuͤcke gingen. Dies 
wer auch eine Uebereilung, die er nicht hätte begehen follen, 
:w müßte hernach ſelbſt andere Tafeln machen, und felbk 
W: zehn Gebote Baranf fchreiben; Mole kam unn in gro⸗ 
He Zorn zum Bolk; feinen Weider Aaron gab er einen 
Kr derben Verweis und Aaron verantwertete fich erbänns 
br Dann ließ Mofe durch die Leviten Dreitaufend Mann 
wu das Schwerdt bintichten; Died gefchahe dem ganzen 
Well zur Warnung, daß ed nicht noch einmal eine fo große 
Bände beginge. Das armfelige goldene Kalb aber zer⸗ 
malmte er zu Pulver, und fiveute es auf das Waller, von 
Sau das Volf trinken niußte: Died Zermalmen des Goldes 
get auch unſern Naturkuͤndigers viel zu fchaffen geinacht; 
wir konnen es nicht mehr fo, daß man es mit Waſſer vers 
niſchen und ohne Schaden trinken kann, aber es ſind auch 
viele Künfte verloren gegangen, und audere dagegen etfunden 
wörden. Nachdem dieſes alles vollendet war, fo flieg Mofe 
wiener auf deu Berg: 

Der Herr hatte diefe große Sande des Volks ſo übel ger 
Honimen, daß Er fich erflärte, Er wolle nun das Volk nicht 
ſelbſt nach Canaan führen, fondern ihnen einen Engel mits 
geben, Moſe aber betete wieder fo lang, bis ihn der Herr 
apbrte, und. ihn verfprach, feruerbin ihr Führer zu feyn. 
Das Voll, dem died bekannt. gemacht wurde, bereite feine 
Suͤnden und fand Vergebung‘ bei Gott. Mofe blieb. nun 
wc auf dem Berg, und empfing.noch mancherlei Geſetze 
und Verordnungen, .die er alle. auffchrieb , und die man im 
den Buͤchern Mofis ausführlich nachlefen Tann. Als er jetzt 
dom Berg herunter kam, fo brachte er die zwei neuen Geſetz⸗ 
tafeln mit; von. bene. befländigen Auſtrahlen ver Kerrliägteik 












vottes war ſein Angeſicht fo glänzend geworden, daß.aei 


es ohne Verlegung der Augen nicht lang anſehen fonupg: 
deöwegen bing er: einen Schleier über fein Geſicht, fo * 
bis dieſer Glanz vergangen war. 

Nun wurde zum Bau der Stiftshuͤtte heſchrittenz dau 
hatte der Hert zwei iſraelitiſche Männer, Bezaͤleel und Aha⸗ 
liab, ausgerüftet; diefe waren große Künftier, fie waren eis 
gentlich. die Meifter,. die das ganze Werk dirigirten, mie 
ihnen arbeiteten dann auch ſehr viele andere geſchickte Maͤr⸗ 
ner., und die Koftbarkeiten: Gold, Silber, Kupfer, Bam 
wolle, feine Leinwand, Edelfteine u. d. gl. lieferte dad Voll 
fo reichlih, daß ihm Meofe endlich Einhalt thun mußte 
Alle diefe Sachen hatten fie aus Egypten mitgebracht; fp 
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wurde dann die Stiftshuͤtte bald vollendet. Die hohenprieſter 
liche und priefterliche Kleidungen waren fehr prächtig und 


toftbar, befonders war ‚das Bruftbild des Hohenprieſters 


merkwürdig, ed war vieredigt und enthielt 12 Edelgefteine, : 


in welche Mofe: das Urim und Thummim oder Licht und 


Hecht that, wodurch Gott Antwort ertheilte, wenn er gefragt 


wurde: was died gewejen ift, das wiflen wir nicht, und - 


eben fo wehig, wie die Antwort ertheilt wurde. Was Luther 


Durch Seide, gelbe Seide überfet hat, war feine Baumwolle, 


damals kannte man unfre Seide noch nicht. 


Jetzt wurde num hier in der Wuͤſte Sinai die Stiftshätte- 


zum erftenmal aufgefhlagen, und der Hohepriefter, nebſt 
feinen Söhnen wurden eingefleidet und eingeweiht, dans 
wurde auch geopfert. Jetzt erfchien nun auch die Herrlichkeit 
des Herrn in der Wolkenfäule, und diefe erhub fich uud 


feste fih auf die Stiftshuͤtte auf das Alerheiligfte; hier : 


blieb fie, wenn dad. Volk ruhte, wenn es aber ziehen follte, 
ſo erhub fie. ſich in die Höhe und ruͤckte vorwärts. 

.. Bei dem ‚Opfern. der Iſraeliten ift auch) das noch zu bes 
merken, daß daß. erfte Opfer Aarons dur) einen Feuerftrapl 
aus der Wolkenfänle angezündet wurde, zugleich wurde bes 
foplen, daß dies Feuer beſtaͤndig Tag und Nacht auf dem 
Altar unterhalten werben und nie verldfchen follte. Dies 
wurde auch bis zur babyloniſchen Gefangenfchaft beobachtet. 


— 
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m ten Buch der · Maccabder wird erzählt, daß die Prieſter 


‚bei diefer erften Zerſtdrung des Tempels das Heilige Feuer 
‚in eine. tiefe Grube verſteckt hätten,. bei der Wiederfunft aus 
Babel hätte man ein diclichtes Wafler in diefer Grube ges 
fünden, damit hätte man das Dpfer begoffen und es hätte 
‚Ih, wieder entzündet. - 

Bei diefem erften Opfer Aarons und feiner Söhne waren 
Radab und Abihu, die Söhne Aarons, fo. vermeflen, daß 
fie ohngeachtet des Verbots des Herrn gewöhnliches Küchens 
fener auf ihre Räncherfäffer shäten , dann Rauchpulver darauf 
freuten, und vor dem Herrn damit räucherten; plöglich fuhr 
tin Blig Aus der Wolkenſaͤule und tbdtete fie beide. Solche 
ſtreuge Maaßregeln mußte Gott nehmen, um diefem aͤußerſt 
leichtfinnigen und ungeftümmen rohen Volt Ernft zu, zeigen 
und ed im Gehorfam zu erhalten. 

Es ift wohl der Mühe werth, daß man in den Büchern 
Mofis alle die mannigfaltigen Gefege und Verordnungen bie 
Gott den Kindern Iſrael gab, aufmerkfam liest. Beſonders 
ift ihr prächtiger umd außerordentlich vielfältiger Opferdienft 
äußerft merkwürdig: denn alle Opfer und alle, Gebräuche, 
alles Geräthe und die Einrichtung ber Stifts huͤtie ſelbſt, nebſt 
der Kleidung der Prieſter in allen ihren Theilen hatte ſehr 
wichtige Bedeutungen, und bezog fic) alles auf das Tünftige 
Tnigliche Prieſterthum Chriſti. Zum Auffchluß dieſer Ges 
heimniffe haben die Apoftel in ihren Briefen, vorzüglich 
im Brief au die. Hebraͤer, den Schläfel an die ‚gen ges 
geben. 

Nachdem nun bie Stiftögätte aufgeſchlagen, der Gottes⸗ 
dienſt eingerichtet und die Geſetzgebung vollendet war, ſo 
befahl nun auch der Herr, in welcher Ordnung ſich das Volk 
lagern und reifen folltes gegen Morgen lagerte fi Jude, 
Iſaſchar und Sebulon; gegen Mittag: Ruben, Simeon und 
Gad; gegen Abend: Ephraim, Manaffe und Benjamin ; gegen 
Mitternacht: Dan, fer und Naphthali. Mitten zwifchen allen 
diefen Stämmen wurde ein weiter Raum gelaffen, in deſſen Mitte 
ftund die Stiftshuͤtte mit der Molkenfäule, in ihrem Vorhof. 


Zwiſchen dieſem Vorhof und den zwölf Stämmen lagerteu ng Te 
Griaing’s fümmti. Eibriften. X. Band. "w 
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chen Mannes, welcher zwanzig Jahr lang ber Schreden der 


Philifter und der Schuß Iſraels im mittaͤgigen Theil des 
Landes Canaau gewefen war. Seine Geſchichte enthält fs 
viel Wunderbare und Ungewbhnliched, daß ſich unfer ges 
wöhnlicher Menfchenverftand ſchwer darein fchiden kann; 
allein wer die Haushaltung Gottes in jenen rohen ‚Zulıen 
mit ungeträdten Augen betrachtet und Dabei den Hanptirt⸗ 


thum des Geifted unferer Zeit, daß naͤmlich alles durch 


natuͤrliche Kräfte, nach ewigen umveränderlichen Geſetzen, 
auch bei den: Menfchen geſchehe, einfieht, und im Gegeun⸗ 
Theil mit Gewißheit weiß, daß Gott die Menfchieit durch 
Engel und Geifter regiere, der kaun ſich alled zurecht legen. 
Die Bibel erzäple alles fo einfach, ‚gerade fo, mie es ger 
{heben ift, unbekuͤmmert, ob mau glaube oder nicht, ſo daß 
jeder vorurcheilsfreie.Refer von der Wahrheit der Sache über 
jeugt werden muß. Man erkennt alfofort, wenu mas Sims 
ſons Geſchichte liest, daß feine Förperliche, alle menfchlide 
Kräfte Überfteigende Stärke, goͤttlich oder auch englifch ‚war; 
und warum follte man daran zweifeln? — in jenen Zeiten 
der Abgdtterei, des Aberglaubens und der Gewohnheit, Wuns 
der zu fehen, fie mochten fatanifch, Taͤuſchung oder Zauberei 


feyn, fand es Gott für ubthig, fein Volk auch durch Wun . 


der zu führen und zu belehren, weil es noch viel zm roh 
dazu war, blos durch Grundfäge und Geſetze regiert zu wer: 
den. Dann findet- mar auch in Simſons Art zu handels, 


berfchiedenes , dad nach unferer Sittenlehre einem Chriſten 


nicht erlaubt wäre; allein im Verhaͤltniß der Iſraeliten ge 
ten die Cananiter, zu denen auch die Philiſter gehbrten, 
Hegen Beweggründe zu handeln, die in feinem andern Zal 
anmendbar gemacht werden koͤnuen, und dann erzählt au) 
die Bibel Tugenden und Lafter, Fehler und Schwachheiten, 
ohne immer vor diefen zu warnen und jene zu empfehlen, 
weil ihre Sittenlehre Mar und deutlich genug ift, um ſelbſt 


darüber urtheilen zu Eünuen. Durch Simfons Tod wurden 


die Philifter wieder fühner, fie drangen tiefer ins Land hins 
ein und bier war ed, wo bie Iſraeliten geichlagen wurden, 
die Philiſter die Buudes lade erbeuteten, die Sdbne Eli 


. .Wutdehren nicht, mir ſtets genießen, BE 
Wil dad verwöhnte Fleiſch und Blut, 

" Wer Glaube läßt mit Sülle fließen 
Aus Felfen eine fühle Fluth. 

MNan wird geftärft zu neuen Kämpfen, 
Es naben finftre Kräfte ſich, 

- Denn Amaleck will zeitig dämpfen 

Dad Werk ded Herren innerlich. 


Sept zeigt ſich erft dad neue Leben, 
Des Slaubend Zdgling Joſua, 

Un biefem Süngling wird gegeben 
Das Kampfpanier, des Keind ıft ba. 

Be fiegt, wenn nur ded Glaubens Ziehen 
Beftändig bleibt, ibn unterftüßt 5 

Der neue Menſch Fann nicht befteben, 

“ Wenn ihn des Glaubens Kraft nicht ſchuͤtzt, 


Rah diefem Sieg wird man geführet 
Zum Berge Gotted Sinai; 

Der Chrift, dem Heiligfeit gebühret, 
Smpfängt die Bundestafeln bie, 

Die Gnade zeigt durch Angft und Schredien 
Dem: Shriften feine Pflichten an, 

Sie muß jest fein Gewiſſen weden 
Zur Leitung auf der Pilgerbahn. 


Der alte Menſch, erfüllt mit Schauer, 
Liebt diefe ernfle Strenge nicht, u 
Egyptens Heimweh füllt mit Trauer 
Sein Herz und trübes Angeficht, 
Er febnt fih nah Egyptens Bögen, 
Macht fich zu feinem Dienft bereit, 
Soch bald erfährt er mit Entfeben 
Die Folgen feinee Sinnlichkeit. 


Sept wird dad Priefterthbum errichtet, 
Das innre Heiligtbum gebaut, 
Der fihnöde Gösendienft vernichtet, 
Das Prieftertbum wird anvertraut 
Dem inneren Aaron. Meine Seele! 
.. Dein Muth zum Opfern ftärfe fi, 
Der ew’gen Liebe Feuer wähle, 
Für fremdem Feuer hüte dic. 
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Fortſetzung der Geſchichte der Kinder Iſrael bi 


nach dem Tode Moſis und zum Ende bes Zuge 
durch die Wüfle, = 


Nachdem nun die Gefeßgebung ‚und die Einrichtung bei 
Prieſterthums und des Opferdienftes geendigt war, fo erheb 
fih die Wolkenfäule über der Stiftspätte hoch in die Luft 
und ruͤckte vorwärts; jegt erfehollen. bie Drommeten , bab 


Volk padte ein, fie feierten das Paſſahfeſt; denn es. war: 


nun ein Jahr feit dem Auszug aus Egypten verfloſſen, und 
zogen dann im obenbefchriebener Ordnung. der Wolkenſaͤnle 
nad), und wohin fie fie führte. Set ging der Zug weicher 
gegen dad gelobte Land zu, nach der Wifte Pharan. Hier 
blieb die Wolfe ftehen, und das Volk lagerte ſich. Hobab, 
der Sohn des Jethro, folglich Mofis Schwager, hatte bie 
Ssfraeliten bis dahin begleitet, jet wollte. er wieder nad 


Haus reifen, Mofe aber bat ihn, bei ihnen zu bleiben, weil 


er in der MWüfte Befcheid wußte, und ihnen alfo in vielen 
Stuͤcken rathen konnte. Jetzt wurde das Volk aber wieder 
ungeduldig; denn ſie hatten nichts als das Manna und 
was ſie von ihren Viehheerden genießen konnten; allein das 
mochte nicht viel auötragen, denn in dieſen Wuͤſteneien war 


- wenig Weide und für die Menſchen gar nichts zu genießen. 


Sie murrten alfo heftig wider Mofe, daß er fie aus einem 
fo fruchtbaren Land, wo ihnen nicht mangelte, in bie 
Wuͤſte geführt habe, wo fie Fein Fleiſch hätten; alles Voll 
weinte und Elagte, fo daß dem guten Mofe bang wurde; 
er flehte alſo zum Herrn, und wurde erhoͤrt, der Herr be⸗ 
ſtaͤtigte das Amt der 70 Aelteſten dadurch, daß er ihnen 
den heiligen Geiſt gab, dadurch wurden Moſis Geſchaͤfte 
ſehr erleichtert; aber uͤber das murrende Volk wurde der 
Herr ſehr zornig. Er ſchickte ihnen eine ſolche Menge 
Wachteln durch einen ſtarken Wind vom Meer her, daß ſie 
einen Monat lang daran zu eſſen hatten und dies Fleiſch 
ihnen zum Edel wurde; durch das Uebermaß diefes Ges 
nuſſes entflund eine Seuche unter dem Boll, wodurch fehr 


u m 
Nö: Menſchen weggerafft wurden; daher wurde biefer. Ort 
Die Rufigräber genannt. 

Bon bier zog das Volk weiter nach Hazeroth, wo es ſich 
wieder lagerte. Hier wurde nun Moſe in eine Pruͤfung 
Wu anderer Art geführt; feine Schweſter Miriam uud fein 
Dender Haron machten ihm Vorwärfe, daß er eine Aus⸗ 
Ünderin, eine Midianitin, zur Zrau habe; fie fagten: meynſt 
ww Dean, ber Herr rede allein durch dich, und nicht auch 
wrcdh uns? kannſt du denn auch thun, was du willft, ohne 
emand Mechenfchaft zu geben? Hier nahm fich der Herr 
elbſt ſeines Dieners Mofe an. Die Herrlichkeit Gottes 
efchien: in der Stiftshuͤttenthuͤr, und der Herr rief Aaron 
wd Miriam zu fih, Mofe war auch in ber Nähe; dann 
each er zu ben beiden Gefchwiftern: wo irgend ein Prophet 
unter euch ift, fo will ich mich ihm kund thun in einem Geficht 
Wer Traum, aber ganz anders gehe ich mit meinem Kuecht 
Moſe um; ich rede mündlich mit ihm, ich offenbare mid) in 
meiner Seftalt, und fpreche nicht mit ihm durch dunkle Worte 
ed Gleichniß; warum erfühnt ihr euch, Mofe ſolche Vor⸗ 
wärfe zu. machen? — Hiemit wandte fich der Herr weg, 
war fehr ungnädig, und die Wolfenfäule eutfernte ſich von 
ber Stiftshuͤtte. Indem wandte fi) Aaron zu feiner Schwes 
fer und ſah, daß fie ganz ausſaͤtzig war, über und über 
weiß wie der Schnee. Died beugte ihn tief; er bat feinen 
Bruder Mofe, er möchte doch für fie bitten, daß fich der | 
Here ihrer erbarme und das ſchreckliche Ungläd von ihr 
nehme. - Mofe that das, er wurde auch erhört, doch mußte 
fie fieben Tage außer dem Lager ganz einſam zubringen. 

- Set zogen nun die Syfraeliten noch weiter vorwärts in 
der Wuͤſte Pharan und Iagerten ſich wieder an einem Ort, 
ber Rithma hieß. Hier beſchloß Mofe, Kundfchafter in das 
land Cangaan zu ſchicken, an deffen Gränze fie waren; er 
wählte aus jedem Sramm einen, fo wie ihm Gott befohlen 
hatte; unter diefen zwölf Männern find beſonders zwei, 
nerkwuͤrdig, nämlich Caleb, aus dem Stamm Zuda, und. 
Fofua, der Diener Mofts, aus dem Stamm Ephraim. Diefe 
Rundfchafter vertheilten ſich und fchlichen einzeln Vurdg VAR 
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Land Cangaan; fie blieben vierzig Tage aus, und brachten 
von den herrlichen Früchten mit, die daſelbſt wuchſen. Un⸗ 
ter andern fanden fie eine fehr große Weintraube, diefe 
hingen fie. an eine Stauge und zwei trugen fie auf dm 
Schultern, nicht als ob fie einem zu ſchwer gewefen fey, 
fondern damit fie frei hinge und nicht gedruͤckt wuͤrde. Der 
bekannte halliſche Miffionarius Stephan Schulz, der in 
Diefer Gegend war, erzählt,- daß: ihrer: zehn am reiner foren 
Traube genug gehabt hätten: _ Pooh: 
Endlich kamen die zwoͤlf Rumdfrhafrer wieder, ‚geh ven 
ihnen lobten zwar das Land wegen feiner Fruchtbarkeit, 
aber fie geſtunden laut vor allem Volk, daß. Ihnen une 
mdgfich fey, die vielen und ſtreitbaren Nationen: zu bezmfin⸗ 
gen. Caleb aber und Joſua widerfprachen ihnen. und fage 
.tene wir ‘ziehen hinauf und werden bie Voͤlber und-die 
Rieſen alle mit Gottes Hülfe bezwingen, Sie, nebſt Moe . 
and Baron, thaten alles, um das Volk zu bernhigen; allein 
es half nichts, das ganze Heer weinte und klagte die ganze 
Nacht durch, des Morgens murreten- fie. heftig wider Mofe 
und Aaron; beide fielen auf ihr Ungeficht nieder, Joſra 
und Caleb aber trauerten ſehr; jetzt ging die Wuth fo weit, 
daB man Mofe, Aaron. und die beiden Männer fteinigen 
wollte. In dem Augenblick aber erfchien die Herrlichkeit 
des Herrn in der Stiftshütte vor dem ganzen Volk: & 
drohete, das ganze Volk durch eine Veftilenz and der Welt 
zu fchaffen und Mofe zu einem großen Voll zu machen; 
allein diefer bat und flehte fo lang, bis fich der Herr wieder 
erbarımte; doch ſprach er das Urtheil über Iſrael aus, daß 
außer Joſua und Caleb Fein Mann von allen denen, die 
aus Egppten gezogen wären, ind Land Canaan kommen 
follte, fondern ihre Kinder follten e8 einnehmen; das Voll 
follte vierzig, alfo noch achtunddreißig Fahr in der Waͤſte 
herumziehen, bis alle diejenigen geftofben wären, die alle 
feine Wunder und die ſtarke Hand, mit der Er ſie aus 
| Egnpten geführt habe, gefehen hätten. 
Dies Urtheil.des Herrn Fündigte Mofe dem Volt an, «8 
erfhrad und ‚wurde fehr traurig. Test: wollten. fie num 





darchaud vorwärts und bas Land einnehmen; Moſe warnte 
Be, aber es half nicht, fie zogen das Gebirge hinan, aber 
fe kamen mit blutigen Kdpfen wieder und wurden gefchlas 
gen aud zurüdigetrieben. Bon nan an zogen die Iſtaeliten 
in der Wuͤſte umher und weideten ihr Vieh. 

Aller dieſer großen Wunder und ſinnlichen Offenbarungen 
Boties ungeachtet, gab es doch immer noch übelgefinute, 
E boͤſe und ſtoͤrrige Menſchen unter dem Volk, bei denen alles 
R 
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vergebens war, waß fie fahen uud hörten. Sie fahen Mofe 
für den Mann an, der alles dad Wunderbare, was fie fahen 
and hörten, hervorbraͤchte; fie glaubten vielleicht .gar, daß 
auch die Wolkenfäule ein Kunftftücd von ihm fep, das er Im 
: Egppten gelerut habe; denn fie kannten die Gränzen ber 
: Natur und des Uebernatuͤrlichen nicht. Daher kams nun auch, 
: daß zwei hundert und fünfzig der vornehmften und angefehens 
* fen Männer, an deren Spige ein Levit, Namens Korad, 
mb zwei Männer, Dathan und Abimir, aus dem Stamm 
Ruben, waren, fich gegen Mofe und Aaron empdrten unb 
‚ihnen vorwarfen, daß fie ſich eigenmächtig gu Herrn über 
das Volk und zu Prieftern gemacht hätten; die ganze Ges 
meinde Iſrael fey heilig, und jeder unter ihnen ſey fo nahe 
dazu, als fie. Mofe wurde über diefen Vorfall tief bekuͤm⸗ 
mert; er fagte zu Korab, morgen wird fich& zeigen, wen 
der Herr erwählt hat, und wer opfern fol; nehmt ihr dann 
eure Rauchpfannen mit Feuer und Rauchwerk und geht ins 
Heiligtum, wen dann der Herr erwählt, der fey Priefter, 
Ihr machts zu arg. Ihr Kinder Levi, iſt es euch noch nicht 
genug, daß euch der Herr vor allem Volk den Vorzug geges 
ben und euch zu feinen Dienft beftimmt hat? Ihr fifter 
einen Aufruhr wider den Herrn, was ift Aaron, daß ihr 
wider ihn murret? Hierauf ließ er auch Dathan und Abiram 
rufen, aber fie weigerten ſich zu kommen, und ließen ihm 
verhaßte, ſchnoͤde und rvebellifche Worte wieder jagen. Jetzt 
wurde Mofe fehr zornig und er befahl, daß Korah mit feinen 
Anhängern, zufammen zweihundert und fünfzig Mann, mit 
ihren Rauchpfannen kommen follten, Aaron würde auch ers. 
(deinen, Korah nahm dies Unerbieten an, und hatte noch 
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dazu die Frechheit, das ganze Volk bei der Stiftähätte ni - 
verfommeln. Die zweihundert. und fünfzig .Mäuner kamen 
mit ihren Rauchpfannen, Feuer und Rauchwerk zur Stifts⸗ 
hütte und Aaron auch. Ploͤtzlich erfchien die Herrlichkeit des . 
Herrn vor der ganzen Gemeinde und feine Dounerflimme 
erſcholl: Moſe und Aaron, fcheidet euch von diefem Velk, 
daß ich es ploͤtzlich vertilge! — Beide Männer warfen ſich 
wieder in den Etaub und flehten um Gnade; hierauf ſprach 
der Herr zu Mofes er foll der ganzen Gemeinde fagen, daß 
fie fi) von den Wohnungen Korah's, Dathaus und Abirams 
entfernen mbchten; dies gefchah, und das Volk entfernte ſich 
und fland im weiten Kreis umber. Nun fprach Mofe : werben 
dieſe Leute ſterben wie andre Menfchen, oder werden fie heims 
gefucht wie andere Menfchen, fo hat mich der Herr nicht 
geſaudt; wird aber der Herr etwas Neues fchaffen, fa daß 
ſich die Erde unter ihnen fpaltet, und -fie mit allem, was 
fie haben, lebendig in den Abgrund hinunterfahren, fo wer⸗ 
det ihr erfennen, daß fie den Herrn geläftert haben. Ev | 
wie Mofe diefe Worte auögefprochen hatte, zerriß die Erde. ! 
unter den Zelten der Aufrührer, und fie mit Weib und Kin 
dern, mit ihren Hütten, Vieh, Geräthe und allem, . was fit 
hatten, ftürzten mit großem Gefchrei in den Abgrund hinab ˖ 
Die 250 Männer aber, die in der Stiftshuͤtte räuchertem 
wurden durch einen Feuerſtrahl, der aus der Wolkenſaͤule 
herausfuhr, auf der Stelle getddtet. Ihre Rauchpfanne — 
aber wurden zu Blech gefchlagen, und am Brandopfers:Alte 1 
zur ewigen Warnung aufgehangen. 

Dies ſchreckliche und ernfte Gericht über die Rotte Korab⸗ 
machte auf das halsftarrige Volt noch Feinen bleibenden 
Eindruck; denn des andern Morgens verfanmelte fich die 
ganze Gemeine wider Mofe und Yaron und machte ihnene 
den Vorwurf, fie hätten das Wolf des Herrn getoͤdtet! — 
welch ein unerhörter Starrfinn! — welche Hartnädigkeit! 
— Seht erfchien die Herrlichkeit des Herrn wieder und Er 
fprady zu Mofe und Aaron: trennt Euch von diefem Wolf, 
ih will es plößlich vertilgen. Die Männer fielen wieder 
auf ihr Angeficht und flehten; allein diesmal half es nicht, 
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vein ‘eine wuͤthende Peſt fing an zu Wwärgen unter dem Wolf; 
Moſe befahl alfo feinem Bruder Maren, fich eilends mit 
Ber Rauchpfanne unter dad Volk zu begeben, zu räuchern 
ww es mit dem Serra wieber auszufdhnen; dies gefchab 
amd, aber ed waren doch fchon vierzehntaufend und fieben 
handert Menſchen geftorben, chne die mit Korah ſturben. 
' Um aber ber Mißgunft und Eiferfucht wegen bes Priefters 
ihums ein Ende zu machen, befahl Gott, daß jeber der 
zwblf Stammfirften Iſraels feinen Regimentsſtab zur Stiftes 
yärte Bringen follte. Maron galt für den Stammfuͤrſten Levi; 
er brachte alfo auch feinen Stab, und weflen Etab bed ans 
dern Morgens grünen und blühen wärde, der follte Priefter 
ſeyn; dann mußte auch jeder feinen Namen auf feinen Stab 
ſchreiben. Alle diefe Stäbe trug Mofe in die Stiftshuͤtte, 
und als er fie des Morgens wieder holte und das Volk vers 


fanmelt war, fo fand ſichs, daß alle Stäbe unverändert 


und duͤrr waren, aber Aarons Stab hatte Blüthen und Mans 
deln, deun er war von einem Mandelbaum genommen. 
Seht war das Voll überzeugt, und der Stab Aarons wurde 
im Alerheiligften in der Bundeslade nebft einem Kruͤglein 
Manna und den beiden Geſetztafeln aufbewahrt. 

Gegen das Ende der vierzigjaͤhrigen Pilgrimſchaft in der 
Wuͤſte war das Lager wieder in der Wuͤſte Sin zu Kades. 
In dieſer Gegend mangelte es nun an allem, was Menſchen 
und Vieh zur ſparſamen Nahrung beduͤrfen, denn es iſt eine 
duͤrre Sandwuͤſte, der es an Waſſer mangelt. Hier fuhr 
noch einmal ein Geiſt des Murrens und des Klagens in die 
Iſraeliten; anſtatt daß fie mit Zuverſicht hätten zu ihrem 
Gott beten follen, mußten wieder Mofe und Aaron die Schuld 


haben. Die Gemeine verfammelte fih und machte Mofe die 


die bitterften Vorwürfe; fie zanften mit ihm. Moſe und 
Aaron wendeten fich wieder, wie immer, zur rechten Huͤlft 
quelle; fie fielen vor der Stiftshuͤtte auf ihr Angeficht und 
beteten. Jetzt erfchien die Herrlichkeit des Herrn wieder und 
Er befahl dem Mofe, er follte feinen Stab und feinen Brus 
der Aaron mitnehmen und die ganze Gemeine dort vor bem 


Felſen verfammeln. Dann follte ex den Feld anretüen un 
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ihm befehlen, Waſſer zu geben. Moſe that, wie ihm der 
Herr befohlen hatte; er und Aaron. verfammelten das Voll |. 
vor dem Felfen; allein hier begingen beide fromme Mäung 
einen Fehler, der. ihnen fehr hoch angerechnet wurde. Bells 
waren gewohnt, durch den Stab Mofis Wunder zu wirken; 
jegt follten fie den Feld nur anreden; darüber geriethen fg |. 
in Angſt und Mißtrauen; denn fie dachten, wenn auf bie 
Anrede nichts erfolgt, fo find wir verloren, bad Volk wird |, 
uns fleinigen; fie wollten alfo lieber zum Gewiffeften, naͤm⸗ 
lich zum. Stab, ihre Zuflucht nehmen , und damit es ja nicht 
feglen möchte, fo fchlug Moje den Fels zweimal, und nun 
floß Waſſer genug heraus, fo daß die ganze Gemeine trinken 
und auch ihr Vieh trinken konnte.  Diefen Unglauben an fo | 
erfahrnen und bewährten Männern nahm der Herr fehr übel 
and Er Fündigte ihnen an, daß fie um diejes Fehlers willen 
nicht ins Land Canaqn kommen, fondern noch vorher in der 
Wuͤſte fterben follen. Dies fcheint hatt zu feyn, aber ed 
war es nicht, denn welche Freude konuten diefe fo hochbe⸗ 
japrten Männer an den Kriegen der Sfraeliten mit den Ca⸗ 
nanitern haben? denn es währte noch lang, bis das Volk 
Gottes im Lande Sanaan zur Ruhe Fam. Auch ihre Schwes 
ſter Miriam ftarb hier in Kades und wurde auch da begras 
ben. Man gab auch diefem Ort den Namen : am Haderwafler. 

Es kann einem aufinerfjamen Lefer wohl auffallend ſeyn, 
daß der Herr dem Mofe befahl, den Stab mitzunehmen — 
man kann denken, hätte er deu Stab nicht bei ſich gehabt, 
ſo hätte er auch den Feld nicht fchlagen koͤnnen; allein wenn 
man die Sacherecht überlegt, fo findet man bald, daß dies 
- fer Befehl, den Stab mitzunehmen, hoͤchſt nöthig war; denn 
da die Männer zweifelten, daß auf die Unrede an den Fels 
Feine Wirfung erfolgen koͤnnte, fo war es auch entfchieden, 
daß Feine würde erfolgt feyn; deun der Zweifler findet keine 
Erhörung; nur der felte, unbedingte Glaube kann, wenn es 
Sort fo will, Wunder wirken, aber was wäre aus den beis 
den Männern, Mofe und Aaron, geworden, wenn auf ihre 
Anrede an den Felien fein Waffer gekommen wäre? fie häts 
ten allen Kredit verloren, und dad Volk wäre nun vollends 
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Sim Baht der‘ Maccabder wird erzaͤhlt, daß die Prieſter 
Ki diefer erften Zesftdrung des Tempels das heilige Feuer 
ja eine. tiefe Grube. verftedt hätten,. bei der Wiederkunft aus 
‚Babel hätte man ein dicklichtes Waſſer in diefer Grube ges 
fanden, bamıis hätte man dad Opfer begoffen und es hätte 
f wieder entzündet. 

Bei dieſem erften Opfer Aarons und feiner Söhne waren 
‚Radab and Abihu, die Gbhne Aarons, fo vermeflen, daß 
fe ohngeachtet des Verbot des Herrn gewoͤhnliches Küchens 
: ‚feuer auf ipre Mäucherfäfler thäten, dann Rauchpulver darauf 
' teuten, und vor dem Herrn damit räucherten; plbglich fuhr 
un Blig and der Wolkenſaͤule und tbdtete fie beide. Solche 
‚Krenge Manfregeln mußte Gott nehmen, um diefem aͤußerſt 
leichtſinnigen und ungeflümmen rohen Volt Ernſt zu, zeigen 
» und es im Gehorfam zu erhalten. 

Es ift wohl der Mühe werth, daß man in den Büchern 
Mofis alle die mannigfaltigen Gefege und Verordnungen die 
Gott den Kindern Iſrael gab, aufmerkfam liest. Beſonders 
ift ihr prächtiger und außerordentlich vielfältiger Opferdienft 
äußerft merkwuͤrdig: denn alle Opfer und alle Gebräuche,‘ 
alles Geräthe und die Einrichtung der Stifts huͤtte ſelbſt, nebſt 
der Kleidung der Prieſter in allen ihren Theilen hatte ſehr 
wichtige Bedentungen, und bezog fich alles auf das kuͤnftige 
tonigliche Prieſterthum Chriſti. Zum Auffchluß dieſer Ges 
heimniffe haben die Apoftel in ihren Briefen, vorzüglich 
im Brief au die. Hebraͤer, den Schluͤſſel an die Han ges 
geben. 

Nachdem nun die Stiftögätie aufgefchlagen, der Gottes⸗ 
dienft eingerichtet und die. Geſetzgebung vollendet war, fo 
befahl nun auch der Herr, in welcher Ordnung fich das Volk 
lagern und reifen folltes gegen Morgen lagerte fi) Juda, 
Iſaſchar und Sebulon ; gegen Mittag: Ruben, Gimeon und 
Gad; gegen Abend: Ephraim, Manaffe und Benjamin ; gegen 
Mitternacht: Dan, Aſer und Naphthali. Mitten zwiſchen allen 
dieſen Stämmen wurde ein weiter Raum gelaſſen, in deſſen Mitte 
ſtund die Stiftshuͤtte mit der Wolkenſaͤule, in ihrem Vorhof. 


Zwiſchen dieſem Vorhof und den zwoͤlf Staͤmmen lagerxeo u er 
Erising’s fämmtı. Elyeiften. ‘X. Band. v5 
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mar 5: die beiden erften kamen durch das fremde Zener um; 
daher fam nun die Erbfolge an Eleafar. 


vi 


Allmaͤlig begannen nun die cananitifchen Volker aufmeil Ä 


fam auf das Volk Iſrael zu werben; fie hatten feit vielen 
Jahren her wunderbare Dinge von den Iſraeliten gehoͤrt, 
auch vielleicht gewußt, daß es ihnen gelten wuͤrde; allein 
das war ihnen lächerlich; fie waren tapfer, reich, hatten 
ungemein fefte Städte, und unter ihren Gbttern wäre Doch 
wohl einer , der dem Gott Iſrael gewachfen fey, und wein 
fle num vollends alle zufammen hielten, Götter und Mens 
ſchen, fo konnte es nicht fehlen, ein Wolf zu überwinden, 
dad nur einen Gott hätte. 


In der Nähe von Hor, wo ſich Iſrael jet anfhielt, bes 


fand fich ein König der Cananiter, Namens Arad. Diefer 
wagte einen Verfuch; er fchickte Truppen aus, die einige 
Iſraeliten, welche fi) vom Lager entfernt hatten, gefangen 
nahmen. Died war dad Signal, wodurch ſich die Iſrae⸗ 
liten bewogen fanden, den Arad zu befriegen; fie flehten zu 
ihrem Gott und der half ihnen, daß fie diefe Cananiter 
überwunden und ihre Städte zerftörten. 

Weil die Edomiter ihnen den Durchzug verweigerten, fo 
mußten fie rechter Hand um das todte Meer herum, längs 
das Land der Moabiter ziehen, um daun endlich auf der 
Morgenfeite des gelobten Landes über den Sjordan zu gehen. 
Diefer weite Ummeg durch die Sandwüfte, dann der tägliche 


Genuß des Manna, bdeffen fie anfingen, müde zu werden, 


und überhaupt fo viele Entbehrungen der Speifen, bie ihre 
Bäter in Egypten und die Völker um fie her hatten, brachte 
das ganze Volk wieder zum Murren und Klagen gegen Meofe, 
denn der follte immer an allem Schuld ſeyn. Diefes zog 
ihnen wieder eine fchwere Strafe zu; denn ed gibt in jenen 
arabifchen Sandgegenden eine Art höchft giftiger Nattern 
oder Schlangen, welche feuerroth ausſehen; ihr Biß fchmerzt 
wie das Brennen einer glühenden Kohle, und diefer Schmerz 
tobt alfo fort Durch den ganzen Körper, fo daß der Menfch 
in wenigen Stunden hinfällt und flirbt. Diefer Schlangen 
fanden ſich fo viele im ifraelitifchen Lager ein, daß eine 


„Entbehren nicht „ Mur ſtets genießen, 
Will das verwöhnte Fleiſch und Blut, 
’ ner Glaube läßt mit Fülle fließen 
Aus Felſen eine fühle Fluth. 
Man wird geftärft zu neuen Kämpfen, 
t&8 naben finftre Kräfte ſich, 
Denn Amaleck will zeitig bämpfen 
Dad Werk ded Herren innerlid, 


| Sept zeigt fich erft das neue Leben, 

Des Glauben? Zögling Joſua, 

"Mb diefem Süngling wird gegeben 

:.." Das Kampfpanier, der Feind iſt da. 

Er fiegt, wenn nur des Glaubens Ziehen 
Beftändig bleibt, ibn unterflüßt 5 

Der neue Menſch kann nicht beiteben, 
Wenn ihn ded Glaubens Kraft nicht ſchuͤtzt. 


- Rah dieſem Sieg wird man geführet 

Zum Berge Gotted Sinai; 

Der Ehrift, dem Heiligkeit gebühret, 
Empfängt die Bundedtafeln hie, 

Die Gnade zeigt durch Angft und Schrecken 
Dem: Shriften feine Pflichten an, 

Sie muß jebt fein Gewiſſen weden 
Zur Leitung auf der Pilgerbahn, 


Der alte Menſch, erfüllt mit Schauer, 
Lebt diefe ernfle Strenge nicht, . 
Egyptens Heimweh füllt mit Trauer 
Sein Herz und trübes Angeficht, 
Er febnt. ſich nad) Egyptens Süßen, 
Macht fih zu feinem Dienft bereit, 
"Doch bald erfährt er mit Entfegen‘ 
Die Folgen feiner Sinnlichkeit. - 


Seht wird das Prieſterthum errichtet, 
Das innre Heiligthum gebaut, 
Der ſchnode Goͤtzendienſt vernichtet, 
Das Prieſterthum wird anvertraut 
Dem innern Aaron. Meine Seele! 
Dein Muth zum Opfern ſtärke ſich, 
Der ew'gen Liebe Feuer wähle, 
Füur fremdem Feuer büte dic. 
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Fortſetzung ber Geſchichte der Kinder Iſrael bie 


nach dem Tode Moſis und zum Ende des Zugs 
durch die Wüſte. 


Nachdem nun die Geſetzgebung und die Einrichtung ds 


Prieſterthums und des Opferdienfled geendigt war, fo erheb 
fih die Wolkenſaͤule über der Stiftshuͤtte Hoch im die Luft 
und rüdte vorwärts; jet erfchollen die Drommeten, dad 


Volk packte ein, fie feierten dad Paſſahfeſt; denn «6. war - 


nun ein Jahr feit dem Auszug aus Egypten verfloſſen, und 
zogen dann in obenbefchriebener Ordnung. der Wolkenſaͤule 
nach, und wohin fie fie führte. Jetzt ging der Zug wieder 
gegen das gelobte Land zu, nach der Wuͤſte Pharan. Hier 


blieb die Wolke ſtehen, und das Volk Iagerte fi. Hobab 


der Sohn des Jethro, folglich Moſis Schwager, hatte bie 


Iſraeliten bis dahin begleitet, jet wollte er wieder nah 
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Haus reifen, Mofe aber bat ihn, bei ihnen zu bleiben, weil 


er in der Wuͤſte Befcheid wußte, und ihnen alfo in vielen 
Stuͤcken rathen konnte. Set wurde bad Volt aber wieder 
ungeduldig; denn fie hatten nichts -ald dad Manna und 
was fie von ihren Viehheerden genießen fonnten;. allein das 
mochte nicht viel austragen, denn in biefen Wifteneien war 


- wenig Weide und für die Menfchen gar nichts zu genießen. 


Sie murrten alfo heftig. wider Mofe, daß er fie aus einem 
fo fruchtbaren Land, wo ihnen nichts mangelte, in bie 
Wuͤſte geführt habe, wo fie Fein Zleifch hätten; alles Voll 
weinte und Plagte, fo daß dem guten Mofe bang wurde; 
er flehte alfo zum Herren, und wurbe erhört, der Herr bes 
flätigte das Amt der 70 Aelteſten dadurch, daß er ihnen 
ben heiligen Geift gab, dadurch wurden Mofis Gefchäfte 
fehr erleichtert; aber über das murrende Volt wurde der 
Herr fehr zornig. Er ſchickte ihnen eine ſolche Menge 
Wachteln durch einen flarfen Wind vom Meer ber, daß fie 
einen Monat lang daran zu eſſen hatten und dies Fleiſch 
ihnen zum Edel wurde; durdy bad Uebermaß dieſes Ge⸗ 
nuſſes entfiund eine Seuche unter dem Volk, wodurch fehr 


viele Menſchen weggerafft wurden ; daher wurde biefer. Drt 
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die Luſtgraͤber genannt. 
Bon bier zog das Vol weiter nach Hazeroth, wo es ſich 


vieder lagerte. Hier wurde nun Moſe in eine Pruͤfung 


ww anderer Art geführt; feine Schweſter Miriam und fein 
Bruder Haron machten ihm Vorwürfe, daß er eine Aus⸗ 


Imderin, eine Midianitin, zur Srau habe; fie fagten: meynſt 


bs denn, der Herr rede allein durch dich, und nicht auch 


herch uns? kannſt du denn auch thun, was du willft, ohne 


jemand Wechenfchaft zu geben? Hier nahm fich der Herr 
ſelbſt festes Dieners Mofe an. Die Herrlichkeit Gottes 
erſchien in der Stiftshuͤtteuthuͤr, und der Herr rief Aaron 
und Miriam zu ſich, Moſe war auch in ber Nähe; daun 
ſprach er Zu den beiden Gefchwiftern: wo irgend ein Prophet 
unter euch iſt, fo will ich mich ihm kund thun in einem Geſicht 
oder Traum, aber ganz anders gehe ich mit meinem Knecht 
Mofe um; ich rede mündlich mit ihm, ich offenbare mich in, 
meiner Geftalt, und fpreche nicht mit ihm durch dunkle Worte 
und Gleichniß; warum erfühnt ihr euch, Moſe folche Vor⸗ 
würfe zu machen? — Hiemit wandte fich der Herr weg, 
war fehr ungnädig, und die Wolkenfäule entfernte fich von 
der Stiftshuͤtte. Indem wandte fi Aaron zu feiner Schwes 
fier und ſah, daß fie ganz ausfägig war, über und über. 
weiß wie der Schnee. Dies beugte ihn tief; er bat feinen 


Bruder Mofe, er möchte doch für fie bitten, daß ſich der. 


Herr ihrer erbarme und das fchredliche Ungläd von ihr 
nehme; - Dofe that daB, er wurde auch erhört, doch mußte 
fie fieben Zage außer dem Lager ganz einfam zubringen. . 

Jetzt zogen nun die Sfraeliten noch weiter vorwärts in 
der Wuͤſte Pharau und Iagerten fich wieder an einem Ort, 
der Rithma hieß. Hier befchloß Mofe, Kundfchafter in das 
Land Cangan zu fchiden, an deffen Gränze fie waren; er . 
wählte aus jedem Stamm einen, fo wie ihm Gott befohlen 
hatte; unter diefen zwoͤlf Männern find befonderd zwei, 
merkwuͤrdig, nämlich Caleb, aus dem Stamm Zuda, und, 
Joſua, der Diener Mofis, aus dem Stamm Ephraim. Diefe 
Kundfchafter vestheilten fih und fchlichen einen Tuch VOR 
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Land Cangaan; fie blieben vierzig Tage ans ,: wab brachte 
von den herrlichen Früchten mit, die dafelbft wuchſen. Us 
ter andern fanden fie eine fehr große Weintraube, dick 
hingen fie. an eine Stange und zwei trugen: fie auf dm 
Schultern, niche ald ob fie einem zu ſchwer gewefen fey; 
fondern damit fie frei hinge und nicht gedruͤckt wuͤrde. Der 
befannte halliſche Miffionarius Stephan Schulz, der in 


Diefer Gegend war, erzählt, daß. ihrer: zehn am ‚giner, ſoiche⸗ 


Traube genug gehabt haͤtten. 

Endlich kamen die zwoͤlf Kundſchafter wieder, ‚gem um 
ihnen lobten zwar: dad Land wegen feiner Feuchtbavfeit; 
aber fie geftunden Iaut vor allem Volt, daß 8 Ihnen une 
moglich ſey, die vielen und flreitbaren Nationen zu bezuu⸗ 
gen. Caleb aber und Joſua widerfprachen ihnen und fage 
.ten: wir ziehen hinauf und werden bie Mölßer’ und die 
Niefen alle mit Gottes Hälfe bezwingen, Sie, nebſt Moſe 
and Aaron, thaten alles, um das Volt: zu beraßigenz allein 


es half nichts, das ganze Heer weinte und Elagte die gaze 


Nacht durch, des Morgens murreten- fie heftig wider Moſe 
and Aaron; beide fielen: auf ihr Angeſicht nieder, Joſva 
und Caleb aber trauerten fehr; jett ging die Wuth fo weit, 
daB man Mofe, Aaron und ‚die beiden Männer fteinigen 
wollte. In dem Augenblid aber erfchien die Herrlichkeit 
des Herrn in ber Stiftöhltte Vor dem ganzen Voll: Er 
drohete, das ganze Volk durch eine Peftilenz ans der Welt 
zu fchaffen und Mofe zu einem großen Volk zu made; 
allein diefer bat und flehte fo lang, bis ſich der Herr wieder 
erbarmte; doch ſprach er dad Urtheil über Iſrael aus, daß 
außer Joſua und Galeb Fein Mann von allen denen, bie 
aus Egypten gezogen wären, ins Land Sanaan kommen 
follte, fondern ihre Kinder follten e8 einnehmen; das Voll 
follte vierzig, alfo noch achtunddreißig Fahr in der Waͤſte 
berumziehen, bis alle diejenigen geftofben wären, die alle 
feine Wunder und die flarfe Hand, mit der Er ſie aus 
Esypten gefuͤhrt habe, geſehen haͤtten. 
Diies Urtheil des Herrn kuͤndigte Moſe dem Veit an, es 
erſchrack und ‚wurde ſehr traurig, Jetzt wollten. fie num 











darchaus vorwärts und bad Pand einnehmen; Moſe warnte 
fie, aber es half nicht, fie zogen dad Gebirge hinau, aber 
fie kamen mit blutigen Koͤpfen wieder und wurden geſchla⸗ 
gen mub zurücgetrichen. Bon nun an zogen die Iſraeliten 
in der Wuͤſte umher und weideten ihr Vieh. 
= der diefer großen Wunder und finnlichen Offenbarungen 
. Bottes ungeachtet, gab ed doch immer noch übelgefinnte, 
boͤſe and ſtoͤrrige Menſchen unter dem Volk, bei denen alles 
vergebens war, was fie fahen und hörten. Sie fahen Mofe 
} fr den Mann an, der alles das Wunderbare, was fie fahen 
und hörten, hervorbraͤchte; fie glaubten vieleicht gar, daß 
auch die Wolkenſaͤule ein Kunſtſtuͤck von ihm ſey, dad er in 
Egypten gelernt habe; denn fie kannten die Gränzen ber 
+ Rate und des Mebernatäslichen nicht. Daher kams nun auch, 
: baß zwei hundert und fünfzig der vornehmſten und angefehens 
: fen Männer, an deren Epite ein Levit, Namens Korah, 
und zwei Männer, Dathan und Abimir, aus bem Stamm 
Ruben, waren, fich gegen Moſe und Aaron empörten unb 
‚ihnen vorwarfen, daß fie fich eigenmächtig zu Herrn über 
das Volk und zu Prieftern gemacht hätten; bie ganze Ges 
meinde Iſrael fey heilig, und jeder unter ihnen fey fo uahe 
dazu, als fi. Mofe wurde über diefen Vorfall tief bekuͤm⸗ 
mest; er fagte zu Korab, morgen wird fich& zeigen, wen 
der Herr erwählt bat, und wer opfern fol; nehmt ihr dann 
eure Rauchpfannen mit Feuer und Rauchwerk und geht ins 
Heiligthum, wen dann ber Herr erwählt, der fey Priefter, 
Ihr machts zu arg. Ihr Kinder Levi, ift ed euch noch nicht 
genug, daß euch der Herr vor allem Volk deu Vorzug gege⸗ 
ben und euch zu feinem Dienft beſtimmt hag? hr flifter 
einen Aufruhr wider den Herrn, was ift Yason, daß ihr 
wider ihn murret? Hierauf ließ er auch Dathau und Abiram 
rufen, aber fie weigerten fich zu Eoınmen, und ließen ihm 
perhaßte, ſchnoͤde und rebellifche Worte wieder jagen. Jetzt 
wurde Mofe fehr zornig und er befahl, daß Korah mit feinen 
Anhängern, zufammen zweihundert und fünfzig Maun, mit 
ihren Rauchpfannen koumen follten, Aaron würde auch ex⸗ 
(deinen, Korah nahm dies Anerbieten an, und hatte noch 
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BGaottes war fein Augeficht fo glaͤnzend geworden, daß a 
es ohne Verletzung der Augen nicht lang anſehen fon 
deswegen hing er einen Schleier uͤber ſein Gerät, fo 

bis diefer Glanz vergangen war. . 

Nun wurde zum Bau der Stiftshitte gefehritten; N 2 
hatte der Hert zwei ifraelitifche Männer, Bezaleel und Ahe 
liab, ausgerüftet; diefe waren große Künftier, fie waren ei⸗ 
gentlich die Meiſter, die das ganze Werk dirigirten, uni 

"ihnen arbeiteten dann auch fehr viele andere geſchickte Maͤr⸗ 
ner., und die Koftbarkeiten: Gold, Silber, Kupfer, Bay 
wolle, feine Leinwand, Edelfteine u. d. gl. lieferte dad Voll 
ſo reichlich, daß ihm Moſe endlich Einhalt chun mußte. 
Ale dieſe Sachen hatten fie aus Egypten mitgebracht; ſo 
sourde dann die Stiftöhlitte bald bollendet.. Die hohenprieſten 
liche und priefterliche Kleidungen waren ſehr prächtig und 
koſtbar, befonders war das Bruftbild des Hohenpriefterd 
merkwärdig, ed war vieredigt und enthielt 12 Edelgefteine, 
in welche Moſe dad Urim und Thummim oder Licht und 
Hecht that, wodurch Gott Antwort ertheilte, wenn er gefragt 
wurde: was Died geweſen ift, das wiffen wir nicht, und 
eben fo wenig, wie die Antwort ertheilt wurde. Was Luther 
Durch Seide, gelbe Seide überfetzt hat, war feine Baumwole, 
damals kannte man unſre Seide noch nicht. 

et wurde nun hier in der Wuͤſte Sinai die Stiftshuͤtte 
zum erftenmal aufgefchlagen, und der KHohepriefter, nebſt 
feinen Söhnen wurden eingelleidet und eingeweiht, dann 
wurde auch geopfert. Jetzt erfchien nun auch die Herrlichkeit 
bed Herrn in der Wolkenſaͤule, und diefe erhub fih und 
ſetzte fih auf die Stiftshuͤtte auf das Allerheiligſte; bier . 
blieb fie, wenn das. Volf ruhte, wenn es aber ziehen follte, 
ſo erhub fie. ſich in die Höhe und ruͤckte vorwärts. 

.. Bei dem ‚Opfern. der Ssfraeliten ift auch das noch zu bes 
merken, daß dad. erfte Opfer Aarons durch) einen Feuerftragl 
aus des Wolkenfänle angezündet wurde, zugleich wurde bes 
fohlen, daß dies Heuer beftändig Tag und Nadıt auf dem 
Altar unterhalten werden und nie verlöfchen follte. Dies 
wurde auch bis zur babyloniſchen Gefangenfchaft beobachtet. 
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Am Sten Buch der Maccabder wird erzäplt, daß die Priefter 
‚ki diefer erften Zerftdrung des Tempels bad heilige Heuer 
‚in eine tiefe Grube verftedt hätten, bei der Wiederkunft aus 
Babel hätte man ein dicklichtes Waſſer in diefer Grube ges 
funden, damit hätte man dad Dpfer begoffen und es hätte 
5 wieder entzündet, - 

‚Bei diefem erftien Opfer Uarons und feiner Söhne waren 
Rodab und Abihu, die Gbhne Aarons, fo vermeflen, daß 
fe ohngeachtet des Verbots des Herrn gewbhnliches Kuͤchen⸗ 
feiner auf ipre Räucherfäfler thäten , dann Rauchpulver darauf 
feuten, und vor dem Herrn bamit räucherten; plbglich fuhr 

8 in Blig aus der Wolkenfäule und tbdtere fie beide. Solche 

| ſtrenge Maaßregeln mußte Gott nehmen, um biefem Außerft 
leichtſinnigen und ungeſtuͤmmen rohen Volk Eruft zu, zeigen 
» und es im Gehorfam zu erhalten. 

Es ift wohl der Mühe werth, daß man in den Büchern 
| Mofis alle die mannigfaltigen Geſetze und Verordnungen die 
Gott den Kindern Iſrael gab, aufmerkfam liest. Beſonders 

ift ihr prächtiger und außerordentlich vielfältiger Opferbienft 
äußerft merkwürdig: denn alle Opfer und alle Gebräuche, 
alles Geräthe und die Einrichtung ber Stifts hůtte ſelbſt, nebſt 
der Kleidung der Prieſter in allen ihren Theilen hatte ſehr 
wichtige Bedeutungen, und bezog ſich alles auf das Fünftige 
inigliche Priefterryum Chriſti. Zum Aufſchluß diefer Ges 
heimniffe haben die Apoftel in ihren Briefen, vorzüglich 
im Brief au die. Hebräer, den Schluͤſſel an die dard ge⸗ 
geben. 

Nachdem nun die Stiftshuͤtte aufgeſchlagen, der Gottes⸗ 
dienſt eingerichtet und die Geſetzgebung vollendet war, ſo 
befahl nun auch der Herr, in welcher Ordnung ſich das Volk 
lagern und reiſen ſollte: gegen Morgen lagerte ſich Juda, 
Iſaſchar und Sebulon; gegen Mittag: Ruben, Gimeon und 
Gad; gegen Abend: Ephraim, Manafle und Benjamin ; gegen 
Mitternacht: Dan, Aſer und Naphthali. Mitten zwiſchen allen 
dieſen Staͤmmen wurde ein weiter Raum gelaſſen, in deſſen Mitte 
ſtund die Stiftshuͤtte mit der Wolkenſaͤule, in ihrem Vorhof. 


Zwiſchen dieſem Vorhof und den zwölf Stämmen lagerten nie 
Eriaing’s famımsi. Göyriften. X. Band. \ 


LEeviten rund um daB Heiligthum her, hier hatten daı 
"Mofe und Aaron ihre Zelte. Wenn fich bie "Wolken 
Rerhub und dad Volk fortziehen ſallte, fo wurde mit A 
meten geblafen, nnd fo zog Juda voran, bann Iſaſcha 
Sebulon, hierauf. zogen danıt auch die mittägigen Staͤ 
- dann folgten die Leviten mit dem ganzen Heiligthum, 
Moſe und Aaron, dann die drei Stämme gegen Abend 
‚endlich die drei gegen Mitternacht. Es war ein ungel 
"Bug; er beitand aus ſechsmalhundert und fieben und fi 
- taufehd und fechöhundert Männern, ohne Weiber und Ki 
dann ihe Bish, ihre Zelte und alles Geraͤthe. Man 
-feicht denken, daß der Zug: biefes Volks durch die N 
Statmen and Eutſetzen rund um ſich ber wird verb 


haben. 


4J Mer dur das rothe Meer gedrungen, 
Des Geiſtes Tauf empfangen bat, 
Mit. Freuden Moſis Lied geſungen 
Und nun betritt den Pilgerpfad, 
Der trifft gar bald in dirren Wüften, 
In Mara bittred Waffer an, 
"Der alte Menſch, mit feinen Lüften, 
Murrt über diefe raube Bahn. 





Der Glaube tunft deu Baum bed Lebend 
Ins bittre Wafler, e8 wird füß, 
Der. Slaube tunfet nie vergebens, 

Er weiß, was ihn fein Führer bieß. 
Run wird der ganze Menfch erquidet, 
Das bittve Kreuz wird ihm Genuß, 

Und wenn er Elim nun erblicket, 
So ſchwelget er im Usberfluß, 


u, 


- Der alte Menfch entbebrt mit Schmerzen 
" Eggptens Luſt und Fleiſchgenuß, 
And er bedauert mt von Herzen, 
Dog er in Wüſten hungern muß. Ä 
Der Glaube ſchafft ihm. Dimmelsfpeife, 
Die aber auch ihm nicht genügt, 
Auch Fleiſch bekommt er auf die Reife, 
Bis er fih in fein Sciktat fiat. 


x Watdehren nicht, Mur ſtets genießen, ur 

= :. Bil dad vermöhnte Fleifch und Blut, 

u ver Glaube läßt mit Fülle fließen 

Aus Felfen eine kühle Fluth. | 
Man wird geftärft zu neuen Kämpfen, 

rt &8 naben finftre Kräfte ſich, 

Denn Amaleck will zeitig dämpfen 

Dad Werk ded Herren innerlid, 


Jeßzt zeigt ſich erſt das neue Leben, 
Des Glaubens Zoͤgling Joſua, 

Und dieſem Süngling wird gegeben 
"Das Kampfpanier, des Feind iſt ba. 
Er fiegt, wenn nur ded Glaubens Ziehen 

Beftändig bleibt, ihn unterflügt ; 
Der neue Menfh fann nicht befteben, 
“ Wenn ihn ded Glaubens Kraft nicht ſchuͤtzt. 


Rab bdiefem Sieg wird man geführet 
Zum Berge Gottes Sinai; 

Der Chriſt, dem Heiligfeit gebühret, 
Empfängt die Bundesdtafeln bie, 

Die Gnade zeige durch Angſt und Schrecken 
Dem Chriften feine Pflichten an, 

Sie muß jest fein Gewiffen weden 
Zur Leitung auf der Pilgerbahn. 


Der alte Menſch, erfüllt mit Schauer, 
Lebt diefe ernfle Strenge nicht, u 
Egpyptens Heimweh füllt mit Trauer 
Sein Herz und trübes Angeficht, 
Er febnt fih nad Egpptend Bögen, _ 
Macht ſich zu feinem Dienft bereit, 
Doch bald erfährt er mit Entſetzen 
Die Folgen feiner Sinnlichkeit. 


Sept wird das Prieſterthum errichtet, 
Das innre Heiligthum gebaut, 
Der ſchnöde Gdsendienft vernichtet‘, 
Das Prieftertbum wird anvertraut 
Dem inneren Aaron. Meine Seele! . 
.. Dein. Muth zum Opfern ftärfe fi, 
Der ew'gen Liebe Feuer wähle, 
Für fremden euer büte did. 
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Diefe Einrichtung war ganz. vortrefflidh: Eltern konnt % 
ihre Kinder nie um ihr elterliches Erbe bringen; dad. Schuh = 
‚denmachen wurde gehemmt, denn niemand verlehnte fein Geld, - 
‚wenn er nicht wohl wußte, mit wen ers zu thun hatte, weil % 
er bei dem nächften Halljahr fein Unterpfand, auch oh = 
Erſatz, wieder zuruͤck geben mußte. Je naͤher alſo das Jobel⸗ 5 
Jahr war, befto fehwerer wurde. das Schuldenmachen : bems E 
die Geldbeſitzer hielten es an ſich, und gleich nach dem Hals \e 
jahr lehnte nicht gern jemand Geld auf feine Güter, weil 
er neun und vierzig Jahr in der Gewalt feines Creditors ü 
blieb, im Sal er nicht bezahlen konnte. Die ifraelitifce R 
Polizei und Gefeggebung war überhaupt ganz vortrefflid. % 
Hätte dieſes Volk alle diefe Gefee getreulich beobachtet, und # 
‚wär ed feinem Gott treu geblieben, fo wuͤrde es nach und ! 
nad) das mächtigfte Reich in der Welt geworden feyn, aber ; 
leider ! dad war ber Fall nicht, es war und blieb widen | 
fpenftig, und die Folgen davon fehen wir noch taͤglich an 
ihren Nachlommen, den Juden. Moſe fahe das alles wohl 
ein, fein ganzes fünftes Buch, das er in dieſem Ießten Lager 
‚gefchrieben. hat, enthält lauter Ermahnungen, Wiederholung 
des Geſetzes, Erinneruugen an die großen Thaten ihres 
Gottes, Segen und Fluch, und dann. endlich das erhabene 
Lied 5. Mo. 32, das feines gleichen nicht hat. 

Endlich kam dann auch der Zeitpunkt, daß diefer große 
Mann Mofe, der größte Prophet des alten Bundes, dem 
wir einen fo wichtigen Theil der heiligen Schrift, unfre Ers 
kenntniß von der Schöpfung, von der erfien Welt und ben 
erhabenen Fuͤhrungen des Menſchengeſchlechts, mit einem 
Wort, fo unausſprechlich viel zu verdauken haben, in bie 
höheren Regionen des Licht aufgenommen werden follte,. 
Gott war mit ihm umgegangen „ wie ein vertrauter Freund 
. mit dem andern. Nur der Fehler, den er zu Kades bei dem 
Haderwaſſer machte, als er aus Zweifel und Unglauben deu 
Fels zweimal ſchlug, verurfachte, daß er nicht über den Jor⸗ 
han ind verheißne Land kam, fondern jenfeits dem Jordan 
im Gebirge fterben mußte; denn nachdem er das Volk Iſrael 
geſegnet hatte, fo Flieg er auf das Gebirge Nebo, auf dig 


ige des Berges Pisga, wo er bad ganze todte Meer, die 
birge Fuda jenſeits, dad ganze Jordans⸗Thal bis an feis 
ı Urfprung, kurz alle Gegenden dieffelts und jenſeits des 
rdans überfehen konnte. Diefer Berg Tiegt gegen SYeriche 
er, auf der Morgenfeite des Jordaus, an feinem linken 
er. Hier ſtarb er, ohne daß ein Menfch bei ihm war, aber 
a himmliſcher Freund Jehovah, dem er hernach ein taufend 
rhundert und fünf und fiebenzig Fahr fpäter, in feiner 
enfchheit verklaͤrt auf dem Berge Jabor fahe, war bei ihm, 
b dad war ihm aud) genug. Er war hundert und zwanzig 
hr alt geworden. Der Herr verbarg feinew Koͤrper, fo 
B niemand erfahren bat, wo er hin gekommen it. Vor 
nem Abſchied aus dem Lager hatte er noch dem Joöſua 
Hände aufgelegt und ihn zu feinem Nächfolger eingeweiht. 
efem Joſua fagte nun auch der Herr, daß Moſe geftorben 
; fo erfuhr ed ganz Iſrael, welches ihn dreißig Tage lang 
veinte und um ihn frauerte, 


Wenn Fleifchesluft im Hochmuth fih erhebt, 
Des Glaubens Armuth fie ermüdet, 
Wenn fie ſtets nah Genüſſen ſtrebt, 
So wird im Innern ausgebruͤtet 
Ein Bafilisk, der mit dem Blick 
Durchs ganze Lager Peſt verbreitet, 
So wird dem Geiſt die Luſt verleidet, 
Er kehrt zu ſeiner Pflicht zurück. 


Des Glaubens Schweſter, die Vernunft, faͤngt an 
Zu murren, daß ihr jüngrer Bruder 
Eo viele? ohne fie getban, 
Sie möchte das Regierungsruber 
Gern helfen lenken, denn fie ift 
Verfichert, vieled zu verfteben. 
Dob, nun muß fie mit Schreden fehen, 
Daß Ausfas ihre Glieder frißt. 


Denn all ihr Wiſſen iſt durchaus befledt, 
Beſchränkt in einem engen Rreife, 
Vom Gift der Lüfte angeftedt, 

Sie faffet nicht dei Glaubent Weile, 


. Nur auf ben Wind des Hertn zu ſehn. 

Sie tadelt nun des Glaubens Werke, 

..Und muß, im Stolz auf ihre Stärka, 
„Mi Schande auß dem Lager gehn. 


Die Sinnlichkeit taugt zu der Kundſchaft nicht, 
Das Friedensland recht auszuſpaͤhen, 
Der: neue Menſch bat nur das Licht, 
. Im Slauben Eanaan zu fehen, 
| Chriftuß in und; dad neue Herz 
” Kann nur das Himmelreih ererben, 
Die Luft muß in der Wuͤſte flerben, 
Nur Joſua führe himmelwaͤrts. 


Die Wertgerechtigleit zeigt ihren Gift, 
Sie ſucht das Prieſierthum zu rauben, 
Sie ahnt den Tod nicht, der ſie trifft, 
Sie trotzet frech dem wahren Glauben, 
Doch fie verſchlingt der Erde Schlund. 
Der todten Werke duͤrre Stäbe 
Sind ohne Frucht, die Nandelrebe 
Macht uns den wahren Prieſter kund. 


Nicht Moſis Stab, der nackte Glaube flegt, 
Kein Zweifler kann das Land beſitzen, 
Weil er gewiß im Kampf erliegt, 

Der Glaub' lockt aus den Wunden⸗Ritzen 
Des Heilands einen Waſſerquell, 
Der fliegt bis in das ew'ge Leben, 
Und kann uns Lebenskraͤfte geben, 
Er macht die blöden Augen hell. 


Auf fehndde Lu folgt feuriger Schlangenbiß , 

Der macht dem neuen Dienfchen bange. - 
Der Heilung ift er nur gewiß 

Im Blick auf Urbild jener Schlange, 
Es hing am Kreuz auf Golgatha; 

Die feine Lift der Monbiten 

Wird durch den Zod der Luft beflritten, 
Nun ift der Sieg volllommen da. 


Der Slaube führt bis an den Sorban nur, 
Dort geht er dann ind Schauen über. 
Es ſtirbt die fündige Natur 


= 
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Noch in der Wuͤfle; nicht hinüber 
Kann fie ins heil'ge Land eingehn. 

Was nad Egpptens Fleiſchtopf lüfter, 

Sich flet3 mit Stolz und Starrfinn brüßet, 
Das kann das Friedensreich nicht ſehn. 





Laß mich nur ſtets erkennen, 
Dos bier fein Opfer gilt, 

Brandapfer mögen brennen, - 
Ich thue, was Du will. 

. Ich folge Deinem Wort, ' 
Nur dören. thun und handeln, - ‘. 5 
Nach Deinem Winfe wandeln, 

Sührt mich zum ſichern Port, 
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Pie Geſchichte - der ; ifrarlitiſchen Nepublik von 
der Einnahme des Sandes Canaan an bis zur 
Gründung: des Aönigreide. 
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Geſchichte ber Eroberung des Landes Canaan. 
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Nach dem Tod des Mannes Gottes Mofe war nun der - 


tapfre und fromme Held Joſua auf Gottes befondern Befehl 
zum Fürften und Heerführer des ifraelitifchen Volks eingefekt 
und beftätiget worden. j 
Der Name Joſua ift mit dem Namen Jeſus von einerlei 
Bedeutung und heißt, Heiland, Heilbringer oder Selig 
macher. Er war aus dem Stamm Ephraim, folglich ein 
Nachkomme Joſephs. Mofe ftarb im Jahr der Welt 2739, 
und nachdem dad Volk dreißig Tage um Mofe getrauert 
hatte, fo gab nun Joſua Befehl zum Aufbruch des Lagers. 
Ehe ich weiter gehe, finde ich für nöthig, einen Einwurf 
zu widerlegen, den die Feinde der Bibel bei diefer Gelegens 
heit zu machen pflegen; fie ſagen: „Die Eroberung des 
Landes Kanaan durch die Ssiraeliten fen eine abfcheuliche 
und räuberifche Handlung : Die Cananiter feyen ja doch bie 
rechtmäßigen Beſitzer ihres Landes gewefen, und Fein Voll 
in der Welt habe dad Recht gehabt, fie zu vertreiben, und 
noch weniger fie alle miteinander zu ermorden u. ſ. w.; hier⸗ 
auf antworte ih: Wenn nun Gott gut gefunden hätte, die 
grundverdorbenen Gananiter durch Kräfte der Natur, 3. 3. 
durch) Peft, Erdbeben, Sturm, Ungewitter u. dergl. von der 


s 


Erde zu vertilgen, was wäre dagegen einzuwenden geie⸗ 
fin? — ich denke nichts ! denn das iſt ſeit Erfchaffung, due 
Welt oft gefchehen, und man bat dabei den lichen Ber 
keiner Ungerechtigkeit beſchuldigt; warum will man nun 
tadeln, daß Er ein mächtige Volk zum Ausfuͤhrer .feinge 
Gerichte befimmt? — man wird Ihm dor nicht vorſchreihen 
wollen, wie und auf welche Weiſe Er feine erhabenen Plane 
ausführen fol? — Das will man nun auch ‚freilich nicht, 
ſondern man fagt, alle Wunder, die mit dieſem Boll vow 
gegangen, feyen Täufchung, und eben fo der Befehl Gottes 
zum DBertilgungstrieg gegen die Cananiter Betrug geweſen. 
Aber dies milffen denn doch die Herrn Neologen m bes 
weifen, ehe fie eine fo gewagte, vermeflene und gotteslaͤſter⸗ 
lihe Folge darans ziehen wollen. Die cananitifchen Voller 
waren dergeftalt in ihrer Sittenlofigkeit verfunfen, daß Die 
größten Lafter und Blutfchulden bei ihnen Tugenden und 
Gortesdienft hießen; fie legten ihren Kindern glühend gemachte 
Inpferne Goͤtzenbilder in die Urme und ließen fie jaͤmmerlich 
verbrennen , das hießen fie die Kinder dem Moloch opfern, 
und das follte ihnen Segen bringen; andere ließen fie nur 
bios durch ein Feuer gehen, das follte ihnen zur Reinigung 
dienen, und in der Wolluſt und Unzucht waren fie fo tief 
gefunten, daß man es nicht wagen darf, fie aur vom weiten 
zu befchreiben. Eine foldhe Nation ift eine anftedende Peſt 
ber Menfchheit, und ed war hohe Zeit, daß ihr.der Here, 
der liebevolle Vater der Menfchen, den Garaus machte; 
und wie gut wär ed geweſen, wenn die Sfraeliten den firengen 
Befehl ihres Gottes befolgt hatten, aber das thaten fie 
nicht, und was daraus entjtund, dad werden wir im Vexr⸗ 
folg finden. 

Nachdem Gott dem Zofua die Eroberung des Landes 
Sauaan unter dem Beding, wenn er und das Volk feine 
Geſetze treulich halten und in feinen Wegen wandeln würs 
deu, verfprochen hatte, fo gab er Befehl zum Aufbruchz 
vorber aber fand er zwei Männer, die über den Jordan ges 
ben ,. und die Stadt Jericho, weldye jenfeits in der Nähe 
lag, auslundichaften, und daun berichten mußten, wir üob 
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Anunere der Stadt beſchaffen, ob fie fehr feſt und mit due . 


Narken Beſatzung verfehen- wäre, und wie man fie am leich 
reſten erobern koͤnnte? 


Dieſe zwei Maͤnner machten fich alfe auf den Weg und | 


ſchlichen fich in die Stadt, wo fie fih in ein Haus ver⸗ 
fügten, das auf der Stadtmauer fland. In diefem Hans 
wohnte eine Weibsperfon, die von der Unzucht Gebrauch 
machte; died war aber bei den gottlofen Cananitern nichts 
Bdoſes, fondern fie hislten das für recht artig und erlaubt; 
Diefe Frauensperſon hatte ein gutmüthiges und ehrliche 
Herz, «8, konnte ihr nicht einfallen, baß fie ein filndliches 
Gewerbe treide, weil ed in ihrer Religion nicht verboten war, 
Fe nahm alfo die ifraelitifchen Spione willig auf, ihr Name 
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war Rahab. Indeſſen hatte man doch die beiden Männer " 
bemerkt, und gefeben, daß fie bei der Rahab eingekehrt waren, 


man zeigte es dem König an, und biefer ſchickte zu ihr mund - 


befahl ihr, daß fie. die Männer audliefern follte, weil ks 


iſraelitiſche Kundfchafter wären, Rahab wollte aber die beis 


den Männer retten, fie verfledite fie, und kieß- dem König 
fagen: es feyen zwar zwei Männer da gewefen, fie hätte 
aber nicht gewußt, wer fie wären, und des Abends vor 
Thorſchluß feyen fie wieder hinaus gegangen, man folle ih⸗ 
nen nur nachjagen, fo würde man fie noch einholen; der 
"König ſchickte alfo Leute aus, um fie zu fangen; Mahab 
verſteckte fie indeffen oben auf dem Dach ihres Haufes, welche 
in den Morgenländern platt find, unter einem Haufen Flachs⸗ 


ftengel, die fie da ausgebreitet hatte. Hier fagte fie ihnen. 


nun folgende merfwärdige Worte : „Ich weiß, daß Jehovah 
euch unfer Land gegeben hat; wir find alle verzagt und voller 
Schrecken. Bir haben wohl gehört, wie Jehovah das rothe 
Meer vor euch zertheilt und ausgetrocknet hat, und wie ihr 
die Könige Sihon und Og jenfeit dem Jordan überwunden 
habt, Darum hat niemand mehr Muth wegen euerer Ans 
Zunft; denn Jehovah, euer Gott, ift Gott im Himmel und 
auf Erden. Da ich euch nun Barmherzigkeit erzeigt babe, 
fo erzeigt fie mir und meiner Familie auch und ſchont unfers 
Lebens, ſchwoͤrt mir, daß ihr das thun wollt.“ Die Männer 
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beun die Noth wurde immer. [chrediicher..und. dringender: 
wer nicht ſtarb, der litt an den heimlichen Theilen die peins 
lichten Schmerzen. Nun fiel der Schluß dahin aus, man 
ſolle die Priefter und Wahrſager fragen, was,man mit ber 
Lade des Herrn machen und wie man fie wieder au ihren 
Drt bringen fole? — Die. Antwort der Priefler und Wahr⸗ 
fager ift ſehr merkwürdig und zeigt, daß fie bei allem-ihrem 
Goͤtzendienſt und. Uberglauben dor) kluge und verwänftige 
Männer. waren, denn fie riethen: man folge. dig Lade nicht 
leex wegſchicken, fondern. fie mit einem Schuldopfer begleiten, 
Auf die. Frage, was das für ein Schuldopfer feyn . folle? 
antworteten fie: man folle nach der Zahl. der fünf Fuͤrſten 
auch fuͤnf Bildniſſe von deu heimlichen Gliedern machen, au 
denen fie fo ſchwer gelitten haͤtten, und, dieſe muͤßten von 
Gold ſeyn. Zu dieſer ſonderharen Idee brachte ſie vielleicht 
der Gedanfe, daß fie dadurd am beften ihre Demuth und 
Beſchaͤmung dem Gott Iſraels bezeigen koͤnnten; daß, die 
Bildniffe von Gold ſeyn mußten, dadurch mollten fie, wegen 
dem hohen Werth diefes Metalls, den Jehovah fo hoch ehren, 
als fie konnten: überdem ift au das Gold unzerfidrbar, 
lang dauernd, dadurch follte dann auch das Schuldopfer ims 
mermwährend gemacht werden. Daun fügten dje Priefter und 
Wahrſager hinzu: dadurch wuͤrden ſie dem Gott. Iſraels ‚bie 
Ehre geben, fo daß Er ihnen, ihrem Gott und ihrem Sand 
nicht : wieder fo fchwer fallen möchte. Man bemerke hier 
folgendes: diefe gelehrten Ppilifter erkannten fehr wohl, daß 
‚ber Gott Iſraels ftärfer und. mächtiger, als ihr Gott Das 
gon ſey: dafür wollten fie ihn auch ehren, .aber das. fiel 
ihnen. nieht. ein, daß Er der einige Gott und Feiner außer. 
ihm fey; und auf diefen Punkt. kommt doch alles an, darum 
hatte ihn auch der Herr den Sfragliten.fo fireug eingeſchaͤrft. 
Dana. gaben fie aud) ihren Fürften einen derben Verweig, 
daß fie ihr Herz fo verſtocken und kein Beifpiel an Pharao 
‚und. ‚den. Egyptern. naͤhmen, denen die Hand des Gottes 

Iſraels auch zu fehmer. geworden fey, fo daß fie das Volk 
doch. endlich hätten ziehen laffen muͤſſen. 

- ‚Hier ‚fieht „man, daß, alle umliegende. Voͤlker die Wunder⸗ 
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ſtehen bleiben. Dann ſollten die Prieſter mitder Bundeslade in 
der Mitte des Jordans ftehen bleiben, bis das ganze Volk hin 
äber gegangen wäre. Dies alles geſchah fo, und dann follten 
Hoblf Männer, aus jedem Stamm einer, einen großen Stein aus 
ber Mitte des trockenen Jordansbettes mit fich heransuchmen; 
diefe zwoͤlf Steine richtete man zum ewigen Anpedenken anf 
dem Berge Gilgal auf, der der Stadt Jericho gegen Morgen 


liegt; und eben ſo wurden auch auf dem Grund des Jor⸗ 


dans, wo bie Priefter mit der Bundeslade geftanden hatten, 
zwoͤlf Steine anfgerichtet, die man bei kleinem Waſſer ba 
fehen Eonnte. Dies alles follte die Nachlommen an biefen 
wunderbaren Durchgang durch den Jordan erinnern. Die 
Bundeslade war das größte Heiligthum der Iſraeliten, weil 


Jehovah unfichtbar über derfelben ruhte; die Priefter mußten. 


ſich alfo mitten ind Bette des Jordans flelen, fo war bad 
Volk fiber, daß der Fluß nicht über fie herſtuͤrzen wuͤrde, 
weil fie gewiß waren, daß die Bundeslade nicht wegges 
fchwemmt wuͤrde. 

Nachdem nun das ganze Volk hinüber war, ſo floß der 


Jordan wieder in ſeinem Bette fort, und das Volk Iſrael 


lagerte ſich am Berg Gilgal, Jericho gegenüber. 

Diefer wunderbare Durchgang durch den Jordan verbreitete 
Staunen und Schreden durchs ganze Land; alle Fuͤrſten, 
Könige und Unterthanen wurden verzagt, und doc), anftatt 
fi) zu ergeben, ruͤſteten fie fich zum Streit, das Volk Iſrael 


aber feierte num in feinem’ Lager das Paffah:Feft, fie hatten . 


das während ihrem vierzigiährigen Aufenthalt in der Wuͤſten 
nicht gekonnt: denn fie Hatten wohl das Manna, welches nun 
zu fallen aufhörte, aber kein ungefäuert Brod, welches doch 
bei dem Genuß des Ofterlamms nöthig war. Jetzt war aber 
au die Erntezeit, folglich Tonnten die Iſraeliten von ben 
Fruͤchten des Landes eſſen und ungefäuertes Brod backen. 
Da auch alle Männer und Weiber, Zofua und Caleb and» 
genommen, in der Wälten geboren waren, fo hatte auch— 
aus allerhand Urfachen, die Beſchneidung des männlichen Ger 
ſchlechts nicht vorgenommen werden koͤnnen. Died geſchahe 
num im Lager bei Gilgal am ganzen Volk. 
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" Daß Joſua zu Belten ausging, um ſich zu erkundigen, wie 
und wo er bie Stadt Jericho, welche felt dem Durchgang 
Durch den Jordan feft verfchloffen war, am befteu angreifen 
Thunte,, das iſt leicht zu denken. Ginsmals, als Joſua einen 
folchen Spaziergang machte, ſahe er einen Dann mit einem 
MHoßen Schwerdt vor fich ſtehen. Diefen redete eu an und 
ſprach: Gehbrſt du zu uns, oder zu unfern Feinden? — der 
Daun antwortete Nein! ich bin ein Fuͤrſt über das Hier des 
Herrn, nad bin fo eben kommen. Joſua fiel auf ſein Ans 
geficht und fragte, was er ihm zu fagen habe? der Engels 
fürft antwortete: diehe deine Schuhe aus, denn bie "Stätte, 
wo bu. fteheft, ift heilig. Dies that Joſua. Ä 

: Bei dieſer Stelle habe ich ein und anderes zu bemerkeir? 
vie erſte Frage iſt: wer war diefet: Engelfuͤrſt? einmal:niche 
Jehovah felbft, fondern ein Fuͤrſt des Heerd des Herrn; alſo 
eiser der oberſten Engel, vieleicht Michael; Dann fragt ſichs 
zweitens: was wird bier unter dem Deer des Herrn verſtau⸗ 
den: find es Engelheere, oder das: Volk Iſrael? Ich glaube 
Veides zugleih, doch hat der Engel Hier wohl die Ifraeliten 
im uge, denen er zu Hilfe kommen wollte. ber: ward 
weicjeint er dem Joſua? gewiß in’ der Abſicht, daß er: de 
den kuͤnftigen Siegen niche fi) nud feinen Volk, fordern 
allein dem Herrn und feiner: Enge. Hoͤlfe den Sieg zuſchrei⸗ 
ben ſollte. Wir werben auch diefe Hilfe: im Verfolg gar oft 
bemeiden. Die Frage endlich, ‚warum Joſua feine Schuhe 
ausziehen mußte, weil die Stätte-Yehlig war? deucht mir, 
fonne fo beantwortet werden: Der Ongelfürft Harte’ ein uns 
fihrbares Heer Heiliger Engel uw ſich, daher war diefe Stelle 
heilig. Er wollte Alfa dem Joſua durch das Schuhaus giehen 
fnen · Wink davon geben, denn dies geſchah in den Morgen⸗ 
laͤndern an heiligen Stellen, und if auch noch bei den Mur 
hemedanern im Gebrauch. | 

*.Jetzt war es nun an dent, daß die Stadt gericho einge⸗ 
nommien werden ſollte. Hierzu gab der Herr folgenden Bes 
fehl:- ſechs Tage lang mußten ſieben Prieſter mit fieben Hals 
jahrs⸗Poſaunen, hinter ihnen ber die Bundeslade, und dann 
die ganze Armee, täglich eimmal-um:die Stadt yeram arien, 
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. Diele Einrichtung war ganz vortrefflich: Eltern —*8*9 ĩ 
ihre Kinder nie um ihr elterliches Erbe bringen; das Schub. E 


‚deumachen wurde gehemmt, denn niemand verlehnte fein Geld, 
‚wenn er nicht wohl wußte, mit wen ers zu thun hatte, weil 
er bei dem nächften Haljahr fein Uuterpfand, auch ohne 
Erſatz, wieder zuruͤck geben mußte. Je naͤher alſo das Jobel⸗ 


Jahr war, deſto ſchwerer wurde das Schuldenmachen: Deus 1 
die Geldbeſitzer hielten es an ſich, und gleich nach dem Hal | 


Jahr lehnte nicht gern jemand Geld auf feine Güter, weil 
er neun und vierzig Jahr in der Gewalt feines Ereditors 
blieb, im Sal er nicht bezahlen kounte. Die ifraelitifde 
Polizei und Gefeggebung war überhaupt ganz vortrefflic. 
Hätte diefes Volk alle diefe Gefege getreulich beobachtet, us) 
‚wär es feinem Gott treu geblieben, fo würde es nach und 


nach das mächtigfte Reich in der Welt geworden feyn, aber 


leider ! das war der Fall nicht, es war und blieb wides 
fpenftig, und die Folgen davon ſehen wir noch täglich as 
ihren Nachkommen, den Juden. Moſe fahe das alles wohl 
ein, fein ganzes fünftes Buch, das er in diefem legten Lager 
gefchrieben. hat, enthält lauter Ermahnungen, Wiederholung 
des Geſetzes, Erinnerungen an die großen Thaten ihres 
Gottes, Segen und Fluch, und daun. endlich das erhaben 
Lied 5. Moſ. 32, das feines gleichen nicht hat. 


Endlich kom dann auch der Zeitpunkt, daß diefer große | 
Mann Mofe, der größte Prophet des alten Bundes, dem ' 


wir einen ſo wichtigen Theil der Heiligen Schrift, unfre Er⸗ 
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kenntniß von der Schöpfung, von der erſten Welt und den | 


erhäbenen Fuͤhrungen des Menſchengeſchlechts, mit einem 


Wort, fo unausſprechlich viel zu verdauken haben, in die 
höheren Regionen des Lichts aufgenommen werben follte,. 
©ott war mit ihm umgegangen , wie ein vertrauter Freund 


-zmit dem andern. Nur der Schler, den er zu Kades bei dem 
Haderwaſſer machte, ald er aus Zweifel und Unglauben den 
Fels zweimal fchlug, verurfachte, daß er nicht über den Jor⸗ 


dan ind verheißne Land Fam, fondern jenfeitd dem Jordan 


im Gebirge fterben ıhußte; denn nachdem er das Volk Iſrael 
geſegnet hatte, fo Rtieg er auf das Gebirge Nebo, auf dig 


‚ige des Berges Pisga, wo er das ganze todte Meer, bie 
birge Juda jenſeits, dad ganze Jordans⸗Thal bis an ſei⸗ 
ı Urfprung, kurz alle Gegenden dieſſeits und jenſeits des 
sdans uͤberſehen Fonnte. Diefer Berg Tiegt gegen Jericho 
er, auf der Morgenfeite des Jordaus, au feinem linken 
er. Hier flarh er, ohne daß ein Menſch bei ihm war, aber 
w himmlifcher Freund Jchoyah, den er hernach ein taufend 
hundert und fuͤnf and fiebenzig Fahr fpäter, in feiner 
euſchheit verflärt auf dem Berge Jabor fahe, war bei ihm, 
b das war ihm auch genug. Er war hundert und zwanzig 
ihr alt geworden. Der Herr verbarg feinen Körper, fo 
ß niemand erfahren hat, wo er hin gelommen ifl. Vor 
uem Abſchied aus dem Lager hatte er noch dem Jöſua 
: Hände aufgelegt und ihn zu feinem Nachfolger eingeweiht. 
efem Joſua fagte nun auch der Herr, daß Moſe geftorben 
3 fo erfuhr ed ganz Sfrael, welches ihn dreißig Tage lang 
veinte und um ihn trauerte, 


Wenn Fleifchesluft im Hochmuth fih erhebt, 
Des Slaubend Armutb fie ermüdet, 
Wenn fie ſtets nad Genüſſen firebt, 
So wird im Innern außdgebrütet 
Ein Bafilisf, der mit dem Blick 
Durchs ganze Lager Peſt verbreitet, 
So wird dem Geift die Luft verleider, 
Er fehrt zu feiner Pflicht zurück. 


Des Glaubens Schwefter, die Vernunft, fängt on 
Zu murren, daß ihr jüngrer Bruder 
&o vieles ohne fie getban, 
Sie möchte daB Regierungsruder 
Gern helfen lenken, denn fie ift 
Verfichert, viele® zu verfteben. 
Doch, nun muß fie mit Schreden fehen, 
Daß Ausfas ihre Glieder frißt. 


Denn all ihr Wiſſen iſt durchaus befleckt, 
Beſchränkt in einem engen Kreiſe, 
Vom Gift der Lüfte angeſteckt, 

Eie fuffet nicht des Glaubent Weife, 


ihren Heerden wirde er den Zehnten nehmen, und fie ale | 


würden feine Stuechte feyn. Wenn fie dann unter folchen 
Druck zum Herrn fchreien würden, fo würde Er fie nicht er: 
hören. Aber alle diefe Vorftelungen halfen nichts, ſondern 
das Voll wollte durchaus einen König haben; Samnel ver⸗ 


ſprach ihnen das und ſchickte fie dann nach Haus. 


Ein Opfer, das ich Dir in Schwachheit bringe, 


Mer fann, o großer König! Dich beflegen ? 
Die Harfe tönt fo dumpf im Staub; 


Ihr Klang kann nicht in höh’re Spbären dringen, | 


Doch Deine Ohren find nicht taub: 
Du börft der Kinder leifen Ton, . 
Noch eh fie fallen, hoͤrſt Du ſchon, 

Du börft des Serapd3 Harfentöne , 

So wie das Lied der Erdenfähne. 


Nun hör auch jebt dad Lied, das ih dir finge! 
Es ift. ein bidöder Lobgefang. 


Für Deiner Führung hohen Gang. 
Sie ift noch immer, was fie war, 
Und wird fo bleiben immerbar, 
Der ew’gen Liebe Lebensauelle 
Stroͤmt unaufhoͤrlich ktar und belle. 


Wenn Iſrael die Cananiter duldet 
Und ſchaͤndlich ihren Goͤtzen dient, 
Verwegen ſich an ſeinem Gott verſchuldet 
Und Ihm zu trotzen ſich erfühnt, 
So finft es bis zur Sclaverei; 
Des bittern Leidend Angftgefchrei 
Dringt nicht zum Ohr der em’gen Liebe, 
Denn ed fommt nicht. aud reinem Triebe. 


Wenn Seelen fi in Sinnlichkeit verirren 
Und jede Luft ein Abgott ift, 

So muß fih des Verftanded Kraft verwitren r 
Er wird getäufcht durch Schlangenlift, 
Sich auszuhelfen, weiß er nicht, 

Ihm Seuchtet nicht dad wahre Licht, 
Dann. Magt und ſchreit der Geift vergebend, 
Weil er nicht ſucht den Ouel des Lebens. 


| 
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Roc in der Wätes nit hinüber 
Kann fie ins beil’ge Land eingehn. 

Was nach Egpptens Fleiſchtopf luͤſtet, 

Sich ſtets mit Stolz; und Starrſinn brüßet, 
Das kann daB Friedensreich nicht ſehn. 
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Laß mich nur ſtets erkennen, 
Das dier fein Opfer gilt, 

Brandopfer mögen brennen, - 
Ich thue, was Du will, 

. Ich folge Deinem Wort, u . 
Nur hören. thun und handeln, - - \. 5 
Nah Deinem Winfe wandeln , 

Führt mich zum ſichern Port, 


Bie Geſchichte dee Yenelitifigen Nepublik von 
der Einnahme des Sandes Canaan an bis zur 
Bring des Ahnarricxe. 


Geſchichte der Eroberung des Landes Canaan. 


Nach dem Tod des Mannes Gottes Moſe war nun der 


tapfre und fromme Held Joſua auf Gottes beſondern Befehl 
zum Fuͤrſten und Heerfuͤhrer des iſraelitiſchen Volks eingeſetzt 
und beſtaͤtiget worden. 

Der Name Joſua iſt mit dem Namen Jeſus von einerlei 
Bedeutung und heißt, Heiland, Heilbringer oder Selig⸗ 
mader. Er war aus dem Stamm Ephraim, folglich ein 
Nachkomme Joſephs. Mofe ftarb im Jahr der Welt 2739, 
amd. nachdem dad Volk dreißig Zage um Mofe getrauert 
hatte, fo gab nun Joſua Befehl zum Aufbruch des Lagers. 

Ehe ich weiter gehe, finde ich für nöthig, einen Einwurf 
zu widerlegen, den die Feinde der Bibel bei diefer Gelegen« 
beit zu machen pflegen; fie ſagen: „Die Eroberung des 
Landes Kanaan durch die Iſraeliten fen eine abfcheuliche 
und räuberifche Handlung : Die Cananiter ſeyen ja doch die 
rechtmäßigen Befiger ihres Landes gewefen, und Fein Volk 
in der Welt habe das Recht gehabt, fie zu vertreiben, und 
nod) weniger fie alle miteinander zu ermorden u. f. w.; hier⸗ 


auf antworte ih: Wenn nun Gott gut gefunden hätte, die 


grundverborbenen Gananiter durch Kräfte der Natur, 3. ©. 
durd) Peft, Erdbeben, Sturm, Ungewitter u. dergl. von der 
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Erbe zu vertilgen, was waͤre Dagegen. einzumenben gets 
fn? — ich denke nichts! denn das iſt ſeit Erfcheffung, dee 
Welt oft gefchehen, und man bat babei beu lichen Bert 
keiner Ungerechtigkeit befchuldigt;, warum will man num 
deln, daß Er ein mächtiged Volk zum Ausfuͤhrer .feinge 
Berichte beſtimmt? — man wird Ihm doch nicht vorſchreiben 
wollen, wie und auf welche Weiſe Er feine erhabenen Plane 
ausführen fol? — Das will man nun auch ‚freilich nicht, 
fondesn man fagt, alle Wunder, die mit biefem Boll vow 
gegangen, feyen Taͤuſchung, und eben fo der Befehl Gottes 
um Vertilgungskrieg gegen bie Cananiter Betrug geweſen. 
Aber dies milffen deun doch die Herrn Neologen arſt bes 
weifen, ehe fie eine fo gewagte, vermefjene und gottesläfkege 
liche Zolge daraus ziehen wollen. Die cananitifchen Wbller 
waren dergeftalt in ihrer Sittenlofigkeit verſunken, daß Die 
größten Lafter nnd Blutſchulden bei ihnen Tugenden und 
Gottesdienſt hießen; fie legten ihren Kindern glühend gemachte 
Iupferae Gdtzenbilder in die Arme und ließen fie jaͤmmerlich 
verbrennen, das hießen fie bie Kinder dem Moloch opfern, 
und das follte ihnen Segen bringenz; andere ließen fie nur 
bios durch ein Feuer gehen, das follte ihnen zur Reinigung 
dienen, und in der Wolluſt und Unzucht waren fie fo tief 
gefunfen, daß mau es nicht wagen darf, fie nur von weitem 
zu befchreiben. Eine folhe Nation ift eine anſteckende Peſt 
ber Menfchheit, und ed war hohe Zeit, daß ihr der Here, 
der liebevolle Vater der Menfchen, den Garaus machte; 
und wie gut wär ed geweſen, wenn die Sfraeliten den firengen 
Befehl ihres Gottes befolgt Hätten, aber das thaten fie 
nicht, und was daraus rutſtund, das werden wir im Dess 
folg finden. 

Nachdem Gott dem Joſua die Eroberung des Landes 
Sausan unter dem Beding, wenn er und das Voll feine 
Geſetze treulih halten und in feinen Wegen wandeln würs 
deu, verfprochen hatte, fo gab er Befehl zum Aufbruch; 
vorher aber fand er zwei Männer, die über den Jordan ges 
hen, und die Stadt Jericho, weldye jenfeits in der Nähe 
lag, auskundſchaften, und dann berichten mußten, wir Ve 
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Anuere der Stadt befchaffen/ ob fie führe feſt und mit eiuen 
Atarken Beſatzung verſehen waͤre, und wie man fie am leich 
zeften erobern koͤnnte? 

Diefe zwei Männer machten fich alfe auf den Weg und 
Tchlichen fih in die Stadt, wo fie fih in ein Haus vers 
fuͤgten, das auf der Stadtmauer fland. In diefem Hans 
wohnte eine Weiböperfon, die von der Unzucht Gehrauf 
machte; dies war aber bei den gottlofen Sananitern nichts 
Bdoſes, fondern fie higlten das für recht artig und erlaubt; 
dieſe Frauensperſon hatte ein gutmuͤthiges und ehrliches 
Herz, «8, konnte ihr nicht einfallen, baß fie ein fündliches 
Gewerbe treibe, weil es in ihrer Religion nicht verboten war, 
Fe nahm alfo die ifraekitifchen Spione willig auf, ihr Name 
war Rahab. Indeſſen hatte man doch die beiden Männer 
bemerkt, und gefehen, daß fie bei der Rahab eingelehrt waren, 
man zeigte ed dem König an, und diefer fhichte zu ihr und - 
befahl ihr, daß fie die Männer ausliefern folte, weil eßs 
ifraelitifche Kundfchafter wären, Mahab wollte aber die beis 
den Männer retten, fie verſteckte fie, und ließ- dem König 
fagen: es feyen zwar zwei Männer da gewefen, fie hätte 
aber nicht gewußt, wer fie wären, und des Abends vor 
Thorſchluß fenen fie wieder hinaus gegangen, man folle ih⸗ 
nen nur nachjagen, fo würde man fie noch einholen; der 
König ſchickte alfo Leute aus, um fie zu fangen; Nahab 
verſteckte fie indeffen oben auf dem Dach ihres Haufes, welche 
in den Morgenländern platt find, unter einem Haufen Flachs⸗ 
ftengel, die fie da ausgebreitet hatte. Hier fagte fie ihnen. 
nun folgende merfwärdige Worte: „Ich weiß, daß Jehovah 
eud) unfer Land gegeben hat; wir find alle verzagt und voller 
Schrecken. Wir haben wohl gehört, wie Jehovah das rothe 
Meer vor euch zertheilt und ausgetrocknet hat, und wie ihr 
die Könige Sihon und Og jenfeit dem Jordan überwunden 
habt. Darum hat niemand mehr Muth wegen euerer Ans 
Zunft; denn Jehovah, euer Gott, ift Gott im Himmel und 
auf Erden. Da ich euch nun Barmherzigkeit erzeigt habe, 
fo erzeigt fie mir und meiner Samilie auch und ſchont unſers 
Lebens, fchwört mir, daß ihr das thun wollt.“ Die Männer 
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ſchwuren das, und num rieth ihnen Rahab, fie follten nicht 
geradezu an ben Jordan gehen, bamit fie nicht ertappt wuͤr⸗ 
den, fondern fie follten ein paar Tage ind Gebirge flichen, 
bis die ausgeſchickten Soldaten wieder zuruͤck gekommen 
fegen. Nun nahm Rahab ein ſtarkes rothes Seil, knopfte 
es oden feſt, und ließ die Männer in der Nacht daran here 
uter; da das Haus auf der Ötadtmaudr, fland, fo kamen 
he alsbald ins Freie. Die Männer aber empfablen ihr, 
fie folte dann, wenn die Stadt eingenommen würde, ‚das 
nämliche rothe Seil auswärt am Haus berabhängen laffen 
md alle ihre Verwandten zu fich nehmen; denn wenn ‚fie 
ihr Haus nicht dadurch Fenntlich machte, fo Ehnnte man ihr 
für nichts ſtehen, und fie wollten dann ihres Eides los ſeyn. 
Nun nahmen fie die Flucht ins Gebirge und kehrten dann 
wieder in ihr Lager zuräd, Rahab aber ließ das rothe Geil 
ans dem Feuſter hangen. Die Aeußerungen der Cananiterin 
Rahab find aͤußerſt merkwuͤrdig: man fieht daraus, def 
diefen Völkern die Wunder, Die Jehovah an dem Volk Iſrael 
gethan hatte, wohl befannt waren; fie wußten, daß dieſer 
Jehovah der Gott Himmels und der Erde war; auch das 
war ihnen befannt, daß es ihrem Land gelten follte, und 
dennoch befehrten fie fich nicht, od fie gleich vierzig Jahre 
Bedenkzeit hatten. Das Gericht der Verftodung war über 
fie ergangen. Haͤtten fie fich mit wahrer Buße zum Herrn 
gewendet, fo gab es außerhalb Canaan noch) Raum genug, 
zur Wohnung für das Volk Zfrael; . Gott, der die Zukunft, 
durchfchaut, wußte vorher, daß bei den Gananitern alle Mittel 
zur Buße nichts fruchten würden, darum Eonnte er dem 
Abraham fchon die Verheißung geben, daß feine Nachkommen 
das Laud Canaan beſitzen follten. - 

Jetzt befahl nun ber Herr dem Joſua, die Priefter folften 
die Bundeslade vor dem Volk bertragen, das Volk aber follte 
zweitaufend Schritte hinter der Lade nachfolgen, und wenn 
die Priefter an das Ufer des Jordans, der jetzt in bes 
Erndtezeit fehr flark war, Eommen würden, fo follten fie. ftill 
fiehen, dann würde fich der Jordan theilen, das untere Wafe 
fer nach dem todten Meer zu abfließen, und das abere wÄrhe, 
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. Diefe Einrichtung war ganz. vortrefflich: Eltern Fonntek 
ihre Kinder nie um ihr elterliches Erbe: bringen; das Shah 
.benmachen wurde gehemmt, denn niemand verlehnte fein Sn, 
‚wenn er nicht wohl wußte, mit wen er& zu thum hatte, weil 
er bei. dem naͤchſten Halljahr ſein Unterpfand, auch ohn 
Erſatz, wieder zuruͤck geben mußte. Je näher alſo das Jobel⸗ 
Jahr war, deſto ſchwerer wurde. das Schuldenmachen: denn 
die Geldbeſitzer hielten es an ſich und gleich nach dem Hal⸗ 
‚jahr lehnte nicht gern jemand Geld auf ſeine Guͤter, weil 
er neun und vierzig Jahr iu der Gewalt feines Creditors 
blieb, im Fall er nicht bezahlen Founte. Die iſraelitiſche 
Polizei und Gefeggebung war überhaupt ganz vortrefflid. 
Hätte dieſes Volk alle diefe Geſetze getreulich beobachtet, und 
‚wär es feinem Gott treu geblieben, fo würde es nad) us) 
nad) das mächtigfte Reich in der Melt geworben feyn, aber 
leider ! dad war der Fall nicht, ed war und blieb widen 
fpenftig, ‚und die. Folgen davon fehen wir noch täglich an 
ihren Nachkommen, den Juden, Mofe fahe das alles wohl } 
ein, fein ganzes fünftes Buch), das er in diefem letzten Lager 
gefchrieben. hat, enthält Iauter Ermahnnngen, Wiederholung 
des Geſetzez, Erinnerungen an die großen Thaten ihres 
Gottes, Segen und Fluch, und dann. endlich dad erhabene 
Ried 5. Moſ. 32, das ſeines gleichen nicht hat. 

Endlich kam dann auch der Zeitpunkt, daß dieſer große 
Mann Mofe, der größte Prophet des alten Bundes, dem 
wir einen fo wichtigen Theil der heiligen Schrift, unfre Ers 
Zenntniß von der Schöpfung, von der erften Welt und den 
erhabenen Führungen des Menfchengefchlechts , mit einem 
Wort, fo unausfprechlicdy viel zu verdaufen habeu, in bie 
höheren Regionen des Lichts aufgenommen werden follte,. 
Gott war mit ihm umgegangen „ wie ein vertrauter Sreund 
mit dem andern. Nur der Fehler, den er zu Kades bei dem 
Haderwaſſer machte, ald er aus Zweifel und Unglauben deu 
Fels zweimal fchlug, verurfachte, daß er nicht über den Jor⸗ 
dan ind verheißne Land Fam, fondern jenfeits dem Jordan 
im Gebirge flerben mußte; denn nachdem er dad Volk Iſrael 
geſegnet hatte, fo Rſtieg er auf das Gebirge Nebo, auf bie 
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itze deö Berges Pisga, wo er dad ganze todte Meer, bie 
birge Juda jenſeits, das ganze Jordans⸗Thal bis an ſei⸗ 
Urſprung, kurz alle Gegenden dieſſeits nnd jenſeits des 
rdans uͤberſehen konnte. Dieſer Berg liegt gegen Jericho 
er, auf der Morgenfeite des Jordaus, an feinem linken 
er. Hier flarh er, ohne daß ein Menfch bei ihm war, aber 
a bimmlifcher Sreund Jehovah, den er hernach ein taufend 
shundert und fünf und fiebenzig Fahr ſpaͤter, ‚in feiner 
enfchheit verflärt auf dem Berge Jabor fahe, war bei ihm, 
d das war ihm auch genug. Er war hundert und zwanzig 
br alt geworden. Der Herr verbarg feinem Körper, fo 
z niemand erfahren bat, wo er hin gelommen if. Bor 
sem Abſchied aus dem Lager hatte er noch dem Jöſua 
Hände aufgelegt und ihn zu feinem Nächfolger eingeweiht. 
eſem Joſua fagte nun audy der Herr, daß Mofe geftorben 
; fo erfuhr es ganz Iſrael, welches ihn dreißig Tage lang 
peinte und um ihm trauerte, 


Wenn Fleifchesluft im Hochmuth fih erhebt, 
Des Slaubend Armutb fie ermüdet, 
Wenn fie fletd nah Genüſſen firebt, 
&o wird im Innern ausdgebrütet 
Ein Bafilisf, der mit dem Blick 
Durchs ganze Lager Peft verbreitet, 
So wird dem Geift die Luft verleidet, 
Er kehrt zu feiner Pflicht zurück. 


Des Glaubens Schwefter, die Vernunft, fängt an 
Zu murren, daß ihr jüngrer Bruder 
Eo vieles ohne fie getban, 
Sie möchte da8 Regierungsruber 
Gern helfen Ienten, denn fie ift 
Verfichert, vieleß zu verfteben. 
Dob, nun muß fie mit Schreden fehen, 
Duß Ausſatz ihre Glieder frißt. 


Denn all ibr Wiſſen iſt durchaus befledt, 
Beſchränkt in einem engen Keeife, 
Vom Gift der Füfte Angeftedt, 

Sie fuffet nicht dei Glaubent Weile, 


jedesmal wurben auch bie Poſaunen geblaſen, aber außerdem 


durfte Fein Menfch einen Laut dußern Am fiebenten Tage 


| 
| 


aber geſchahe diefer Umgang fiebenmal, und bei dem fiebens | 


kenthal machte die ganze Armee unter dem Pofaunenfchal ein . 


großes Feldgefchrei, wodurd die Mauern ſo erſchuͤttert wars 
den, daß ſie einftärzten und man allenthalben in die Stadt 


dringen konnte. Jetzt befahlnun Joſua, daß man die Mahal . 


wit ihrer Familie und. wen fie bei fi im Haus hätte, heraus; 
und außer dem Lager Iſraels an einen fihern Ort fuͤhren 
folte. Dann follte man Alles, Maͤnner, Weiber und Kin⸗ 
der, auch alles Vieh durch das Schwerdt binrichtenz wa 
aber Gold, Silber und andere Koftbarfeiten beträfe, das follte 


dem Herrn geheiligt feyn, das iſt: es follte zu gottespienfle 


lichem Gebrauch bei der Stiftöhätte verwendet werden. Nium 
wurbe. dad Alles ausgeführte Rahab mit den Ihrigen wurde 
errettet,, dann Alles, Menfchen und Vieh gemorber, uud die 
Stadt his auf den Grund verbrannt und zerftört. Nun legte 
Joſua noch einen Fluch auf die Wiedererbauung der Stadt 


Sericho; er fagtes Werflucht fey der Mann vor dem Her, 


der. biefe Stadt Jericho aufrichtet und baut] wenn er ihrem 
Grund legt, fo koſte es feinen erſten Sohn, und wenn er die 
Thore einhängt, das koſte ihn feinen jüngften. Sohn! — 
Dieler Fluch wurde. einige hundert Jahr nachher erfüllt, denn 
ein gewiffer Hiel von Bethel baute unter dem gottlofen Kbuig 
Ahab Jericho wieder auf, und er verlor dabei feinen aͤltſten 
und feinen jüngften Sohn... Siehe 1 Koͤn. 16, v. 34, Dies 


fer Fluch war nicht eine Folge des Zorns Joſuaͤ, fondern e& . 


war eine Weiffagung, ein Wort bes Herrn, wie folches in fe 
eben angeführter Stelle ausdrüdlich gefagt wird, Bon dem 
an ift Jericho immer eine namhafte Stadt geblieben, und r 
fieht noch bis auf den heutigen Tag. 

Rahab und die Ihrigen befehrten ſich und wurden in die 
Gemeinde Iſraels aufgenommen. Salma, der Sohn Nahafs 
ſons, des Fürften aus dem Stamm Juda, heirathete die 
Rahab, dieſe wurde die Mutter des Boas, welcher die Ruth 
beirathete: Boas war der Vater des Obed, diefer war der 
Vater des Iſai, des Vaters des Königs David, folglich wer 


— 
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Roh in der Wuͤſte; nit hinüber 
Kann fie ins heil’ge Land eingehn. 

Was nach Egpptens Fleiſchtopf lüfte, 

Sich fletd mit Stolz und Starrfinn brüßet, 
Das San dad Friedensreich nicht ſehn. 





Laß mich nur flehd erkennen, 
Dos bier fein Opfer gilt, 

Brandopfer mögen brennen, - 
Ich thue, was Du will. 

.. Ich folge Deinem Wort, 
Nur dören, thun und handen, - ". 5 
Nah Deinem Winke wandeln, | 

Führt mich zum fihern Port, 
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ein Ereinpel flatuiren, dad. jeden abſchrecken konnte, ein aͤhn⸗ 
liches Verbrechen zu begeheu. Die Gerichte Gottes find ge 
recht, und es kommt uns zu, die Hand auf den Dank zu legen 
und nicht zu läftern. 

Vermuthli hat dieſe Gefchichte Anlaß zu beim Geſeh 
gegeben, daß man die Kirchentaͤnber lebendig perbreunen 
muͤſſe. | 
Jetzt gab nun der Herr dem Sofua den Befehl, baß er Al 
einnehmen und die Stadt mit ihren Einwohnern vernichten 
folte ; die Habe und Güter aber follten die Iſraeliten unter 
fi) theilen; Joſua ftelte alfo des Nachts einen Hinterhalt - 
an bie Abendfeite der Stadt, und er rücte des Morgens vor 
die Stadt; mun that die Befagung in der Stadt einey Aubs 
fol, Joſua mit feiner Armee zog ſich zuruͤck, um alle. Mouss 
ſchaft aus der Stadt zu loden; died gelung; nun drang. der 
Hinterhalt in die Stadt, und kam alſo hinter die iten; 
jetzt kehrte Joſua mit ſeiner Armee um, und ſo wurde der Feind 
uͤberwunden, ſo daß kein Einziger davon kam. Dann wurde 
der König von Ai an einen Baum aufgehangen, und bie Sur | 
bis auf den Grund abgebrannt und zerſtͤrt. ne=ı. 

Diefer glüdliche Anfang der - ijraelitifchen Eroberungn 
ſetzte alle Könige des Landes Canaan in Angft und Schreden. 
Die große und mächtige Stadt Gibeon berathichlagte. fir, 
was wohl das Vortheilhaftefte für fie feyn möchte? Der Mas 
giftrat beſchloß, eine Lift zu verfuchen; er fchidte alfs. eine 
Geſandtſchaft von etlichen Männern, welche alle aesriffene 
Kleider und Schuhe anhaben und lauter altes: Geraͤthe bei 
fich haben mußten; ihr Brod, das fie bei ſich hatten, war 
ſchimmlich, und ihre Weingefäße alt und geflidt. In dieſem 
Aufzug kamen fie ind Lager der Iſraeliten zu Joſua und ſagten 
ihm, daß fie aus einem entfernten Land kaͤmen, wie man an 
ihren Kleidern und Geräthe. wohl fehen koͤnnte, ‚welche durch 
die weite Reife abgenutzt wären; fie und ihre Obrigkeit wuͤßten 
wohl, welche Wunder Jehovah der Gott Iſraels an feinen 
Volk gethan und daß Er ihnen dies Land gegeben babe, dar⸗ 
um kaͤmen fie nun, um im Namen ihres Volks einen Bund 
mis Joſua und den Sfraeliten zu machen. Diefe Lift gelung, 
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Joſua fragte den Herrn nicht ; er und feine Hauptleute ſchloßen 
einen Frieden mit ihnen. Die Gibeoniter gogen alfo wieder 
ab, die gemeinen Iſraeliten murrten zwar über Diefen Frieden, 
allein es blieb dabei. Nach einigen Tagen, als bie ifraelitiiche 
Armee fortzog, erfuhren fie, daß die Gibeoniter fie getäufcht 
hätten; allein es war nicht mehr zu Ändern, man mußte 
ihnen Wort halten. Doch wurden fie alle für leibeigen ers 
Märt, und zu Holzhauern und Waflerträgern beftimmt. Diefe 
te erbte auf ihre Nachkommen bie in bie (pätfte 
Zukunft fo 

Die — dieſer Gibeoniten ſind wahrſcheinlich die 
Nethinim (gegebene Leute), deren hin und wieder im alten 
Teſtament gedacht wird: der König David verordnete, daß 
Hr den Leviten bei dem Gottesdienſt an die Hand gehen folls 
tem, wo Holzhauen und Waflertragen auch eine nothwendige 
. Wrbeit war. Gie wohnten, um dem Tempel nahe zu feyn,. 
af der Morgenfeite des Berges Zion; gegen Ubend auf dies 
ſem Berge war Davidöburg. Der Theil der Stadt Jerufas 
ken, ‘wo bie Nethinim wohnten, hieß Ophel und war vom 
Lempel durch ein Thal abgefondert, in dem ſich das. Miſt⸗ 
Hot befand. Doch ich kehre wieder zur Geſchichte zuruͤck. 

- Der Kdnig Adoni Zedeck zu Serufalem war nun. den Iſ⸗ 
raeliten am nächften ; er erfuhrihre Siegeund daß Gibeon Friede 
gemacht hätte; das alles erfüllte ihn mic Augſt und Schrecken; 
befonders ärgerte er ſich über die Gibeoniter. Er vereinigte 
ich alfo mit vier benachbarten Kdnigen. Diefe fünf.zogen, 
igre Macht zufammen und. rüd’ten aus, um Gibeon zu belas. 
gern. Daher fchidten die: Gibeoniter Gefandte zu Joſua und 
baten um Hülfe, die ihnen auch auf der Stelle gewähet, 
wurde: denn Zofge zog mit feiner ganzen. Armee Zag und 
Nacht und überfiel die alllirte Armee, welche vor Gibeon Ing 
und die Stadt belagert. Nun begann der Streit. - Die; 
Iſraeliten fohlugen die Gananiter in die Flucht und jagfen: 
ihnen nach. Zugleich entftand ein Gewitter mit einem ſchreck⸗ 
lichen Hagel, der nur die Fliehenden traf, und mehr Menſchen 
tbötete, ald das Schwert der Iſraeliten. Au diefem Tage. 
wor % als Joſna der Sonne und. bem Maud beiakl, ES 
| Ä 19* 
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zu fliehen, welches auch geſchahe und dadurch der Tag bei 
nahe noch einmal fo lang wurde, damit ein vollkommener 
Sieg erfämpft werden Eonute. Dies Wunder haben auch 
unfere Philofophen beftritten, und einige Theologen wollten 
fih mit ihnen vergleihen und die ganze Btelle zu einem 
Lied. machen, und die Worte: Sonne ftehe fill zu, Gibeon, 
und Mond im Thal Ujalon! in eine Dichterfigur verwan⸗ 
dein 5. allein dem. widerfpricht der gefunde Menſchenverſtand, 
fobald er die ganze Gefchichte: mit Bedacht liest und behers 
zigt. Die ganze heilige Schrift ift von Anfang bis zu Ende 
mit fo vielen Mundern durchflochten, daß aus dem ganzen 
Mort Gottes ein unverfländliches, leeres und zweideutiges 
Ding.wird, fobald man die Wunder natuͤrlich erflären will. 
Der: geübte Schriftforfcher fieht bald, was orientalifche Bils 
derfprache und was ein eigentliches wahres Wunder iſt. Fo⸗ 
fua ſprach nach dent gemöhnliden Sprachgebrauch und nach 
dem Augenfchein, nach welchem fich die Sonne und der Mond 
von Morgen gegen Abend bewegen, Sonne und Mond fteht 
ſtill! und in. dem Augenblick hielt die Allmacht Gottes, auf 
defien Antrieb er fprach, die Erde in ihrem Umfchwung um 
ihre Achfe auf, daß fie Tangfattter umlief, dadurch wurde im: 
- ganzen Sonnenſyſtem nichts geflört, der Umlauf der Erde um 
die Sonne dauerte fort: Joſua zog nun mit feinem Voll 
wieder in ein Lager nach Gilgal vor Jericho. : 
-.Die fünf. Könige. Über. welche die Iſraeliten durch Hilfe 
jenes Engelfürften den Foſua anfänglich gefehen hatte, einen: 
volllommenen Sieg erfochten hatten, waren geflohen und hatten: 
ſich in eine Höhle verflödt, wo inan fie entdeckte und es Jo⸗ 
fun anzeigte. Er befahl, man follte große Steine. vor den- 
Eingang der Höhle wälzen, bis man die Feinde ganz zerftreut 
und niedergemacht hätte, damit die fünf Könige nicht ente 
fliehen Sönnten; hernach wurden ſie herauegenommen und 
hingerichtet. F 

Mit dieſer merkwuͤrdigen Schlacht war aber bei weitem 
noch nicht alles gewonnen, ſondern nur ein kleiner Anfang 
gemacht: mitten im Laud, in der maͤchtigen Stadt Hazor, 
wohnte der Koͤnig Jabin, dieſer war der Maͤchtigſte unter 
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allen den Heinen Koͤnigen des Landes Canaan, fo daß: fik 
gewiflermaßen unter ihm ſtunden; dieſer hot uun alle. Könige 
des ‚ganzen Landes mit aller ihrer Macht auf; alle verfams: 
melten ſich mit allem, was fxeitbar war, und dieſe ungeheune: 
Armee war mit Reiterei und Streitwagen, von welchen allenr 
die Ffraeliten gar nichts hatten, reichlich verfehen;. Joſua 
aber kam ihnen fo fchnell mit feiner Armee über den Hals, 
daß fie gänzlich gefchlagen wurden. Die völlige Vertilgung 
der Sananiter dauerte lang, Joſua hatte noch viel mit ihnen 
zu thun, indeſſen wurden fie Doch endlich übermuuden, doch 
blieben nod) viele hin und wieder figen, Die bernach deu Iſ⸗ 
raeliten ſehr gefährlich wurben: denn fie wurden endlich des: 
Mordens und Vertilgend müde. et wurde nun das ganze: 
kand unter die Sfraeliten, nach ihren zwoͤlf Stämmen, fo. 
wis Gott durch Joſua geboten hatte, vertheilt, fie baueten- 
fich. an und wohnten in den eroberten Städten: deng fie vers: 
brannten und zerflürten nur diejenigen, die in den Thälern- · 
waren, bie auf. den. Bergen behielten fie zu ihren Wohnungen, 
weil- fie ficherer gegen Ieberfall waren, Die Cananiter was 
sen fehr reich, denn. fie hatten ein ſehr fruchtbares Land, , 
und gegen Mitternacht gränzte der Damals fehr reiche Hans: 
dels ſtaat Phoͤnizien an fie, an den fie ihre Landesprodukte 
und Sabrifate theuer verkaufen Fonnten. Es ift alfo.leicht: 
zu denfen, daß die Iſraeliten durch ihre Plünderung große 
Reichthuͤmer erlangt haben, zudem theilten fie fi) in ein 
kand, das außerordentlich gut gebaut und im hoͤchſten Flor 
war. 

Man muß ja nicht denten; daß alle Cananiter durch die: 
Iſtaeliten umgebracht worden find, dies traf nur Diejenigen, 
die fich zur Wehr fetten. Daß eine große Auzahl Familien, 
die das Ungewitter voraus fahen, uud auch während dem 
Krieg felbft, nach Phönizien flüchteten, das iff ganz natuͤr⸗ 
ih. Sie konnten auch nirgends anders hinfliehen: denn 
Phönizien lag ihnen gegen Mitternacht „ gegen Abend hatten 
fie das mitteländifche Meer und gegen Morgen die große - 
Sandwüfle, und non Mittag. her kam die ungeheure Mair ! 
der Iſraeliten; die Yhoͤnizier hatten die Shiffahr atuten‘. 
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ihre Hauptflädte waren Tyrus und Sidon, fie Hatten ihre 
- &olonien oder Pflanzſtaͤdte faft auf allen Inſeln des mittels 
laͤndiſchen Meers / und auf feinen Hüften. Marfeille in Frank⸗ 
rei und Cadix in Spanien flammen noch von ihnen herz . 
da nun Phdnizien -felbft ungefähr nur fo groß war, als 
Holland, Brabant und Flandern, fo konnte es alle die Fluͤcht⸗ 
linge nicht aufnehmen, fie wurden baher in die entfernten 

Pfauzftädte gefchicht und in den umliegenden Ländern anges 
fiedelt, wo fich dann ihre Nachkommen unter ben Landes ein⸗ 
wohnern verloren haben. | 

Die: Austheilung des Landes Canaand unter mehr als 
hunderttauſend Familien durchs Loos, ging ſo geſchwind 
sticht von ſtatten, und wer nun einmal in Haus und Hof 
aAligefeffen war, der batte Feine Luft mehr, gegen die Canas 
niter zu ftreiten, daher: blieben noch hin und wieder Voͤlker⸗ 
-flänime figen, die nun unter den fraeliten wohnten. So 
eroberte der Stamm. Juda die Stadt Jerufalem, welche auf 
ber Gränze zwifchen Juda und Benjamin lag, nicht, fons 
bern die Jebuſiter behielten fie noch einige hundert Jahr 
im Befiß, bis fie endlich der König David vollends heraus⸗ 
trieb und feine Nefidenz da anlegte, 

Bei der Austheilung ded Landes befam nun auch ber 
treue Kaleb feinen Antheil, den er verdient hatte, denn er 
und Joſua waren die Einzigen unter den zwoͤlf Kundſchaf⸗ 
term, die redlich dachten und das Volk nicht abtrännig zu 
machen fuchten, fondern ihm fo viel mögli Muth einfpras 
chen, ob es gleich nicht half. Kaleb befam alfo die Stadt 
Hebron im Stamm Juda mit dem Gebirge umher zum Erxbs. 
theil; allein es wohnten noch Enakim in der Gegend, bie . 
Kaleb austreiben und vertilgen mußte. 

- Die Enakim koͤnnen auch unfere Neologen nicht verbauen: 
fie waren ein Rieſengeſchlecht, deſſen Stammvater Enak 
hieß. Sie waren von außerorbentlicher, übermenfchlicher 
Groͤße, und da man heut zu Tage folhe Menfchen nicht 
mehr findet, fo behauptet man ohne Grund, ed koͤnne auch 
nie ſolche Menſchen gegeben haben; allein wenn man bes 
denkt; daß in jenen frühen Zeiten die ganye Notar voð in 
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voller graſt war, die Menſchen noch vlel aͤlter wurden und 
kraftvoller Waren als jegt, fo daß fie über Hundert Jahre 
hin noch Kinder zeugten, fo wird man es nicht unmdglich 
finden, . baͤß es in vorzuͤglich fruchtbaren Gegenden auch 
Nenſchen dab, beren Wachsthum über alle Gränzen hinaus⸗ 

Ing, woboß man ja uoch zu unfern Zeiten hie und da 

ifpiele findet. Wenn ſich nun ein paar Menſchen von 
ingeheuren Größe mit einander verheuratheten, ſo laͤßt fich 
ja wohl denken, daß daher ein Geſchlecht von Rieſen ent⸗ 
ſtehen konnte. Daß aber ein ſolches Geſchlecht wegen ſeiner 
Stärke der buͤrgerlichen Geſellſchaft ſehr gefährlich werden 
* iſt leicht zu erachten, darum wurden auch die Ena⸗ 
tim nach und nach ganz ausgerottet. 

Bei der Austheilung des Landes wurde nun alles beob⸗ 
achtet, was Gott durch Moſe befohlen hatte: es wurden 
Freiſtaͤdte fuͤr unvorſaͤtzliche Todtſchlaͤger beſtimmt, man wieß 
den Leviten ihre Wohnungen an. Güter durften fie nicht 
befigen, fondern der Herr wollte ihr Erbtheil feyn; ihre 
Nahrung aber hatten fie von den Zehnten, die das Volk 
von allem entrichten mußte. Die Stiftshütte wurde in Der 
Stadt Silo aufgerichtet, weil fie ungefähr mitten im Lande 
war, da wohnte alfo auch der Hohepriefter, nebft den. übri- 
gen Prieftern, die zum Gottesdienft erforderlich waren. Nach⸗ 
den nun Iſrael im Beſitz des Landes und der Krieg zu 
Ende war, fo zogen nun die Stämme Ruben, Sad’ und 
der halbe Stamm Manaffe, im Frieden, und nach genom⸗ 
menem Abfchied von Joſua und den Xelteften, wieder zu: 
ruck über den Jordan in ihr Erbtheil, das ihnen Mofe 
(dom zugefprochen hatte. Der andere halbe Stamm Manaſſe 
aber befam feine Güter im Lande Canaan felbft. 

Die Austyeilung und Beſitznahme des Landes Canaan 
durch die Iſraeliten gefhah im Jahr der Welt 2744, das 
folgende 2745fle Jahr war das erſte große Hals und Zus 
beljahr ; welcher Zeitpunkt bei den Sfraeliten von der außers 
flen Wichtigkeit war, weil dann alles wiedes an die Familie 


zurücfiel, was auf irgend? eine Art von ihr abagrlamımen 
war. 
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Als nun Joſua ben Abgang feiner Kräfte verſpuͤrte und 
merkte, daß er bald fterben wärde, fo rief er bie Aelteſten 
und Stammfürften des Volks zufanimen und ſtellte ihnen 
in einer ruͤhrenden Rede alles vor, was Gott an ihnen ge 
than habe, und dann mußten fie ihm eidlich Herfprechen, 
daß fie ihrem Gott getreu bleiben und feine Gebote Halten 
wollten. Dies geſchah im Jahr 2769; bald hernach flach 
der Held und Heerfürft Joſua, in einem Alter von 110 


Jahren. 


| . Rein Joſua! Du Führer meiner Seele! 
Nerk auf mein Lied und meinen Betgefang!. 

* dich allein kann ich zum Führer wählen, 
Ach, kaͤmpfe fort! mir wird die Zeit fo lange x 
Bis daß der Sananiter Heer 

Bezwungen niederliegt und berrſcht in mir nicht mebr. 


| Ein Canaan iſt mir mein ganzes Weſen, 
Herz und Verſtand der innere Seelengrund. 
Ein Graͤuel⸗Land iſt es von je geweſen, 
Mit. Satan. fteht’8 in feſtgeſchloßnem Bund, 
Der Lüfte Heer regiert mit Kraft, | 
Wann wird dies ſtolze Volk durchaus hinweggefchafft. 


Der Herr zertheilt des ftolgen Jordans Fluthen. 
Die Eigenheit hält die Erobrung auf. 

Noch eh der Stolz; in Jericho fann bluten, 
Wird fie gebemmt in ihrem ftolzen Lauf. 

Und Sofua mit feiner Madıt, 

Wird unaufhaltbar nun in Canaan gebradit. 


Nicht eigne Kraft kann Sericho befiegen, | 
- Der Hochmutb berrfcht und fchließt die Thore zu. 
WIN die Vernunft, will Rahab nicht betrügen, 
Und gibt dem Geift der Prüfung fichre Rub, 
Und hängt fie gar das Seil hinaus, 
Auf Golgatha gefärbt, fo bleibt fie und ihr Haus, 


Wenn die Vernunft ihr liederliched Leben 
Verläßt und wird ein Mitglied Iſraels, 
Dann fann der Herr fie noch dereinft erheben 
Zur Mutter des Geſchlechts Smmanuels, 


ch 


Ein Licht, dad unferm Herrn gefällt, 
Wird die Vernunft, wenn fie die Geifterfonn erdeit. 


Und Jericho muß ganz vertifget werden, 
Der Hochmutb paßt ind neue Leben nicht. 
Nur Demuth berrfcht auf diefer neuen Erbe, 
' Der Menfh bat nichts, daB diefe Mauern bricht, 
Auf Solgatha, dad Blut allein, 
Schreit mit Pofaunene&chall, die Mauern flürzen ein. 


Run wird vertilgt, was nur vom Stolz fi reger, 
Dem Herrn verbannt wird all fein Hab und Gut, 
Wenn Schlangenlift den Achan doch beweget, 
Den eignen Geift, der im Berborgnen rubt, 
Zrog dem Verbot, ein Dieb zu ſeyn, 
So trifft der Bann den Geift, er kann nicht Sieger ſeyn. 


Im Feuer muß die Schlangenlift verbrennen, 
Das Herz wird nur dur Trübſal mürb gemacht, 
Durch Prüfung lernt man die Verſuchung kennen, 
Das Tieffte wird durch fie and Licht gebracht. 
Das Feuer flärkt den beil’gen Krieg 
Und bringt dem Iſrael den laͤngſt erwunſchten Sieg. 


Wenn Gibeon im Herzen · ſich verſtecket, 9p— 
Die Lieblingsſünd' geſchützt zu werden ſucht, | 
Und fie wird dam als Lieblingsluſt entdeder, 
So werde fie zur Sclaverei verflucht ; | 
Doch wenn fie auch fich einft befebrt, 
So wird fie noch wohl gar ded ZTempeldienfted wertb. *) 


Nun gift der Kampf dem ganzen Heer der Lüfte, 
Der menſchlichen verdorbenen Natur, 
Und tigt fie aus in jener dürren Wuͤſte, 
Wo man bemerft vom Leben feine Spur. 
Die Sonne harrt, der Mond. bleibt ſtehn, 
Beim Himmelslicht allein fann man die Feinde fehn. 





©) Um diefes recht zu verfteben, bemerfe man nur: wenn 
der Chrift eine .berrfchende böfe Neigung in ſich bat, und 
fie wird befämpft und überwunden, fo wird aus diefer 
Neigung gerade die Tugend, die dem Lafter entgegen 
gefegt ift: der Wollüſtige wird züchtiger ad Andere, ver 
: Beizige wird wohltbätiger u. f. w. 


Der Krieg währt fort, fo lang dad Leben währet, 
Denn immer find‘ noch Cananiter da; ' 
Doch wenn das Herz nur ftetd den Sieg begebret , 
So fieget fort der Heerfürft Sofun. 
Er berrfht im Land nun um und um. 
Im Herzend-Silo ruht dad innere Heiligthum. 


Mein Zofua! du Führer meiner Eeele! 
Ab, kämpfe doch die Cananiter weg! 

Laß doch in mir den vollen Sieg nicht fehlen, 
Hilf, daß ich nie die Waffen nieberleg, 
Bis daß dad Land gewonnen ift, 

Und du allein Regent in meiner Seele bift. 


Geſchichte ber ifraelitifhen Republik bis zur Gründung | 


des Königreichs, 


Nahdem nun Joſua geftorben war und es alfo an einem 
Heerführer fehlte, der den Krieg gegen die Cananiter forts 
fete, fo wurde der Herr, vermuthlich vou dem Hohenprieſter 
zu Silo, durch das Licht und Recht gefragt, wer Anfüprer 
im Krieg feyn follte? — Die Antwort war: der Stamm 
Juda; den zufolge verband ſich nun diefer Stamm mit dem 
Stamm Simeon, feinen Nachbarn, und beide vereinigt, zogen 
gegen die übrigen Cananiter, Die noch in ihrem Gebirge wohnten, 
fhlugen und überwunden fie. Unter andern befamen fie den 
Adoni Beſeck, das heißt: den Herrn von Beſeck, gefangen; 
durch ein befonderes Verhängniß hieben fie ihm beide. Daus 
men an den Händen und beide große Zehen an den Füßen 
ab. Durch dies Vergeltungsrecht wurde der Fürft gerührt, 
fo daß er geftand, er habe fiebenzig Königen die Daumen 
und große Zehen abbauen laſſen, es feye ihm alfo recht ‘ges 
fhehen. Die Sfraeliten nahmen ihn mit vor Jeruſalem, das 


fie belagern wollten, wo er vermuthlich von Verblutung ſtarb. 


Aus viefer barbarifchen Daumen = und Zehengefchichte kann 

man ſehen, wie die cananitifchen Fürften gegeneinander ges 

haußt, und wie fie untereinander gelebt haben mögen. 
Die beiden Stämme Juda und Simeon elageıten alle 
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geruſalem, eroberten die Stadt und verbrannten fie; ber 

GStamm Juda aber behielt fie nicht, denn fie kam hernach 

wieder au die Febufiter, weil der Stamm Benjamin, auf 

deſſen Gränze fie lag und beim fie eigentlich zugehdrte, bie 
Jebuſfiter nicht befriegte, die Benjamiter und Jebuſiter wohns 
ten alfo bernach zufammen in ber Stadt. 

. Die übrigen Stämme trieben aber dad ihnen anbefohlene 
Eroberungsgefchäfte fo fchläfrig, daß endlich alles Kriegen 
ganz aufhörte, und die noch übrigen Gananiter, berem noch 
fehr viele waren, zwifchen den Ssfraeliten wohnen blieben, 
doch waren fie mehrentheils fo bezwungen, baß fie den Iſrae⸗ 
liten Eontribution bezahlen mußten. Die Stämme Juda 
‚und Benjamin begingen darinnen eine große Unvorſichtigkeit, 
daß fie die ihnen gegen Abend wohnenden Philifter nicht 
unter ihre Botmäßigkeit brachten, denn dies tapfere und 
seiche Volt wurde hernach dem ganzen Volk Iſrael fehr 
beſchwerlich, wie fich in der folgenden Gefchichte zeigen wird. 

Die Yraeliten und Eananiter wohnten nun alfo unters 
einander, nach und nach erlofch die Zeindfchaft , und es 
entſtund eine hoͤchſt ſchaͤdliche Freundfchaft unter beiden Was 
tionen; fo lang Joſua und die Yelteften lebten, bie noch 
mit in der Wuͤſte gemwefen waren und die Wunder Gottes 
geſehen hatten, fo lang hielten fie das Volt ziemlich in 
Ordnung. Diefe ftarben aber nach und nach weg, die juns 
gen Lente wuchſen in Unmwiffenheit auf; die Hausväter lebten 
im Wohlſtand; fie vergaßen nach und nach, was ber Herr 
an ihnen gethan hatte, und da ihr Gotteödienft und bie 
Haltung ihres Geſetzes befchrerlich war und hohe Tügend 
forderte, dagegen der Gdhendienft der unter ihnen wohnenden 
Sananitern allen ihren Lüften fchmeichelte ſo fielen fie Häufig 
von ihrem Jehovah ab, und dieneten mit den Camanitern 
den Goͤtzen Baal und Aftaroth. Baal war der höchfte Gott 
diefer Heiden, fo wie Jupiter nachher der Griechen und 
Römer; Aſtaroth aber war ihre Venus, die Goͤttin der 
unreinen Liebe. 

Der Herr aber, der dies Volk beftimmt hatte, daß es 
allen Nationen in ber Verehrung ded einigen wahren Gm 
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ted zum Muſter dienen, feine geoifenbarteu Lehren und 
Wahrheiten bewahren, und in welchem dereinft der Erlöfeg 
der Menfchen geboren werden follte, Fonnte wicht zugeben, 
daß es ganz in Abgdtterei verfinfe und feinen Rathſchluß 
zu nicht machte; daher führte Er es fo, daß es durch Trüße 
fal gezüchtigt, wieder zu Ihm zuruͤckkehrte. Zugleich abes, 
muß ich doch auch bemerken, daß es .bei allem Verderben 
doch noch immer eine große Anzahl frommer Seelen unter 
den Sfraeliten gab, welches bei den heidniſchen Vlferg 
nicht der Gall war, fo daß alſo Iſrael immer noch, 

im moraliſchen Sinn, das Volk Gottes genannt zu werben” 
verdiente. ı" 

Als fih nun die Kinder Iſrael auch fo weit. vergingen, 
| daß fie fi) auch fo gar mit den Cananitern verheiratheteng 
und alfo Gefahr liefen, das Morrecht des auserwaͤhlten 
Volks Gottes zu verlieren, ſo erſcholl das Geruͤcht, daß 
ſich ein Engel in der Gegend von Gilgal ſehen ließe; alles 
Volk lief dahin, und nun zeigte ſich der Engel; er redete‘ 
fie an, uud verwies ihnen ihre grobe Abweichungen und 
Vermiſchung mit den gottlofen Cananitern ; dann führte er, 
ihnen zu Gemüth alle Wohlthaten, die der Herr ihnen erzeigt. 
hatte, und fündigte ihnen dann an, daß der Herr ihuen | 
nun feinen Sieg mehr gegen die Cananiter geben, fondern | 
fie, ihnen zur. Probe und zur Züchtigung , unter ihnen wohnen 
laſſen wolle. Das Volk bereute und beweinte feine Sünden, 
aber es währte nicht lange, fo ging es wieder feine ver. 
fehrten Wege fort. 

Als ed nun dem Herrn gefiel, fein Volk einmal die Ruthe 
fuͤhlen zu laſſen, ſo ließ Er zu, daß ſie der Koͤnig von 
Cuſan Riſathaim von Syrien und Meſopotamien bekriegte, 
uͤberwand und unter feine Botmaͤßigkeit brachte. Dies ge: 
fchahe im: Jahr der Melt 2793 , vier und zwanzig Jahr 
nach dem Tod des Joſua; unter diefem Druck flund dad, 
Volk acht Fahr bis zu Anfang 2802. Segt bekehrten fi) 
die Siraeliten zum Herrn, und Er erhoͤrte fie und fchaffte, 
ihnen Huͤlfe: denn zu Hebron wohnte ein großer helden: 
mäthiger Mann, Namens Athniel, er war Colebs Bruders: 
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n diefem Stamm das Haus Femint, in Semint der Hause 
sätet Kid, und dann fein Sohn Saul, Nun fuchte man 
ſhn, aber er war nicht zu finden, denn er hatte ſich hinter 
Käffer verſteckt, bis Samuel durch dad Wort des Herrn ers 
fahr, iwo er war; man holte ihn hinter den Säffern heraus, 
und wie er unter das Volf trat, fo jauchzte alles und rief 
Vivat, der König! Saul war ein bildſchoͤner Mann und 
eines Kopfes länger, als die gewoͤhnliche Mannesgröße, 
Mun fiellte ihn auch Samuel dem Wolf vor und fagte: Seht, 
ba ift euer König, er hat feineögleichen nit. Dann verfaßte 
auch Sammel die Rechte des Königs in ein Birch, und legte 
ed in der Stiftshuͤtte hieder. Der größte Theil des Volks 
war fröhlich und rief dem König feine Gluͤckwuͤnſche zu; es 
gab aber auch Einige, die dad Maul rämpften und fagtens 
mad wird denn der und helfen? Diefe brachten ihm auch 
feine Gefchente, wie die andern, Nun ließ Samuel das 
Volk nach Haus gehen und Saul ging auch wieder nach 
Gibea und wartete ſeines Ackerbaues und ſeiner Viehzucht, 
wie bisher. 
Dies alles, naͤmlich die Stiftung des iſraelitiſchen Koͤnig⸗ 
reichs, in der Perſon Sauls, des Sohns Kis, geſchahe 
im Jahr ber Melt 3115, alfo 416 Sahr nach dem Auszug 
der Kinder Iſraels aus Egypten und 376 Jahr nach der Ein⸗ 
nahme des Landes Canaans, alſo 1066 Jahr vor Chriſti 
Geburt. 

Iſrael hatte alfo nun einen König, der aber zu Gibea ſaß 
und nichts zu regieren hatte: denn Samuel hatte das Zus 
trauen des ganzen Volks, der richtete und ſchlichtete alles. 
Mun trug ſich aber etwas zu, wodurch Saul auf einmal im 
feine Wurde und im große Hochachtung bei dem ganzen Wolf 
gelegt wurde: 

Das Land Gilead Tag jenfeit® dem Jordan und hatte 
gegen Morgen das Land der Ammoniter zur Grenze. Nicht 
gar weit von diefer Grenze, im Lande Gilead, lag die Stadt 
Faͤbes, welche auch von Iſtaeliten, ſo wie ganz Gilead, bes 
wohnt wurde. Nun fiel es dem Ammoniter⸗Konig Nahas 
ein; die Stade Jabes zu belagern; die wirt on W 
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So lang Ehud lebte, hatten die Iſraeliten Ruhe; 
ſeinem Tod aber fuhren ſie fort, zu fündigen, und .au 
Kamen die Iſraeliten im ‚mitternächtigen Theil des 2 
aud ihre Strafe; der Gananiter König Jabin zu £ 
vermuthlich der Sohn oder Enkel deſſen, den Joſua 
wunden, hatte ſich feit jener Niederlage während der | 
Käffigfeit der Sfraeliten mächtig wieder erholt und fid 
einer großen Macht und vielen eifernen GStreitwagen 
ben. Nach dem Tod Ehubs, zwanzig Jahr nach dem 
deſſelben uͤber die Moabiter, im Jahr 2280, bezwan 
Koͤnig Jabin die Iſraeliten und druͤckte ſie hart; de 
iſt natürlich, daß er ſich an ihnen: zu rächen ſuchte; 
ſchwere Prüfung dauerte auch zwanzig Jahr bis Auno! 
Nun lebte aber zu der Zeit eine vornehme Iſraelitin, 
‚mens Debora, welche durch ihre große Weisheit fo bei 
war, baß fie von allen Seiten in den fchwierigften | 
um Rath gefragt wurde, denn fie war vom Geiſt Gott 
feelt,, eine Prophetin, und man verehrte fie ald die % 
herin des ganzen Volks; ihr Mann hieß Lapidoth und u 
auf dem Gebirge Ephraim. Diefe Frau ſchickte aus üı 
göttlichem Antrieb einen Boten nad) Kedes, im S 
Naphthali; denn es wohnte ein berühmter, heldenmů 
Mann da, Namens Barack; dieſem ließ fie fagen, ı 
bes Herrn Wille, daß er aus den Stämmen Naphrhal 
Sebulon zehntaufend Mann anwerben und fich mit ihye 
das Gebirge Thabor lagert follte; alddann wuͤrde der | 
ral des Königs Jabin, welcher Siffera hieß, gegen ihn 
ziehen; biefen follte er Daun angreifen, fo würde er dem 
davon tragen. Barack ließ der Debora antworten, we 
mit ihm zoͤge, fo wäre er bereit dazu; dies that "fi 
reiste zu ihm. Dieß erfuhr Siffera; er nahm alfo nen 
dert eiferne Streitwagen und fammelte ein fehr großes K 
heer; fo gerüftet 309 er ind Thal Esdrelom, welches fiı 
Morgen, Mittag und Abend um den Berg Thabor h 
zieht. Dies Thal iſt groß, breit und fehr fruchtbar 
Bach Rifon fließt mitten durch und ergießt ſich bei 3 
d'Akre ins mittelländifche Meer. Jetzt überfielen Debps 
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Barack mit ihren zehntaufend Mann den Siſſera; ein Schres 
den von Gott durchfchauerte das feindliche Heer; fie flohen, 
md die Iſraeliten verfolgten fie und tödteten alle. Siſſera 
flieg von feinem Wagen und floh zu Fuß. Nun wohnte in 
biefer Gegend ein vornehmer Mann, Namens Heber; er 
ftammte von bem Schwiegervater des Mofe, dem Reguel 
Sethro, ber; defien Sohn Hobab, Mofis Schwager, mit 
nach Canaam gezogen war. Diefer Heber lebte im Frieden 
Seit dem König Jabin, daher nahm Siffera feine Zuflucht zu 
ihm; er war aber nicht zu Haus, fondern nur feine Frau, 
welche Jael hieß; diefe Fam vor die Thür und ſprach ihm 
- freundlich zu, er möchte bei ihr einkehren; Siſſera, voller 
Augſt, müde, durftig und fchläfrig, bat um einen Trunf 
Wäffer und um Schu. Jael verftedite ihn in eine Kammer, 
deckte ihn zu und brachte ihm einen Topf Milch, anſtaft 
Balle. Er erquickte ſich, glaubte ſich ficher und ſchlief ein, 
ale Jael das merkte, nahm fie einen großen Nagel nebfk eis 
ad Hammer, fchlich hinein und ſchlug ihm. mit eivem ſtar⸗ 
krü Schlag den Nagel in die Schläfe zum Kopf hinein, ſo 
dag i er auf der Stelle des Todes war. Nun ging fie wieder 
vor bie Thür, denn fie wußte, daß Barack hinter dem Siſ⸗ 
ſera war, um ihn einzuholen; jener kam alſobald. Jael 
fuͤhrte ihn ins Haus“ und zeigte ihm den todten Genesal; 
jetzt hatte nun das Volt wieder Friede, und es fuhr fort, 
bie Macht des Jabin zu ſchwaͤchen, bis er nicht mehr ſcha⸗ 
en kounte. Auf dieſen großen Sieg machten Debora und 
Barack ein Lied, welches eins der größten Meiſterſtuͤcke in 
der bebraͤiſchen Dichtkunſt iſt. In dieſem Lied wird die That 
der Jael als eine Heldenthat geruͤhmt; wir Chriften aber 
finden ſowohl den Mord des Königs Eglon durch den Ehud, 
als auch diefe Handlung der Jael unfern Geſetzen nicht ges 
mäß, und doch müffen wir uns fehr hüten, bier ein Urtheil 
zu fäuen, denn die, Umftände verändern die Sache: die Gas 
ngniter waren wegen ihrer abſcheulichen Gräuelthaten nach 
einer fo Tangen Zeit der Duldung und göttlichen Laugmuth, 
während welcher es ihnen an Warnung uud Belehrung nicht 
fehlte, von Bott zur r gängigen Ausrottung verdammt, und 
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diefe Ausrottung war den Iſraeliten befohlen. Hier kam es 
alfo gar nicht auf die Mittel an, deren man fidy bediente; 
wenn nur die Cananiter aus dem Weg geräumt wurden, ſo 
geſchah der Wille Gotted ; jedes Mittel, deffen man ſich bes 
diente , war erlaubt. Wenn man die Sache aus diefem Ge 
ſichtspunkt anfieht, fo fann man die Thaten Ehuds und 


Jaels nicht mehr tadeln; aber wehe dem, der, feinen Meus . 


thelmord mit diefen Beifpielen entfchuldigen wollte, wenn 
er ihn auch an einem der abfcheulichften Menfchen begangen 
hätte! Denn der Zall mit den Cananiteru und den. Iſraell⸗ 
ten war fo einzig in feiner Art, daß er wohl in der Welt 
feines Gleichen feitdem nicht gehabt bat noch haben wird, 
Die Cananiter vergifteten durch ihr Beifpiel die Menfchheit 
um fih her, und waren vorzüglich dem Volk Gottes Iſtael 
gefährlich; es wär alfo gut, wenn fie weggefchafft wurden 


und auch Pflicht, weil ed Gott ausdruͤcklich befohlen hatte, 


"Die achtzigjährige Ruhe, welche die Iſraeliten im mittds 
gigen Canaan genoffen hatten, ging num wieder zu Ende, 
denn ihre Neigung zu den cananitifhen Gräueln war ünbe⸗ 
ſchreiblich ſtark, daher Famen im Fahr 2940 die Midianiter 
wie eine unzählbare Menge Heuſchrecken ins Land; diefe ranb⸗ 
ten, pluͤnderten und hausten ſieben Jahr Lang, fürchterlich: 
diefe Noth trieb endlich die Iſraeliten wieder zu ihrem Gott; fie 
flehten und baten um Errettung ; nun trat ein Propher auf, 
welcher ihnen ihre fchändliche Abweichung von ihrem Gott, 
der ihnen fo viele und große Wohlthaten erwiefen hatte, vors 
hielt, um dadurch ihre Buße und Belehrung ernftlicher zu 
machen. Der Herr war auch fo barmherzig und errettete ſie 
wieder von den Midianitern auf eine ſonderbare Art. 

Ein iſraelitiſcher Mann, Namens Gideon, hatte ſich vor 
den Midianitern aufs Gebirge gefluͤchtet, er draſch eben Wal⸗ 
zen; und als er ſich umſah, erblickte er einen auſehnlichen 
Mann, der unter einer Eiche ſaß; dieſer kam ihm entgegen 
und gruͤßte ihn mit den Worten: der Herr mit dir, du ſtreit⸗ 
barer Held! — Gideon antwortete: wenn der Herr mit uns 
iſt, warum widerfaͤhrt uns dann all das Ungluͤck? — Wo 
. find nun alle die Wunder, die Er an und gethan hat, da 
uns die Midianiter ſo drücken? Der Kremde erwirterte , ine 


— — 


805 


jem er näher zu ihm hintrat: gehe bin, fm diefer deiner 
Kraft, du ſollſt Iſrael erlbſen ans der Midianiter Hände, 
Giehe! ich habe dich geſandt. Gideon verſetzte wieder: mein 
Herr! womit fol ich Iſrael erldfen? meine Verwandtfchaft 
iR die geringfte im Stamm Manaffe und ich der geringfte in 
meines Vaters Familie; der Fremde antwortete : ich will mit 
Ye ſeyn, daß du die Midianiter fchlagen ſollſt, mie einen 
einzelnen Dann, Gideon fing an, zu vermuthen, daß der 
Dantı wohl ein Engel oder der Herr felbft feyn koͤnnte, weil 
Er gefagt Hatte: Ich will mit dir feyn, und doch fürchtete- 
er ſich, zu fragen. Er fagte alfo mit Befcheidenpeit: Lieber! 
wenn du mir gnädig bift, fo gib mir ein Zeichen, daß du 
ber biſt, den ich vermuthe; bleibe doch hier, ich will ein 
Gpeisopfer zurichten und es dir bringen; Gideon dachte: iſt 
er ein Menſch, fo kann er ed effen; ift er aber der Herr, fo 
nimmt Er es als ein Opfer an, darum wählte er ein Speis⸗ 
opfer, welches aus gekochtem Fleiſch und ungefäuerten Kus 
hen beftand. Der Fremde ſprach: Sch will fo lang hier 
bleiben. Gideon richtete dad Speisopfer zu, welches aus 
einem gekochten Ziegenbbcklein und ungefäuerten Kuchen bes 
fand; beide brachte er in einem Korb und die Brühe in eis 
nem Töpfchen unter die Eiche zu dem Fremden. Diefer fagte 
un zu Gideon: das Fleifch und den Kuchen lege bier. auf . 
den Felfen, die Brühe aber ſchuͤtte aus; nun rührte der 
Fremde das Zleifch und den Kuchen mit feinem Wanderftab 
en; iu dem Augenblid fuhr Feuer aus dem Felſen, welches 
dad Opfer verzehrte, und auf einmal war der Engel verfchwuns 
den. Gideon.erfchrad und rief: mein Gott! fo habe ich alfo 
einen Engel des Herrn von Angeficht gefehen! Der Herr aber 
ſprach zu ihm: Friede fey mit dir, fürchte Dich nicht, du 
wirft nicht ſterben. Nun -baute Gideon einen Altar unter bie 
Eiche und nannte ihn: Jehovah Schalom; das heißt: der 
Herr. des Friedens. 

Jonas, Gideons Vater, lebte noch; dieſer und feine Nach⸗ 
karn hatten auch dem Goͤtzen Baal einen Altar gebaut und 
Baume um ihn her gepflanzt, fie wohnten in dem Städtchen 
Ophra, nicht weit von der. Eiche, von Gidenn. heilig, ab _ 

Etining’s fämımti. Gehiiften. X. Wand. 20 


‚Zurcht ber den Medianitern, feinen Weizen gebrofchen. hatte 
and ihm der Engel erfchienen war. Run fprach der Hat 
des Nacht zu Gideon, er folle den Altar Baals em 
brechen, die Bäume umbauen, dann einen Ochfen von feines 
Baterd Vieh, und dann noch einen fiebenjährigen Ochfen 
nehmen, und oben auf dem Felfen dem Herrn einen Altar 
bauen. und ben fiebenjährigen Ochfen darauf opfern; ven 
muthlich mußte diefer Ochfe darum fiebenjährig ſeyn, weil 
auch der Drud der Midianiter fieben. Jahr gewährt hatte 
und nun mit diefem Opfer aufhören follte. Was er mit dem 
andern Ochfen machen follte, das finden wir nicht, vermuth⸗ 
lich wurde er auch geopfert. | 
Gideon fürchtete fi) vor feinen Mitbuͤrgern, den Baals⸗ 
altar am Tage zu zerflören, in der folgenden Nacht aber ging. 
er mit zehn feiner Kuechte bin und zerflörte ben Altar um 
bieb die Bäume um, mit deren Holz er dann die Ochſen oben 
auf dem Altar, den er dem Herrn bauete, verbrannte. Als 
die Leute in der Stadt bed Morgend aufflunden und bie 
Zerftörung fahen, fo Argerten fie fich fehr, und forfchten 
nad), wer das gethan hätte ? bald erfuhren fie es; fie kamen 
alfo zu dem alten Joas und forderten feinen Sohn heraud, - 
denn er muͤſſe fierben, weil er Baals Altar zerſtoͤrt Hätte 
Joas antwortete ihnen fehr ernftlih: Ihr wollt alfo fuͤr 
den Baal Prozeß führen! Ihr wollt ihm helfen! wer fi) 
deſſen unterſteht, der fol noch diefen Morgen ſterben. Iſt 
Baal ein. Gott, nun fo mag er feine. Sache felbft verfechten⸗ 
dann braucht er euch nicht. Von dem an nannten fie ders 
&ideon, Jerub Baal, das heißt: Baal, recht um fi) felbf- 
Indeſſen kam der ganze Schwarm der Midianiter, ber 
Amalekiter und anderer Nationen, von Morgen ber über 
den Jordan, und überzogen das Land Canaan, fo wie fie 
bisher gewohnt waren; fie vaubten und plünderten, wo fie 
hinkamen. Set kam der Geift Gotted über Gideon, er ließ 
die Kriegoͤhorner blafen, und ſchickte Boten herum, in feinem 
Stamm Munajje und zu den Stämmen Affer, Sebulon und 
Naphthali, und verfammelte ein großes Heer, Bei allem 
dem, was .mit Gideon vargeganam war, wollte er doch 
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feiner Sache nach gewiſſer ſeyn, und er ‚wagte eb, der 
Herrn noch nm eine Probe zu bitten, und der Herr war fo 
:peräblaffend gnädig, ihm noch zwei zu geftatten; Gideon 
aahm ein Schaffell mit der Wolle und legte es mit der 
Wollſeite oben auf feine Drefchtenne , unter den freien Him⸗ 
mel; dann machte er die Bedingung, daB am folgenden 
Morgen nirgends Thau, ald auf.dem Fell feyn follte; dies 
zeſchah, die Wolle war ſo Hol Thau, daß er eine ganze 
Schale voll ausdrücken konnte, und die ganze übrige. Erbe 
war trodenz bie folgende Nacht legte er das Kell wieder 
dahin, und machte nun die Bedingung, daß das Fell trocken, 
‚die Erde aber voller Thau feyn ſollte; duch dies gefchab, 
und nun war Gideond Glaube und Vertrauen binläuglicy 
geſtaͤrkt. 
: Hier muß ich eine wichtige Bemerkung einſchalten: Zu. 
@ideons Zeiten war die Erfenntniß Gottes und feines Wils 
lens noch fehr unvolllommen, man hatte von ber Bibel noch 
nichts ald die fünf Bücher Moſis, und diefe waren in den 
Händen der Priefter und Leviten; das ganze Volk wußte fo 
obenbin "die Gefchichte von der Erfchaffung der Welt an, 
aber au einer. richtigen Erkenntniß der göttlichen Wahrheiten 
fehlte es fehrz nur einzelne Perfonen, die fich der Froͤmmig⸗ 
. Leit befliffen, und dann zuweilen ein Prophet, waren ers. 
leuchtet; dieſe lehrten daun auch das Voll; daher war e6 
dem Gideon zu verzeihen, wenn er feinen Gott fo verfuchte,; 
weil es doch immer eine: höchftwichtige Sache war, Die er 
amternehmen follte, Für uns Chriften aber, die wir die.vols 
lendete Offenbarung Gottes befigen, wäre. es eine höchft 
firafbare Derwegenheit, wenn wir: den Willen Gottes auf 
eine. ſolche Weife erfahren wollten. 
: &o geflärft, zog nun Gideon mit feinem Heer aus und 
lagerte fih Hinter eine Reihe Hägel; jenſeits gegen Mitters 
nacht, im Thal, war das Lager der Midianiter: Das Heer 
ber. Iſraeliten beftunb aus zweiunddreißigtauſend Manıt. 
JZetzt wollte nun der Herr zeigen, daß die Midianiter nicht 
durch die Macht Iſraels, fondern allein durch den Schrecken 
Gottes befüegt werden fohten, damit die Skoeliien wire 
M* 
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einen neuen Beweis feiner Baterlicbe und feiner trenen Hälfe 
baden und Ihm hinführo treu dienen und auf Ihm vertraue - 
. möchten. Er befahl alſo dem Gideon, er folle durchs ganze Lager 
ausrufen laffen, wer nicht Muth genug habe, gegen die 
Midianiter zu kaͤmpfen, der folle nah Haus gehen; Gideon, 
befolgte das; nun gingen Zwelundzwanzigtaufend nach Haus, 

und nur Zehntaufend, blieben im Lager. 

Aber . auch diefe Zehutaufend waren dem Herrn noch zu 
viel; daher befahl Er dem Gideon, er folle dad Volk hinab : 
au den Bach führen, dort würden die Kriegemänner trinlen; 
nun folle er Acht geben, und diejenigen zählen, die auf die 
Knie fielen, um zu trinken,’ und auch diejenigen, die mit 
der Hand das Wafler fchbpften und trinken. : Das gefchah, 
und nun. waren derer, die aus der Hand getrunken hatten, 
breibundert Mann. Diefe dreihundert Wann wählte ber 
Herr zum Kampf gegen die Midianiter, die andern mußten 

alle nach. Haus gehen. Nun befahl der Herr dem Gideon 
in der Nacht, er ſolle in der Stille hingehen zum Lager der 
Midianiter, und Horchen, was fie fagten; Gideon ging umd 
nahm feinen Schildknappen Pura mit fich; als fie nun an 
die erfie Schilowache kamen, fo hörten fie, daß einer dem 
andern erzählte, er habe geträumt, ed Time ein gerbitet 
Gerftenbrod, und wälzte fich zum Lager der Midianiter, und 
würfe die Zelte um, das Unterfte zu Oberfl. Der Andere 
verfeßte, das ift nichtö anders, ald dad Schwerdt Gideons, 
Gott Hat die Midianiter in feine Hände gegeben mit ihrem 
ganzen Heer. Died war dem Gideon zum anbeten; er ging “ 
alfo zuruͤck, und machte nun eine Einrichtung zum Angriff, 
die wohl ihres gleichen in der Gefchichte nicht hat, denn 
als er zu feinen dreihundert Maͤnuern kam, fo fagte er: Auf! 
der Herr hat die Midianiter in unſre Hände gegeben; dann 
‚mußte jeder eine Pofaune in eine Hand nehmen, und in die 
andere einen irbenen Krug, in welchem eine brennende Fackel 
ſteckte; dann theilte er fie in drei Haufen, deren jeder and _ 
hundert Mann beftund, er felbft ging voran, auch mit einer 
Pofaune, einem Krug und der Fackel darinnen; nun befahl 
er, fie ſollten auf ihn Licht geben, wie er es machte, fo ſollten 
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He es auch machen; als fie num nahe and Lager Tamen, fo 
blied Gideon feine Pofaune und zerfchmetterte feinen Krug, 
in dem Augenblid geſchah das von allen Dreihundert; biefer 
fchreckliche Laͤrmen in der Nähe, wobei fie alle riefen: hie 
Shwerbt des Herrn und. Gideond, fehte dad ganze 
Lager der Midianiter in eine fo fürchterliche Verwirrung, 
daß Feiner wußte, was er anfangen und wohin er fi) wen⸗ 
"den follte, und da es focfinfter war, fo wußte Feiner, wer 
Freund oder Seind war, und fo geriethen fie unter fich felbft 
aneinander und metzelten fich felbft darnieder; denn daß fie 
ur dreihundert Mann gegen fich hatten, bad fiel ihnen nicht 
ein, fie glaubten, die ganze Ifraelitifche Armee fey hinter ih⸗ 
wen; nun floh das ganze Heer der Midianiter und ber mit 
ihnen verbändeten Nationen. Gideon ſchickte nun umher zu 
ben Stämmen Iſrael, und forderte fie auf, die Midianiter 
zu verfolgen; dies gefchah auch, und ed wurden hundert 
uud zwanzigtanfend Mann niebergehauen. Zwei Fürften ber 
Midianiter, Oreb und Seh, wurden von den Ephraimiten 
gefangen, enthauptet und dem Gideon ihre Köpfe -gefchidt. 
Diefer aber verfolgte noch zwei andere Könige, Sebah und 
Zalmung, welche noch ungefähr fünfzehntaufend Mann bei 
ſich Hatten, über den Jordan, ſchlug fie gänzlich, und bes 
kam die zwei Könige gefangen, diefe ließ er vor fich führen 
und fragte fie: wie fahen die Männer aus, bie ihr zu Thabor 
umbrachtet? — fie antworteten : fie waren dir ähnlich, ſchoͤn, 
wie Konigs⸗Soͤhne; Gideon erwiederte: ed waren meine 
Brüder; fo wahr der Herr lebt, hättet ihr fie leben laſſen, 
fo würde ich euch auch das Leben lafien; aber jekt müßt ihr 
ſterben. Dann befahl er feinem Alteften Sohn Jether, er folle 
die beiden Könige hinrichten, fie baten aber, daß er es felbft 
than möchte 5 alfo trat Gideon herzu und tddtete fi. Bon 
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sun an blieben die Midianiter ruhig. Diefe Schlacht geſchah 


im Jahr der Welt 2947. 

Hierauf zuͤchtigte Gideon noch zwei Staͤdte, die ihm und 
ſeinem Volk den Proviant verweigert hatten, und zog dann 
wieder nad) Haus. Jetzt beging aber Gideon eine große Uu⸗ 


vorfichtigkeitz er ließ aus deu Schaͤtzen, die Vie Aalen 
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erbeutet hatten, zum Andenken biefes Siegs ein Dentmäl 
verfertigen, melches er in feine Stadt, zu Ophra aufrichten 
ließ; und weldes heruach fein Volt und Nachkonmen zut 
Abgoͤtterei verleitete. Uebrigens war er ein großer Wann, 
der es mit Bott und feinem Volk reblich meyute; denn ald 
das Volk ihn, wegen feiner; großen Talente und Verdienſte. 
zum König machen wollte, fo daß auch feine Kinder das 
Königreich. erben follten,, fo fehlug er ed befcheiden ab uab 
fagte: weder ich, noch meine Kinder wollen Herren über euch 
feyn, denn Jehovah ift euer König, Mit feinen vielen Weibern 
hatte er fiebenzig Söhne, dans .hatte gr: noch: einen unehlichen 
Sohn, Numens Abimelech. Gideon lebte nach dem: Sieg 
Aber: Sie: Midianiter noch 40 Fahr, fp lang war. er zu. 
Michter; und das Land hatte Frieden. 

Nach Gideons Tod fiel es dem Abimelech, (einem anche 
lichen Sohn, den er mit einer Sklavin gezeugt hatte, ein 
fih zum König zu machen: er ging alſo nach Sichem, wo 
feine Mutter der war, und berebete die Sichemiten, daß fie 
ihm zum Königreich verhelfen moͤchten; fie gaben ihm alfe 
Geld, womit er fich Leute anwerben. kdunte; nun raffte er 
eine Meuge-Liederlicher Burfche zufammen, ging mir Ihnen 
wach Ophra-in feines Vaters. Haus, und ermordete alle feine 
fiebenzig:: Brüder, nur Yorham- der jlingfte wurde verftedk 
md gerettet; biefer flüchtete ſich an einen fihern Drt;. jet 
ging er wieder nach Sichem ‚: :und fuchte fein- Königreich zu 
befeitigen; die Sichemiten machten ihn auch dffentlich auf 
dem freien Felde, am Fuß des Berges Garigin;: zum: Königs 
Jotham hatte dieſes erfahren‘, er ſchlich alfo:kerbei und trat 
auf die Spitze eines Felfen ;. von wannen er durch eine finns 
reiche Fabel das Volk über feine unuͤberlegte Handlung bes 
kehrte und ihm vorausfagte, was für Folgen daraus entſtehen 
. würden, :"Diesächöne Stuͤck⸗ des Alterthums muß man in der 
Bibel felbfi, B. der Richter Cap. 9. leſen. Abimelech 
kaͤmpfte sein’paat Jahre mit Gegnern , und wurde endlich in 
einer Belagerung von einem Weibe mit einem Stuͤck Mühls 
ftein auf den Kopf geworfen, und nun nach ſeinem Verlan⸗ 
gen von feinem: Schildknappen erſtochen. Seine Regierung, 
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oder vlelmehr nicht NMegierung, währte bis ind dritte Jahr, 
nämlich bis Anno 2990. 

Um diefe Zeit fingen auch die alten Griechen au berühmt 
ja werden; die Stadt Troja wurde von den Griechen belagert 
und erobert, 

Nach Abimelechs Tod fand fi ein wackerer Mann aus dem 
Gramm Iſaſchar, Namens Thola, diefer regierte oder richtete 
Ifrael 2% Jahr, bis 3018, 

Yuf ihn folgte Fair, aus dem Stamm Manafle, fein 
Nichteramt währte 22 Jahr, bis 3035. “ 

Im 9ten Jahr des Richteramts Jair's kam Iſrael wieder 


in die drüuckendſte Knechtſchaft der Philiſter und Ammoniter, 


denn die Iſraeliten nahmen die Gdtzen der Phönizier und aller 
benachbarten Bblfer an, bauten ihnen Altäre, opferten und 
bienten ihnen; fie verließen ihren Gott Jehovah, daher vers 
ließ Er fie auch; diefer Jammer währte 18 Jahr. Rum 
fuchten fie ihren Gott wieder, allein Er ließ ihnen alles vors 
halten, was Er an ihnen gethan hätte, fie möchten fi) num 
auch die Goͤtzen helfen laffen, Er befümmere ſich nicht. mehr 
um fies Als aber die Iſraeliten fortweinten, um Hülfe 
fleßten, und der Herr alfo fahe, daß ihnen ihre Belehrung 
Ernft war, fo half Er ihnen wieder auf folgende Weife: 
Die Ammoniter wohnten auf der Morgenfeite und bie 
Philiſter an der Ubendfeite des Landes Canaan, die Ifraeliten 
waren alfo. zwifchen mächtige Feinde eingefthloffen; jetzt was 
rend aber die Ammoniter, welche Iſrael vorzüglich äberläftig 
waren. Nun befand fich aber im Lande Gilead ein merk: 
würdiger heldenmüthiger Mann, deffen Vater auch Gilead 
bieß, Namens Jephthah, diefen harte fein Vater mit einer 
Sklavin gezeugt, darum wollten ihn feine Brüder nicht bei 
fih dulden, fie fchloßen ihn von der Erbſchaft aus und 
verftießen ihn; Jephthah zog alfo ins Land Tob und wohnte 
dafelbft ; hier fammelte er nun allerhand herrenlofes Gefindel 
um fi, mit denen er Streifzüge in Feindesland machte, 
and fich vermuthlich davon nährte. Da ed nun die Ammo⸗ 
uiter immer drger machten, und bie Ssfraeliten, befonders 
bie Bileaditer, welche ihnen zunaͤchſt wohnten, kart druͤckten, 
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ſo ſchickten diefe zum Jephthah und baten ihn, ex moͤchte ſie 

gegen die Ammoniter anfuͤhren; Jephthah autwortete ihnen, 
jetzt kommt ihr zu mir, da ihr in Truͤbſal ſeyd, nachdem Ihe 
mich weggejagt habt; die Geſandten erwiederten: wir Toms 
men, um dich zum Fuͤrſten über ganz Bilead zu machen, hilf 
und nur gegen die Aınmoniter. Jephthah fragte ferner: darf 
ich dann auch euer Fürft bleiben. wenn mir der Herr Sieg 
gibt gegen die Ammoniter? — Dies verfprachen und ſchwu⸗ 
ren fie ihm. Nun ging er mit ihnen nah Mizpa, wo fie 
in der Gegenwart bed Herrn dieſen Bund mit: einander Der 
fiätigten. 

- Seßt betrug fi ch Jephthah wie ein rechtfchaffener edler 
Dann: er hätte wohl Fug und Recht gehabt, alſofort gegen 
die Ammoniter auözuziehen; allein das that er. nicht... ſondern 
er fchichte eine Geſandtſchaft zum König der, Ammoniter nad 
ließ ihn fragen, was er für Grund dazu.habe, daß er Iſtael 
mit Krieg überzöge? Der König gab zur Antwort, darum, 
weil fie ihm bei ihrem Zug aus Egypten einen Theil feined 
Landes eingenommen hätten. Dies mar aber grundfalſch: 
denn die Ssiraeliten hatten die Ammoniter geichont und gar 
nicht beleidigt; dies bewies ihm auch Sepbthah. durch eine 


zweite Gefandtfchaft, deren Rede vor dem AmmonitersKönig 


im Buch) der Richter gar fhdn-zu lefen if, der Gefandte 


ſchloß mit den Wortens Die Sfraeliten haben nun bei dreis- 


hundert Fahr ruhig in dem Land gewohnt, das ihr jetzt fors 
dert, warum habt ihr euch denn nicht eher darum gemeldet? 
Mir haben euch nie beleidigt, und ihr. verfahrt fo übel mit 
und, der Herr fey Richter zwifchen Jirael und Ammon ! 
Dies Alles Half nicht, der König ließ ſich nicht zum Recht 
und zum Frieden bewegen, daher faßte nun Jephthah in ber 
Kraft ded Herrn Muth, und rüftete fih zum Krieg; er zog 
die ftreitbare Mannfchaft der Gileaditer und des halben 
Stamms Manaffe zufammen; und ald er auszog, that er ein 
vermeſſenes und ſchreckliches Geläbde, nämlich: wenn ihm 


ber Herr Sieg gegen die Ammoniter ſchenken würde, fo wolle 


or Ihm datjenige opfern, was ihm bei feiner Heimkunft am 
erften in feiner Hausthür begegnete. Kaun man fish etwas 
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Ynflnnlgeres denfen? — Er wurde aber auch furchtbar dafür 
geſtraft. Sein Zug gegen die Anımoniter war fehr fiegreich, 
* jo daß die Iſraeliten nun Ruhe vor ihnen haften; als er nun 
wieder nach Haus kam, fo kam ihm feine einzige Tochter mit 
ipren Sefpielinnen mir Muſik entgegen, um ihn als Sieger 
zu bewilllommen. Wie fehr er erfchrad‘, das kann man ſich 
vorſtellen; er rief feelzgagend: Ach, ‚meine Tochter! wie beus 
geſt du mich und wie beträbft du mich, ich hab dem ‚Herrn 
ein Gelübde gethan, und Fann es nicht widerrufen. Die edle 
Jungfrau merkte, was er gelobt harte und antwortete ihm: 
daft du über mich ein Gelübde gethan, fo verfahre mit mir, 
wie du gelobt haft, genug,.daß du die Ammoniter bezwungen 
haſt. Erlaube mir nur, daß ich zween Monate mit meinen 
Greundinnen. aufs Gebirge gehe und. über meine Jungfrau⸗ 
ſchaft trauere. Um dies zu verfichen, muß man willen, daß 

ed bei den Ssfraeliten eine Schande war, wenn ein Mädchen 
anderheirathet blieb, oder wenn eine Frau Feine Kinder bes 
iam: Der Vater erlaubte ihr das, und als fie wieder kam, 
ſo vollzog ihr Vater das Geluͤbde an: ihr. Die Iſraeliten 
bielten- ihre Geluͤbde und Eidſchwuͤre heilig, und ber Herr 
ahndete den Meineid fireng an ihnen; dies wußte Jephthah, 
daher brachte er dem Herrn dies traurige-Dpfer, und der Here 
ließ es zu, dem Jephthah und allen Iſraeliten zur Strafe unb 
zur Warnung, nichts Unbefonnenes zu geloben. 

Die Ephraimiten wurden meidifh auf Jephthah und bie 
Gileaditer, weil fie nicht mit gegen die Ammoniter gekaͤmpft 
und geſiegt hatten; fie kamen alfo zu Jephthah und drohten 
ihm, ihn und fein Haus mit Feuer zu verbrennen. Jephthah 
antwortete ihnen: er und feine Landsleute hätten eine große 
Ötreitfache mit den Ammonitern gehabt, und da er die Eph⸗ 
raimiten um. Hülfe angefprochen hätte, fo hätten fie es ihm 
ahgefchlagen, was fie denn nun wollten, daß fie Eriegerifch ' 
und bewaffnet zu ihm kaͤmen? Hierauf verfammelte er feine 
@ileabiter und bekriegte Ephraim: denn die Ephraimiten 
waren ihm in fein Land gefallen, welches jenfeit dem Jordan 
lag; damit nun Feiner von Ephraim über ben Jordan entz 
Hichen! Ebunte,, fo fiellten die Gileaditer eine Wahr an Vie 
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Ueberfahrt; wenn nun einer kam, der überfahren wollte, f 
fragte ihn die Wache: bilt du ein Ephraimite, wenn er dam 
Hein fagte, fo mußte er das Wort Schiboleth ausfprechen, 
konnte er das nicht und fagte Siboleth, fo tödteten fie ihn, 
denn die Ephraimiten fonnten das Sch nicht ausprechen, 
Zu dieſem einheimifchen Krieg kamen zwei und vierzigtaufend 
Eppraimiten umd Leben. \ 
*Jephthah verwaltete das Richteramt v vom Jahr der Weh 
2035 bis 3041, alfo ſechs Jahr, dann flarb er. Auf ihn 
folgten :verfchiedene Richter, deren Thaten nicht erzählt wer 
den,  vermuthlich „ weil fie Feine Kriege geführt und nichtz 
Namhaftes verrichtet haben. Der Erfie hieß Ebzan von 
Bethlehem, er regierte fieben Jahre bis Anno 3048. Der 
Andere Elon, aus dem Stamm Sebulon, regierte 10 Jaht 
his 3058 , und der Dritte Abdon regierte 8 Jahr bid SO6E 
:.. Mit diefen Richtern zugleich, und zwar im erften Jahe 
Elons, wurde Eli aus dem Geſchlecht Ithamars des Sohns 
Narons Hoherpriefter, und zugleich Richter über die. anderem 
ifrnelitifchen Stämme; er war ein guter froımnmer Dann, aber ' 
fehe ſchwach und weichherzig, er ſah feinen Söhnen Hophnui 
und Pinehas überall Durch die Singer, daher wurden fie bhfe 
Buben, und brachten großes Unglüd über ganz Iſrael und 
über ihre eigene Familie, wie der Verfolg der Geſchichte 
zeigen wird. Eliregierte ald Hoherpriefter und Richter 40 Jahr 
bis 3038, Im 21ſten Jahr der Negierung des Eli Auno 3068 
ſingen die Philifter an mächtig zu werden ynd die Iſraeliten 
ſchwer zu drüden, denn fie fuhren immer fort, gegen ihren 
streuen Gott durch Abgdtterei zu fündigen. Daher ließ & 
zu, daß fie vierzig Fahr von den Philiftern fehr hart ges 
züchtiget wurden. Vorzüglich traf aber dieſe Strafe den mit⸗ 
tägigen Theil des Landes, welcher den Philiftern am nächften 
war. Jetzt wurde aber ein Dann berühmt, deſſen Geſchichte 

ich hier erzaͤhlen muß. 

.Es wohnte ein Mann, Namens Mandah aus dem Stamm 
Dan, zu Zarea an der Graͤnze der Philifter ; diefer hatte Feine 
Kinder mit feiner Frau. Diefer Frau erfchien einsmals ein 
Engel, welcher ihr verfprach, daß fie einen Sohn gebähren 
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werde, le follte ſich daher maͤßig verhalten, Teinen Wein 
und ſtark Getraͤnke trinken, auch nichts Unreines effen, the 
Dehn aber follte ein Naſiraͤer, ein Verlobter Gottes feyn; 
man durfe ihm weder die Haare noch den Bart abicheeren, _ 
und er werde anfangen, Strael vom Druck der Philiſter in 
befreien. 

Die gute Frau erſchrack heftig, fie lief zu ihrem Mann 
nd fagte ihm, fie habe einen Dann Gottes geſehen, deſſen 
Wufehen ſchrecklich wäre, fo wie ein Engel, und dann erzäplte 
Be ihm auch, was er gefagt hatte. Manoah erfiaunse, und 
flshte zum Herrn, ‚Er möchte doch den Mann noch einmal 
kuden, damit.fie von ihm erfuͤhren, wie fie den verfprochenen 
Kuaben erziehen follten. Als num feine Frau allein auf dem 
Beld war, ſo ſtand der Eugel wieder bei ihr. Flugs lief 
ke Hin und holte ihren: Mann; diefer fragte nun: biſt du Der 
Manu, der mit meiner Frau gefprochen hat? Er antwortete 
ja! Manvah fuhr fort: wenn das num gefchieht, was du Ihr 
verfprochen. haft, wie fol fi) denn der Knabe: verhalten? 
Der Engel erwiederte: er ſoll ſich zaͤten vor allem, was ⸗˖ich 
neiner Frau geſagt habe. Er ſoll nichts eſſen was vom Wein⸗ 
ſtock kommt, keinen Wein und ſtarke Getraͤuke trinken, übere 
haupt nichts Unreines genießen. Manoah wußte nicht; daß 
ver Mann ein Engel war, ſondern er ‚hielt ihn fuͤr einen 
Menſchen, vermuthlich für einen Propheten; daher fügte ert 
Bleib noch eine Weile, ich will gefchwind gehen, ein Ziegen⸗ 
bbclein fchlachten und zurichten, danrit du effen koͤnneſt. Dee 
Engel antwortete: wenn ich auch hier bleibe, fo effe-ich-boch 
beine Speife nicht, willft du aber. dem Herrn ein Brandopfer 
bfingen, das magſt du thun. Manoah haͤtte doch 'gern ges 
waßt, wer ber Mann fey, er fragte alfo, fag uns doch, wie 

du heißeſt, damit wir deiner in Ehren gedenken, wenn hin 
gefchieht, was du verfprochen haſt; der Engel antwortete: 
Warum fragft du nach meinem Namen, der doch verbors 
gen ift. In der Bibel ſteht: der doch wunderbar iſt; allein 
da das hebräifche Wort auch verborgen heißt, fo wird der 
Sinn nach meiner Ueberſetzung deutlicher: denn nach einer 
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wunderbaren Sache darf man wohl fragen, aber nach eine P 


verborgenen nicht, weil fie ein Geheimniß ſeyn ſoll. 


Jetzt bereitete Manoah ein Speisopfer von einen Ziegens j 


phiflein, und was fonft dazu gehört, und brachte e& anf den 
Zelfen, der da war. Jetzt zeigte fich der Engel wunderbar, 
denn die Flamme vom Opfer fuhr hoch auf, und in be 
Slamme,. auch der Engel, Nun fielen Manoah und feine 
Frau quf ihr Angeficht, denn jetzt ſahen fie, daß es ein 
Engel gewefen war. Manoah mochte ein guter, aber etwas 


einfähtiger Maun feyn, denn er glaubte, fie müßten nun ſtere 
hen, weil fie Gott geſehen hätten, und es war doch Gott | 


wicht, fondern fein Engel. Seine Frau war vernünftiger, 
wenn fie fügte: wenn der Herr. Luft Hätte, uns zu toͤdten, 
Jo haͤtte Er unfer Speisopfer nicht: angenommen und ab 
auch Dad nicht verfprochen, was gefchehen foll. 

„: Des Herrn Wort wurde erfüllt; zu feiner Zeit gebahr bie 


Stau des Manoah einen Sohn, deu feine Eltern Stufen 
nannten; er wuchs und. der Segen des Herrn waltete Aber, 


ihm. Mean erzog ihn nach der Vorfchrift des Engels, und 
er bekam eine fo übernatürliche Körperftärfe, wonon man ie 
der Gefchichte außer: der Fabellehre Fein Beifpiel hat. Hätte 
diefer große Mann feine Übertriebene Neigung zum weiblichen 
Geſchlechte bezähmt, fo würde er weit mehr ausgerichtet har 
ben; allein fo ftark ‚fein Körper war, fo ſchwach war feine 


Gerle-in diefem Stuͤck, daher wurde er auch endlich das | 


Säpfer feiner Ausfchweifungen,. 
la nun Simfon erwachfen war, fo fuchte er fein So 


en den: Philiftern zu. rächen, weil fie. es mit Uebermuth 


druͤckten; er ging alfo nach Thimnath in ber Philifter Land; 
hier überrafchte ihn fchon feine Weiberliebe, er fahe da ein 
Maͤdchen, in welches er fich fo verliebte, daß er fie durchs 
aus heirathen wollte, feine Eltern widerriethen ed ihm und 
fagten, er habe ja nicht nöthig, eine Heidin zu heirathen, 
Denn es gebe unter feinem Wolf Gelegenheit genug dazu; 
er. ließ ſich aber nicht abrathen „ fondern verfprach fich mit 
ihr... Als er nun einsmals nad) Thimnath ging, um feine 
Braut zu befuchen, fo Fam ihm im Wald ein junger. Ldwe 
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bräffend entgegen. Simfon ergriff ihn und zerriß ihn mit 
feinen Zäuften, als wenn er ein Ftoſch geweſen wäre, baum 
ging er feines Weges, fagte aber niemand feine Gefchichte 
mie dem Löwen. Nach einigen Tagen, als er wieder dens 
felben Weg ging, trat er etwas feitwärts, um zu feben, 
was aus dem Löwen geworden war; und nun fand er einen 
Dienenfchwarm in dem faulenden Aas, der ſchon Roßen 
web Honig gebaut und gefammelt hatte. Sm Lande Gas 
san gibt ed viele wilde Bienen , die in Kelfenkläften . 
und hohlen Bäumen: wohnen. Zu Zeiten bauen fie ſich auch 
ir einem faulenden Thier an, woher dann die Fabel ents 
fanden ift, man koͤnne in einem faulenden Rind Bienen 
zeugen. Simſon nahm die Honigwaben zu fi), aß unters 
wegend und gab auch feinen Eltern Davon, aber er fagte 

niemand, woher er fie hatte. 

Bald nachher machte er Hochzeit zu Thimmath, wozu er 


fine Eltern auch einlud. Die Ppilifter aber gaben ifm 


dreißig Geſellen, die ihn auf feiner Hochzeit bedienen , viels 
leicht aber auch beobachten follten. Die Hochzeit währte 
fieben Tage. Nun gab Simſon feinen Gäften ein Raͤthſel 
auf, das hieß: Speife ging vom Freſſer, und Suͤßigkeit 
vom Scharfen oder Bittern, fo mbchte ich ed überfegen; denn 
es fiub hier entgegengefeßte Figuren: der Freſſer gibt Speife, 
und das Bittere (nämlich fcharfe faule Aas) gibt Suͤßigkeit. 
Es ift.ganz natürlich, daß dies Närhfel, welches ſich auf 
die Geſchichte mit dem Löwen gründete und die Fein Menfch 
wußte , niemand errathen konnte. Simfon feßte einen Preis 
von dreißig Hemden und dreißig Seierkleidern auf die Ers 
sathung bed Näthfeld, mit dem Beding, wenn ed niemand 
erriethe,, fo -folten fie ihm den Preis geben. Man fieht Teiche 
ein, daß er Urſache fuchte, an die Philifter zu Fommen, den 
er konnte ja leicht wiflen, daß fein Raͤthſel Fein Menfch ers 
sachen koͤnnte. So fehr fich nun auch die Philifter die Köpfe 
zerbrachen, fo unmdglich war es, das Näthfel zu errathen. 
Da fie aber die Wette von Simfon angenommen hatten, fo 
konnten fie nichtö machen, entweder fie mußten das Näthfel 
errathen, ober ihm ben Preis entrichten. Eundlich aa Ächens 
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- ten Tag der Hochzeit machten fle ſich an die Braut, m 
. Drohten ihr, fie und ihres Vaters Hays mit Feuer zu mn 
brennen, denn fie machten fie arm durch dies Raͤthſel. Ru 
quälte die Braut ihren Bräutigam fo Tang, Biß ers ihr fagks 
fie fagte es dann den Hochzeitsleuten, und' dieſe Idfeten. 
‚ mit folgenden Worten auf: Was ift flärker als der Loͤwe amd 
was ift füßer ald Honig? Simfon aber gab ihnen zur Antwort! 
hätter ihre nicht mit meinem Kalb gepflägt, fo hättet ihr 
mein Raͤthſel nicht errathen. Dann ging er nad) Askalon, 
wo er dreißig Philifter todtfchlug und ihnen ihre Kleider nahm 
Womit er dann feine Schufd an die Hochzeitölente entrichtet: 
Nun wurde er aber zörnig über feine Frau, daB fie ihrer 
Zandsleuten das Närhfel gefagt hatte, und ging zu feinen 
Eltern ; jeßt glaubte fein Schwiegervater zu Thimnath, Sim 
fon babe feine Frau fißen laſſen, und wolle nicht wieder 
kommen, daher gab er fie einem andern Mann. Simſon 
wußte fein Wort davon, daher Fam er nad) einiger Zeit wieder 
nad) Thimnath, um feine Frau zu Befuchen und ihr ein 
Biegenbddlein zu bringen. Da er nun zu ihr in die Kammer 
gehen wollte, fo wehrte ihm das ihr Vater und fagtes ich 
glaubte, du hätteft fie nicht mehr lieb, daher hab ich fie einem 
deiner Freunde gegeben, nimm aber ihre jüngere Schwefter, 
die ift noch hübfcher ald fie. Das wollte aber Simfon nicht, 
fondern er fagte: ich hab nun einmal eine gerechte Salbe 
an die Philifter, um mich an ihnen rächen zu können; dann 
ging er bin und fing dreihundert Füchfe, deren in den Wis 
ſten Canaans ganze Heerden herumliefen, und als er fie 
alle beifammen hatte, fo band er allemal zwei Füchfe mit 
ihren Schwänzen zufanimen, und zwifchen die Schwänze eine 
Fadel, und jagte fie dann in die Getreidefelder der Philifter, 
welche dadurch angeſteckt wurden, fo daß ſowohl das ſtehende 
Korn, ald auch dab abgefchnittene (denn es war im Anfang 
der Erudte) Dadurch angezündet und weit und breit in Braud 
geſteckt wurde, auch die Weinberge und die Delbäume litten 
großen Schaden dadurch. Die Philifter erkundigten ſich, wer 
ihnen das Uuglück zubereitet hätte, und erfuhren endlich, daß 
es Simfen, der Eidam des Thimniterd, gethan habe, weil er 
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ı fein Weib genommen und es einem andern gegeben 
e. Nun gingen die Philifter hin und verbrannten- ben 
muiter mit feiner Tochter, Simſons Frau. Dies raͤchte 
nfon dadurch, daß er Überall die Ppilifter todtſchlug, wo 
fe. antraf, und damit er nicht Äberfallen und gefangen 
den möchte, fo wohnte er in einer Zelfenhdhle bei Etham, 
Stamm Juda: Daher zog nun ein Korps Philifter herauf; 
lagerte fich bei Lehi im Stamm Juda; die Judaiten ers 
aden darüber, und ſchickten hin und. ließen fragen, was 
ı fie die Philifter mit Krieg Üüderzdgen ? Diefe antworteten: 
wollen nur Simſon gefangen nehmen, damit wir Ihm 
s Fünnen, wie er und getban hat. 
Ran zogen dreitaufend Judaͤer nach der Felſenhoͤhle zu 
am und fegten den Simfon zur Mede, ob er nicht wife, 
die Philifter ihre Herren wären? warum er fie alfo ges 
fie zur Rache reize? Simſon antwortete: ich habe ihnen 
vergolten, wie fie mich behandelt haben. "Die Yudder 
en fort? wir find kommen, dich zu binden und den Phis 
en zu überliefern; Simfon erwiederter fo verfprecht mir, 
ihr nicht wehren wollt, wenn ich etwas bornehme Sie. 
örtetens wir wollen dich nur binden und den Philiſtern 
liefern, hernach kannſt du machen, was du willſt. Er 
ſich alfo mit zwei neuen Stricken binden und fortführen. 
fie nun zu der Philifter Lager kamen, fo fingen diefe an 
auchzen und zu frohloden, allein Simfon zerriß num bie 
ide wie Zwirnsfäden, ergriff einen Kinnbackenknochen, 
ihm zundchft auf der Erde lag und hanßte fo ſchrecklich 
e den Philiftern herum, daß taufend Mann auseinander 
m und-zum Theil todt auf der Erde herumlagen. Diefes 
sen Helden fo ermider, daß er nach Labung lechzte, nieder⸗ 
und zu Gott um Loͤſchung feines Durſtes flehtes dies 
rte Gott, denn Simſon fahe, wie aus einem Zahn des 
ibacken, womit er die Philifter gefchlagen hatte, Wafler 
usquoll; dies Wafler Fam aber eigentlich aus der Erbe: 
b einen geipaltenen Zahn des Kinnbackens hervor: den 
Brunnen blieb hernach immer am Zließen, und man nannte 
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‚ihn den Ynraferäbruinen, ı weil er- durch Simſons Gebet eul⸗ 
ſtanden war. 

Simſons Hang zum weiblichen Geſchlecht verleitete ihn, 
daß er in bie Ppilifterfiadt Gaza ging und fich da bei einer 
liederlichen Weibsperfon aufhielt. Nun erfuhren die Bürger, 
daß Simfon in der Stadt wäre. Da ed nun Nacht war, 
ſo ließen fie die Thore zumachen und beichloßen, ihn am _ 
Morgen gefangen zu nehmen und zu tödten; um Mitternacht 
aber ftand Simfon auf, ging and Thor, hub die zwei Thor⸗ 
Flügel mit ihren Pfoften heraus, nahm fie auf die Schulter 
und trug fie hinguf auf dad Gebirge. Als die Gaziter er⸗ 
wachten, da war der Vogel ausgeflogen. 

Die wolluͤſtige Neigung dieſes fo großen Mannes geriet 
ihm endlich zum. Untergangs denn nun hing er fih an eine: _ 
ſchoͤne, aber liftige und folfhe Vhilifterin, Namens Delila; 
bei diefer hielt er fich dfterd auf. Nun unterredeten ſich 
die FZürften der Philifter mit der Delila und verfprachen ihr 
eine große Summe Geldes, wenn fie von ihm heraus brächte, 
worin eigentlich feine übermenfchliche Stärke beſtuͤnde. Des 
lila übernahm das, dreimal täufchte er fie mit falfcher Wache 
sicht, da fie ihn aber lang quälte und ihm ihre Liebe vers 
fagte, wenn er ſich ihr nicht entdeckte, fo beging er die Uns 
befonnenheit, ihr das ganze Geheimniß zu entdecken: daß er 
von Geburt an ein Verlobter Gottes, ein Nafirder fey- und _ 
daß feine Kraft in feinen fieben Haarlocken beſtuͤnde, wenn 
man ihm die abfchnitte, fo würde er fo ſchwach wie ein ans 
derer Menfch werden. Dies ließ fie heimlich den Philifters 
fürften fagen; diefe Famen alfo, ohne Simfond Willen und 
verſteckten fih im Haus. Als nun Simfon auf ihrem Schoo®- 
eingefchlafen war, fo winkte fie jemand, der ihm die fieben 
Haarlocken abfchnitt. Nun fing fie an mit ihm zu ringen 
und fand, daß er ſchwach war wie ein anderer Menfch. Jetzt 
griffen ihn die Pbilifter, nahmen ihn gefangen und flachen 
ihm die Augen aus; dann brachten fie ihn ind Gefängniß, 
wo er auf einer Handmühle Getreide mahlen mußte, eine 
Arbeit, die fonft von den geringften Sklaven verrichtet wurde. 
Nun wuchs zwar fein Haar wieder, aber die Augen waren 
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verloren, folglich konnte ihm feine Stärke, wenn er fie au - 
wieder erlangte, feine Freiheit nicht verſchaffen; indefjen rächte 
er fih noch ſchrecklich an. den Philiſtern: dieſes abgbtrifche 
Bold wollte nämlich feinem Abgott Dagon ein Lob« und 
Dankfeſt feiern, daß er ihnen ihren Erzfeind Simfon in die 
Hände gegeben habe: es verfammelten fich alfo alle Fürften 
der Philifter und mit ihnen bei dreitauſend Menfchen, die 
fh alle in einem Haus befanden, welches auf zwei nahe bei 
einander fiehenden Säulen ruhte; viele waren auch oben auf 
dem platten Dach des Haufes. Im Taumel ihres Jubels 
dießen ſie nun den armen blinden Simſon holen, mit dem fie 
ipren Spott trieben, ihn für einen Narren hielten und ihm 
neden wollten, um etwas Rechts zum Lachen zu haben. In 
‚anferer deutſchen Bibel fteht, fie Hätten ihn holen laſſen, 
um vor ihnen zu fpielen; dies Wort fpielen, iſt zweideutig 
denn. man kann auch deuten, er habe ein mufifalifch Inſtru⸗ 
ment geipielt. Der Sinn ift aber der, den ich fo eben aus⸗ 
gedruͤckt habe, fie wollten ihren Spaß mit ihm treiben. Als 
lein der Spaß wurde ihnen ſchrecklich verfalzen: denn. Simfons 
Haare waren wieder gewachfen, er füplte feine Kraft wiederz 
al&er daher von dem Knaben, der ihn führte, herbei gebracht 
wurde und man nun die Necereien mit ihm begann, fo fagte 
er zu dem Knaben, . führe mich doch an die zwei Säulen, 
auf denen dad Haus ruht, daß ich fie faffe und mich daran 
lehne! Der Kuabe that dad. Nun betete Simfon und ſprach: 
Ders! Herr! gedenke mein und jtärfe mich doch, o Gott! 


noch dießmal, daß ich mich endlich für meine beiden Augen 


an den Philiftern räche; hiemit faßte er die beiden Säulen 
in feine Arme, firengte feine Kräfte an und ſprach: Meine 
See fierbe mit den Philiftern! Dann fchüttelte er fi ch mit 
aller Kraft, riß die Saͤulen um, das Haus ſtuͤrzte mit allen 
Menſchen zuſammen, ſo daß dadurch mehrere umkamen, als 
Simſon in ſeinem Leben getoͤdtet hatte, und er ſelbſt ſtarb 
nunter dem Schutt des Hauſes. Als feine Verwandten hörten, 
daß er todt war, fo gingen fie hin nach Gaza, holten feine 
Leiche und begruben fie in das Grab feiner Familie. 

So endigte fi das Leben dieſes großen u hal as 
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chen Mannes, weldyer zwanzig Jahr lang ber Schrecken der 
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Ppilifter und der Schuß Iſraels. im mittägigen Theil db 
Landes Canaan gewefen war. . Seine Geſchichte enthält (6 : 


viel Wunderbares und Ungewbhnliched, daß ſich unſer ges 
wöhnlicher Menfchenverftand ſchwer darein ſchickeü kann; 
allein wer die Haushaltung Gottes in jenen rohen Zelien 
mit ungetruͤbten Augen betrachtet und dabei den Hauptirt⸗ 
thum des Geifted unferer Zeit, daß naͤmlich alles durch 
natuͤrliche Kräfte, nach ewigen unveränderlichen Gefeßen, 
auch bei den: Menſchen gefchehe, einfieht, und int Gegen⸗ 
Theil mit Gewißheit weiß, daß Gott die Menfchhett durch 
Engel und Geifter regiere, der kann fidy alles zurecht legen 
Die Bibel erzänle alles fo einfach ‚..getade fo, wie ed.ger 
ſchehen ift, unbefümmert, ob mau glaube oder nicht, -fo daß 
jeder vorurtheilsfreie Leſer von der Wahrheit der Sache übers 
jeugt werden: muß. Man erkennt alfofort, wenn man Sins 
{ons Geſchichte liest, daß feine koͤrperliche, alle menſchliche 
Kräfte uͤberſteigende Stärfe, göttlich oder auch englifch ‚war; 
und warum follte man daran zweifeln? — in jenen Zeiten 
der Abgdtterei, des Uberglaubens und der Gewohnheit, Wuns 
der zu fehen, fie mochten ſataniſch, Taͤuſchung oder Zauberei 
ſeyn, fand es Gott für nöthig, fein Wolf auch durch Wuns 
‚der zu führen und zu belehren, weil es noch viel zu roh 
dazu war, blos durch Grundfäge und Geſetze regiert zu wers 
den. Dann findet-man auch in Simſons Art zu baudeln, 
berfchiedenes , das nach unferer Sittenlehre einen Chriften 
uicht erlaubt wäre; allein im Verhältniß der Iſraeliten ges 
tzen die Canäniter, zu denen auch die Philijter gehdrten, 
Hegenr Beweggründe zu handeln, die in feinem andern Fall 
anwendbar gemacht werden koͤnnen, und dann erzählt auch) 
die Bibel Tugenden und Lafter, Fehler und Schwachheiten, 
ohne immer vor dieſen zu warnen und jene zu empfehlen, 
weil ihre Sittenlehre Mar und veutlich genug ift, um ſelbſt 
darüber urtheilen zu Fünnen. Durch Simfond Tod wurden 
die Philifter wieder kuͤhner, fie drangen tiefer ins Land hin⸗ 
ein und bier war ed, wo die Siraeliten gefchlagen wurden, 
die Philifier die Buudeslade erbeuteten, die Sdhne Eli 


Hyophnui und Pinchas tödt blieben und ihr Vater vom Stuhl 
Rürgte und den Hals brach; wie dies alles ferner in Gas 
muels Gefchichte erzählt wird. Simfon und Eli farben im 
Jahr 3088, Nun werden aber einige Gefchichten erzähle, 
weiche ins erfte Jahrhundert der Beſitzunehmung Canaans 
gehoͤren und die ich alfo auch hier einfchalten will. . 


Aunf dem Gebirge Ephraim wohnte ein Mann, Namens 
Micha, diefer beſchloß mit feiner Mutter, fih einen eigenem 
Bausgottesdienft zu errichten; ed wurde alfo vom Goldſchmid 
ein Bild verfertige, man machte priefterliche Kleider und 
Micha weihte einen feiner Söhne zum Peiefter. Bald nachs 
Ger aber reiste ein. junger Levit von Bethlehem des Weg) 
dieſer kehrte bei Micha. ein, nun machte. er'diefen zum Haus⸗ 
Prieſter, eben Darum, weil bie Leviten doch Zum Gorteädtenf 
beſtimmt waren. Micha und. feine Mutter mochten es wohl 
fo. übel nicht meynen, dern es follte eigentlich zur Ehre Fkr 
hovah's gereichen; allein fie mußten doch wiſſen, daß Gone 
ben Bilderdieuft firenge verboten hatte, und“ daß ‚nirgends 
als bei’der Stiftehuͤtte geopfert und Öffentlicher Gotteädienft 
gehalten werben follte. Nun hatte der Stamm: Dan is 
dahin noch- feinen feften Wohnfig im Lande Canaau:? Bein 
be Erbtheil war in der Philifter Land gefullenz da fie'nun 
zu nachläßig waren, die Philifter zu unterjochen, ſo wurden 
diefe zu mächtig, fo daß fie gendthige waren, vin anderes 
Land zu fuchen. Sie ſchickten alfo fünf flreitbare Maͤnubr 
aus, die für fie ein Land ausfuchen ſollten. Diefe: Mämitr 
"gingen alfo fort und Fehrten auf ihrer Reiſe bei obigen Micha 
ei; ‚fein Hausgottesdienſt gefiel Ihnen und fie merkten ſich 
Ddas. Dann feßten’fle ihre Reiſe fort, bis an die mitternächts 
Uche Bränze des Landes; wo es an Syrien und Phboizien 
bt, wo fie am Fuß des Gebirges Libanon eine ſchoͤne frocht⸗ 
base Gegend fanden, in welcher ein ſtilles, ruhiges Voͤlkchen 
wohnte. Nun kehrten fie wieder um und verkuͤndigten es 
den Danitern; dieſe rüfteten ſechshundert Mann aus, diefe 
zogen mit den foͤnf Kundſchaftern fort, um-jeneb Tan Kiiier 
yi*r 


nehmen; als fie nun bei Michas Haus Samen, fo nahmen 
fie einen Abgott, nebft dem Priefter und allem, was dazu 
gehörte mit, um in dem entferuten Land auch einen Gottes 
dienft zu haben. Diefe fehshunderr Mann gingen und er 
oberten das Land, melches die fünf Mänher ausgekundfchaf⸗ 
tet hatten, und nannten num die Hauptſtadt Lais, nach ihrem 
Mamen Dan. Diefe iſt das Dan, welches gemeint ift, wenn 
die ganze Länge des Landes, durch die Worte, von Dan bis 
nach Berſaba, bezeichnet wird: denn Dan liegt an der mitters 
nächtlichen Gränze, nahe an der Quelle des Jordans, und 
Berfaba an der mittägigen. Hier wohnten nun die Daniten; 
ber Abgott des Micha wurde in der Stadt Dan aufgerichtet 
uhb von dem an Fehrten fie fich nicht mehr an den. wahren 
Gott ihrer Väter, fondern fie blieben Abgdtter, bis .fie. ie 
die babylonifche Gefangenfchaft geführt wurden,. nach mel⸗ 
er. fie ſich nebft den .äbrigen neun Stämmen fo verloren 
haben, daß man Feine Spur, mehr von ihnen weiß. Ju der 
Offenbarung Johannis Kap. 7. ift auch. Dan von der Ver⸗ 
fieglung ausgeſchloſſen. 

Nun entſtand aber wieder ein anderes Ungluͤck, wodurch 
der Stamm Benjamin beinahe ganz ausgetilgt worden waͤre; 
ein levitifcher Mann wohnte an der Seite des Gebirge 
Ephraim; diefer hatte eine liederliche Weibsperſon bei fichz 
endlich entlief ihm. diefe und ging zu ihren Eltern nad) Beths 
dehem. Er reiste alfo dahin, um fie wieder zu holenz er 
wurde dort einige Tage aufgehalten; endlich wollte er fich 
sicht mehr aufhalten laffen und ging des Nachmittags von 
Bethlehem weg; als fie bei Jeruſalem kamen, rierh ihn fein 
Bedienter, er folle da die Nacht bleiben; allein fein Herr 
‚wollte nicht, weil die Cananiter in der Stadt wohnten, ſon⸗ 
dern er befchloß, entweder in Rama oder in Gibea zu herbers 
‚gen; fie gingen alfo fort, und als fie vor Giben kamen, fp 
ging. die Sonne unter, daher befchloß ber Levit, die Nacht 
Aber da zu bleiben (man muß die Stadt Gibea mit Gibeon 
nicht verwechſeln, diefes liegt weiter nordwärts. Die Buͤr⸗ 
‚ger von Giben waren Benjamiten vom Gefchlecht. Jemini). 
Er Echrte aljo.da ein, es wollte ihn aber niemand beherber⸗ 
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ger; als eu daher beträßit mit feinen Leuten auf der Gaffe: 


fl, fo kam ein alter Mann von feiner Urheit vom Felde, 
der auch ein Sremdling und nur Beifaße in der Stadt war, 
dviefer nahm ihn auf; fpäter in der Nacht tottete fich eine. 
Menge bdfer Buben um dad Haus und verlangten, man. 
folle den Reifenden heraus geben; der alte Mann kam zu ihe 
nen heraus und gab ihnen gute Worte, allein eö half alles 
nichts, fie fingen an, das Haus zu flürmen ; der Levit wußte 
olfo Feinen andern Rath, ald daß er die Frau, die er bei‘ 
ſich Hatte, hinaus ſchickte. Hierauf gab ed Muhe. Die jyns 
gen Leute aber mißhandelten Die arme Weibsperfon fo ſchaͤnd⸗ 
lich, daß fie der Levis des Morgens todt an der Thuͤrſchwelle 
liegen fand. Nun padte er die Leiche anf feinen Efel, ſchwieg 
fill und reiste nach Haus; hier aber dachte er auf ſchreck⸗ 
liche Rache; er ſchnitt Die Leiche in zwölf Stuͤcke und ſchickte 
jedem ifraelitifchen Stamm ein Stüd‘, und ließ dabei erzählen, 
wie es ihm in Giben ergangen wäre, Go roh und verdorben 
auch die Syfraeliten waren, fo. war ihnen doch dieſe That bee 
Benjamiten zu Giben fo ſchrecklich, daß ale Stämme Iſrael, 
viermalhunderttaufend fireitbare Männer, ſich zu Mizpa vers 
fommelten, um diefe Schandthat zu rächen; fie ſchickten vor⸗ 
erft eine Geſandtſchaft nad) Gibea und forderten die Verbre⸗ 


‚ber, damit man fie beftrafen koͤnnte; da das aber die Buͤr⸗ 


ges nicht thun wollten und fich fogar der ganze Gtayum ruͤ⸗ 
ſtete, gegen Iſrael zu fireiten, fo Sans es zum Krieg, im 
welchem anfaͤnglich die Benjamiten fiegten; da aber das 
ganze Heer der zmdlf Stämme aufbrach, fo wurden die Beu⸗ 
jamiten gefchlagen, alle ihre Städte verbrangt und der ganze 
Stamm Benjamin wurde bis auf fechöhundert Mann aus⸗ 
gerottet, Weiber und Kinder waren ermordet, Wie wild und 
geäulich verfuhr man doch damals mit den Menfchen !! — 
Diele ſechshundert Mann waren in die Wiüfte geflohen. Nach⸗ 
her reute es die Iſraeliten, daß fie den Stamm ihrer Yrüs- 
der fait vertilgt hatten, zudem hatten fie alle einen Eid ges 
ſchworen, daß Feiner feine Tochter einem Benjamiten geben 
wolle, woher follten nun jene fechöhundert Weiber befoms 

men? — Endlich fiel ihnen ein Mittel kins fr hatten las 
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lich bei Todesſtrafe befohlen, daß alle: Iſraeliten bei der. 
Armee fich einfinden follten; als fie.nun bei der Mufterung, 
fanden, daß die Stadt Jabes in Gilead keinen Mann geichidt 
hatte., da doch Todesſtrafe darauf ſtund, fo fandten fie eis 
nige tauſend Mann dahin, welche das Urtheil an den Buͤr⸗ 
gern vollziehen mußten, Diefe nahmen:nun vierhundert Tedige: 
Meiböperfonen mit und gaben fie den ſechshundert Benjamis, 
ten, Die übrigen zweihundert mußten fidy. bei einem großen: . 
Tanz, der an einem Jahrsfeſt gehalten wurde, mit Gewalt. 
Weiber holen, So wurde dann der Stamm Benjamin wieder 
angepflanzt, 
Diefe letztere Geſchichte von den Benjamiten iſt unſtreitig 
im erſten Jahrhundert nach der Beſitznehmung Canaans vor⸗ 
gegangen; denn im Buch der Richter Gap, 20. v. 28. findet 
man, daß Pinehas, der Enkel Aarons, damals Hoherpries- 
fier gewefen,, eben der Pinehas, der noch in der Wüfte mit 
. den Sfraeliten gewefen war, biefer aber Eonnte jegt nad 
Simfons und Eli's Tod nicht mehr leben, auch mit ER, 
nicht zugleich Hoherpriefter feyn. Die Zeit der Gefchichte- 
Michas und der Daniten ift ungewiß, fie gehdrt aber wahrs 
ſcheinlich auch in jene erften Zeiten. Desgleichen audy die 
artige Gefchichte der Ruth, die ich nun erzählen will. 


Zu der Zeit, als die Richter in Iſrael regierten, wohnte 
ein Mann zu Bethlehem, Namens Elimelech; nun entſtund 
eine Theurung im Lande Canaan, diefe bewog den Elimelech, 
mit feiner Frau Naemi und feinen beiden Söhnen, Mahlon 
und Ehiljon , ind Land der Moabiter zu ziehen und fich eine 
Zeitlang da aufzuhalten. Nach einiger Zeit ftarb Elimelech 
daſelbſt und hinterließ feine Naemi mir den beiden Söhnen; 
nun heiratheten diefe moabitifche Weiber, die eine hieß Arpa, 
Die ‚andere Ruth, Nach zehn Fahren ftarben auch beide 
Sdhne, ohne Kinder zu hinterlaffen; jegt'war nur noch die 
Naemi mit ihren beiden Schwiegertöchtern übrig. Jetzt ers 
fuhr fie, daß im Lande Canaan die Theurung aufgehört habe, 
daher entfchloß fie fich, wieder in ihr Vaterland, nad) Beth⸗ 

‚leben, gu reifen, : und ihre Schwiegertoͤchter, Arva und. 
Ruth, begleiteten fie. Unterwegens hielt Narınt eine \rüt 
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bewegliche Mede au: ihre beiden Echwiegeribchten, um fie 38 
bewegen , wieder umzulchren und zu ihren Merwandtenzzu 
geben ; denn fie habe Feine Soͤhne mehr, die ſie ihnen geben 
fbune, und wäre auch zu alt, um folche noch: zu befommen, 
Es war nämlich bei den Iſraeliten Geſetz, daß. wenn ein 
Dann ftarb und Feine Kinder hinterließ, fp mußte fein Brus 
der die Wittwe, feine Schwägerin, beirathen, wenn aber Fein 
Bruder da war, ſo war der naͤchſte Erbe dazu verpflichtet; 
and wollte der nicht, fo mußte er vor dem Gericht einen 
Schub ausziehen und dem geben, der nach ihm ber naͤchſte 
Erbe war; dieſer heirarhete dann Die Wittwe und erbte ihr 
But. Deömwegen fagte Naemi, fie koͤnne ihnen keine Shhne 
mehr geben , fie möchten alfo nach Haus gehen. : Arpa ließ. 
ſich endlich bewegen, aber Ruth durchaus nicht; fie fagte 
zu ihrer Schwiegermutter: fag mir nichts mehr davon! wo 
du hingehſt, da gehe ich auch hin; wo du bleibft, da bleibe 
ih auch; dein Volk ift mein Volk, dein Gott ift mein Gott; 
wo du Tirbft, da flerbe ib auch, und da will ich auch bes 
graben werden, Gott fol mich firafen, nur der Tod fol und. 
fheiden. Nun gingen die beiden mit einander nach Bethle⸗ 


hen ; bei ihrer Aufunft gerieth die ganze Stadt in Bewegung, - , - 


mau begrüßte und bewillfommte fie mit dem Namen Naemi 
(meine Luft); aber fie fagte: heißet mich nicht mehr Naemi, 
fondern Mara (bitter und betrübt); denn ber Wimächtige bat 
mic ſchwer beimgefucht, in Fuͤlle zog ich weg und leer komme 
ich wieder, 

. Es war gerade die Zeit der Gerftenernte, als die beiden 
Brauen zu Bethlehem anlamen. Nun wohnte dafelbfi ein 
naher Vetter des feligen Elimelechs, Namens Boas, diefer 
war reich und fehr beguͤtert; Naemi aber und ihre Echwies 
gertochter waren arm; deun man hatte ihnen ihr Gut noch 
richt übergeben ; daher fagte Ruth, ich will ausgeben und 
Kehren lefen auf den Feldern, damit wir Brod zu efjen 
yaben; dies Aehrenlefen wurde den Armen vergdunng wer 
nicht ein Geizhals war, der erlaubte ed. Naemi war damit 
zufrieden. Nun lenkte es die Vorſehung jo, daß fie auf 
das Held des Bond kam, mo fie aufing, Achten ya \r\en, 
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lich bei Todesſtrafe befohlen, baß alle: Iſraeliten bei der, 
Armee ſich einfinden follten; als fie.nun bei der Mufterung, 
fanden, daß die Stadt Jabes in Gilead Leinen Mann geſchickt 
hatte, da doch Zodesftrafe darauf ſtund, fo fandten fie eis 
nige-taufend Mann dahin, welche das Urtheil an den Buͤr⸗ 
gern vollziehen mußten, Diefe nahmen:nun vierhundert ledige: 
NBeihsperfonen mit und gaben fie den fechöhundert Benjamis. 
ten, bie übrigen zweihundert mußten fidy bei einem großen: . 
Tanz, der au einem Jahrsfeſt gehalten wurde, mit Gewalt. 
Weiber holen, So wurde dann der Stamm Benjamin wieber: 
angepflanzt. 

Diefe letztere Geſchichte von den Benjamiten ift unftreitig. 
im erſten Jahrhundert nach der Befiguehmung Canaans vors. 
gegangen; denn im Buch der Richter Gap. 20. v. 28. finder- 
man, daß Pinehas, der Enkel Aarons, damald Hoherpries 
fier geweſen, eben der Pinehas , der noch in der Wuͤſte mit 
den Sfraeliten gemwefen war, biefer aber Tonnte jet nach: 
Simſons und Eli's Tod nicht mehr leben, auch mit Eli. 
nicht zugleich Hoherpriefter feyn. Die Zeit der Gefchichte: 
Michas und der Daniten ift ungewiß, fie gehört aber wahrs 
ſcheinlich auch in jene erften Zeiten. Desgleichen audy die 
artige Geſchichte der Ruth, die ich nun erzählen will. 


Zu der Zeit, ald die Richter in Iſrael regierten, wohnte 
ein Mann zu Bethlehem, Namens Elimeleh; nun entflund. 
eine Theurung im Lande Canaan, diefe bewog den Elimeled), 
mit feiner Frau Naemi und feinen beiden Söhnen, Mahlon 
und Ehiljon , ind Land der Moabiter zu ziehen und fich eine 
Zeitlang da aufzuhalten. Nach einiger Zeit ftarb Elimelech 
Dafelbft und hinterließ feine Naemi mit den beiden Söhnen; 
num heiratheten diefe moabitifche Weiber, die eine hieß Arpa, 
die andere Ruth. Nach zehn Fahren ftarben auch beide 
Sdhne, ohne Kinder zu hinterlaffen; jegt'war nur noch bie 
Naemi mit ihren beiden Schwiegertöchtern übrig. Jetzt ers 
fuhr fie, daß im Lande Canaan die Theurung aufgehdrt habe, 
daher entichloß fie fich, wieder in ihr Vaterland, nach Beth⸗ 
lehem, zu reifen, : und ihre Schwiegertöchter, Arpa und 
Ruth, begleiteten fie. Unterwegens hielt Naemi eine fehr 
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 Imestidhe Mede an. ihre:beiden Echwiegeribchten, um fie 30 
wegen , wieder umzukehren und zu ihren Berwandten:ge 
sehen ; denn fie habe Feine Söhne mehr, die ſie ihnen geben 
inne, und wäre auch zu alt, um folche noch: zu befommen, 
Es war nämlih bei den Ifraeliten Geſetz, daß. wenn ein 
Mann ftarb und feine Kinder hinterließ, fp mußte fein Brus 
der Die Wittwe, feine Schwägerin, beirathen, wenn aber fein 
Bruber da war, ſo war ber naͤchſte Erbe dazu verpflichtet; 
uud wollte ber nicht, fo mußte er vor dem Gericht einen 
Schuh andziehen und dem geben, ber nach ihm der naͤchſte 
Erbe war; dieſer heirathete dann die Wittwe und erbte ihr 
But: Deswegen fagte Naemi , fie fünne ihnen feine Shhne 
mehr geben , fie möchten alfo nad) Haus geben. : Arpa ließ. 
ih endlich bewegen, aber Ruth durchaus nicht; fie fagte 
zu ihrer Schwiegermutter: fag mir nichts mehr davon! we 
du hingehſt, da gebe ich auch hin; wo du bleihft, da bleibe 
ih auch; dein Volk ift mein Volk, dein Gott ift mein Gott, 
w du Firbſt, da fterbe id) auch, und da will ich auch bes 
graben werden, Gott fol mich firafen, nur der Tod fol uns 
(heiden. Nun gingen die beiden mit einander nach Bethle⸗ 


hem; bei ihrer Ankunft gerieth die ganze Stadt in Bewegung, - , - 


man begrüßte und bewilllommte fie mit dem Namen Naemi 
(meine Luft); aber fie fagte: heißer mich nicht mehr Naemi, 
fondern Mara (bitter und betrübt); denn der Wimächtige hat 
mich ſchwer heimgeſucht, in Fuͤlle zog ich weg und leer komme 
ich wieder, 

Es war gerade bie Zeit der Gerftenernte, als die beiden 
Frauen zu Bethlehem anlamen. Nun wohnte dafelbft ein 
naher Vetter des feligen Elimelechs, Namens Boas, biefer 
war reich und fehr begütert,; Naemi aber und ihre Schwie⸗ 
gertochter waren arm; denn man hatte ihnen ihr Gut noch 
nicht übergeben ; daher fagte Ruth, ich will ausgehen und 
Aehren lefen auf den Feldern, damit wir Brod zu eflen 
haben; dies Aehrenlefen wurde den Armen werghunnz wer 
nicht ‚ein Geizhals war, der erlaubte ed. Naemi war damit 
zufrieden, Nun Ienfte es die Vorfehung jo, daß ſie auf 
dad Geld de& Bond kam, wo fie aufing, Aehren zu lefen, 
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das man ihr auch nicht wehrte; indem kam auch Boas aus 
der Stadt, um :nach feiner Ernte zu ſehen; er grüßte bie 
Schnitter mit den Worten : Der Herr mit euch! die Schnitte 
anutwortetens dir. Herr fegne dich! Nun bemerkte Boas bie 
Yehrenleferin, und fragte den Aufſeher Über bie Schnitter: 
wer ift diefe Frauensperſon? der Auffeher antmwortetes fie 
ift die Moabitin,. die mit der Naemi gelommen ift; fie bat 
mich, ich möchte ihr erlauben, Aehren zu leſen, dad hat fie 
aun dieſen Tag fleißig gethban. Da wendete ſich Boas zu 
ber Ruth, und fagte: Höre, meine Tochter! gehe auf keinen 
andern Acer, gehe nidjt hier weg, fondern halte dich zu 
"meinen Weiböleuten und lies hinter den Schnittern nad, 
ed foll dir. niemand etwas zu Leide thun, und wenn bi 
irfter, fo gehe nur hin zum Gefäß und trinke, wo Die Leute 
ſchoͤpfen. Ruth wurde durdy die freundliche Anrede des 
Mannes fo gerährt, Daß fie zu Boden ſauk und ‚antwortete: 
womit hab ich dieſe Guade verdient, daß du mich fo behans 
Delft, denn. ich bin ja fremd. Boas erwiederte: „an bat 
mir alles erzählt, was du an deiner Schwiegermutter, nad) 
deines Mannes Tod, gethan haft; du haft Vater, Mutter 
und Vaterland verlaffen und bift zu einem Volk gezogen, 
Das du nicht kannteſt. Der Herr vergelte dir diefe That; 
dein Lohn ſey vollfommen bei dem Herrn, dem Gott Fſraels, 
zu dem du gefommen bift, unter feinen Fluͤgeln Schuß zu 
finden. Ruth verfegte: fey mir ferner gnädig, mein Herr! 
Du haft mid) getröftet und mir freundlich zugeſprochen, da 
ih mich doch mit Feiner deiner Mägbe vergleichen darf. 
Boas fuhr fort: wenn Eſſenszeit ift, fo feße dich. am den 
Tiſch und iß dich fatt; fie that das, und Boas legte ihr fo 
viel vor, daß fie noch ein gut Theil mit nach Haus nehmen 
und ihrer Schwiegermutter mitbringen konnte. Am Abend 
ging fie nah Haus und hatte mit ihrem Aehrenlefen eine 
reichliche Ernte gehalten. Ihre Schwiegermutter wunderte 
fih, und fragte: wo haft du heut gelefen? Geſegnet fey 
der Mann, der fo wohlthätig gewefen ift! Ruth antwortete: 
der Mann heißt Boad: Naemi fuhr fort: gefegner fey er 
dem Herrn, der feine Barmherzigkeit ou und Lebenden, fo 





‚Wie an unfern Todten beweist; diefer Boas tft unfer Betten 
und Erbe. Muth fagte: er bat mir audy geſagt, ich follte 
Bei ihm Aehren Iefen, bis die Ernte vorbei wäre; Name 
antwortete 3 thue das, meine Tochter! es iſt beffer, als 
wenn du auf einem andern Acer beſchimpft und: abgewiefen 
wirft, Ruth befolgte den Rath Boas und Naemi; während 
der Zeit aber hatte die Schwiegermutter einen Plan aus⸗ 
gedacht; denn fie merkte, daß hier die Vorfehung mit im’ 
Spiel wäre und ihre Schwiegertochter gluͤcklich machen wolles 
daher fagte fie zur Ruth: meine Tochter, ich will dir Ruhe 
fchaffen, daß es dir wohl geben fol; unfer Verter Boas 
fegt diefe Nacht Gerfte auf feiner Tenne; jeßt ziehe deine‘ 
beften Kleider an und ſchmuͤcke dich recht ordentlich; dann 
gehe bin auf die Zenne, fo daß dich niemand ficht, wenn 
dann die Leute alle weg find, und Boas ganz allein if, ſo 
tritt zu ihm und lege dich zu ſeinen Fuͤßen. 
Hier muß ich eine nothwendige Bemerkung machen: Nach 
unfern Sitten wäre diefer Rath ſchaͤndlich und noch ſchaͤnd⸗ 
licher feine Befolgung; aber bei den Ssfraeliten verhielt fich 
die Sache ganz anders: Naemi war eine fromme Brau, Ruth 
eine edle tugendhafte Perfon, und Boas ebenfalls ein fehr 
sechtfchaffener Mann. Nach den Geſetzen mußte der nächfte 
Erbe Elimelechs die Ruth heirathen, Naemi hielt den Bons 
dafür, und er war ed auch, nur; daß noch einer näher war; 
auf deffen Geld haste aber die Vorfehung die Ruth nicht ges . 
führt; Naemi fühlte alfo in ihrem Innern die Ueberzeugung, 
daß Boas für Ruth beftimmt fey, und daß fie ich ihm wohl 
als Braut nähern dürfte. Da aber Boas bei aller feiner 
Wohlthaͤtigkeit und Menfchenliebe gar nicht an feine Pfliche 
gedacht hatte, für dad Gluͤck der Ruth zu’forgen, fo mußte 
er daran erinnert werden; und da glaubte Naemi, es gäbe 
kein beſſeres Ueberredung mittel, al& wenn fi Ruth dieſem 
ehrlichen, tugendhaften Wann in aller ihrer Schönheit, und 
geſchmuͤckt, unter vier Augen darftellte. Ä 
Ruth befolgte den Rath ihrer Schwiegermutter, fie ſchmuͤckto 
ſich, ſchlich fih in Boas Tenne, und als alle Leute fort 
waren und fi Boas auch hinter einen Korakanien Rce 
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gelegt hatte, ſo ſchlich Ruth herzu und legte ſich in ihren 
Kleidern zu feinen Füßen. Um Mitternacht erwachte Boas, 
und fühlte, Daß etwas zu feinen Süßen lag, und als er nähe. 
unterfuchte, was es wäre, fo euthedkte er, Daß es eine Weibs; 
perfon war; hierüber erfchrad! er heftig, und fragte: Ber. 

. bift 00? Ruth antwortete: Ich bin Ruth, deine Dienerim, . 
nimm deine Dienerin unter deine Obhut; denn du bift der - 
Erbe. Boas antwortete: gefegnet fepft du dem Herrn, meine 
Tochter! jegt haft du noch eine beſſere Barmberzigfeit ben 
wieſen, ald vorhin an deiner Schwiegermutter; du hiſt nicht, 
reihen oder armen Sünglingen nachgelaufen, fondern haſt 
nach dem Geſetz des Herrn gehandelt. Nun, meine Tochter! 
fey zufrieden und forge nicht, alles, was du verlangft, dab 
will ich thun, die ganze Stadt weiß, daß du eine brave, 
tugendhafte Frau bift; nun ift es zwar wahr, daß ich ber 
Erbe bin, aber es iſt doch noch ein näherer da. . Bleib die 
Nacht vollends bier, wenn er dich morgen nehmen will, fo 
ift es gut, will er das nicht, fo nehme ich dich, ſo wahr der 
Herr lebt! nun ſchlaf bis morgen. Früh in der Morgendaͤm⸗ 
merung aber gab ihr Boas ein gutes Maß Getreide in ih⸗ 
sen Mantel und ließ fie weggehen, ehe jemand aufgeſtanden 
war, damit man nicht erführe, baß eine Weibsperfon Über: 
Nacht bei ihm geweſen wäre, 

Nun ging Ruth nach Haus und erzählte ihrer Schwiegers 
mutter, was fie ausgerichtet hatte. Naemi antwortete: jetzt 
fey ruhig, bis du erfähreft, wo es hinaus will; Boas ruft 
jegt nicht, bis er die Sache zu Ende gebracht hat. 

Bei den Iſraeliten war. der Gebrauch, daß alle gerichtlichen 
Saden in den Stadtthoren abgehandelt wurden, damit 
jeder, der aus⸗ und einging, erfahren, oder auch mitrathen 
Tonnte, wenn etwas Wichtiges vorfiel. Bons beitellte alfos 
fort des Morgens den nähern Erben, und dann noch zehn 
von den angefehenften Bürgern, bie als Zeugen der Sache. 
beiwohnen follten; mit diefen verfügte er fich nun ins Thor, 
und als fich alle geſetzt hatten, ſo ſprach Boas zu dem nähern 
Erben: Naemi ift wieder gekommen aus der Moabiter Laud, 
and beut nun dad Stud Landes feil, das ihrem Mann Elis 


\ 


3 


achtete den GStein-nicht anders als einen Zliegenflich, und 
wollte nur dem Hirtenknaben eins verfegen, woran er genug 
hatte. 

Die Beſonnenheit, mit der David bier verfuhr, und feine 
Meden vor Saul und vor dem Miefen, müffen. jeden unbes 
fangenen Lefer überzeugen, daß Gott mit im Spiel war: daß 
David feit feiner Salbung, in Demuth und Gottesfurcht, 
mit bahen Gedanken ſchwanger ging, und daß ſich feine Seele 
auf feine. hohe Beflimmung vorbereitete, das iſt leicht zu. 
denken. Da ihn nun die Vorfehung gerade-in dem Zeitpunkt 
zur Armee führte, wo dad Maaß des hohnfprechenden Phi: 
NUiſters vol war, und er nun felbft dad Höhnen und Heraus⸗ 
fordern hörte, fo fühlte er in feinem Funern die Aufforderung 
zum Kampf, und zugleich die Berficherung des Siegs; bie: 
mit vereinigte fich denn die Vorſtellung, daß er fih dadurch 
. 805 ganze Bold Iſrael verbindlich machen, des Koͤnigs Eidam 
‚ werden, und fo den Weg zu feiner hohen Beſtimmung bahnen 
würde, Dies Alles zufammen genommen, verwandelt das 
verwegenfte Wagſtuͤck in die edelfte Heldenthat, ‚die ihres 
glelthen nicht hat. Dan kann leicht denken, welch ein Staus 
sen, Frohlocken und Jubeln im ifraelirifchen Lager entſtand, 
als der Hirte David mit Goliaths Kopf und Waffen wieder 
kam, uud wie man ihn wird empfangen haben, Die Phi⸗ 
liter aber erfchraden bergeftalt, daß fie alle bavon flohen 
und Alles im Stich ließen; die Iſraeliten benutzten diefe Flucht, 
and fchlugen fie ganzlih, fo daß der Weg im der Philiſter 
Land mit Todten bedeckt war. 

König Saul Hatte bei diefer Gefchichte den David nicht 
wieder erlaunt, ob er gleich einige Zeit die Harfe vor ihm 
gefpielt hatte; darüber braucht man ſich aber nicht zu vers 
wundern, denn ein König, der fo niele Menfchen fieht und 
mit fo vielen Gefchäften gedrängt ift, kann wohl fo etwas 
vergeſſen. Auch der Feldherr Abuer, Sauls Bester, kannte 
ihn nicht, der Koͤnig fragte alſo David ſelbſt, und erfuhr 
alfo, wer er war, vermuthlich hatte er ſich auch nun wieder 
feiner erinnert; von Diejer Zeit an nahm ihm der König zu 
ſich, und machte ihn zum Oberſten Über fein Kriegsvolk. Ex 
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fihafter rettete; Boas war ein Sohn bed Salma und don 
Nahab, und Boas heirathete wieder die Moabitin. Huth, dir fl 


Mutter Obeds, die Großmutter ded Iſai und Die Urgroße. 


mutter des Königs Davids, wie joldes am Schluß bes 


Buͤchleins Ruth deutlich angemerkt wird. Chriftus der Welt 


erlöfer ift nicht allein Iſraels-Sohn, fondern der Menfchens: 
Sohn; er ſtammt nicht allein von ben Juden, fondern gr 
von den Heiden ber, die er ebenſowohl erldet bat. alp 

Jene. 
Aber bei der Geſchlechtsliale, im Buch Aueh Cap, 4. 
9, 18—22, findet fich einige Schwierigkeit, hier ſteht: Salme: 
zeugete Boas, nad) Matth. 1. mit der Rahab, Boas zengetti 
Dbed mit der Ruth, Obed den Iſai, und Iſai den Kdnig: 
David; bier finden wir Aur vier Gejchlechtönäter, Salma,: 
Boas, Obed und fais von der Einnahme Jerichos, wo bie 


Rahab, nachher Salma's Ehefrau, zuerft zu Sfrael kam, bis- | 


zur Geburt des Königs David find 366 Fahr: denn Jeriche 
wurde eingenommen Anno 2739, und Dasid wurde geboren 
im Jahr 3105, Wenn man nun die 366 Jahr unter bie 
vier Gefchlechtöväter vertheilt, fo müßte jeder über 100 Jahr 
alt gewefen feyn, als er feinen Sohn zeugte; daß dies bei: 
dem erftien, dem Salma, nicht der Fall ſeyn konnte, ifk dar⸗ 
aus Far, weil er erft in der Wüften geboren wurde, und’ 
außer Joſua und Ealeb Fein Iſraelit, der aus Egypten ges 
zogen war, ind Land Canaan kam; der Aufenthalt Iſraels 
in der Wuͤſten währete aber nicht über vierzig Jahr. Es 
ift zwar moͤglich, daß in den alten, einfachen Zeiten, in 
welchen jene Männer lebten, ihnen in ihrem hoͤchſten Alter 
noch Kinder geboren wurden, wie man davon Beifpiele hat; 
dazu kommt noch, daß nicht immer ber Xeltefte die heilige 
Geſchlechtslinie fortpflanzte, denn David war wirklich der 
Juͤngſte unter den vielen Söhnen des Iſai; allein es bleibt 
Doch noch immer unwahrſcheinlich, daß in 366 Jahr nur 
vier Generationen aufeinander gefolgt feyn follten; nimmt 
man aber dazu, daß die Verfaffer der heiligen Schriften hie 
und da ein Mitglied in dem Geſchlechtsregiſter ausließen, 
und nur die befannteften und merkwuͤrdigſten Männer benanns 





ur 2 Bar Te 


= 0. 7 m ut A „A 


a 
EU m 


833 


ten, wie ſolches Matth. 1. im Geſchlechtsregiſter Chriſti 
augenfcheinlich geſchehen iſt, fo fällt alle Schwierigkeit weg, 


Um hie wichtige Gefchichte des berühmten Propheten und 
äfraelitifchen Richters Samuels zu erzählen, muͤſſen wir wies 
der in die Zeiten Eli's und Simfons zuruͤck gehen: ungefähr 
am bie Zeit, vermuthlich einige Fahre früher, wo Simſon 
anfing ſich bekannt zu machen, trug fich folgende Geſchich⸗ 
te zu. 

u Ramath im Land Ephraim wohnte ein frommer Sfraelit, 
Namens Elkana; diefer hatte zwei Weiber, die eine hieß 
‚Hauna, und war eine fromme vortreffliche Frau, voller Geift 
and Lehen, aber fie hatte keine Kinder, welches bei den Iſraeli⸗ 
ten eiue große Schande war; die andere hieß Peninna; diefe 
war 555 und zänkifch, aber fie hatte Kinder; Died machte 
fie fo ſtolz, daß fie die Hanna neben ſich verachtete und ihr 
Biel Herzeleid machte, Wenn nun Elkana jährlich mir feinen 
Weibern und Kindern nad) Silo reiste, um bei der Stifts⸗ 
hätte zu opferu und feinen Gottesdienft zu verrichten, fo legte 
ex bei der Opfermahlzeit der Peninna und ihren Söhnen und 
Köchtern ihre Stüde Zleifch vor; der einfamen Hanna, die 
gr fehr lieb harte, gab er ihr Städ und war traurig. Als 
dies nun einsmald auch fo gefhah und Hanna über ihre 
Unfruchtbarkeit tief beträbt war, fo Fam fie, nachdem fie 
gegeflen und getrunken hatte, ‚vor die Stiftöhltte und betete 
leife, fo daß fie nur die Lippen bewegte. Der Hohepriefter 
Eli, der an der Thür der Stiftshuͤtte auf einem Stuhl faß, 
fahe die Frau, wie fie die Lippen bewegte, ohne etwas zus 
hören; nun vermuthete er, ſie habe bei dem Opfermahl zu 
viel Wein getrunfen; vermuthlich, war er deffen in feiner 
lieberlichen Familie fo gewohnt; ex. pußte fie alfo derb aus, 
daß fie fich betrunken hätte, Hanna aber bat, er möchte fie 
nicht für eine fchlechte Frau halten, fie fey fehr betrübt, fie 
babe Keinen Wein getrunken, fondern gebetet und ihr Herz 
vor bem Herrn ausgefchittet; nun fagte Eli: gehe hin im 
Frieden, bes Gott Iſraels wird dir geben, warum du gebeten 


und nicht, meder an ihren Auftrag, noch an Ihre Ruͤckkehr, 
gedachten. Died wurde dem Kbnig gemeldet; er (hide. 


alfo andere Boten, diefen ging es ebenfo, fo auch den drit⸗ 
ten; nun ging er felbft, aber ehe er noch nah Rama Fam, 


durchfchanerte ihn der Geiſt Gottes, er fing aud an dem. 


Herrn zu loben und zu verberrlichen, und fo kam er nad 
Mama in die Propheren:Schule, wo er feine Kleider ablegte, 
bie Leviten oder Propheten⸗Leibrbcke anzog und dann mit 
den andern Lobgefänge anftinımte. 

"Uns, die wir die damalige Haushaltung Gottes mit den 
Menfhen-niht Hinlänglich kennen, kommt diefe Gefchichte 
unglaublich vor; allein der won Gott erleuchtete Samuel , der 
wenigfiens den Stoff zu diefen biblifchen Büchern geliefert 
bat, wird und nicht belogen haben; und wer Sauls wans 
kelmuͤthigen Charakter kenut, der Kann ſich das alles leicht 
urechte legen. David traute aber dem allem, ungeachtet 
dieſem DBefuch, nicht, daher machte er fich wieder auf die 
Flucht, Eaul und feine Boten gingen auch unverrichteter 
Sachen wieder nah Haus, 

Der arme Flüchtling David war nun nirgend mehr ficher; 
er nahm alfo feine Zuflucht zu feinem Bnfenfreund, dem 
Prinzen Jonathan, welcher von diefer neuen Gefahr fein. 
Wort wußte, und als er zu ihm kam, fo fagte er: wa 
hab ich gethan? was hab ich mißhandele? womit hab ich 
gefündige vor deinem Vater, daß er nach meinem Leben 
ſteht? Jonathan antwortete: das fey ferne! du ſollſt nicht 
fferben: denn mein Vater thut nichts, das er mir nicht 
fagt, warum follte er denn dies vor mir verhehlen? es wird 
fo nicht ſeyn. David uerfegte, und ſchwur dabei, daß es 
ſich fo verhielte; dann fuhr er fort: dein. Vater weiß wohl, 
Daß du mir guädig bift, darum verhehlt er ed bir, weil 
er fürchtet, du moͤchteſt Dich zu fehr befümmern , aber wahr: 
baftig! fo wahr der Herr lebt! und fo wahr deine Seele 
lebr! es iſt nur ein Schritt zwiſchen mir und dem Tode. 
Jonathan erwiederte: ich will an dir thun, was dein ‚Herz 
verlangt. 

Die Ifraeliten hatten das Geſetz, allemal den Tag des 
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aus feinem Schlummer zu wecken: denn es fam ein Mann 
zu ihm nach Silo, der ihm im Namen Gottes fein und feiner 
Zamilie trauriges Schickſal anfündigte und ihm anzeigte, 
Daß das Prieſterthum an eine andere Familie kommen und 
deine Nachkommenſchaft betteln würde; auch feine beiden 
ESbhne Hophni und Piuehas würden an einem Tag ums 
Leben kommen. Jetzt wäre es die höchfte Zeit geweſen, durch 
währe Neue und herzliche Buße fich zu befehren; und wenn 
die Shhue nicht gewollt hätten, fie bei dem Kopf Ju nehnten 
nnd fie zu ſtrafen, wie fie es verdient hatten, aber von dem 
allen that Eli nichts; er hörte den Propheten an, und babel 
Sliebs. 

Es war wirklich viel, daß der junge Samuel durch fote 
Sbfe Beiſpiele nicht verderben wurde; allein flatt deffen 
wuach8 er heran, und nahm zu an Alter und Gnade bei Gott 
und bei den Menfchen.- Run trug es fi) zu, daß Samuel 
einsmals, als er ſich an feiner. gewöhnlichen Schlafftelle außen 
vor dem Vorhang, der dad Allerheiligite der Stiftshütte, in 
dem die Bundeslade war, vom Heiligen abfonderte, ſchlafen 
gelegt hatte, eine Stimme Hbrte, die Samuel rief. Der gute 
Fuͤngling glaubte, der Hohepriefter Eli habe ihm gerufen, 
denn der fchlief auch in der Nähe der Stiftshuͤtte; er Tief alfo 
hin zu ihm und fagte: fiehe, hie bin ich, du haft mir gerus 
fen! Eli antwortere: ich habe dir nicht gerufen, gehe him 
und Tege dich ſchlafen. Samuel ging. Nach einer Weile 
rief die Stimme wieder: Samuel! der Juͤngling lief wieder 
ya Eli, denn er glaubte, ed koͤmute ihm niemand anders ge= 
rufen haben, weil niemand in der Nähe war; und fo gefchah 
das Rufen zum: dristenmal; nun merkte Eli, daß ſich der 
Knabe nicht täufchte, "daher fagte er zu ihm: Gehe wieder 
Yin und :lege-dich ſchlafen; wenn num wieder gerufen wird, 
fo:amtwortes Rede, Herr! denn dein Knecht hören! — Gas 
muel gehorehte, und als die Stimme zum viertenma! rief, fo 
antwortete Samuel, mie ihm Eli befohlen hatte; nun redete 
der Herr ferner und ſprach: „Siehe! ich thue ein Ding in 
Eifrael; daß, wer das hören wird, dem werden feine beiden 
Dhren pellen.. An dem Tage wi ich erwecken Aber Eli, was 
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ich wider fein Haus geredet habe; ich willd anfangen und 
vollenden. Denn ich habs ihm angefagt, daß ich Richter 
feyn will über fein Haus ewiglih, um der Miffethat willen, 
daß er wußte, wie fhändlich fich feine Kinder aufführten, 


und hat nicht einmal fauer. dazu gefehen. Darum hab. ich . 


dem Haufe Eli gefchworen, daß feine Miffethat weder mit 
Opfer noch Speisopfer ewiglich verfbhnt werden fol.“ 
. Diefe [hredlihe Drohung muß man recht verfichen r ber 
Herr wollte einen Fluch auf das Haus Eli legen, feine Kins 
der und Kindeskinder follten verarmen und im Irdiſchen feinen 
Segen haben; bdiefer Fluch aber trifft die ewige Geligket 
nicht: denn in diefem Sinn follen die Kinder bie Differpat 
ihrer Väter nicht tragen. 

Samuel blieb nun auf feiner Sclafftele bis an ben 
. Morgen, dann flund er auf, aber er fürchtete ſich, dem Eli 
zu fagen, was er gehdrt hatte; allein dem Hohenprieſter 
ahnete etwaß, er rief alfo dem Samuel und fragte: was iſt 
dir gefage worden? Gott fol dich flrafen, wenn du mir ets 
was verfchweigeftl Nun erzählte ihm Samuel alles Wort 
für Wort; Eli antwortetes Er ift der Herr, Er thue, was 
Ihm wohlgefält. Welche Kaltbluͤtigkeit! Ihm ift alles. recht, 
feinen Kindern und Nachkommen mag es gehen, wie es wil, 
wenn er nur fein ruhiges Leben und feinen guten Tiſch ſo 
“fort behalten Tann bis an fein Ende. 
Nach und nach wurde das ganze Sfrael aufmerkſam auf 
Samuel; feine Auffuͤhrung war vortrefflich; alle feine. Neben 
waren treffend und er fprach Fein unniges Wort. Mas 
erfannte allgemein, daß er ein wahrer Prophet bes Herr 
war; feit Mofis und Joſuas Zeiten war feines gleichen -in 
Iſrael nicht gewefen; jegt Tonnte man auch den Herrn zu 
Silo wieder fragen, welches durch Samuel geſchah; bis das 
bin war das ein fehr feltener Fall gewefen; dann, ‚prebigte 
auch Samuel und lehrte das ganze Iſrael, was es thus 
mäffe, um dem Herrn wohl zu gefallen. 

Simfon war nun vor Kurzem geftorben ; dies machte die 
Philifter muthig, fie zogen alfo aus und lagerte fich zu Apheck; 
die Ifraeliten verfammelten ſich auch und fchlugen ihr Lager 
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2m Eben Ezer auf. Run kam es zur Schlacht, in welcher 
die Iſraeliten gefchlagen wurden und viertaufend Mann auf 
dem Plag blieben. Als fie nun wieder ind Lager zuruͤck Tas 
men, ſo berathfchlagten fie untereinander , warum der Herr 
angegeben habe, daß fie wären geichlagen worden? — Eine 
tpöröchte Frage! fie wußten ja wohl, daß fie noch lange bie 
Leute nicht waren, wie fie ihr Gott haben wolle. Nun fiel 
| ihnen einz wie, wenn fie die Bundeslade mit in die Schlacht 
naͤhmen! Dies größte Heiligthum wuͤrde fich doch der Herr 
sicht nehmen laſſen! — wiedrum ein thdrichter Schluß! denn 
wenn Jehovah von ber Bundeslade wiche und nicht mit ihnen 
zu Selde 309, fo hatte der arme Kaften Feine Kraft, die Feinde 
zu verjagen; allein fo weit dachten fie nicht, fondern fie ließen 
fie von Silo holen, die beiden faubern Gefellen, die Prieſter 
Hophni und Pinehas, die Söhne Eli, brachten fie; fowie fie 
ins Lager Fam, jauchzte das ganze Volt und jeder dachte, 
num haben wir gewonnen. Mit diefem Muth zogen fie aus. 
- Die Philifter aber, da fie erfuhren, was gefchehen war, fürchs 
teten fich fehr und fagten: Gott ift ins Lager Iſraels gefoms _ 
men; fie wußten wohl, was ehmals in Egypten und der 
Wuͤſte gefchehen war, und died machte ihnen bange; doc 
ermannten fie fich untereinander und begannen den Streit, in 
welchem nicht allein die Ssfraeliten gefchlagen wurden, fons 
dern bie Bundeslade gerieth in der Philifter Hände, und die 
beiden Priefter Hophni und Pinehas blieben todt. 
. &8 läßt fich leicht denken, welchen Schred’en der Verluſt 
der Bundeslade unter dem Volk verbreitete. — Ein Benjas 
mite kam mit zerriffenen Kleidern und Erbe auf feinem Haupt, 
mit ben Zeichen der größten Trauer, nach Silo, und erfüllte 
die ganze Stadt durch feine Nachricht mir Jammer und Weh⸗ 
Magen. Der acht und neunzigjährige Eli, dem gar nicht 
wohl zu Much war, faß indeffen im Thor an dem Wege, 
der vom Lager herfam, und horchte auf Nachricht; als er 
uaun das Jammern und Wehklagen hörte, und man ihm ers 
zählte, was vorgegangen war, befonders ald des Verluftes 
der Bundeslade gedacht wurde, fo erfchrad er, daß ihn der 
Schlag rüprte, er flürzte vom Stuhl herunter uud Krady den 
Etining’s fammıti. Sqhriften. X. Band. WR 
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Hals, denn er war ein fehr ſchwerer Daun. Died ales g> 
ſchah im Jahr der Welt 3088. 

Seht harte Gott den Ifraeliten gezeigt, daß es nicht anf 
die Bundeslade, fondern auf Ihn allein anfemme. Damit. 
aber auch bie Philifter nicht denken möchten, fie hätten mit 
der Bundeslade aud) den Jehovah, den Gott Iſraels, , beftegt, 
fo zeigte Er ihnen, daß Er dennoch das Heiligthum der Je 
raeliten, daB fichtbare Zeichen feiner Gegenwart, nicht be 
ſchimpfen laffe: die Philifter harten naͤmlich die Bunbeslade 
mit großem Jubel und Eiegögefchrei in den Tempel ihres 
Bösen Dagons gebracht; dadurch wollten fie ihm ben Dauk 
bezeugen, daß er ihnen geholfen habe, den Gett Iſraels üben 
winden; Died konnte nun freilich der Herr nicht zugeben: 
denn als bie Philifter ded Morgens in ihren Tempel kamen, 
fo fanden fie ihren Gößen vor der Bundeslade anf feinem 
Angejicht liegen; fie huben Den armen Gert auf und ftellten 
ihn wieder auf fein Zußgefiell him. Des autern Morgend 
aber lag er nicht allein ver der Lade, fondern ver Kopf und 
die Hände waren ihm auch abgehauen; Füfe hatte der arme 
Zropf nicht, denn er war cben wie ein Menjch und unten 
wie ein Fiſch gebildet: deun die Philiiter wohnten am Ufer 
des mirteländifchen Meers; ihr Gott follte alfo nicht allein 
die Menſchen, fondern aud) die Fifche regieren. Es blieb 
aber nicht bei der Verftümmelung des Göben, fondern es ent: 
ftund plöglich eine fchredlidye Krankheit zu Asdod, wo fi 
die Lade befand, womit faft jedermann befallen wurde; fie 
war fehr fchmerzhaft und hatte ihren Siß in den verborgenen 
Theilen des menfchlichen Körpers; fehr viele Menfchen wurs 
den dadurch fchnell hHinweggerafft. Jetzt wurde ben Bürgern 
zu Asdod angft und bange, fie ſchickten Boten zu den fünf 
Philiſterfuͤrſten, dieſe kamen und gaben den Rath, man: follte 
die Lade nach Gath bringen; aber fowie man fie dahin brachte, 
fing auch da die nämliche Seuche an zu wuͤthen; nun trag 
man fie nad) Efron; die Bürger aber fingen au an zu 
Magen, kurz, die Noth wurde groß und allgemein. Nun ver- 
ſammelten ſich die fünf Sürften wieder zu Efron, um fid 
zu berathichlagen, was mit der Bundeslade anzufangen fey? 





bie Noth wurde immer fchredlicher: und. bringenber : 
nicht flarb, der litt an den heimlichen Theilen die peiu⸗ 
en Schmerzen. Nun fiel der Schluß dahin aus, man 
bie Prieſter und Wahrſager fragen, was man mit ber 
des Herrn machen und wie man ſie wieder au ihren 
bringen ſolle? — Die Antwort der Prieſter und Wahr⸗ 
iſt ſehr merkwuͤrdig und zeigt, daß ſie hei allem ihrem 
eudienft und Aberglauben doc) kluge und verwänftige 
ner waren, denn fie riethen: man follg ‚dig Lade nicht 
vegſchicken, fondern fie mit einem Schulpopfer begleiten, 
die Frage, was das für ein Schuldopfer fen. folle? 
orteten fie: man folle nach der Zahl der fünf Fuͤrſten 
fünf Bildniſſe von deu heimlichen Gliedern machen, au 
» fie jo ſchwer gelisten, hätten, und, dieſe müßten von 
ſeyn. Zu diefer fonderharen dee brachte fie vielleicht 
Sedante, daß fie dadurch am beften ihre Demuth und 
haͤmung dem Gott Jiraeld bezeigen kounten; daß die 
niffe von Gold feyn mußten, dadurch wollten fie, wegen 
bohen Werth dieſes Metalls, den Jehovah fo hoch ehren, 
fie konnten: überdem ift auch dad Gold unzerfidrbas, 
Dauernd, dadurch follte dann auch das Schuldopfer im⸗ 
vährend gemacht werden. Dann fügten die Priefter und 
rſager hinzu; dadurch würden fie dem Gott Iſraels ‚bie 
: geben, fo daß Er ihnen, ihrem Gott und ihrem Land 
:.wieder fo fchwer fallen möchte. Man bemerke hier 
ndes: diefe gelehrten Philifter erkannten fehr wohl, daß 
Gott Iſraels ftärfer und mächtiger, als ihr Gott Das 
‚ey: dafür wollten fie ihn auch ehren, .aber das fiel 
a. nieht ein, daß Er der einige Gott, und feiner außer 
fey; und auf diefen Punkt kommt dach alled an, darum 
e ihn auch der Herr den Sjfraeliten fo ftreug eingefchärft. 
a gaben fie auch ihren Zürften einen derben Verweig, 
fie ihr Herz fo veritoden und kein DBeifpiel an Pharao 
‚den. Egyptern. naͤhmen, denen die Hand des Gottes 
els auch zu ſchwer geworden fey, fo daß fie das Wolf 
endlich hätten ziehen laſſen müflen. 
ier ſieht man, Daß, alle umliegende Voͤlker die Wunder: 
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gefchichte Bes’ Volks Iſraels nicht allein wohl mußten, fon 
dern fie war ihnen auch fo wichtig, daß fie fie Jahrhunderte 
hindurch nicht vergeſſen hatten, und dadurch waren fie doch 
nicht "bewogen worden, fich zu befehren, darum: kamen dem 
auch fo ſchwere Gerichte über fie. 

Endlich war nun auch noch bie Frage, auf welche Art 

man die Bundeslade wieder ins Land Iſrael bringen ſollte? — 
Die Antıborf der Priefter und MWahrfager war fonderbar; 
man follte einen ganz neuen Wagen machen, die Lade nebſt 
ben obigen Gefchenken der Bhilifter in einem Käftchen das 
bei feßen, und dann zwei fäugende Kühe, die noch nie eis 
was gezogen hätten, vor den Wagen fpannen, ihre Kälber 
{often aber zu Haus bleiben; wuͤrden nun die Kühe den | 
Wagen geradezu nach Bethſemes, nämlich nach dem Lande 
Iſraels zu nehmen, fo follte das ein Zeichen feyn, daß alles 
Uebel, das fie erfahren hätten, vom Gott Iſraels hergekom⸗ 
men wäre, gingen die Kühe aber einen andern Weg, fo wär 
alles von ungefähr fo gefommen. Diefer Rath wurde bes 
folge und der Herr zeigte ihnen, ihrem Vorfchlag gemäß, 
daß die Strafe von Ihm gekommen fey, denn die Kühe 
"gingen geradezu auf Bethfemes und blödten, und die fünf 
KPhitifterfürften folgten dem Wagen bis an gedachte Stadt. 
Sieben Monste war die Bundeslade im Lande der Philiſter 
‚gewefen. 

‚Die Bethfemiter, welche gerade in der MWaizensErnte bes 
griffen und auf dem Feld waren, fahen die Bundeslade 
Tommen. Darüber freuten fie ſich fehr, und ald die Kühe 
mit dem Wagen auf dem Ader Joſua, eined Buͤrgers in 
Bethſemes, ftill hielten, fo kamen die Leviten und nahmen 
ben Wagen in Empfang, fetten die Lade ab, fchiuchteten 
die Kühe zum Brandopfer und mit dem Holz des Wagens 
verbrannten fie dad Opfer. Wie umerforfchlih aber ver 
"Herr in feinen Wegen ift, das zeigte fich auch hier: Er hatte 
im Geſetz Mofis bei Todesftrafe befohlen, daß niemand als 
die Priefter und Leviten die Bundeslade fehen follte, um 
diefem grobfinnigen Volk Ehrfurcht vor feinem Gott, der auf 
der Bundedlade unfichtbar ruhte, einyaprägen, Auf diefen 
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Befehl Hatten jet die Bethſemiter uud. ihre Nachbarn uurher 
wicht geachtet. Aus großer Areude uud Neugierde, die Lade 
zu ſehen, war alled aus ber ganzen Gegend zuſammen gelany 
feu. Aber plöglicy entfiand eine Pet unter dem Volk, woran 
aus fünfzigtauiend Zufchauern, die die Lade. gefehen hatten, 
ſiebenzig Menfchen farben. Died machte erſtaunlichen Eine 
druck und verurfachte eine tiefe Trauer. Die Bürger zu Beth⸗ 
ſemes fagten einer zum andern: wer faun beftehen por dem 
Herrn, einem fo heiligen Gott, und zu wen foll Er von nus 
ziehen? Sie ſchickten alſo nach Kiriath Jearim und. ließen 
die dortigen Bürger bitten, fie möchten doch die Bundeslade 
hinauf holen; dieſes geſchah, man. brachte fie in dad Haus 
Abinadab, eines Leviten, deſſen Sohn Eleafer dazu beſtimmt 
wurde, bis Lade an einem verborgenen Drt zu bewahren und 
ihn reinlich zu halten; hier blieb fie fp lang, bis fie ber. Adr 
nig David abholen ließ. 

Won hiefer Zeitam, während- zwanzig Fahren, gerieth. ber 
iſraelitiſche Gottesdienſt fehr in Verfall; es fcheint, das 
Volk bat fih wenig mehr um fein Heiligthum bekuͤmmert, 
weil ed vom deu Philiflern war weggenommen worden; 
as war. ihnen jetzt nicht mehr fo- ehrwürbig als vorher, darum 
wurde auch die Bundeslade nicht wieder nad) Silo gebracht ;, 
dazu kam noch. der unbändige Hang zum cananitifchen Goͤtzen⸗ 
dienſt. Daß Samuel fein Möglichfles wird. gethan haben, 
das Volk in Ordnung zu erhalten, daran. ift wohl nicht Zu: 
zweifeln; allein erinnern und ermahnen half nichts, und mehr 
konnte er niche thun. Indeſſen druͤckten die Philifter die 
Sstraeliten fo fehr, daß es nicht mehr auszuhalten war, fie 
famen alfo alle miteinander nad Silo und weinten vor dem 
Herrn. und vor Samuel. Diefer redete fie nun an und fagte: 
wenn ihr euch von ganzem Herzen bekehren wollt,. fo. muͤßt 
ihr die fremden Gdtter und den Goͤtzen Aſtharoth wegſchaf⸗ 
fen., und dann euer ganzes Gemürh allein auf den Herru 
richten... und Ihm allein dienen,. dann werbet ihr von dem 
Philikern befreit werden, Das Voll. gehorchte; alle Goͤtzen 
wurden weggeſchafft, uud ed wurde befchlofgen, nur dem 
Herrn ollein zu dienen; uun befahl Saraudl, Lohr 
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Arad zu ⸗Mijpa verſammeln ſollte. Dies: geſchahe; m 
verfügte ſich Samuel auch dahin; das Volk brachte dem Hem 
ein Libation niit Waſſer: dies war ein allgemeiner Gebrauch, 
auch bei den’ Heiden: wenn man Waſſer, Wein oder fort 
in Getränfe: trinken wollte „ ſo goß man einen Theil bavan 
jur Ehre‘ Gottes auf die Erde; bei den Epeidopfern wer 
dies vorzüglich gebräuchlih. Dies thaten nun auch bie-Ib 
raeliten, fafteten einen Tag und bekannten ihre Sünden. 

- "Sudeffen erfuhren die Philifter, daß fih ganz Iſrael zu 
Mizpa verſammelt habe; dies Fam ihnen bedenklich vor, des 
ber zogen -ihre Zürften mit einem großen Heer gegen Mizpa, 
um dort die Iſraeliten zu überfallen; diefe erführen es, und 
es wurde ihnen fehr bange, fie baten alfo Samuel, er moͤchte 
Goch nicht aufhbren zu beten, daß fie Gott von den Philiſtern 
befreien möchte. Samuel gehorkhte ihnen, er nahm ein 
fäugendes Lamm, opferte e& dem Herrn zum Brandopfer, 
und betete inbränftig um Hülfe. Während diefem Brands 
opfer kamen die Philifter in die Nähe; auf einmal entfland 
ein fo fürchterlich Gewitter über dem Heer der Philiſter, daß 
fie alle in Schrecken und Unordnung geriethen; dies benußten 
die Sfraliten, fie überfielen die Philiſter, fchlugen fie in die 
Slucht und eroberten die Städte wieder, die fie ihnen weg: 
genommen hatten. Jetzt blieben die Philifter eine geraume 
Zeit weg, und Sjfrael hatte Ruhe vor ihnen. Samuel feßte 
da, wohin fie die Philifter verfolgt hatten, ein fleinernes 
Denfmal und nannte es Eben Ezer, Stein der Hülfe, und 
er fagte: bis dahin hat uns der Herr geholfen. 

Samuel hatte zwar die verfloffenen zwanzig Jahr her, feit 
dem Zod des Hohenpriefters Eli, den Sfraeliten Recht ge: 
fprochen und bei ihnen im Anfehen geftanden, aber fonft 
hatten fie ſich nicht viel um ihn befümmert; aber jeßt hatte 
der Vorgang zu Mizpa und ihre eigene Bekehrung einen gros 
Ben Eindrud auf fie gemacht, fo daß fie den Eamuel als 
ihren Negenten anfahen und ihm gehorchten. Er durchzog 
jährlih das Land, machte die Streitfachen ab, und kam 
Dann wieder in feine Wohnung nach Ramath, wo er eigent- 
ld zu Haus war. Hier baute ex and dem Hern einen 
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Alltar, auf. dem er opferte und als ein frommer Aſrorli dem 
Br. diente. 

Einem fo großen Volt borzuſtehen und es zu regieren, das 
Auer in der That Feine Kleinigkeit, ald daher Samuel anfing 
alt zu werden, fo wollte er ſich Unterflägung verfchaffen, unp 

ftelite feine Söhne Joel -und Abia zu Richtern an; fie fetten 
(ich zu Berfaba; allein fie traten nicht in ihres frommen Va⸗ 
ters Fußſtapfen, fondern fie ließen fich beſtechen, und gaben 
dem Recht, der fie dafür bezahlte. Dies nahm das Voll 
fehr übel; und Samueld Söhne müffen es fehr arg gemacht 
haben‘, denn alle Aelteſten oder Vorfteher Iſraels verfammels 
ten fich zu Ramath bei ihrem Vater und flellten ihm vor, 
er fange nun an alt zu werden, und feine Söhne wandelten 
nicht in feinen Wegen, er möchte ihnen alfo einen König 
geben, der fie regiere und in den Krieg führe; alle Völker 
hätten Könige, darum wollten fie auch einen haben. Dieſer 
Vorſchlag gefiel dem Samuel gar nicht, er trat alfo vor den. 
Herru und betete, um feinen Willen zu erfahren; dieſen ers 
fuhr er auch, denn ber Herr antwortete ihm: thue ihnen in 
allem ihren Willen, fie haben nicht dich, fondern mich ver: 
worfen, fie wollen mich nicht mehr zum. König Haben, Sie . 
machen es dir, wie fie es immer, von Egypten an bis daher, 
gemacht haben, immer verließen fie mich: und dienten andern 
Göttern. Mache innen alfo. einen König,. und ſage ihnen 
das Recht eined Könige, der über fie herrfchen. wird. Diefe 
Antwort machte Samuel dem Volt bekannt, und. ftellte 
ihnen Dabei vor, was fie von einem König zu gewärten haben 
würden; er würde ihre Söhne zu feinen. Wagen und Reiteru‘ 
‚nehmen, die vor feinem Wagen hertraben müßten; er würde 
fie zu Kriegöbedienten und zu Bauern auf feinen Gütern mas 
chen; er würde fie zu Schnirteru in feiner Erndte gebrauchen, 
und fie würden ihm feine Waffenrjiftung fchmieden muͤſſen. 
Ihre Töchter würde er zur Hoffüche gebrauchen; er würde 
ihre beften Aecker, Weinberge und Delgärten an fich ziehen 
und feine Diener-damit befchenfen ; er würde von Aeckern und 
Weinbergen den Zehnten nehmen, und ihre feinften Juͤnglinge 
und ihr Laſtvieh zu feinen Gefhäften gebraudgen, N un 
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ihren Heerden wuͤrde er den Zehnten nehmen, ınb fit dk 
wuͤrden feine Kuechte feyn. Wenn fie dann unter fol 
Drud zum Herrn fchreien würden, fo wuͤrde Er ſie nicht m 
hören. Aber alle diefe Vorftellungen halfen nichts, fonden 
Bas Volk wollte durchaus einen König haben; Samael um 
ſprach ihnen das und fchidte fie dann nach Haus. | 






Wer kann, o großer König! Dich befiegen ?. 

Die Harfe tönt fo bumpf im Staub; 
Ihr Klang kann nicht in böh’re Spbären dringen, 
Dod Deine Ohren find nicht taub: | 

Du börft der Kinder leifen Ton, - 
Noch eh fie fallen, hoͤrſt Du fchon, 
Du börft des Serapbö Harfentöne , 
So wie da8 Lied der Erdenföhne. 


Nun hör auch jetzt das Lied, das ich dir ſinge! 
Es iſt ein bloͤder dobheſeng. 
‚Ein Opfer, das ih Dir in Schwachheit bringe, 
Für Deiner Führung hohen Gang. 
Sie ift noch immer, was fie war, 
Und wird fo bleiben immerdar, 
Der ew’gen Liebe Lebendquelle 
Strömt unaufhoͤrlich Far und belle. 


Wenn Iſrael die Cananiter duldet 
Und ſchaͤndlich ihren Goͤtzen dient, 
Verwegen ſich an ſeinem Gott verſchuldet 
Und Ihm zu trotzen ſich erkühnt, 
So ſinkt es bis zur Sclaverei; 
Des bittern Leidens Angſtgeſchrei 
Dringt nicht zum Ohr der ew'gen Liebe, 
Denn es kommt nicht aus reinem Triebe. 


Wenn Seelen ſich in Sinnlichkeit verirren 
Und jede Luſt ein Abgott iſt, 

So muß fich des Verſtandes Kraft verwirren, 
Er wird getaͤuſcht durch Schlangenliſt, 

Sich auszuhelfen, weiß er nicht, 
Ihm leuchtet nicht das wahre Licht, 

Dann klagt und ſchreit der Geiſt vergebens, 
Weil er nicht ſucht den Quell des Lebens. 


Sobald fih Sfrael zum Herrn befehret 
Und treulich Ihn allein verehrt, 

So wird ihm endlich wieder Hülf gewähret, 
Ein Athniel wird Ihm befcheert. 
Der, durch des Herrn Gewalt allein, 

Kann Iſraels Befreier fepn. 

Wie können Selaven felbft fi retten? 
Berfprengen diamantne Ketten ? 


Sobald die Seele, fer in beil’ger Stille, 
Mit wahrem Ernft zu Gott fi kehrt; 
Wenn unerfehütterlich ihr tieffter Wille 
In vielen Proben bleibt bewährt, 
So fommt der Helfer Athniel *) 
Zu Gottes Zeit und rettet ſchnell, 
Der Lüfte Macht’ wird nun gedämpfet, 
Mit Wonne Geelenrub erfämpfet. 


Der feifte Eglon mit den Moabiten 
Beherrſcht da8 arme Iſrael; 
Noch immer liebtd der Cananiter Sitten, 
Daher der ftäte Leidendquell ; 
Doch endfih, wenn ein Thränenguß 
Das Vaterherz erweichen muß,:. 
So fommt ein Ebud unvermutbet, 
Er zieht fein Schwert und Eglon blutet. 


Wenn fih die Eigenlieb’ in Lüften mäftet 
Und nur fih felbft zu nähren fucht, 
Sp wird der Geiſt mit Leib und Seel verpeflet, 
Verſcheucht des heil'gen Geifted Zucht, 
Bekenntniß *%), wahre Bug und Reu, 
Macht dann die Vaterliebe neu, 
Ein Ehud gibt der Eigenliebe 
Den Herzenftoß-mit einem Hiebe. 


Der ſtolze Jabin herrſcht noch tief im Herzen 
Des Landes, denn ed tft befledt 

Mit vielen Sünden, in den Leidendfchmerzen 
Dleibt noch Abgdtterei verſteckt, 





©) Athniel beißt ‚ meine Zeit ſteht bei Gott. 
©) Ebub beißt ein Bekenner. 


Debora' ſpricht, und blitzend ſchnell 
Erſcheint ein Theil von Sfrael, . :- 
Der Hauptmann flieht und ſucht den Frieben 
Da, wo ihm. ift der Zod beſchieden. : 


Die falſche Weisbeit s) beit ben Kämpfer. nieder . 
Und gibt den Lüften. freien Raum. -- 
Nun dienet man den falfchen Gbttern wieder. . 
Und fennt den Gott der Liebe faum. 
Der Dorn ®*), der tief ind Herze fliht,.. - ' 
Schüst für dem Dorn im. Kopfe nicht, ° 
Die Treue nur in Heinen Dingen ***), 
Kann bligend fchnel +) den: Feind bezwingen, 


Nun kommt auch Midian mit feinem Heere, 
Heufchreden gleich, ind arme Land. 
Und alles flüchtet ohne Gegenwehre, 
Die Armutb drüdet ieden Stand, 
Bis Gott den Gideon erwedt, 
Der diefen Feind mit Lärmen ſchreckt. 
Und Midian mit eignen Waffen, = 
Muß wunderbar fd ſelbſt beſtrafen. 


Das Splitterrichten 2 iſt ein Gife der Seele, 
Er zehrt das Mark des Landes auf. 
Wer kann die bittern Folgen alle zählen? 
Es hemmt den Geiſt in feinem Lauf. 
Doc wenn der Held das Neft zerftört F+F), 
So wird fein Richten mehr gebürt, 
Man wird den Feind mit eignen Waffen 
Un jenem großen Zag beftrafen. 


Abimelech, der Brudermörder , trachtet 
Mit Unrecht nach der Königsfron. 

Er, der des Heren Gebot und Recht verawıet, 
Baut fih auf Bruderblut den Thron. 


a) 


”) Sabin ein Vielwiffer. 
#2) Siffera ein Dorn, der weicht. 
30), Debora die Biene, fie ift treu in kleinen Dingen 
7) Barack der Blitz. 
Tr) Midian ein Richter. 
717) Gideon ein Zerſidrer, Anden. 000: 


"Drum flebt’fein Reich auf fofem Grund, 


Nur Sünder ſtehn mit ihm im Bund, 
Er: berrfcht mit Unrub, und am Ende 
Fällt ehrlos er durch Weibeb- Hände. 


Der Dharifier mordet feine Brüder 
Und fchlägt fie mit der Zunge tobE, 
Er richtet ſcharf die befferen Gemütber ' 
Und bält doch nicht des Herrn Gebot, 
Er will durchaus: Gebieter ſeyn 
Und fann fi nie ded Friedens frenn; 
Er glaubt fi ftarf, und fällt am Ende 
Aus Schwäche in bed Richter Hände, 


Wenn Ammoniter und Philifter fliegen, 
Weil Iſrael den Götzen fröhnt, | 
So muß ed endlich feinen Hochmuth biegen, \ 
Did ed mit Jepbthah ſich verfühnt. 
Der Ausgeftoßne wird nun Held, 
Er kämpft und fliegt, behält daB Feld. 
Und muß zulegt mit Händeringen, 
Dad Liebfte Gott zum Opfer bringen. 


Nur das Verworfne bat der Herr erwählet, 

Das ſtets der Stolz von fich entfernt, . 
Doch, wenn er wird von Feinded: Macht gequälet, 

Bis er die Demutb bat gelernt, 

Dann ringt er durch dad enge Thor ?) 

Durch Demutb fib zum Sieg empor.. . 

Dod muß er, ſoll's ihm ganz gelingen, 

Den eignen Ruhm zum Opfer bringen. . 


Der ftarfe Simfon wird von Gott verheißen, - 
Er foll ein Held Jehovahs feyn. 
kr fol mit Kraft der Feinde Macht gerfpmeißen, 
Doch iſt er nicht von Weltluft rein. 
Er fümpft und ſiegt, wird übermannt,. _ 
Durch Lift zur Sflaverei verbannt, - 
Und doch hat er, als überwunden, 
Im Tod den größten Sieg gefunden. 





Tepbtbab beißt eine Pforte oder Xhor. : : : 


Ein Ehrik, mit Kraft und: Statl⸗ aubgeräge, 
Muß betend. auf der Wache fin, .-- 
Denn, wenn es ibn nah Weltgenuß gelüftet „ 
So wird ihm bald die Kraft vergehn. 
Wenn er, der Augenluſt beraubt, 

Nun feſt an ſeinen Heiland glaubt, 
So kann dem Feind das eigne Leben 
Durch ſeinen Tod den Herzſtoß geben. 


Die Moabitin Muth erwaͤhlt das Beſte, 
Sie flieht mit Muth ihr Vaterland. 
Sie glaubt an Jakobs Gott und traut Ihm feße. 
IR arm und. liest mit blöber Hand 
Auf Boas Ader Achren auf, 
Und blickt dabei zu Gott hinauf, 
Nun bebt fie auch ihr ſtarker Glaube 
An Boas Seite aus dem Staube. 


Wie herrlich kannſt Du doch. die Sorgen Riten, 

D göttliche Gelafienheit !. | ’ 
Wer ganz ergeben ift in Gottes Willen, 

Ihm folget mit Einfältigfeit, 
Der findet in der Armutb fich 

Geſaͤttigt *), endlich wonniglich 
Zur hoͤchſten Ehr empor gehoben, 
Zum Lohn für feine ſchwere Proben. 


Ein Eli will dad Regiment verfteben, 
Und er regiert doch nicht fein Haus. 
Er fieht den Weg, den feine Söhne geben, 
Und doch fchmedt ihm ihr Dpferfchmaus. 
Er ſpricht: Ihre Kinder! Ab, ich bitt, 
Seyd frömmer! — und doch ift er mit, 
Drum muß ihn endlih auch mit Schreden, 
Des Herrn Gericht zu Boden ſtrecken. 


Wie bat doch Eli noch fo viele Brüder ® 
Sie ae find nicht Falt, nit warm. 
Wenns ihnen wohl geht, dann find die Gemüther 
An Tugend reich, doch find fie arm. 
Sie miſchen Chriftus ımd die Welt, 
Genießen, was der Luft gefällt, 


9) Ruth heißt gefättigt. 


Und endlich merden fie zu nichte, 
Im Sturm der göttlichen Gerichte. 


Sottlob! ein Samuel, von Gott erbeten, 
Wird nun der Fürft in Sfrael. 
Benn fie in Laubeit ihre Buß verfpäten, 
So fommen die Philifter ſchnell, 
Nun dringt die Roth fie zum Gebet, 
Und wenn der Priefter opfernd flebt, 
So rollt der Donuer,. und die Feinde. /..... ' 
Sind aufgerieben, eb mand mepnte. 


Der wahre Glaube wird von Gott erflebet , 
Wird diefer berrfcbend im Gemüth, : 
So muß, wenn ed der laue Smum *) durdhwehet , 
Der Glaube fo, wie's Opfer glüht, 
Auch durch ein freudiged Gebet, 
Das durch die wahre Buß entftebt, 
Bis zu dem Thron des Höchften dringen, 
Und fo den ftolgen Feind bezwingen. 





&Emum, ein lauer töbtender Wind in ben Morgenländern. 
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Geſchichte der Könige. Saul und Pavids. 





Die Geſchichte des Könige Sal; 


Wenn die Iſraeliten nicht einen ſo außerordentlichen Haug 
zur Abgdtterei gehabt hätten und ihrem Gott und König 
Ssehovah getreu. geblieben wären, fo. hätte Er ihnen immer 
die frömmflen und weifeften : Männer aus dem Wolf zu 
Richtern und Befehlähabern gegeben, ohne auf eine Erbfolge 
NRücficht zu nehmen; denn die Söhne frommer Fürften find 
nicht immer: fromm und weiſe. So lang: Jehovah König 
war, fo erweckte Er immer Männer von Kraft und Talenten 
zu feinen Statthaltern, wie wir dies von Mofe an bis auf- 

- Samuel gefehen haben, fo wie aber das Volk einen König 
langte, fo wurde auch die Erbfolge eingeführt; denn obs 
glei) im Verfolg Ausnahmen von der Regel, und zwar 
ichon bei dem erften König gemacht wurden, fo blieb doch 
die Erbfolge Grundgefeß, und der Sohn folgte dem Water. 
in ber Regierung. 

Nachdem nun dad gefammte Volk Iſrael von Samuel einen 

König verlangt und der Herr in fein Begehren eingewilligt 
hatte, fo kam es nun darauf an, wen der Herr unter fo 
vielen Zaufenden die Krone auffegen würde? Samuel betrug 
- fi) Hier wie ein weifer und dem allein guten Willen feined 
Gottes unbedingt gehorfamer Mann; er fihlug nicht vor, 
er wählte nicht, fondern er erwartete ganz willenlos den 
Wink deffen, der allein beftiimmen Fonnte, wen Er feinem 
Volk zum König geben wollte. Somuel hätte gewiß den | 
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ſroͤmmſten, tapferſten und weiſeſten Mann ausgeſucht, wenn 
die Wahl von ihm abgehangen hätte; aben der Herr hatte 
andere Abfichten. Er wollte dem Volk gleich bei dem erſten 
König zeigen, daß es durch dieſe Regierungsform nicht gluͤck⸗ 
lich wirde, fondern daß fein Gluͤck und fein Wohlftand ganz 
von feinem Gott und von feiner eigenen Treue und Gehorfam 
gegen Ihn abhinge; daher wies er dem Samuel einen Mann 
an, der den Ssfraeliten zeigre und fie erfahren ließ, was 
fie von einem König zu erwarten hätten, der nicht nach dem 
Willen Gottes, fondern nach feinem eigenen leidenſchaftlichen 
Villen regierte. 

Zu Gibea im Lande Benjamin wohnte ein wohlhabender, 
angefehner Dann, Namens Kis,- aus dem benjamitifchen 
Geſchlecht Jemini, diefer hatte feine Efelinnen verloren; denn 
fie hatten fih auf der Weide verirrt und waren in fremde 
Gegenden gerathen; er fandte daher feinen Sohn Saul, nebft 
einen Knecht, um fie zu: fuchen. Diefe beiden durchftrichen 
bie ganze Gegend ımd fanden fie nicht; endlich wurde Saul 
des Suchens müde und fagte zum Knecht: laß uns wieder 
nach Haus gehen, wir finden die Eſelinnen nicht, und wenn 
wir fo lang ausbleiben, fo vergißt ihrer mein Vater und 
ſorgt um uns. Der Knecht antwortete: hier, in der Naͤhe 
wohnt ein beruͤhmter Mann Gottes, alles, was der ſagt, 
das geſchieht, Taf und. zu ihm gehen und ihn um guten 
Nach bitten. Saul erwiederte: wir haben aber dem Mann 
nichts zu geben, denn-die Nahrung, die wir mitgenommen 
haben, ift aufgezehrt , und ich hab auch, fonft nichts bei 
mir, womit ih dem Mann Gottes ein Gefchent machen 
Tonmte, was haben wir? — Der Knecht yerfeßte: ich habe 
noch ein Viertel Sedel — (fieben und einen halben: Kreuzer) 
bei-mir , den wollen wir dem Mann Gottes geben. Saul 
war wohl damit zufrieden; beide gingen alfo zur Stadt 
Ramath, wo Samuel wohnte, und die in der Nähe lag. 
Zu der Zeit nannte man die Propheten Seher; als fie mun 
nahe zur Stadt Famen, fo fanden fie Weibsperfonen, welche 
Waffer holten, diefe fragten fie: iſt der Seher hier? ..die 
Weiber antworteten: Fa, da kommt er, ie wart ar 
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eilen, wenn ihr ihn noch fprechen wollt, denn es iſt Gew 
ein Opferfefl. Geht nur in die Stadt, da werbet ihr Ihe 
finden, ehe er auf die Höhe geht, mit dem Wolf zu een, 
denn er. ißt nicht eher, bis er zum Eſſen gebetet hat; geht 
alfo gefchwind, jetzt trefft ihr ihn nod), Gie gingen, und 
als fie mitten in die Stadt kamen, fo begegnete ihnen 
Samuel, diefem hatte aber der Herr den Tag vorber alles 
geoffenbaret; ald er nun Saul ſah, fo wurde er in feinem 
Innern verfichert, daß diefer der Dann fey, den der Hr 


zum König beftimmt habe. Saul, ber den Samuel nit ku 


Tannte, trat zu ihm hin und fragte: kannſt du mir nicht 
ſagen, wo der Seher wohnt? Samuel antwortete s ich bin 
der Seher; gebt vor mir hinauf auf die Höhe, denn ihr 
ſollt peut bei mir effen; morgen koͤnnt ihr dann gehen, ic 
- werde dir fagen, was bu auf deiner Seele haft: um bie 
Eſelinnen, die vor drei Tagen verloren worden, befümmere 
dich jetzt nicht, fie find gefunden, und was kommt dem 
auf die Efelinnen an, da das Belle in ganz Iſrael bir 
und deiner Familie gehört? — Man Tann denken, wie dem 
Saul bei diefer Rede zu Muth war; voller Erfiaunen vers 
fegte er: Sch, vom Gefchleht Jemini, aus dem Eleinften 
Stamm und aus der Fleinften Familie diefes Stammes, wie 
follte ih dazu fommen? Was fagft du mir? — Samuel 


fagte weiter nichts, fondern er führte ihn und feinen Knecht 











1 


auf die Höhe in die Speifelaube, wo etwa dreißig Maͤnner 


fpeisten, bier fegte er Saul oben an, und befahl dem Kod, 
daß er das beſte Stud bringen follte; diefes wurde Saul 
von Samuel mit den Worten vorgelegt: Siehe, dies Stid 
habe ich für dich beſtimmt und aufgehoben, als ich, meine 
Säfte zu diefer Mahlzeit einlud. Daß Saul bei dem allem 
nicht wußte, was er fagen und denken follte, das verfteht 
fih von ſelbſt. 

Nah ter Mahlzeit nahm Samuel den Saul und feinen 
Knecht mit fich in fein Haus; des Morgens früh aber bei 
Tages Anbruch führte er ihn auf dad Dach feines Haufes, 
damit fie niemand fehen möchte, hier fprach er vertraulid 


| 


mit ihm, dann begleitete ex ihn bis vor das Chor, und er: | 
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fJuchte ihn, feinen Knecht vorausgehen zu laffenz als fie 
"um ‚beide allein waren, fo nahm Samuel fein Oelglas, goß 
Del anf fein Haupt, kuͤßte ihn und ſprach: Giehft du nun, 
daß dich der Herr zum Fuͤrſten über fein Erbvolk Iſrael 
gefalbet Hat? Dann redete Sammel weiter: wenn du jetzt 
vor mir gehſt, fo wirft du bei Rahels Grab, .an der Gränze 
Benjamin, zu Zelzah, zwei Männer antreffen, bie werben 
dir ſagen, daß die Efelinnen gefunden find, und daß dein 
Water um dich ſorgt. Wenn du dann weiter gehft und zur 
Eiche Thabor kommt, fo wirft du drei Männer antreffen, 
de nach Bethel zum Opfern reifen; einer trägt drei Boͤcklein, 
der andere drei Laibe Brod und der dritte eine Slafche Wein. 
Diefe Männer werden dich freundlich grüßen, und ber eine 
wirb dir zwei Brode geben, die folft du annehmen. Wenn 
du bernach an den Huͤgel Gottes kommſt, wo der Philifter 
Lager ift, fo wird dir in der Stadt ein Prophetenchor begegs 
nen mit Pfalter, Pfeifen, Pauden und Harfen; diefe Leute 
. werden weiffagen, und dich wird auch der. Geift des Herrn 
erfüllen, fo daß du auch weiffageft, und von dem an ein ans 
derer Mann wirft. Menn dir das alles nun fo gefchieht, 
ſo thhue, was du für dad Beſte hältft, denn Gott ift mit dir, 
Basın- gehe. hinab nach Gilgal und warte da fieben Tage 
anf: mich, bis ich komme, um ba zu opfern, ich werde die 
daun weiter fagen, was bu thun ſollſt. Mup ‚verließ Saul 
den Samuel, und alles, mas ihm der Prophet vorand ges 
jagt hatte, das traf auch fo zu, daß er aben. bei’ dem Pros 
pheteychox auch weifjngte, das. fiel ſo auf, daß ein Sprüche 
wort daher entſtund, iſt Saul auch unter den Propheten ? 
Zu Haus fagte aber Saul Fein Wort von bem, was mit ihm 
yargegangen war, auch Samuel hielt ed verſchwiegen. - 
. Es. war. etwas Sonderhares um die ifraelitifchen Propheten, 
vorzüglich. wenn fie ausgezeichnet fromme Männer waren, 
fo wie Samuel; fie wanbelten beftändig und betend in deu 
Gegenwart Gottes, und machten fi) dadurch fähig, : bie 
Stimme des Herren in ihrem Junern zu hören; da fie aber 
auch unter einem Volk wohnten, welches bei feinen heidaiſchen 
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-finftere und nätärliche Kräfte, auch wohl durch think 
Wunder, Orakel und unbegreifliche Dinge wirkten, fo ließ 
fich der Herr fo weit zu feinem Wolf herab, daß er feim 
Propheten mit Wundergaben befchenfte, deren fich keln heid⸗ 
nifcher Wahrfager rühmen konnte Daher man aud) Beh | 
fpiele bat, daß heidnifche Fuͤrſten iſraelitiſche Propheten 
in ſchwierigen Faͤllen um Math. fragten. Es gefiel dem 
Herrn, auch in diefem Fall zu zeigen, wie weit er übe 
die Goͤtzen der. Heiden erhaben ſey. Ä 

Mit den ProphetensChdren oder Schulen hatte Pr den 
Iſraeliten auch eine eigene Bewandtniß: fie waren Schul⸗ 
auſtalten, in welchen junge Lente in den heiligen Schriften, 
welche dazumal nur die Bücher Mofis waren , unterrichtet, | 
und befonders zu einem heiligen und frommen Leben ange 
führt wurden. Die Lehrer waren gewöhnlich Priefter und | 
Leviten und die Schiler ebenfalld ans diefen Gefchlechtern, 
obgleich vermuthli auch andere Iſraeliten in diefen Schulen 
ſtudieren Fonnten. Die Schiller wurden auch in der heiligen 
Dichtkunft geuͤbt und fangen Gott zu Ehren Lob: und Dank 
lieder, welcher Gefang mit einer feierlichen Muſik begleitet 
wurde, dies nannte man weiffagen; viele wurden: aud) dä 
durch Begeiftert, fo wie es Bier dem Saul geſchah, daß fie 
mit höhern Kräften begabt und gleichfam andere und befiere 
Menfdyen wurden. 

Saul war alfo von Gott zum Konig beſtimmt und ge 
ſalbt, aber dem Volk noch nicht borgeftellt worden; zu bem 
Ende verfanmelte Samuel das ganze Iſrael nach der Stadt 
Diizpa, wo der gewöhnliche Berfarhtulutigsert war. Hier 
trug er ihm vor, daß es den Jehovah, feinen himmliſchen 
König verworfen und einen irdifchen verlangt babe, bem 
folle es nun Haben. Damit ed aber nicht das Aufehen has 
ben mbchte, als wenn Samuel den neuen König eigenmächtig 
gewählt habe, fo beſchloß er, ihn durchs Loos zu beſtimmuen, 
denn er war verſichert, daß auch das Loos den treffen wuͤrde, 
den der Herr erwaͤhlet Habe; Auf dieſe Weiſe konnte ihm 
das Wolf nichts vorwerfen. Es wurde alſo feierlich Aber 
das ganze St tael gelooðt und be Stänin !Ben\anke wc 





In dieſem Stamm das Haus Jeminl, in Zemint der Haus⸗ 
varet Kis, und dann fein Sohn Saul, Nun ſuchte man 
ihn, aber er war nicht zu finden, denn er hatte ſich hinter 
Bäffer verſteckt, bis Samuel durch dad Wort des Herrn ers 
fahr, wo er war; man holte ihn hinter den Säffern heraus, 
und wie er unter dad Volk trat, fo jauchzte alles und rief 
Divat, der König! Saul war ein bildſchoͤner Mann und 
eines Kopfes länger, als die gewoͤhnliche Mannesgröße, 
Muu ſiellte ihn auch Samuel dem Volk vor und fagte: Geht, 
ba iſt euer Kbnig, er hat feineögleihen nicht, Dann verfaßte: 
auch Samuel die Rechte des Königs in ein Buch, und legte 
ed in der Stiftshätte nieder. Der größte Theil des Volks 
war fröhlich und rief dem König feine Gluͤckwuͤnſche zu; eb- 
gab aber auch Einige, die dad Maul rümpften und fagten s 
mad wird denn der und helfen? Diefe brachten ihm auch 
Beine Geſchenke, wie die andern, Nun ließ Samuel das 
Volk nach Haus gehen und Saul ging aud) wieder nach 
Biben und wartete feines Ackerbaues und feiner Viehzucht, 
wie bisher, 

- Dies alles, nämlich die Stiftung des iſraelitiſchen Koͤnig⸗ 
reichs, in der Perſon Sauls, des Sohns Kis, geſchahe 
iii Jahr der Welt 3115, alſo 416 Jahr nach dem Auszug 
der Kinder Iſraels aus Egypten und 376 Jahr nach der Ein⸗ 
nahme des Landes Canaaus, alſo 1066 Jahr vor Eprifti 
Sehurt. | 

Iſrael hatte alfo nun einen König, der aber zu Gibea ſaß 
und nichts zu regieren hatte: denn Samuel hatte das Zus 
trauen des ganzen Volks, der richtete und ſchlichtete alles. 
Nun trug ſich aber etwas zu, wodurch Saul auf einmal in 
feine Würde und in große Hochachtung bei dem ganzen Volk 
gelest wurde: 

Das Land Gilead lag jenſeits dem Jordan und baiie 
gegen Morgen das Land der Ammoniter zur Grenze. Nicht 
dar weit von diefer Grenze, im Lande Gilead, lag die Stadt 
Jaͤbes, welche auch von Iſraeliten, ſo wie ‚ganz Gilead, bes 
wohnt wurde. Nun fiel ed dem Ammoniter: Kboio DEREN 
An; dle Etade Jabes zu belagern; die Bürger kann AN 
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"feiner Macht nicht gewachfen,, fie ſchickten alfo eine Befautt I 


{haft hinaus an den König und baten um Frieden, wi 
‚dem Unerbieten, daß fie feine Unterthanen feyn wollten; da 


Tyrann ließ ihnen aber wieder ſagen: Sa, er wolle ihnen 


den Frieden geben, aber mit dem Beding, daß er jedem Eis 
' wohner das rechte Auge ausftechen laffen wolle, hierauf baten 


bie ZJabefiter noch um fieben Tage Auffhub, wenn fie in f 


det. Zeit Feine Huͤlfe befämen, fo wollten fie fich ergeben. 
Dies wurde ihnen zugeftanden. Sie ſchickten alfo Boten 
ins ganze Land Iſrael und baten in diefer ſchrecklichen Roth 
um Hälfe. Diefe Boten Famen nun auch nach Gibea, we 

Saul wohnte, diefer war aber bei den Viehheerden auf bem 
Felde; ald nun die Boten erzählten, in was für einer Not 
fie wären, fo gerieth die ganze Stadt. in Unruhe, alles weinte, 
fammerte und wehklagte; indeſſen kamen bie Heerden vom 
Feld nach Haus und Saul hinter ihnen her. Als er näher 
Jam, fo hörte. er die Unruhe und das Mehllagen, er. fragte 
alfo, was ift gefchehen, daß die Leute fo jammern? Nm 
kamen die Sefandten von Jabes und erzählten, wie es ihnen 
ginge. Seit fühlte Saul, daß er König war, Muth und Kraft 
durchdrang ihn und er brannte vor Zorn. Augenblicklich 
nahm er ein paar Ochſen, ſchnitt ſie in viele Stuͤcke, ſchickte 
fie durchs ganze Land und ließ dabei ſagen: wer mit Saul 


und’ Samuel nicht auszieht, mit beffen Rindvich ſoll man 


fo verfahren, wie mit diefen Ochfen. Diefe fonderbare, aber 
Fräftige Botſchaft wirkte, Die ganze flreitbare Mannfchaft 
Ifraels gerfanmmelte ſich, fo daß dreimalhundert und dreißig 
tanfend Mann beifanmen waren; dieſe dreißigtaufend hatte 


allein der Stamm Fuda geſchickt. Diefe furchtbare Armee’ 
muſterte Saul zu Baſeck nicht weit vom Fordan, und ſchickte 


nun die Gefandten mit den Worten zuruͤck: geht und fagt 
den Bürgern zu Jabes in Gilead: morgen, wenn bie 
Sonne begiunt heiß zu. fcheinen, ſollt ihr Huͤlfe bekommen, 
Die Boten eilten ſchnell fort und brachten diefe frohe Nach 
richt in ihre Stadt. Hierauf fchichten die Bürger hinaus zw 
den Ammonitern und ließen ihnen jagen: morgen wollen wir 


hinaus Tommen, fo kdunt ihr dann mit und anfangen, was 
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ide wollt. Diefe Nachricht war ſehr liſtig ausgedacht; denn 
daraus mußten die Ammoniter fchließen, daß die Bürger 
von Iſrael keine Hülfe zu erwarten hätten, folglich waren 
ſie forgfos und räfteten fi nicht zum Krieg; vermuchlich 
wetten fie bloß ihre Meſſer zum Augenausſtechen. 

Des folgenden Morgens früh ging der König Saul mit 
feiner Armee über den Jordan und ordnete daB Volk in drei _ 
Korps; mit diefen überfiel er die, Ammoniter, fchlug und 
zerſtrenete fie fo gänzlich, daß auf der Slucht Beine zwei Am⸗ 
moniter beifammen waren. Dies fette den König bei dem 
Bolt in einen ſolchen Reſpekt, daß fie zu Samuel, der 
auch mitgezogen war, fogten: Wo find nun die, die zu Wizpa 
fagten: was foll uns diefer helfen? Heraus mit Ihnen, fie 
mäflen fterben! Der König aber antwortete : an diefem Tag ſoll 
niemand fterben; denn Jeho vah hat heut Ffrael Heil ges 
geben. Samuel freute fi) auch, daß fi) Saul fo kduiglich 
gezeigt hatte; er lud alfo das Volk ein, mit ihm nach Gilgal 
zu gehen, denn diefer Ort war in der Nähe und zum Lagern 
fehr ‚bequem; dort wollte man dem Saul formlich das Königs - 
reich Übertragen, und den zu Mizpa gefchloffenen Buud er⸗ 
nesern. - Gilgal hatte auch nody den Vorzug, daß daſelbſt 
ein Opferpla war, deren im Land verfchiedene waren, bis 
endlich unter dem König Salomo nur allein zu Jeruſalem 
geopfert werben durfte. Saul, Samuel und das ganze Volk 
zogen.alfo nad) Gilgal, brachten ihrem Gott Lob⸗ und Dank⸗ 
opfer , beftätigten dem Saul das Königreich und feierten ein 
Freudenfeſt. 

Samuel, der nun alt zu werden begann, und ſchon fruͤher 
gern ſein richterliches Amt feinen Söhnen übergeben hätte, 
fand nun Gelegenheit, feinen Wunfch zu erfüllen: das Volk 
hatte jetzt einen König, der es regierte; Samuel blieb nun 
nur Prophet und Levit, in beiden Verhältniffen zuſammen 
war.er noch immer ein anfehnlicher Mann, der auch das Recht 
zu opfern hatte; er hielt eine merkwürdige Rede an das Volk, 
die man 1 Sam. 12. in der Bibel ſelbſt lefen muß, in wels 
cher er dem Volk feine Abweichungen, die an ihm bewiefene 
Wohlthaten Gottes, und daß fie ihn dennoch werwuren vd. 


einen König begehrt hätten, ſcharf vorhielt; zugleich forderte 
er fie auf, zu fagen, ob fie ihn irgend einer ‚Ungerechtigkeit | 
befchuldigen konnten; dann ermahnte er fie zur Treue gegen 
Gott, und befiegelte dann die Wahrheit deffen, was er gefagt 
hatte, und die Niederlegung feines Megentenamts durch ein 
furchtbares Wunder: denn es war jeßt Waizenerndte, zu 
welcher Zeit es im Lande Eanaan niemals regnete; auf Gar 
muels Gebet aber entftand ein fo ſchreckliches Gewitter, daß 
jedem angſt und bang wurde; ſie baten alſo den Saniuel im 
Gefuͤhl ihrer Reue und Buße, er möchte den Herrn anrufen, 
daß Er die Gefahr Kon ihnen abwenden wolle. Dieb geſchah⸗ 
denn auch, ber Prophet trdſtete fie, und ermahnte fie zur 
Treue gegen Gott und zur wahren Frömmigkeit. Hieran 

ng nun jedermann nach Haus und der Kduig nach felaet 
—E Gibea. 

Hier beging der Kdnig eine Unvorſichtigkeit, bie ſich kaum 
begreifen läßt: er wußte, ‚wie mächtig die Philiſter waren 
und wie fehr fie die Iſraeliten dräcten; anftatt daß er nun 
mit feiner ganzen Heereskraft ſich gegen diefe Erzfeiude hätte 
räften und fie zu Paaren treiben follen, ging er nach Haus 
und that nichts. Die Philifter hingegen, die ohne Zweifel 
erfahren hatten, daß Iſrael einen König babe, der die Am⸗ 
moniter auf lange Zeit außer Stand gefegt habe, ihm und 
feinem Volk zu ſchaden, bedienten fi) ihrer Gewalt, ver 
ftärkten fih und übten eine Politit aus, die den Iſraeliten 
Außerft fchädlich wars denn fie duldeten keine Waffenfchmiebe 
mehr unter den Sfraeliten; daher Fam es daun, daß faſt 
niemand mehr Waffen hatte, ald der König und fein Sohn 
Jonathan. Wenn jemand ein fchneidendes Werkzeug ndthig 
hatte, fo mußte er es von den Philiftern Faufen, und zu 
dem allem faß ihr König fill zu Gibea und thaf nichts. 
Es laͤßt ſich Leicht denken, daß das Wolf jet tief fühlte, 
daß es durch feinen Wunfch, einen König zu haben, wicht 
gewonnen hatte; und daß auch viele dadurch wieder zur 
Erfenntniß gekommen feyn mögen. Indeſſen läßt ſich aus 
dem Charakter ded Königs alles erklaͤren. Saul war Kalt 
gegen Gott und Menfchen; er war Fein Abgdtter, aber aud) 
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bein frommer thätiger Iſraelit. Er hatte kein Vertranen 
auf Gott, daher war er muthlos in Gefahren und ſtolz im 
Bid; dabei neidiſch, fehr argwoͤhniſch und launigt, 

Endlich, im zweiten Jahr der Regierung Sauls Anno 3117, 
Jkam es zwifchen den Iſraeliten und Philiftern wieder zu einer 
bifentlichen Behde: der langwierige, immer härter werdende 
Druck wachte das Volk verzagt; anftatt an eine Gegeumwehr 
m denfen, flüchtete man ind Gebirge, in Zelfenhbhlen unb 
Käfte, Viele gingen gar Über den Jordan ins Land Gilead, 
um ſicher zu ſeyn. Auch der König zog ſich mit zweitaufend 
Mann zuruͤck nah Michmas, nicht weit vom Jordan, den 
Kronpringen Zonathan aber ließ er mit taufend Mann ja 
GSibea zuruͤc. Dieſer Jonathan war fromm und gottes⸗ 
färchtig, ein junger Mann vom edelſten Charakter, Gott und 
Menſchen lichend, dabei hatte er einen Heldenmuth, ber feinem 
Water ganz fehlte. Nun hatten die Philifter nahe bei Gibea 
ein wohlbefefligtes Lager, aus welchem fie die umliegende 
Gegend ängfligten und quälten. Jonathan konnte das nicht 
länger. dulden, ex üherfiel alfo mit feinen taufend Mann die 
Ppilifter unverſehens in ihrem Lager und fiegte über fie: denn 
05 ‚gleich. die Iſraeliten feine Waffen mehr hatten, fo gab es 
doch in ihren Haushaltungen allerhaud Werkzeuge, mit beuen 
man derb zufchlagen konnte. Als ber Kdnig daB hörte, fo 
bekam er Muth und ließ die Kriegshoͤrner (Poſaunen) durch 
das Land blafen, und fagte dann ganz flolz: Das laßt bie 
Hebräer (Ziraeliten) hören! Judeſſen, er kam feinem Sohn 
wicht zu Hülfe, fondern ging noch weiter zurüd nach Gilgal, 
wo. fich die Iſraeliten zu ihm verfammelten. Dies hatte ihm 
auch Samuel aufgetragen und dabei gefagt, daß er in fieben 
Tagen auch dahin kommen wollte. 

Die ſtolzen Philiſter konnten den Schimpf nicht ertragen, 
baß fie eine Haud voll Volk ohne Waffen aus ihrem Lager 
aeiagt hatte; fie verfammelten alfo ihre ganze. Macht, die aus 
dreißigtaufend Streitiwagen ,. fechötaufend Meitern und einer 
unzähibaren Menge Kriegsvolk beftund, und zogen-aus, um 
Iſraͤel und Ihrem König den Garaus zu machen; fie xüdten. 
vor big Michmas, welches nicht weit von Gilgal curfesut 


geo 
iſt. Dies erſchreckte die Iſraeliten, die bei Saul waren, der: 


geſtalt, daß fie ſich verliefen, und zum Theil uͤber den Jordan 


fluͤchteten. Etwa fechöhundert Mann blieben bei. Saul um, 


Jonathan. Alle harrten nun mit Eehnfucht auf Gamuel; 
denn fie glaubten, diefer große Wundermaun Fhnue allein 


helfen, anflatt daß fie fich mit Demuth geradezu an ihren: 


Jehovah hätten wenden follen. Saul aber ging gar in feiner. 


Angſt fo weit, daß er ein Verbrechen beging, auf welches 


Sort die Todesſtrafe, oder die Ausrottung aus dem Voll 
Iſrael gefeßt hatte: denn ald der fiebente Tag aubrach und 
Samuel noch nicht kam, fo wagte er ed und opferte ſelbſt. — 
Denn er ſtand, wie fo viele Iſraeliten, in dem thdrichten Mate, 


Gott erhöre Fein Gebet, wenn nicht dabei geopfert. wuͤtde. 
Er war Alfd Teichtfinnig genug, das firenge Gebot des Herrn, 
das Niemand als die Priefter,: oder im Nothfall ein frommer 


Levit opfern dürfe, zu übertreten. — Vielleicht dachte er, -er 


feye ja König, ihm würde es der Herr nicht übel nehmen. 


Jetzt kam Samuel und erfuhr nun das Verbrechen des 


Königs; Saul wollte ſich entfchuldigen, allein der Prophet - 
Tündigte ihm an, daß er dadurch die Erbfolge feines Könige . 
reichs verfcherzt habe; der Herr habe einen andern, einen 


Mann nach feinem Herzen erwäplt, der mach ihm Kdaig 


'r 


feyn würde. Anſtatt nun länger da zu bleiben und dem.. 
König mit Rath und That beizuftehen, reiste er wieder ab , 
und ging nach Gibea, vielleicht waren bie Philiſter in feiner, 


Materftade. 


Saul war alfo nun von Gott und Menfchen: verläffen; in 
deſſen ſtreiften die Philifter in dreien Haufen umher, raubten, 
pluͤnderten und verwuͤſteten alles. Auch ruͤckten ſie mit ihrem . 
Lager wieder zurdd® bei Michmas vorüber gegen Giben zu, 
wohin fih auch Saul mit denen bei ſich habenden ſechshun⸗ 


dere Mann begeben hatte. Jetzt wollte nun Gott dem Koönig 


und dem Boll zeigen, daß ed nicht auf Opfer und Eeremonien, 
auch nicht auf Roß und Wagen und eine große Armee, fons 
dern allein auf ein feſtes und Eindliches Vertrauen auf Son 
anfomme, wenn man den Sieg davon tragen wolle, 

Diefes Eindliche. Vertrauen batte Prinz Jonathan: vers 


\ 
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zu vergießen und mich felbft zu rächen. Wahrlich! ſo wahr 


der Herr lebt, der mich gehindert hat, dir zu ſchaden, waͤrſt 
du nicht ſchnell gekommen, ſo waͤre dem Nabal an dieſem 
lichten Morgen nichts, nicht einmal ein Hund uͤbrig geblieben. 


Nun nahm David dad Geſchenk an und ſagte zur Abigail: 
gehe nun im Frieden wieder Nach) Haus, ich folge deinem 


‚Roth, auch um deiner Perfon willen. Nabal hatte indeflen 


ein Tönigliches Mahl zubereiten laffen; Abigail fand ihn fehr 


luſtig und fehr betrunten, fie fagte alfo nichts, bis des fols 


genden Tages, als er wieder nüchtern war; num erzähfte fie 
ihm die ganze Gefchichte; Nabal erfiarrte vor Schreden,, fo 


daß er zehn Tage hernah am Schlagfluß farb. ALS dies 


David erfuhr, fo lobte er Gott und dankte Ihm, daß Er 


| ihn vor der Selbftrache bewahrt habe. Die Abigail, Nabals 


Wittwe, aber hatte ihn fo wohl gefallen, daß er ‚Boten bins 
ſchickte und um fie anhieltz fie nahm diefen Antrag mit tief- 
ſter Demuth an und reiste mit fünf Jungfern, die fie in ihs 
rem Dienft hatte, zu David, der fie nun. heirathete; in Ans- 
ſehung des weiblichen Geſchlechts war dieſer große und fromme 
Mann ſchwach: Sauls Tochter, die Michal, hatte ihr Das 
ger vor einiger Zeit ſchon einem gewiſſen Palthi gegeben, von 
der Seite war alfo David frei, aber er nahm neben der Abi: 
gail noch eine Gemahlin, Ahinoam von Sefreel. 

Bon hier zog nun David wieder in die Wüfte Siph; denn 
er konnte nicht lang an einem Ort bleiben, weil bald die 
Nahrung fehlte und weil er auch Sauls Nachftellung fürchten 
mußte. Seht machten es die Siphiter wieder wie ehemals; 
fie zeigten Saul an, daß fih David mit feinen Leuten bei 
Ähnen auf dem Hügel Hachila , vor der Wüfte aufhielt. Jetzt 
vergaß Saul wiederum feines Eids und zog mit dreitaufend 
Mann nach der Wüfte Siph; ald David das erfuhr, fo zog 
er ſich zuräd in die Wuͤſte, Saul aber lagerte ſich mit fei: 
nem Volk auf dem Hügel Hachila. Nun ſchickte David Kunds 
fchafter aus, um fich genau nad) der Beichaffenheit des La⸗ 
gers zu erkundigen; als diefe wieder Eamen und Bericht ers 


ſtattet Hatten, fo fragte David einen gewiffen Ahimelech, einen 


Hethiter und feinen Vetter Abiſai — diefer Abifai war ber 
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fo daß das Zlächten und dad Getämmel Immermehr zunahm, 


un bemerkten die Schildwachen, welche der König in der ; 


Naͤhe um Gibea ausgeſtellt hatte, daß die Philiſter in Ye 
orbnung waren und flohen, fie berichteten dies dem König; 
diefer ließ gleich unterfuchen, wer von ihnen weggegangen 
war; ba fand fi), daß es Jonathan und fein Waffenträger 
waren. 


Jetzt dAuchte es dem König Zeit zu ſeyn, die Philiſter * 


verfolgen, und dazu glaubte er die Bundeslade ubthig ya 
haben, er hatte fie auch ſchon wirklich von Kiriath Fearim 
abholen Taffen,, und der Hohepriefter Ahia, des ei Enkelfohe, 
wer audy bei ihm. Indem er aber. mit. bem Hohenprieher 
ſprach, fo wurde das Getuͤmmel und das Fluͤchten der Phi⸗ 
liſter immer ſtaͤrker, ſie geriethen ſogar unter ſich ins Hand⸗ 


gemenge, weil ſich der Eine vielleicht wehren und der Andere | 


fliehen wollte. . Kurz, die Unruhe, ber Schrecken und die 
Verwirrung waren erſchrecklich. Saul urtheilte alſo, die 
Bundeslade ſey nicht mehr ndthig, und ſchickte fie mit dem 
Hohenprieſter wieder nach Kiriath Jearim an ihren Ort. Bei 
feiner Falten Gefuͤhlloſigkeit wollte er doch immer das Auſehen 


eines frommen religidfen Mannes haben: denn er müßte ja 


wiſſen, wie wenig die Bundeslade ohne Gott in Krieg helfen 
tdnne, denn fie war ja ſchon einmal in der Ppilifter Haͤnbe 
gewefen. 

Nun befahl der König, die Philifter zu verfolgen; er zog 
mit, feinen fechöhundert Mann aus, und alles Volk, das ſich 
in den benachbarten Gebirgen verkrochen hatte, ſchlug ſich zu 


Gaul, auch die Iſraeliten, die zu den Philiſtern übergegangen 


waren, traten wieder auf bie Seite ihrer Landsleute, und 
jagten ihre Feinde über Berg und Thal weg. Der König, 
welcher am mehrfien Muth hatte, wenn ber Feind auf ber 


Flucht war, wollte nun feinen Muth recht Fühlen, daher 
that er den vermeffenen und abfcheulichen Schwur, daß der⸗ 


jenige, der an dem Tage, folang bis er ſich an feinen Feinden 


gerochen habe, das Geringſte genießen wuͤrde, des Todes 


ſterben ſollte. Dieſen Schwur hoͤrte alles Volk, und unge⸗ 


achtet fje müde und ſchmachtend waren, ſo genoß doch Nie⸗ 


b etwas. Nur Jonathan wußte von dieſem Schwur 
8; als fie daher durch einen Wald zogen, in welchem 
wilde Bienen waren, fo daß der Honig bin und wieder 
ber Erden floß, fo tunkte Jonathan feinen Stab in den 
ig una genoß ihn. Dieb wagte aber ſouſt Niemand, 
jeder fuͤrchtete fi vor dem Eid des Könige, Einer 
trat zu Jonathan und fagte ibm, was fein Dater ges 
seen hatte; Jonathan antwortete: da irrt mein Waters 
feht, wie meine Augen nach dem Genuß des Honig ſo 
er geworden find. — Hätte er dem Volk erlaubt, ſich 
bem zu erquiden, was es bei den Feinden fand, fo 
der Sieg viel vollfländiger geworden, denn das Wolf 
he ermattet, weil es nichtö hat genießen dürfen. In⸗ 
a hat denn doch dieſe Schlacht die Philifter nach dem 
cht des Joſephus fechezigtanfend Mann gekoftet, die am 
Tag geblieben find. 
m Abend aber, als das Verfolgen der Flichenden aufe 
', fielen die ermatteten Krieger über das erbeutete Vieh 
ſchlachteten ed und aßen es fo. blutig roh; dies war 
ausdrücklich im Geſetz Moſis verboten; daher lief Einer 
zeigte es dem Könige an; diefer befahl auf der Stelle, 
jeder fein Vieh zu ihm bringen, es in feiner Gegenwart 
chten, ordentlich zubereiten und genießen follte, damit fie. 
nicht verfündigten. Died gefchahe nun au. Saul 
te aber auch feiner Pflicht ein Genuͤge thun, er ließ einen 
€ aufrlhten, auf welchem der Hohepriefler, ber nun wies 
jngegen war, dem Herrn Lob⸗ und Dankopfer für dem. 
ı bringen follte. uch diefes wurde ind Werk gerichtet. 
) biefem Opfer wollte nun Saul die Ppilifter ferner vers 
'n, denn ed war noch Nacht und fie noch im Gchreden 
Flucht; allein der Hohepriefter that ihm Einrede, und 
ſchte erft durch das Licht und Mecht des Amtöfchildlein 
Herrn zu fragen, ob es auch fein Wille fey? er bekam 
Seine Antwort; dies hielten die Jfraeliten für einen Bes. 
ip daß etwas verfehen worden; und Saul fiel alſofort 
den Gedanken, es muͤſſe Jemand gegen fein Gelübde ges 
lt und während ber Verfolgung des Keinded etwaR que 


864. 


noffen haben. Er beſchloß alfo, duch das Loos außfludig zu, 
machen, wer der Schuldige fey? Dies wurde ins Werk ges 
richtet, und zwar fo, daß fich die Armee auf. eine Seite ſtellen 
mußte, Saul und Jonathan aber auf die andere ‚Seite; uns 
wurde geloost und Jonathan getroffen. Der König fragte 
ihn, was er gethan habe; Jonathan erzählte es feinem Vater, 

welcher ihm hierauf ganz Falt das Todesurtheil mit den Worten 

ſprach: Gott firafe mich! du mußt des Tobes fterben. Seht. 
regte fi die Armee und proteftiste feierlich: Jonathan. follte 

flerben, — durch den und Gott den Sieg über die Philiſter 
verliehen hat? — Das geſchieht gewiß nicht; ſo wahr der 
Herr lebt! ihm ſoll kein Haar gekraͤnkt werden. Hiemit 
mußte vun Saul ſich beruhigen, fo gern er, auch feinen Sohn 

aus der Welt gefchafft hätte; denn daß das fein Wunſch 
“wär, bad ſchimmert aus der ganzen Begebenheit hervor. Saul. 
that dad Geluͤbde, als er wohl wußte, daß fein Sohn nicht 
bei ihm und ſeinem Volk, ſondern mit ſeinem Adijutauten 

hinter den Philiſtern war; es war ihm auch bekannt, und er 
müßte überzeugt fenn, daß Jonathan von dem Schwur feined - 
Vaters vieleicht gar nichts wußte, und endlich macht ihn das . 
verdächtig, daß er fich mit feinem Sohn auf eine Sein abs 
fonderte und die Armee auf die andere Seite ſtellte: denn. 
hieraus fieht man, daß er feinen Sohn im Verdacht hatte, - 
ſich ſelbſt wußte er ſicher; hätte er den Verdacht nicht ger . 
habt, fo Hätte er Überhaupt Über die ganze Armee Loofen . 
laſſen, fo wie ehemals Joſua, als Achan den Diebſtahl be⸗ 
gangen hatte. 

Hier Fam man wohl fragen, woher dem König Saul die 

unnatürliche Abneigung gegen feinen vortrefflihen Sohn, bie . 
er fernerhin in feinem ganzen Leben dußerte, gefommen fey? . 
— ich antworte: fie Fam aus feinem neidiſchen, gefühllofen 
Charakter; denn Zonathan war fromm, edel und tapfer; 
fein Vater fand alfo täglich Urfache, fich vor ihm zu ſchaͤmen, 
und jetzt hatte er fogar ganz allein mit feinem Waffentraͤger 
die Philifter geſchlagen; dadurch flieg des Vaters Neid aufs’ 
Hoͤchſte. Nah diefem Vorgang flund der König von dem 
Vorſatz ab, die Philifter zu verfolgen; viele gingen alfo ruhig 
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nach Haus; der König Saul aber blieb nicht ruhig, fondern 
er formirte eine furchtbare Armee, Über welche ex einem feiner 
Bertern, dem Abrer, einem braven und rechtichaffenen hels 
denmäthigen Mann , das Oberkommando übertrug; dann 
befriegte er alle umliegenden Nationen; die Moabiter, die 
Ammoniter, die Edomiter und die fyrifchen Könige zu Zoba; 
ale diefe demüthigte er; mit den Philiftern aber hatte erg 
lebenslaͤnglich zu thun. Tapferkeit und Auſtand kaun man 
dieſem Kdnig nicht abſprechen; er wußte ſich im Reſpekt zu 
erhalten; ausſchweiſend war er auch nicht, aber kalt, hart, 
tyranniſch und geizig, den Schein der Gottesfurcht ſuchte er 
zu behaupten, aber von Herzen fromm war er nicht. Seine 
Bemahlin hieß Ahinoam, mit diefer hatte er drei Sohne: 
Jonathan, Ißwi und Malchiſua, und zwei Toͤchter: Merob 
und Michal. 

Jetzt war nun das Volk der Amalekiter reif zum Gericht; 
wenn eine Nation alle Anſtalten der goͤttlichen Vaterliebe, 
um fie zur Gottesfurcht und Tugend zu leiten, verſchmaͤht 
und immer auöfchweifender und lafterhafter wird, fo tritt. 
endlich die göttliche Gerechtigkeit ins Mittel und vertilgt fie, 
oder fchwächt fie doch fo, daß fie nicht mehr zu ſchaden vers 
mag. Die Amaleliter, eine räuberifche und feindfelige Nas 
tion, waren die erſten, welche die wehrlofen Iſraeliten, als 
fie aus Egypten gezogen waren, überfielen. Diefer Ueberfoll. 
zeigt eine ſchreckliche Verwilderung und Gottesvergefienheit 
an; denn fie wußten, welche Wunder. Gott diefes Volks 
wegen gethan hatte; fie wohnten ia in der Nähe, und doch 
waren ſie frech genug, gegen Iſtael, folglich auch gegen 
Gott ſelbſt zu kaͤmpfen. Jetzt war nun ihr Maaß. uͤberfließend 
voll, darum redete der Herr mit dem Propheten Samuel und, 
befahl ihm, dem König Saul ‚su fagen, bdaß:er gegen big. 
Amalekiter zu Feld ziehen und fie alle, Männer, , Weiber, 
Kinder, al ihr Vieh, mit allem, was fie hätten, von der, 
Erde vertilgen ſollte. Dieſen ſtrengen Befehl mildert die 
Vorſtellung, daß nur diejenigen, welche nicht fluͤchteten, ſon⸗ 
dern ſich widerſetzten, getodtet wurden. Samuel reiöte zum, 
König und trug ihm den Befehl. des Kern wor, Ver Woa 
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einen König begehrt hätten , ſcharf vorhielt; zugleich forderte 
er fie auf, zu fagen, ob fie ihn irgend einer „Ungerechtigkeit 
beſchuldigen Ehnnten; dann ermahnte er fie zur Treue gegen 
Gott, und befiegelte dann die Waprheit deffen, waß er gefagt 
batte, und die Nieverlegung feines Regentenamts durch ea 
furchtbares Wunder: denn es war jetzt Waizenerndte, zu 


welcher Zeit es im Lande Canaan niemals regnett; auf &n 


muels Gebet aber entftand ein fo ſchreckliches Gewitter, daß 
jedem angft und bang wurde; fie baten alfo den Saniuel ü 
Gefühl ihrer Reue und Duße, er mdchte den Hertn anrufen, 
daß Er die Gefahr gon ihnen abwenden wolle. Dies geſchahe 
denn auch, der Prophet trdſtete fe fie, und ermabnte fie zus 
&reue gegen Gott und zur wahren Frbinmigkeit. Hierau 
jing nun jedermann uach Haus und ber Kduig nad) feiner 

Mefidenzfladt Gibea. 

Hier beging der Kdnig eine Unvorſichtigkeit, die ſich fa 
begreifen läßt: er wußte, wie maͤchtig die Philifter indren, 
und wie fehr fie die Iſraeliten druͤckten; auſtatt daß er nm 
mit feiner ganzen Heereskraft ſich gegen diefe Erzfeinde pärte 
ruſten und ſie zu Paaren treiben ſollen, ging er nach Haus 
und that nichts. Die Philiſter hingegen, die ohne Zweifel 
erfahren hatten, daß Iſrael einen König habe, der die Ams 
moniter auf lange Zeit außer Stand gefegt habe, ihm und 
feinem Volk zu ſchaden, bedienten ſich ihrer Gewalt, ver⸗ 
ftärkten ſich und übten eine Politik aus, die den Iſraeliten 
Außerft ſchaͤdlich war: denn fie duldeten Feine Waffenſchmiede 
mehr unter den Iſraeliten; daher Fam es dann, daß faſt 
niemand mehr Waffen hatte, ald der König und fein Sohn 
Sonathan. Wenn jemand ein ſchneidendes Werkzeug ndthig 
hatte, fo mußte er es von den Ppiliftern kaufen, und zu 
dem allem ſaß ihr König ſtill zu Giben und thaf nichts. 
Es laßt ſich leicht denken, daß dad Wolf jegt tief fühlte, 
daß es durch feinen Wunſch, einen König zu haben, uichts 
gewonnen hatte; und daß auch viele dadurch wieder zur 
Erkenntniß gekommen feyn mögen. Indeſſen laͤßt ſich aus 
dem Charakter des Königs alles erklaͤren. Saul war kalt 
gegen Gott und Menſchen; er war kein Abgdtter, aber auch 
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bein frommer thaͤtiger Iſraelit. Er hatte kein Vertrauen 
auf Gott, daher war er muthlos in Gefahren und ſtolz im 
Bläd; dabei veidiih, fehr argwoͤhniſch und launigt, 

Endlich, im zweiten Jahr der Regierung Sauls Anno 3117, 
kam es zwiſchen den Iſraeliten und Philiſtern wieder zu einer 
bffentlichen Fehde; der langwierige, immer haͤrter werdende 
Druck wachte das Volk verzagt; anſtatt an eine Gegenwehr 
mu denken, flüchtete man ins Gebirge, in Zelfenhöhlen und 
Kläfte,, Viele gingen gar über den Jordan ins Land Gilead, 
um ſicher zu ſeyn. Auch der König zog ſich mir zweitaufend 
Banı zuruͤck nah Michmas, nicht weit vom Jordan, den 
Krompringen Jonathan aber ließ er mit taufend Mann jn 
Gibea zuräd. Diefer Jonathan war fromm und gotteßs 
färchtig, ein junger Mann vom edelften Charakter, Gott und 
Menſchen liebend, dabei hatte er einen Heldenmuth, ber feinem 
Water ganz fehlte. Nun hatten die Philifter nahe bei Gibea 
ein wohldefeftigtes Lager, aus welchem fie die umliegende 
Gegend ängftigten und quälten. Jonathan konnte das nicht 
laͤnger dulden, er überfiel alfo mit feinen taufend Mann die 
Philiſter unverfehens in ihrem Lager und fiegte über fie: deun 
05 ‚gleich. die Iſraeliten Feine Woffen mehr hatten, fo gab es 
doch. in ihren Haushaltungen allerhand Werkzeuge, mit denen 
man berb zuſchlagen konnte. Als der Koͤnig das hörte, fo 
bekam er Muth und ließ die Kriegshörner (Pofaunen) durch 
das Land blafen, und fagte dann ganz ſtolz: Das laßt bie 
Hebräer (Iſraeliten) hören! Indeſſen, er Fam feinem Sohn 
nicht zu Hülfe, fondern ging noch weiter zuruͤck nach Gilgal, 
wo fich die Ssfraeliten zu ihm verfammelten. Dies hatte ihm 
auch Samuel aufgetragen und dabei geſagt, daß er in fieben 
Fagen auch dahin kommen wollte, 

Die ſtolzen Ppilifter konnten den Schimpf nicht ertragen, 
baß fie eine Haud voll Volk ohne Waffen aus ihrem Lager 
gejagt hatte; ſie verſammelten alſo ihre ganze Macht, die aus 
dreißigtauſend Streitwagen, fechötaufend Reitern und einer 
unzahlbaren Menge Kriegsvolk beſtund, und zogen aus, um 
Iſtael und ihrem König den Garaus zu machen; ſie xuͤckten, 

vor bis Michmas, welches nicht weit von Gilgal eutferut 
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if. Dieb erfchredite die Iſraellten, die bei Saul waren, bets 


geftalt,. daß fie fich verliefen, und zum Theil Aber den Jordan 


fluͤchteten. Etwa ſechshundert Mann blieben bei Saul und 


Jonathan. Alle harrten nun mit Sehnſucht auf Samuel; 
denn fie glaubten, dieſer große Wundermann konne allein 


helfen, anſtatt daß fie fi) mit Demuth geradezu an ihren. 


Jehodvah hätten wenden ſollen. Saul aber ging gar in feiner. 
Ungft fo weit, daß er ein Verbrechen beging,. auf weldeh 
Sort die Todesftrafe, oder die Ausrottung aus dem Voll 


Iſrael geſetzt hatte: denn ald Der fiebente Tag aubrach und. 
Samuel noch nicht Fam, fo wagte er es und opfertef el bſt. ⸗ . 
Denn er ſtand, wie fo viele Sfraeliten, in dem thodrichten Wahn, 
Gott erhoͤre Fein Gebet, wenun nicht dabei geopfert wuͤrde. 


Er war alſd leichtſinnig genug, das ſtrenge Gebot des Gern, 


das Niemand als die Priefter,. oder im Nothfall ein frommer 


Levit opfern dürfe, zu übertreten. — Vielleicht dachte er, er 


feye ja König, ihm würde es der Herr nicht übel nehmen. | 


Geht kam Samuel und erfuhr nun das Verbrechen des 


Königs; Saul wollte fich entfchuldigen, allein der Prophet - 


Tündigte ihm an, daß er dadurch die Erbfolge feines Königs 
reich verfcherzt habe; der Herr habe einen andern, einen .. 


Mann nad) feinem Herzen erwählt, der nach ihm König 


". 
= 


ſeyn würde. Anftatt nun länger da zu bleiben und dem... 


König mit Rath und That beizuſtehen, reiste er wieder ab 
und ging nach Ciben, vieleicht waren Die Philiſter in feiner 
Vaterſtadt. 


- 


Saul war alfo nun von Gott und Menſchen verläffen; ins 
deffen ftreiften die Philifter in dreien Haufen umber, ranbten, . 
plünderten und verwäfteten alles. Auch ruͤckten fie mit ihrem _ 
Lager wieder zuruͤck bei Michmas vorüber gegen Giben zu, . 


wohin ſich auch Saul mit denen bei fich habenden ſechs hun⸗ 


dert Mann begeben hatte. Jetzt wollte nun Gott dem Kdnig 


und bem Boll zeigen, daß ed nicht auf Opfer und Eeremonien, 


auch nicht auf Roß und Magen und eine große Armee, fons 


dern allein auf ein feſtes und Findliches Bertrauen auf Ihn 
anfomme, wenn man den Sieg davon tragen wolle. 
Diefes Eindliche Vertrauen hatte Prinz Jonathan: vers 


B)| 
bfüch Hatte er In ber dringenden Moth decht ernfllich ge⸗ 
5 und darauf in feinem Herzen die Verſicherung des 
z8 erhalten. Er ſagte alſo zu feinem Waffentraͤger (Ads 
hten):: Komm, laß uns hinüber: in der Philiſter Lager 
u! Auſtatt Bedenklichkeit zu dußern, ging der junge 
in mit; von diefem Wagſtuͤck mußte‘ aber weder Saul 

das Volk etwas, Als fie nun bei zween hohe fpigige 
a kamen, hinter denen der Philifter Lager war, fo fagte 
than zum Waffenträger: Komm, laß und hinüber zum 
r diefer Unbefchnittenen gehen, vielleicht wird der Herr 
8 durch und ausrichten, denn Ihm iſt es nicht ſchwer, 
) viel oder wenig zu helfen. Welch en Glaube! — und 
y ein Vertrauen"auf Gott! — Jonathan muß einer der. 
ben ‘und vortrefflichften Männer geweſen ſeyn. Der 
Fenträger, auch ein fehr frommer Mann, machte wiederum 
-Borftelluugen dagegen, fondern fagte: thue alles, was 
finem Herzen iſt, gehe Gin, fiche, ich gehe mit, mache 
du will. Nun wohlan! fahr Jonathan fort: were 
jinuͤber kommen, fo daß fie uns fehen und fie fagen dannz 
t zurd@, bis wir zu euch kommen, fo wollen wir uns 
er zuruͤck ziehen, fagen fie aber: kommt zu uns herauf! 
ollen wir hingehen, dann hat fie der Herr in unfre Hände 
ben. Als die Beiden nun den Philiftern ins Geſicht 
m, ſo ſagten dieſe: feht, die Hebraͤer find aus ihren Loͤchern 
ngen, wohin fie ſich verkrochen hatten, dann riefen fie: 
nz herauf, wir wollen end) etwas anderd.fagen! Nun 
reten Jonathan uud fein’ Waffenträger den Zelfen hinan; 
als fie oben waren, ſo kam ein folcher Schreien von 
; über die Phikifter, daß fie vor Jonathau uiederflelen, - 
k er immer vorwärts ging, und fein Waffenträger hieb 
flach rechts und links Hinter-drein, fo daß im erften 
enblick zwanzig Philifter todt zur Erden geftrecdt lagen. 
fen: verbreitete fid der Schrecken durch das ganze Lager 
Philifter und durch die ftreifenden Rotten. Es gab ein 
Immel, daß die Erde bebte, und alle Tiefen verworren 
yeinander und flächteten. Jonathan und fein Waffen⸗ 
w aber gingen immer vorwärts und fchlugen Vie dirliker, 
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fo daß das Zlüchten und dad Getuͤmmel immermehr zunahn. 
Nun bemerken. die Schilowachen, welche der König in der 
Naͤhe um Giben ausgeſtellt hatte, daß die Ppilifter in Um 
ordnung waren und flohen, fie berichteten dies dem Kbnig; 
dieſer ließ gleich unterſuchen, wer von ihnen *— 
war; da fand fi, daß es Jonathan und fein Waffeuträge 
waren. 

Jetzt daͤnchte es dem König Zeit zu ſeyn, die Philiſter " 
yerfolgen, und bazu glaubte er bie Bundeslade ubthig za 
haben, er hatte fie auch ſchon wirklich von Kiriath Jearin 
abholen laſſen, und der Hoheprieſter Ahia, des Eli Enbkelſohn 
war auch bei ihm. Indem er aber mit. dem Hohenprieher 
ſprach, ſo wurde das Getuͤmmel und das Fluͤchten der phi⸗ 
liſter immer ſtaͤrker, ſie geriethen ſogar unter ſich ins Hande 
gemenge, weil fi der Eine vieleicht wehren und der Andere 
fichen wollte. . Kurz, die Unruhe, ber Schreden und die 
Verwirrung waren erſchrecklich. Saul urtheilte alſo, die 
Bundeslade ſey nicht mehr udthig, und ſchickte ſie mit dem 
Hohenprieſter wieder nach Kiriath Jearim an ihren Ort. Bei 
feiner Falten Gefuͤhlloſigkeit wollte er doch immer das Anſehen 





eines frommen religidfen Mannes haben: denn er mußte ja 


— — 


wiſſen, wie wenig die Bundeslade ohne Gott in Krieg helfen 


Ebnne, denn fie war ja fchon einmal in der Ppilifter 
gewefen. 

Nun befahl der König, die Philifter zu verfolgen; er 2 
mit, feinen fechshundert Mann aus, und alles Volt, das fih 
iu den benachbarten Gebirgen verkrochen hatte, ſchlug fich zu 


Gaul, auch die Ffraeliten, die zu den Philiftern übergegangen 


waren, traten wieder auf die Seite ihrer Landsleute, und 
jagten ihre Zeinde über Berg und Thal weg. Der Koͤnig, 
welcher am mehrfien Muth hatte, wenn der Seind auf ber 
Flucht war, wollte nun feinen Muth recht Fühlen, daher 
that er den vermeflenen und abfcheulichen Schwur, daß ders 


jenige, der an dem Tage, folang bis er fi) an feinen Feinden 
. gerochen habe, das Geringfte genießen würde, des Todes 


fterben follte. Dieſen Schwur hörte alled Volk, und unges 


achtet. ſie muͤde und ſchmachtend waren, ſo genoß doch Nie⸗ 
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maub etwas. Mur Jonathan wußte von diefem Schwur 
nichts; als fie daher durch einen Wald zogen, in welchem 
viele wilde Bienen waren, fo daß ber Honig hin und wieder 
auf der Erden floß, fo tunkte Jonathan feinen Stab in den 
Honig una genoß ihn. Dieb wagte aber ſouſt Niemand, 
denn jeder fürchtete fich vor dem Eid des Könige, Einer 
aber trat zu Jonathan und fagte ihm, was fein Vater ges 
ſchworen Hatte; Jonathan antwortete: da irrt mein Vater: 
bemis feht, wie meine Augen nach dem Genuß des Honigs fo 
naunter geworden find. — Hätte er dem Wolf erlaubt, fich 

von bem zu erquiden, was es bei den Beinden fand, fo 
*. der Sieg viel vollſtaͤndiger geworden, denn das Bolt 
iſt fehr ermattet, weil es nichts hat genießen dürfen. In⸗ 
deſſen hat denn doch diefe Schlacht die Ppilifter nach dem 
Bericht des Joſephus fechezigtaufend Manu geloftet, die am 
bem Tag geblieben find. 

Am Abend aber, als das Verfolgen der Zliehenden aufs 
börte, fielen die ermatteten Krieger über das erbeutete Vieh 
ber, ſchlachteten ed und aßen es fo blutig roh; dies war 
aber ausdruͤcklich im Gefeg Mofis verboten; daher lief Einer 
und zeigte ed dem Könige an; diefer befahl auf der Gtelle, 
daß jeder fein Vieh zu ihm bringen, es in feiner Gegenwart 
Ichlachten, ordentlich zubereiten und genießen follte, damit fie. 
ſich nicht‘ verfündigten. ' Dies gefchahe nun auch. Saul 
wollte aber auch feiner Pflicht ein Genuͤge thun, er ließ einen 
Altar aufrichten, auf welchem der Hohepriefter, der nun wies 
ber.zugegen war, dem Herrn Lobs und Dankopfer für den 
Steg bringen follte. Auch diefes wurde ind Werk gerichtet. 
Rad) dieſem Opfer wollte nun Saul die Philifter ferner vers 
folgen, denn ed war noch Nacht und fie noch im Schrecken 
der Flucht; allein der Hohepriefter that ihm Einrede, und 
wänfchte erfi durch das Licht und Mecht des Amtsfchildlein 
den Herrn zu fragen, ob es auch fein Wille fey? er befam 
aber feine Antwort; dies hielten die Iſraeliten fuͤr einen Be⸗ 
weis, daß etwas verſehen worden; und Saul fiel alſofort 
auf | ben Gedanten, ed muͤſſe Jemand gegen fein Gelübde ges 
handelt und während ber : Verfolgung des Feindes etwas ges 
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noſſen haben. Er beſchloß alfo, durch das Loos audfludig u 
machen, wer der Schuldige fen? Dies wurde ins Werk ge 
richtet, und zwar fo, daß fich die Armee auf eine Seite ſtellen 
mußte, Saul und Jonathan aber auf die andere ‚Geite; nun 
wurde geloost und Sonathan getroffen. Der König fragte 
ihn, was er gethan habe; Jonathan erzählte es feinem Vater, 
welcher ihm hierauf ganz Falt dad Zodesurtheil mit ben Worten 
„ſprach: Gott ftrafe mich‘! du mußt des Todes fterben. m. 
regte fi die Armee und proteſtirte feierlich: Jonathan ſollte 
ſterben, — durch den uns Gott den Sieg uͤber die Philiſter 
verliehen hat? — Das geſchieht gewiß nicht; ſo wahr der 
Herr lebt! ihm ſoll kein Haar gekraͤnkt werden. Hiemit 
mußte vun Saul ſich beruhigen, fo gern er. auch feinen Sohn 
aus der Welt gefchafft hätte; denn daß das fein Wunſch 
war, dad fchimmert aus der ganzen Begebenheit hervor. Saul 
that das Geluͤbde, als er wohl wußte, daß fein Sohn ‚nacht : 
bei. ihm und feinem Volt, fondern mit feinen Abjintansen 
hinter den Philiftern war; es war ihm auch befanut, und er 2 
mußte überzeugt fen, daß Jonathan von dem Schwur feines - 
Vaters vielleicht gar nichts wußte, und endlich macht ihn das 
verdächtig, daß er fih mit feinem Sohn auf eine Sein ab⸗ 
ſonderte und die Armee auf die andere Seite ſtellte: denn. 
hieraus ſieht man, daß er feinen Sohn im Verdacht hatte, 
ſich ſelbſt wußte er ficher; "hätte er den Verdacht nicht ge⸗ 
habt, ſo haͤtte er uͤberhaupt uͤber die ganze Armee looſen 
laſſen, ſo wie ehemals Joſua, als Achan den Diebſtahl be⸗ 
gangen hatte. 
Hier kam man wohl fragen, woher dem König Saul bie - 
unnatürliche Abneigung gegen feinen vortrefflichen Sohn, bie . 
er fernerhin in feinem ganzen Leben dußerte, gelommen fey? - 
— ich antworte: fie Fam auß feinem neidiſchen, gefühllofen . 
Charakter; denn Zonathan war fromm, edel und tapfer; 
fein Vater fand alfo täglich Urfache, ſich vor ihm zu ſchaͤmen, 
und jegt hatte er fogar ganz allein mit feinem Waffenträger‘ 
die Philifter gefchlagen ; dadurch flieg des Vaters Neid aufs‘ 
Hoͤchſte. Nah diefem Vorgang flund ber König von dem 
Vorſatz ab, die Philifter zu verfolgen, diele gingen alfo ruhig 
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nach Hans; der König Saul aber blieb nicht ruhig, fondern 
er formirte eine furchtbare Armee, Über welche er einem feiner 
Bertern, dem Abuer , einem braven und rechtfchaffenen hels 
denmäthigen Mann , dad Oberkommando übertrug; dann 
befriegte ex alle umliegenden Nationen; die Monbiter,, die 
Ammoniter, die Edomiter und die ſyriſchen Könige zu Zoba; 

alle diefe demüthigte er; mit den Philiftern aber hatte et8 
lebenslduglich zu thun. Zapferkeit und Anſtand kann man 
biefem König nicht abfprechen ; er wußte fich im Reſpekt zu 
halten; ausfchweifend war er auch nicht, aber Ealt, hart, 
prannifch und geizig, den Schein der Gottesfurcht fuchte er 
we behaupten, aber von Herzen fromm war er nicht. Seine 
Bemahlin hieß Ahinoam, mit diefer hatte er drei Ehhne: 
Jonathan, Ißwi und Malchiſua, und zwei Töchters Merob 
und Michal. 

FJetzt war mun dad Volk der Amalekiter reif zum Gericht; 
venn eine Nation alle Anſtalten der göttlichen Vaterliebe, 
m fie zur Gotteöfurcht und Tugend zu leiten, verſchmaͤht 
md immer audfchweifender und lafterhafter wird, ſo tritt. 
mblich die göttliche Gerechtigkeit ind Mittel und vertilgt fie, 
der ſchwaͤcht fie doch fo, daß fie nicht mehr zu fchaden vers 
nag. Die Amaleliter, eine räuberifhe und feindfelige Nas 
ion, waren die erften, weldye die wehrlofen Sfraeliten, als 
ie aus Egypten gezogen waren, überfielen. Diefer Ueberfall 
eigt eine fchredliche Verwilderung und Gottesvergeſſenheit 
m; denn ſie wußten, welche Wunder Gott dieſes Volks 
vegen gethan hatte; fie wohnten ja in der Nähe, und doch 
varen fie frech genug, gegen Iſrael, folglich auch gegen 
hott felbft zu kaͤmpfen. Jetzt war nun ihr Maaß. überfließeud 
oll, darum redete der Herr mit dem Propheten. Samuel und, 
efabt ihm, dem König Saul zu fagen, daß;er gegen die 
Imaleliter zu Geld ziehen und fie alle, Männer, , Weiber, 
finder, all ihre Vieh, mit allem, was fie hätten, vom der. 
Ixbe vertilgen ſollte. Diefen firengen Befehl mildert bie. 
dorftellung, daß nur diejenigen, welche nicht ‚flüchteten, fons, 
gen fich widerfegten,, getödter wurden. . Samuel reiste zum 
könig und trug ihm ben Befehl des Hein vor; der Shui, 


war willig, ihn auszuführen; er verfammelfe'alfo ein Dee 
von zweihündert und zehntaufend Mann und zog damit ia ı 
der Amalekiter Land; ehe er aber die Feindſeligkeiten begann, |: 
Tieß er den Benitifchen Volksſtaͤmmen fagen, fie mdchten ſich 
von den Amalelfitern trennen, damit fie nicht mit ihnen ums 
tämen , denn diefe Nation wohnte unter ihnen und hatte fi 
gegen Iſrael freundfchaftlidh beträgen. Die Keniter gehorch⸗ 
ten biefem Befehl und zogen von den Amalekitern weg. 
Hierauf führte nun der König Gaul den Auftrag des Herta 
aus: Männer, Weiber und Kinder wurden mit dem Schwert 
erwürgt, den König nahm er gefangen, nrit dem Vieh aber 
verführen fie nicht nach dem Befehl des Herrn, foudern ſie 
nahmen das Sthoͤnſte und Beſte mit und nur das Schlechte _ 
und Magere rbdteren fie. Auch den gefangenen Kdnig Agag 
hätte Saul hinrichten follen; allein ed geſchah nicht. 

Diefe Geſchichte gehört mit zu denjenigen, welche von 
unfern Bibelrichtern, die den Gott Jehovah des alten Bun⸗ 
des einen Tyrannen ſchelten, hoch aufgenommen wird. Sie 
fagen: ift es denn nicht höchft graufem, zu befehlen, ums 
ſchuldige Kinder und Saͤuglinge, ſogar auch das Vieh, alte 
and junge Menſchen durch das Schwert von der Erde zu ders 
nilgen? Ich frage dagegen: iſt es weniger graufant, weh 
das Erdbeben in Calabrien, in Meffina und in audern Stäbe 
ten und Dörfern Alt und Jung, Mann und Weib, Kinder, 
Säuglinge, Menfchen und Vieh unter dem Schutt begräbt, 
viele darunter den fchredlichften Tod leiden mäffen und aus 
dere verftümmelt werden? — Als im 17ten Jahrhundert ber 
blühende Flecken Pluͤrs in Graubändten durch einen Bergfall 
ganz zugedeckt wurde und alle barinnen befindlichen Einwoh⸗ 
sier des ſchrecklichſten Todes ſturben; war dad weniger graue‘ 
fam, als der Befehl des Hersu an Saul gegen die Amatekiter? 
— Man Antworte mir nicht, das feyen Naturbegebenheiten, 
die unvermeidlich folche Wirkungen hervorbraͤchten. — Ei} 
wer ift denn Kerr der Natur? Ich denke eben, der Jehovah 
des alten Bundes. Wer find wir armen Ervenwirmer, daß 
wir und unterfichen wollen, den allmächtigen, allwiffenden 
usb allweiſen Welthersicyer , der Icomer dos Hell (einer ger 
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ng Menfchheit fucht und aus mehreren unpermeidlichen, 
unfere verborbene Natur verurfachten Webeln das Ges 
e wählt, vor unfer armes, elendes, einfeitiges und 
Hs vernünftelndes Gericht zu ziehen? und wer kann 
ird die Sfraeliten radeln, wenn fie dem Befehl ihres 
) gehorchten und bie Ausführer feiner Gerichte waren? 
achten ja bie einzige Nation and, die den wahren 
‚annte und der Er fich offenbarte. 

Herr war aber fehr unzufrieden mit Saul, daß er den 
kiter⸗Konig hatte leben laffen, und daß er und das 
fi) mit dem Vieh bereichert hatten, welches gegen 
ausdruͤcklichen Befehl war. Der Herzeus kuͤndiger ſah 
die Quellen, woraus dieſer abermalige Ungehorſam 
nigs gefloſſen war. Er befahl alſo dem Samuel, ihm 
ndigen, daß feine Familie auf immer vom Thron 
5 audgefchloffen werden follte, und daß Er einen ans 
zuͤrdigern an feine. Stelle beftimmt habe. Diefer Bes 
ng dem Samuel fehr nahe, er rung die ganze Nacht 
bet mit Gott und flehte für Saul um Gnade, aber 
f nichtö; er ging alfo des andern Morgens fort, um 
Snig aufzufuchen, welcher aus der Amalefiter Land 
längs den Berg Carmel nach Gilgal gezogen war; 
af ihn alfo der Prophet an; Saul bewillkommte ihm 
Id mit den Worten: gefeguet fepft du dem Herru! 
be Jehovahs Befehl ausgerichtet. — Samuel antıwors 
aſthaft und feierliche was iſt denn das für ein Blo⸗ 
mw Schafe und der Rinder in meinen Ohren? Der 
fügite wohl, daß er fehr gefehlt Hatte, daher ſuchte 
damit zu entſchuldigen, das Wolf habe dad beſte 
am Opfer des Herrn mitgenommen; allein dieſe Ent⸗ 
jung Half nicht, denn Samuel ſagte ihm: Gehorſam 
ffer als Opfer und Aufmerken befier, als das Fett 
w Widdern. Aller Entfeduldigungen ungeachtet. 1172 
bin der Prophet das ihm von Gott befohlene Urtheil, 
Saul erkannte feinen Zehler, wenigftens ſtellte er fi ich 
erfüchte dann Samuel, mit ihm zu gehen und bei 
pfes and Gebet gegenwärtig w ſeyn. Sara ing 
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pas rund aus ab uud B ging: ; aber der ‚König ergeiff fr vbei 
dem Zipfel ſeines Rocks, fo daß.er zerriß und ſagte: geh I 
Joch mit um des Volls willen! Samuel ließ ſich bewegen 
und ging mit. . Vielleicht erfuhr er auch. jet erſt, daß der 
König. Ygag gefangen wäre und noch lebte; er befahl.alfe, | 
daß man ihn bringen follte; man, brachte ihn, Ugag merkte |, 
wohl, was das bedeute, er fam alfo. getroft und ſagte: 
fo muß man des Todes Bitterkeit vertreiben. Samiuel aber 
gebete ihn an und ſprach: dein Schwert has die. Mütter 
ihrer Kinder beraubt, fo foll auch deine. Mutsey ihrer Kim 
er beraubt werben. . Daun nahm er ein Shut und hieß 
yin Stdde, | 
Jetzt nahm Samuel Abſchied von "Rn, und ging: za 
Ramath in feine Heimath, und der König in feine Reſiden; 
nad Gibea. Beide ſahen ſich nie wieder. "Samuel aber 
teauerte lange um Saul, bis ihm endlich der Herr erſchien 
und ihm verwies, daß er um einen Mann traurig wäre, der 
fich Doch durch feinen Ungehorfam des Königreiche -verluflig 
gemacht habe, Dann befahl Er ihm, nach Bethlehem zu, 
dem dortigen Bürger Iſai zu gehen, unter deffen Shhnen 
einer zum Koͤnigreich Iſrael beſtimmt ſey. Samuel erſchrak und 
wandte ein: wenn. dad Saul erfährt, fo iſt es um mid, 
geihean. Der Herr antwortete ihm; nimm ein Kalb mit, und. 
age, bu wollteſt in Bethlehem .opfern.. Wenn du dann dahin 
Fommft, ſo lade den Iſai zur Hpfermaplzeit, ſo will ich dir- 
den zeigen, ben du falben, ſollſi. Samuel that. wie ihm 
Lefohlen war und reiste nach Bethlehem. Iſai oder Jeſſe 
war der Enkelſohn des Boas und der Ruth; 3 er war.ein 
wohlhabender Mann, angefehen in dem Städtchen Bethlehem: 
and hatte fieben Söhne, Samufls Ankunft in Bfthlehem 
machte Aufſehen. Die Rathsherren fuͤrchteten, es mbchte 
efwas Schlimmes bedeuten, daher fragten ſie ihn, es iſt doch 
Friede ? Er antwortete: jal-ich komme nur, um bier zu 
opfern und Euch zur Opfermahlzeit einzuladen. Befonders 
wendete er fich an ben Iſai und ‚feine Soͤhne und ließ fie 
allein zu fich kommen. Samuel ſah einen nach dem audern 
AR, aber der Herr zeigte ihm in (einem I Janern, daß Er von 
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allen diefen Feinen erwählt habe. Daher fragte Samuel ben 
Iſai: ob das denn alle feine Edhne feyen? Nein! verſetzte 
der Vater, der jüngfte {ft noch draußen und huͤtet die Schafe. 
Der Prophet fuhr fort, laß ihn geſchwind holen, deun wir 
werden und nicht zum Effen niederfegen, bis er auch da ift. 
Dies geſchah denn auch; bald trat ein fehr ſchoͤner, braͤun⸗ 
licher Juͤngling mit prächtigen Augen herein; alfofort nahm 
Gamuel fein Oelhorn, goß es auf fein Haupt mitten unter 
feinen Brüdern, und nach der Mahlzeit ging Samuel wieder 
nad) Ramath. Died geſchah im Jahr 3125 nach Erfchafs 
fung der Welt. 

Dieſer ſchoͤne Juͤngling iſt nun der beruͤhmte Koͤnig David, 
deffen Familie in unferm Erlöfer Jeſu Chriſto den Thron 
aller Welten, an der Seite des Waters der Ewigkeit, einge⸗ 
nommen bat und. berrfchen wird, bis alle ‚feine Feinde zu 
feitten Füßen liegen. 

David war 20 Jahr alt, als er gefalbt wurde; wir finden 
sicht, daß Samuel ihm oder feinem Vater einen Wink ges 
gebeti habe, was aus ihm werden follte, aber fie konnten 
auch leicht denken, daß eine ſolche wichtige Handlung von 
einem ſolchen wichtigen Mann auch etwas fehr Wichtiges 
zu bedeuten habe. David empfand daß tief, und von dent gu 
ſchwung ſich fein Geift zu Gott empor; er war vorher ſchon 
fromm und götteöfärchtig, aber jet widmete er fi ch ganz 
bes Herrn und übergab fi Jhm ganz zu feinem Dienft; 
er widrhete fich dem großen Zweck feiner Salbung, ob er 
gleich nur vermuthen konnte, daß er zum Koͤnigreich beſtimmt 

r. Sein Eharakter war edelmuͤthige Tapferkeit, denn er 

erwand als Juͤngling und Schafhirte einen Loͤwen und ei⸗ 
nen Bären, dem er ein Schaf aus dem Rachen rettete. Als 
feligidſer Dichter zeichnet er ſich immer unter allen, die je 
gelebt Haben, aus, und daß er auf dem Ehinor vortrefflich 
müäffe gefpielt haben, das wird ſich im Verfolg zeigen, Er 
war alfo ein vorzäglicher Menich, in Anfehung des Kopfs 
und des Herzens. Was der Chinor für ein Juſrument ges 
weien ſey, das koͤnnen wir nicht genau beftimmen , (6 viel 
fanı man mit Suverläßigkeit fagen, daß der Shinse din Sm 
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firument tft, das mit Darmſaiten bezogen und mit den Fim 
gern gefpielt wurde, in deſſen Getbne dann David feine ſchoͤne 
Lieder fang. Wir wollen flatt Chinor den Namen der Harfe 
beibehalten, weil fie wohl dem David'ſchen Saitenfpiel am 
nächften kommt. 

So wie Davids Geift vermittelft der Salbung empor ges 
flügelt, Kraft von oben empfing, fü wich diefer Geiſt bet 
Gnade, der Kraft und des Muths von dem König Saul; er 


wußte zwar von Davids Salbung nichts, aber das Urtheil, | 


welches ihm Samuel angekündigt hatte, machte ihm oft trau 
rige Stunden, in welchen er mit einer Art von Wuth befallen 
wurde, die ben Umftehenden gefährlid war; daher fielen 
feine Bedienten auf ‘den Gedanken, ob nicht feine Schwer 
muth durch Gefang und Muſik erleichtert werben koͤnnte? 
Diefen Borfchlag genehmigte der König und gab Befehl, daß 


man jemand fuchen follte, der zum Gefang und Saitenfpiel | 


die gehdrige Fähigkeiten hätte. Einer von den Bedienten 
erinnerte fich hierauf ded Davids und fagte zum Khnigt 
ih hab in Bethlehem einen Sohn des ai gefehen, der 
die Harfe fehr gut fpielt, dabei ift er auch ein tapferer, 
(höner, junger Dann, freitbar, verftändig, fromm und ſteht 
bei Gott in Gnaden. Dies gefiel dem König; er fchidte 
alfofort Boten nach Bethlehem und ließ dem Ifai fagen, er 





möchte feinen Sohn, den Schäfer, zu ihm fchidfen. — Sal 


gehorchte, er gab dem David einen Efel mit, der mit Brod 
und einem Fäßchen Wein beladen war, und dann hoch ein 
Ziegenbddlein; dies war in jenen einfachen alten Zeiten ſchon 
ein Geſchenk für einen König. David wurde von Saul ſehr 
gnädig aufgenommen, und feine Mufit war fo erquidend 
für den König, daß er bald bei ihm in den höchften Gnaden 
fand; der König erfuchte daher feinen Vater, ihm feinen 


Sohn zu überlaffenz dies gefchahe und David wurde Sauls 


Waffenträger. 

Die fiebenzig Dollmetfcher, welche das alte Teſtament in 
die griechiſche Sprache uͤberſetzt haben, neunen des Davids 
Inſtrument, worauf er ſpielte, Kinyra, man ſieht, daß dies 
Wort mit dein hebräiſchen Ehiasr Weglüsgten or. A 
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Griechiſchen bedeutet aber das Wort ein Juſtrument, wel⸗ 
ches zärtliche, klagende, traurige ober girrende Tbne gibt, 
und diefe allein konnten die bittere Laune Sauld am beften 
ſchmelzen machen und ihn befänftigen. Ich glaube, daß 
David auch tröftende und beruhigende Lieder dazu geſungen 
bat, die er felbft dichtete, vieleicht auch die Melodie dazu 
machte. Die vortrefflichen Pfalmen, die mir in der Bibel 
haben, hat er wohl fpärer verfertigtz aber er hat gewiß 
fein hertliches Dichtertalent fchon früh, bei‘ den‘ Schafen; 
in der dort fo prächtigen Natur ausgebildet und manches 
ſchdne Lied gemacht, das er num dem König in das Harfen⸗ 
Sefumfe vorfunge. Nah und nad wurde Saul wieder 
munter, der Trauergeiſt verließ ihn anf eine Zeitlang, auch 
Wurde er wieder von Seiten der Ppilifter mit Krieg bedroht, 
wodurch er Biel zu thun befam und alfo feiner Melancholie 
sicht nachhängen konnte; bei diefen Umftänden wurde Däs 
vid an Sauls Hof überfläßig, er ging alfo- wieder heim au 
finen Schafen. 

Die Philifter waren biöher immer die gefährlichften geile 
der Pfraeliten, denn fie waren mächtig und woöhnten air def 
Graͤnze. Da fie num jett einen außerorbentlihen Mann 
unter fich hatten, der noch vom Enak herftammte und über 
wblf Schub lang und dabei fehr flark war, fo glaußten fie, 
dem wäre niemand gemwachfen; denn mit Schwert, Bogen 
und Pfeil nnd mit Lanzen war nichts an ihm auszurichten, 
weil er von Haupt bis zu Zuß in einen kupfernen Panzer 
eingehüllt war, und andere Waffen hatte man damals nody 
wicht: Diefer furchtbare Ritter hieß Goliath. Freilich kounte 
ein ſolcher Kämpfer ein ſchreckliches Spektakel in einer Ars 
‚mee anrichten, und bied bewog eben die Philifter, wieder 
einen Krieg mit dem König Saul anzufnüpfen; fie zogen 
alfo aus uud lagerten fi auf einer Anhoͤhe im Stamm 
Juda; Saul und feine Armee aber lagerten ſich gegenüber 
auf einer Anhoͤhe, fo Daß nur eih enges Thal beide Armeen 
trennte: Nun kam ber Rieſe Goliach täglich hervor und 
troßte dem Syfraeliten, wenn ciner unter euch ift, tiet er, ver 
<a mit mir wagen till, fo trete er hervor; geriunt er, \e 
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‚voollen wir euch unterthänig feyn, weun ich aber gewinne, 
fo müßt: ihr. uns dienen. "Dabei höhnte und ſchimpfte er, 


dies trieb er täglich, vierzig Tage laug; während der zeit | 


gab es dann oft Schaxmägel zwiſchen beiden Armeen, weht 
‚aber nichts heraus. kam. 


Zu diefem Krieg hatte auch ber alte Iſai feine brei al j 
:teften Soͤhne, Eliab, Abinadab und Samma gefchicdtz da . 
nun. die Armee. nicht weit von Bethlehem entfernt war und |' 


es fe lang dauerte, biß es zur entfcheidenden Schlacht kam, 


ſo fuͤrchtete Iſai, es möchte feinen Söhnen an Proviant | 
‚fehlen, daher; ſchickte er feinen David mit Nahrungsmittel | 


zur Armee; für feine Brüder. vorzäglid und auch etwas 
für. ihren Hauptmann. David ging ald Schäfer gekleidet, 
mit einem Stab in der. Hand und feine Hirtentafche an der 
Schulter, in welcher unter anderm auch eine Schleuder vers 
wahrt war; fo kam er zur Armee, und zwar gerade in dem 
Augenblick, ald beide. Armeen fich gegen einander rüfteten 


und der Niefe hervortrat, Hohn ſprach und feine Ausforderung ' 


‚wiederholte. David fprach eben mit feinen Brüdern, als 
Died geichah, er ſahe auch, wie alles davon lief, wenn ber 
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fchredlihde Mann hervor trat, Dies ging dem jungen hels 
denmuͤthigen David durch die Seele; er trat vorwärtd zu ° 


einigen Männern und fragte: Was wird der bekommen, ber 
Dielen Philiſter fchlägt und den Schimpf von Iſrael wens 
det? — denn wer ift diefer Philifter, diefer Unbefchmittene, 
daß er die Urmee des lebendigen Gottes höhnt? Die Mäns 


\. 


mes- antworteten ihm: der König will ihn reich machen, ihm : 
eine Tochter geben und feines Vaters Familie frei machen. 


Eliab, Davids Altefter Bruder, hoͤrte dies Geſpraͤch, Argerte 
fi darüber und machte ihm die bitterftien Vorwuͤrfe, ald 
‚einem Nafeweifen, der nur bergefommen fey, ‚um feine 
Neugierde zu befriedigen. David antwortete ihm: was hab 
sh denn. gethan? — Iſt ed mir nicht befohlen? — Dann 
ging er weiter und fragte mehrere, die ihm diefelbe Ants 
wort gaben. Bald Fam dies Gefpräch vor den König, dies 
fer ließ den David zu ſich kommen, welcher ibm — 


erklaͤrte, daß ja niemand um eb Hirken willen —8 ſeyn 
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ſollte, denn er wolle hingehen und mit dem Pbikiſter kämpfen, 
Der König antwortete ihm: du kannſt mit dem Philiſter 
nicht ſtreiten, denn du biſt ein junger Menſch und der Rieſe 
ein’ geübter Krieger von Yugend auf.’ David erwieberte; 
Ich huͤtete die Schafe, da kam einsmal ‚ein Löwe und auch 
ein Bär, diefer trug mir ein Schaf weg in feinein Rachen, 
ich Tief hin, ſchlug ihn, errettere das Schaf: und ergriff ihn 
bei feinem Bart und tbdtete beide. So wie gun bein Knecht 
den Löwen und den Bären erlegt hat,’ fo fol andy vicfer 
unbeſchnittene Phikiſter erlegt werden, denn er hat die Armee 
bes lebendigen Goties verhöhnt, der Herr, der mich voni 
hrven und Wären erettet bat, wird mich auch non biefeim 
Phitiſter erretten. 

Diefe Aeußerung Davids bewog den König nachzugeben; 
daher ſprach er zu David: gehe hin, der Herr fen mit bir! u 
Hierauf lieh er ihm feinen Harniſch, damit er fich bewaffuen 
Bunte; allein David war deſſen nicht gewohnt, ex konunté in 
dee Rüftung nicht gehen, daher legte er fie wieder ab, nahnt 
Kiaen Stab, feine Hirtentafche und Schleuber und ging dem 
Stiefen entgegen; unten am Bach fudhte er einige: glatte, 
ſcharfe Eteine, that fie In die Hirtentafche und ſetzte damm 
feinen: Meg fort. Der Rieſe fah ihn kommen und ging ihm 
turgegen ; diefer funge fhdne Gegner kam ihm in dieſem 
Anzug ganz verächtlich vor, daher fagte er zn ihm: Bin ich 
benn ein Hund, daß du mit Steden zu mir kommſt. — Daun 
fluchte er und fuhr fort: komm her, ich will dein Sletfeh"den 
Bogen unter dem’ Himmel und den wilden Thieren zu: freſ⸗ 
fen geben. David antwortete: Da, kommſt zu mir mit 
Schwert, Spieß und Schild, ich aber fomme zu bir im Ras 
men des Herrn ber Heerſchaaren, bed Gottes ber iſraelitiſchen 
Armee, den du gehoͤhnt haſt: dich wird heute der Herr mei⸗ 
wen Händen uͤberlieferu, daß ich dich ſchlage, deinen Kopf 
abhaue und der Leichnam des Heers der Philifter heute der 
Vögeln water dem Himmel und den wilden Thieren auf Ers 
den gebe, damit ale Welt erfahre, daß Iſrael einen Gott hats 
und daß dieſe beiden Armeen inne werden, Daß der Herr 
weder Schwert noch Epieß zur Hülfe ndthig hat, team Sen 
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ift der Streit und Er wird euch in unſere Häude geben 
Jetzt kam der Rieſez; David nahm flugs einen Stein au m 
‚feiner Hirtentafche, legte ihn auf feine Schleuder und warf | 
ihn mit. einer folden Stärke, daß er dem Goliath die Stin 
fpaltete und ins Gehirn eindrang; der Niefe fiel, und weil = 
David Fein Schwert hatte, fo lief er hinzu, zog dem tiefen | 
dad Schwert aus der Scheide und hieb ihm damit den Kopf ab, |hs 
Diefe wunderbare Geſchichte gibt und zu einer Betrachtung 
Aunlaß, die wir nicht aus der Acht laffen dürfen: wenn der 
junge David keinen andern Antrieb zu diefem Kampf mi 
Goliath gehabt hätte, als feinen eigenen Much und das Be 
wußtfenn, einen Löwen und Bären überwunden zu haben, fü 
hätte er die vermegenfte und tolltühnfte That unreruonmen, | 
die uur erdacht werben Eonnte: denn jene Thiere waren Übers 
al blos, man konnte ihnen allenthalben beifommenz der 
Miefe aber war von Haupt bis zu Fuß mit einem Fupfernen || 
Haruiſch uͤberkleidet, auf dem jeder Schleuderftein abprellte; | 
aur das Geſicht war blos, und auch da hätte ihn zwar ein ! 
Scjleuderwurf ſchwer verwundet, .aber ihn doch nicht vers 
bindert, erft ven David in Stüden zu zerhauen, ehe er feine 
Wunde verbunden hätte; ed war alfo kein anderer Rath 
übrig, ald genau in der Mitte die Stirn zu treffen, und 
zwar mit einer folcher Stärke, daß der Stein hindurch und 
ind Gehirn drang. Welch ein Wagſtuͤck? Das Steinfchleus 
bern war bei den jungen Siraeliten eine gewoͤhnliche Webung : 
denn wir finden im Buch der Richter Gap. 20. v. 16 eine 
Geſellſchaft Benjaniten von fiebenhundert Mann, welde 
linfs waren und mit der Schleuder ein Haar treffen Fonns 
ten, ohne zu fehlen. Daß fi) auch David bei feinen Schaa⸗ 
fen in diefer Uebung vernolllommet hatte, ift gewiß, aber 
dad war bei weitem noch nicht genug, um den Kampf mit 
Goliath zu wagen, denn diefer durfte nur den Schild aufs 
heben und den Stein auffangen, fo war David fertig und 
zufammen gehauen, ehe er den zweiten Stein fchleudern 
fonnte. Der Rieſe verachtete feinen Gegner zu fehr, als daß 
er nur daran gedacht hätte, den Stein abzuwehren; aud 
dachte er nicht. daß er gerad feine Stirn treffen würde, er 
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achtete den Stein nicht anders als einen Fliegenſtich, und 
wollte nur dem Hirtenknaben eins verſetzen, woran er genug 
hatte. 

Die Beſonnenheit, mit der David hier verfuhr, und feine, 
Reden vor Saul und vor dem Miefen, müflen. jeden unbes 
fangenen Lefer überzeugen, daß Gott mit im Spiel war: daß 
David feit feiner Salbung, in Demuth und Gottesfurdht, 
mit hahen Gedanken ſchwanger ging, und daß fich feine Seele 
‚auf feine hohe Beftimmung vorbereitete, das if leicht zu. 
denken. Da ihn nun die Vorfehung gerade-in dem Zeitpaußt 
zur Armee führte, wo dad Maaß des hohnfprechenden Phi: 
lUiſters voll war, und er nun felbft das Höhnen und Heraus 
fordern hörte, fo fühlte er in feinem Innern die Aufforderung 
zum. Kampf, und zugleich die Verficherung des Siegs; hie⸗ 
: mis vereinigte fich denn Die Vorftellung, daß er ſich dadurch 
das ganze Bolt Iſrael verbindlich machen, des Koͤnigs Eidam 
werden, und fo den Weg zu feiner hohen Beſtimmung bahneu 
würde, Died Alles zufammen genommen, verwandelt das 
verwegenſte Wagfläd in die edelfte Heldenthat, ‚die ihres 
gleſthen nicht hat. Man ann leicht denken, welch ein Staus 
nen, Srohloden und Jubeln im ifraelitifchen Lager entſtand, 
als der Hirte David mit Goliaths Kopf und Waffen wieder 
kam, und wie man ihn wird empfangen haben. Die Phi: 
liſter aber erſchracken dergeftalt, daß fie alle davon flohen 
und Alles im Stich ließen; die Iſraeliten benugten diefe Flucht, 
and fchlugen fie ganzlih, fo daß der Weg in der Ppilifter 
Land mit Todten bedeckt war. 

König Saul hatte bei diefer Geſchichte den David nicht 
wieder erfaunt, ob er gleich einige Zeit die Harfe vor ihm 
gefpielt hatte; darüber braucht man fich aber nicht zu ver: 
wundern, denn ein König, der fo viele Menfchen fieht und 
mit fo vielen Gefchäften gedrängt ift, kann wohl fo etwas 
vergeffen. Auch der Feldherr Abner, Sauls Bester, Fannte 
ihn nicht, der König fragte alfo David felbft, und erfuhr 
alfo, wer er war, vermuthlich hatte er fich auch nun wieder 
feiner erinnert; von diejer Zeit an nahm ihn der König zu 
ſich, und machte ihn zum Oberſten über fein Kriegsvolk. Ex 
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betrug. fih auf diefem Poſten fo tapfer, Flug und weile, daß 
er von Jedermann geliebt und hochgeſchaͤtzt wurde; beſonders 
war dies ber Fall bei dem Kronprinzen Jonathan, dieſer ges 
wann den David fo lieb, daß feine Freundſchaft zum Sprich⸗ 
wort geworden ift, das bis and Ende der Welt bleiben wird. 
Zum Beweis feiner Liebe fchenkte er dem Dänid feinen Rod, 
feinen Mantel, feinen Gürtel und feine Waffen. Jonathaus 
uneigennuͤtzige Freundſchaft beweist ben edelſten Ehntakter 
von der Welt, Thron und Zepter galten ihm nichts gegen 
dieſe Freundſchaft. Mit ſeinem Vater aber verhielt es ſich 
ganz anders: denn fo viel er auch dem David zu verdanken 
hatte, fo war boch fein Faltes und hartes Herz innerlich vom 
Neid angeftedt, der aber noch durch einen Umſtand in volle 
Gluth gerieth: es wurde nämlich wegen dem Gieg über 
Goliath und die Philifter ein Feſt gefeiert, zu melchem von 
‚alten Seiten her das Wolf berbeiftrömte. Die Weiber und 
Jungfrauen begannen nach altem Gebrauch einen Reihentanz 

niit Gefang, in welchem fie fich der Höchftunvorfichtigen Worte 
bedienten: : Saul ſchlug tauſend, David zehntauſend! — 
Hieruͤber wurde der König fo aufgebracht, daß er ſagte: ne 
geben David zehntaufend und mir taufend, das Königreich 
wird nod fein werden. Don diefem Zeitpunkt an wurde er 
Davids Todfeind, und doc) durfte er feine Gewalt nicht gegen 
ihn brauchen, weil dad Volk den David liebte, und jede Ges 
walttbat gegen ihn dem König würde übel bekommen feyn, 
Er hielt alfo feinen Groll zuruͤck, und fein innerer Gram zog 
wieder die ehmalige rafende Melancholie nach fi, Died 
Alles benugte nun der Herr durch feine erhabene Vorfehung, 
um feinen Knecht David zu dem Mann zu bilden, der ee 
werden follte; dazu wurden aber ſchwere Prüfungen erfordert, 
deren Erzählung und Beherzigung dußerft lehrreich und ins 
treffant find, 

Einsmals faß Saul in feinem Zimmer und war fehr 
ſchwermuͤthig, fo daß er phantafirte und fich felbft Lauter 
Ungluͤck weiffagte. David kam mit feiner Harfe, ſetzte ſich 
gegenüber und ſpielte; es war aber jegt nicht mehr wie eh⸗ 
mals, denn er war jet der Gegenftand des bitterftien Haſſes 





des Konigs. Nun pflegte Saul gewbhnlich einen Wurfſpieß 
in der Hand zu haben; diefen warf er wüthend auf David, 
am ihn damit an die Wand zu fpießen. David aber wid 
ihm aus und ging fort. Da nun der König immer mehr 
gewahr wurde, daß David fromm und edel handelte und bes 
Herr überall mit ihm war, fo zog er gelindere Saiten auf, 
und ſtellete ſich gnädig gegen ihn, aber im Herzen Fochte er 
Gift und Galle; im Grund aber fürchtete er ſich vor David; 
weil er ſehr fromm war und weil ihn das ganze Volk fhägte 
aud liebte, Um ihn aber nicht mehr vor Augen zu haben, 
fo machte er ihn zum Oberften über taufend Mann, und ents 
fernte ihn aus feinem Pallaſt. un hatte aber der Koͤnig 
eine feiner Toͤchter demjenigen verfprochen, der den Goliath 
überwinden würde, Dies fein Wort mußte er halten, und 
alfo den David zu feinem Schwiegerfohn machen; er trug 
ihm alfo feine Tochter Merob an, da es ſich aber noch etwas 
verzog, fo wurde fie an einen gewiſſen Adniel verheirather: 
Indeſſen merken die Hofbedienten, daß die jüngfte Prinzeffin 
Michal den David lichte, dies fagten fie dem König, er 
antwortete: das ift mir recht, ich will fie ihm geben, um 
durch ihn die Philiſter zu ſtuͤrzen; dann ſprach er mit David 
und fagte ihm, ich will dir meine andere Tochter geben. 
Hernach trug er ben Hofbedienten auf, fie follten in geheim 
mit David reden und ihm fagen, der König hat dich lieb, 
ynd der ganze Hof liebt dich, heirathe alfo die Prinzeſſin 
Michal. Dies Hofgefhwä wurde darum angeftellt, um 
David fiher zu machen und ihn befto leichter flürzen zu 
Tonnen. David antwortete den Bedientens glaubt ihr denn, 
das fen eine fo leichte und geringfügige Sache, des Könige 
Schwirgerfohn zu werden, da ich ein armes und geringer 
Mann bin. Dies fagte er darum, weil er nichts hatte, wo⸗ 
mir er den König und feine Tochter nach morgenländifchet 
Sitte befchenken konnte. Die Bedienten fagten diefe Ant⸗ 
wort dem Kdnig wieder. Ich verlange Feine Gefchente vom 
David, verfegte Saul, aber er fol mir hundert Zeichen von 
erfchlagenen Ppiliftern bringen, woran man erkennen fan, 
daß fie unbefchnitten und Feine Iſraeliten find, dena IK, ao 
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mich rächen an. meinen Feinden. Hiebei hatte der Kaͤnig die 
boshafte Abficht, den David ber Gefahr auszufegen, in de 


Hoffnung, daß er im Gefechte mit den Philiftern todt bleiben : 
möchte. David nahm den Vorfchlag an, er zog mit feinem | 


Korps von taufend Mann aus, befriegte die Philiſter und 
toͤdtete zweihundert Mann; dann ließ er von ihren todten 
Leichnamen die Zeichen abſchneiden, die Saul verlangte, und ſo 
brachte er derſelben zweihundert, anſtatt einhundert, Jetzt 
blieb dem Koͤnig nichts anders uͤbrig, als dem David ſeine 
Tochter Michal zu geben. Daß dieſe Prinzeſſin ihren Ge⸗ 
mahl liebte und daß Gottes Segen ihn uͤberall begleitete, 
machte den Koͤnig vor Neid und Haß beinahe raſend; daher 
beſchloß er, ihn offeutlich aus dem Weg zu räumen: er ſprach 
alſo mit feinem Sohn Jonathan und mit den Hofbedieuten, 
und befahl ihnen, den David zu ermorden; Jonathan aber 
gab ins Geheim feinem Herzensfreund und Schwager Nach⸗ 
sicht von des Königs Befehl, und rierh ihm, er moͤchte fi 
an einem gewiffen Ort auf dem Feld, den er ihm bezeichnete, 
verfteden, er wollte dann mit feinem Vater dahin fpazieren 
gehen und feinethalben mit ihm reden. Das, was ihm fein 
Vater antworten würde, Das wolle er ihm dann Eund thun. 
David befolgte diefen Raty. Des andern Morgens führte 
Jonathan feinen Vater hinaus an den beftimmten Ort, wo 
David verborgen war, und bier fagte er nun: Mein König 
und mein Vater! verfündige dich nicht an deinem Knecht 
David, er hat dir jq nichts zu Leide gethan, im Gegentheil, 
alles, was er thut, geichieht zu deinem Bortheil, wie hat er 
fein Leben gewagt und den Ppilifter erfchlagen, wodurch der 
Herr einen grpßen Segen über ganz Iſrael verbreitet Hat; das 
alles haft du gefehen und dich Darüber gefreut; warum willſt 
du dich denn nun an diefem unfchuldigen Blut verfündigen 
und David ohne Urfach thdten ? Diele Rede Jonathans machte 
einen ſolchen Eindrud auf feinen Vater, daß er ſchwur: fo 
wahr der Herr lebt, er foll nicht fterben! Jonathan machte 
das dem David befannt, und fo fam er wieder an Hof. 

. Nady einiger Zeit entſtund wieder ein Krieg zwifchen Iſrael 
und den Philiftern, in welchem fih David qusnehmend 
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tapfer bezeigte, fo daß die Schlacht gewonnen und bie Feinde 
geihlagen wurden. Daß David wieder der Sieger war, ' 
regte Sauls Groll auf; er bekam feine bdfe Laune, und, 
David faß wieber gegenüber und fpielte die Harfe. Jetzt 
warf Saul den Spieß fo ftark auf ihn zu, daß er, indem 
David auswich, in die Wand fuhr; David ging nun weg 
in fein Haus, aber audy hier war er nicht ficher, denn der 
Kbnig ſchickte eine Wache hin, die das Haus befegen mußte; 
dies gefchahe am Abend, des folgenden Morgens follte dann 
David hingerichtet werden, Seine Gemahlin Michal erfuhr 
Dad alles. Daher fagte fie zu ihm: wenn du dich diefe 
Nacht nicht retteſt, fo bift du verloren, dann mußt du mors 
gen flerben; nun ließ fie ihn hinten im Haus durch eig 
Fenſter an einem Geil herab,. fo daß er entflohb und ih 
in Sicherheit ſetzte. Damis-er aber Zeit bekommen möchte, 
ſich weit genug zu entfernen, fo nahm Michal ein großes 
Bild, legte es ins Bert und dedite ed zu; ded Morgens . 


. frdb ſchickte Saul Boren dahin, um David zu holen, Mi⸗ 


chal ließ ihrem Vater wieder ſagen: David fey Trand und 
läge im Bert. : Dadurch hoffte fie den König zu bewegen, 
dad Urtheil noch aufzufchieben , indefjen koͤnnte fich ihr Ges 
mahl weit genug entfernen; allein fie betrog fi), denn der 
graufgme Tyrann befahl nun, den Kranken mit dem Bett 
zu bringen; die Boten kamen, aber fie fanden nur ein Bild 
‚im Bette. Michal wagte viel, doch blieb es blos bei eis 
nem Verweis, weiter geſchah ihr nichts. 

David flüchtete fich und nahm feine Zuflucht zu Samuel, 
der fih zu Najoth in Mama aufhielt; diefem alten ehrs 
würdigen Propheten, der ihn in Bethlehem geſalbt hatte, 
erzaͤhlte er ſeine ganze Geſchichte, und wie er vom Khnig 
behandelt würde. Bald wurde er aber verrathen; Saul 
erfuhr, wo er war, er ſchickte alfo Boten dahin, um David 
abzuholen. Nun war dies Najoth in der Stadt Rama eine 
Prophetens Schule, deren Lehrer und Vorſteher Samuel war; 
fo wie die Boten dahin famen, wurden fie dergeftalt vom 
Geiſt Gottes ergriffen, daß fie fich zu den Schülern gefellten, - 
fa wie fie das Lob und die Majeſtaͤt Jetohah's verkäntiagen, 
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und nicht, weder an ihren Auftrag, noch an’ ihre Ruͤckkehr, 
gedachten. Dies wurde dem König gemeldet; er fchidte. 
alfo andere Boten, diefen ging ed ebenfo, fo auch den drit⸗ 
ten; nun ging er felbft, aber ehe er nah nah Rama kam, 
durchfchauerte ihn der Geift Gottes, er fing auch an dem. 
Herrn zu loben und zu verherrlihen, und fo fam er nad) 
Mama in die Propheten:Schule, wo er feine Kleider ablegte, 
bie Leviten oder Propheten⸗Leibrbcke anzog und dann mil 
den andern Lobgeſaͤnge anftimmte. : 

‚ "Uns, die wir die damalige Haushaltung Gottes mit den 

Menfchen-nicht hinlaͤnglich kennen, kommt dieſe Gefchichte 
unglaublich vor; allein der von Gott erleuchtete Samuel, der 
wenigſtens den Stoff zu dieſen bibliſchen Buͤchern geliefert 
bat, wird uns nicht belogen haben; und wer Sauls waus 
kelmuͤthigen Charakter Fennt, der kann ſich dad alles leicht 
zurechte Iegen. David traute aber dem allem, ungeachtet 
diefſem Beſuch, nicht, daher machte er fich wieder auf die 
Flucht, Eaul und feine Boten gingen auch unverrichtetet 
Sachen wieder nach Haus, 

Der arme Flüchtling David war nun nirgend mehr ficher; 
er nahm alſo feine Zuflucht zu feinem Bafenfreund, dem 
Prinzen Jonathan, welcher von diefer neuen Gefahr Fein. 
Wort wußte, und als er zu ihm Fam, fo fagte er: was 
hab ich gethan? was hab ich mißhandele? womit hab ich 
gefündigt vor deinem Vater, daß er nach meinem Leben 
ſteht? Jonathan antwortete: das fey ferne! du ſollſt nicht 
fterben: denn mein Vater thut nichts, das er mir nicht 
fagt, warum follte er denn dies vor mir verhehlen? es wird 
fo nicht feyn. David verfegte, und ſchwur dabei, daß es 
ſich fo verhielte; dann fuhr er fort: dein. Vater weiß wohl, 
daß du mir gnaͤdig bift, darum verhehlt er ed dir, weil 
er fürchtet, du moͤchteſt Dich zu fehr befümmern,, aber wahrs 
baftig! fo wahr der Herr lebt! und fo wahr deine Seele 
lebt! es ift nur ein Schritt zwiſchen mir und dem Tode. 
Jonathan erwiederte: ih will an dir thun, was dein Herz 
verlangt. 

Die Ifraeliten hatten das Gele, allemal den Tag des 
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Meumonds zu feiern, an welchem der König Hoftafel hielt, 
an welcher alles, was zum Hof gehörte, folglich gud) Das 
did, erfcheinen mußte, Da nun des folgenden Xages die _ 
Neumondfeier eintrat, fo hoffte Saul, David würde fich 
‘ dabei einfinden und dann koͤnne er ihn hinrichten laffeı. 
Dies alled wußte und vermuthete David. Daher fagte er 
weiter zu Jonathan: Morgen ift Neumond, wo ich niit dens 
Koͤnig fpeifen folte, nun erlaube mir, daß ich mich auf 
dem Felde verberge bis an den Abend des dritten Tages; 
"wenn nun dein Vater nach mir fragt, fo fprih: David bat 
mid, daß er nach Bethlehem zu feiner Vaterſtadt gehen 
mbchte, weilmeine ganze Familie ein jaͤhrliches Opfer bringt. 
Sagt dann der König: ed ift gut, fo hab ich nichts zw 
fürchten, wenn er aber zornig wird, fo hat er noch iminer 
Boͤſes im Sinn. Habe du doch Mitleiden mit mir, deinem 
Diener, du haft ia vor dem Herrn einen Bund der Brilders 
ſchaft mit mir gefchloffen. Zindef du aber, daß ih ein 
Verbrechen begangen habe, fo tbdte du mich; warum woll⸗ 
teft dis mich deinem Bater überliefern ? — Jonathau ants 
wortetes davon bin ich weit entferut , daß ich Dir es nicht 
befannt machen follte, wenn mein Vater etwas Boͤſes wider 
dich im Sinn hat. Aber komm, wir wollen zufammen hinaus 
- auf das Feld gehen. Beide gingen alfo miteinander, um 
jeden Verdacht und Verrätherei zu vermeiden. Als fie nun 
allein. beifammen auf dem Felde waren, fo wendete fich 
Sonathan in einem feierlichen, Gebet zu Gott und ſprach: 
Herr Gott Iſraels, wenn ich morgen oder am dritten Tage 
erfahre, daß es mein Vater gut mit David meynt, und ich 
es ihm nicht anzeige, fo firafe mich wie du will. Hat 
aber mein Vater Boͤſes im Sinn, fo will ich ed ihm auch 
befannt machen. Dann fprach er zu David, in diefem Zahl 
will ich dich im Frieden gehen laffen, der Herr fey mit dir, 
wie Er mit meinem Vater gewefen if. Wenn ich dir nicht 
Wort halte, fo habe kein Mitleiden mit mir, wenn ich Jebe, 
oder wenn ich fterbe; und wenn der Herr deine Feinde aus⸗ 
rotten wird, einen jeglichen aus feinem Lande, fo fey barm⸗ 
berzig gegen meine Familie ewiglich. Seit eruenerten Dasih 
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und gonathan ihren Bund der Bruͤderſchaft, und Jonathan 
beſchwur ihn mit der innigſten Liebe. 

Aus dieſer ruͤhrenden Rede Jonathans ſieht man, daß 
er vermuthete, Gott habe David zum Thronfolger ſeines 
Vaters beſtimmt, der doch ihm ſelbſt nach dem Erbfolge⸗ 
recht zukam. Wenn man dieſes bedenkt, und nun ſeine 
beiſpielloſe Freundſchaft gegen David dagegen hält, fo er 
ſcheint Fonathans Charakter in einem himmliſchen Licht; er 
war. einer ber edelften Menfchen, die je gelebt haben. Guts 
müthige Feigherzigkeit war es gewiß nicht, denn wir haben 
bei den Philiftern gefehen, daß er ein heldenmuͤthiger vers 
fländiger Mann war. ber Vertrauen auf Bott und bbllige 
Ergebung in feinen Willen waren die herrfchenden Züge 
feines Charakters. 

Jonathan fuhr fort: Morgen ift Neumond; man wird 
nach dir fragen, wenn du nicht auf deinem Platz fitzeſt; 
komm alfo übermorgen und verftedte dic) hinter den Felfen 
Afel; ich werde mich zur Seite des Felſen flellen und drei 
Pfeile abfchießen, fo, als wenn ich nach einem Ziel ſchoͤße. 
Dann will ich meinen Bedienten ſchicken, um die Pfeile wier 
der zu holen; wenn ich nun rufe, die Pfeile liegen hierwaͤrts 
hinter dir, hole fie, fo Fomme: denn es ift Friede und bat 
Beine Gefahr. So wahr der Herr lebt! wenn ich aber rufe, 
bie Pfeile liegen dortwärts vor dir; fo gehe hin, denn der 
Herr will es fü. Was wir aber hier mit einander: geredet 
haben, das ift in der Gegenwart des Herrn gefprochen: Das 
Bid gehorchte diefem treuen Rath: 

Als nun der Neumond kam, fo fette fich der König an 
die Tafel, es fanden fich auch alle ein, nur David blieb and; 
An diefem Tag fagte Saul nichts über feine Abweſenheit, 
denn er dachte, es koͤnnte ihm etwas wiederfahren feyn, das 
ihn abhielte; als er aber auch am zweiten Tag nicht kam — 
denn das Feſt währte zwei bis drei Tage — fo ſprach Saul 
zu feinem Sohn Jonathan: Warum ift der Sohn Iſai wes 
der geftern noch heute zur Tafel gefommen? Jonathan ents 
wortete: Er bat mich, ihm zu erlauben, daß er nach Bethle⸗ 
hem gehen dürfte, weil feine Samilie va era Dpieriek hat, 
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& ud ihn fein Bruder gebeten hat, daß er doch kommen und 
fine Verwandten befuchen mochte; dies iſt die Urſache, daß 
Fer nicht zur Tafel gefommen ifl. Jetzt wurde Saul wie 
> jafend und fprach: du ungehorfamer Böfewicht! ich weiß 
woöhl, daß der Sohn Ffal dein Liebling ift, du umd deine uns 
artige Mutter habt Feine Ehre davon. So lang der Sohn 
Hai lebt, kann dein Königreich nicht beſtehen. Jetzt ſchicke 
alfofort Hin und laß ihn holen, denn er muß fterben.. Man 
fieht hieraus, daß auch die Königin dem David gewogen war. 
Jonathan erwiederte: warum ſoll er ſterben? — was hat 
er gethau? — da ſchoß Saul den Spieß auf feinen Sohn 
ab, er ibich ihm aus und ging im grinmmigen Zorn weg. Jet 
merkte er, daß bei feinem Vater keine Bnade für David mehr 
zu Hoffen war; er wurde ſehr befämmert, fo daß er nichts . 
mehr effen mochte. Ded andern Morgens nahm Jonathan 
Bogen und Pfeile und einen Eleinen Knaben mit ſich und 
ging anfs Feld, wie er David verfprochen hatte. Als er an - 
ben beftimmten Dre Fam, fo ſchoß er Pfeile Über den Knaben 
bin und fagte: lauf, hol mir die Pfeile, fie liegen dort vor⸗ 
waͤrts vor dir — eile! raſch! und ſtehe nicht ſtill! — der 
Knabe las ſie auf und brachte ſie; nun ſchickte er den Knaben 
mit dem Bogen und den Pfeilen nach Haus, er aber blieb 
noch da. Als der Knabe fort war, fo kam David im groͤß⸗ 
ten Kummer hervor, er fiel dreimal auf ſein Angeſicht und 
betete, dann kuͤßten ſich beide Freunde; beide weinten, David 
aber am meiſten, wie leicht zu denken iſt. Endlich ſprach 
Jonathan: gehe hin mit Frieden! was wir beide für uns 
und unfre Nachkommen, im Namen des Herrn und in feiner 
Gegenwart gefchworen haben, das ſoll ewiglich bleiben. 
Hierauf ſchieden beide von einander. Jonathan ging in die 
Stadt, David aber war in einem bedauernswuͤrdigen Zu⸗ 
ſtand: er durfte ſich vor keinem Menſchen ſehen laſſen, aus 
Furcht, er moͤchte verrathen werden, und woher ſollte er zu 
eſſen bekommen 3% Endlich entſchloß er ſich, zum Hohenprieſter 
nach Nob zu gehen, denn da war zu der Zeit die Stiftshuͤtte; 
die iſraelitiſchen Regenten hätten den Gebrauch, die Stikts⸗ 
hiltte in ihrem Stamm und in ihrer Nähe zu ofen, um im 
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Herrn, ohne weite Reiſen zu machen, fragen zu koͤnnen! 
Mob war nicht weit von Gibea, der koͤniglichen Mefiden, 
Dahin ging alfo David und meldete ſich bei dem Hohen 
priefter Abimelech. Diefer bebte vor Schreden, als er Dis 
did fahe , denn er kannte ihn, und er fragte ihn: warum 
kommſt du allein, es ift ja. keit Menſch bei dir? David 
antwortete; der König bat mir eine geheime Sache aufges 
tragen, die niemand wiffen darf} barum hab ich auch meines 
Bedienten nicht bei mir. Haft du einige Brode oder fonf 
etwas zu efjen bei dir, fo gib mir? Der Hohepriefter cs 
wieberte: es ift Fein anderes Brod vorräthig, als die heil 
gen Schaubrode in der Stiftshätte, davon darf aber niemand 
eſſen, der fi mit etwas verunreinigt hat; David nerfegte: 
es ift memand unrein, der davon ißt; haft du auch nicht 

etwa einen Spieß oder Schwert bei der Hand?, Es iſt nicht⸗ 
da, ſagte der Prieſter, als Goliaths Schwert, den du ers 
ſchlagen Haft, wenn du das willft, fo kannſt du ed befommen, 
David fprach : das hat feines gleichen nicht, gib mird. Nun 
nahm er dad Schwert und die Schaubrode und wanderte fort. 

Mie es fi) mit den Schaubröden verhielt, das kann man 
3. B. Mofe 24. lefen; es durfte niemand davon effen, als 
die Priefter; Abimelech aber gab fie David, weil er Nahrung 
bedurfte und nichts anders haben könnte, denn in der Stadt 
durfte er fich nicht blicken laffen. Zum Unglüd war aber 
ein Bedienter des Königs, der die Aufficht über fein Vieh 
hatte, Namens Doeg, ein Edomiter, ald Gefangener in der 
Naͤhe, der ſah und hörte alles, was zwifchen dem Hoheu⸗ 
priefter und David vörging. 

David wußte nicht, wo er hinfliehen follte, damit er bald 
aus dem Lande kaͤme; das Philifterland war ihm am nächiten, 
allein er wußte auch wohl, wie er mit den Philiftern fund, 
dennoch wagte er ed und ging nach Gath zum König Achis. 
So viel war gewiß, daß ihn der nicht an Saul außlieferte, 
aber wie man da mit ihm verfahren würde, dad war unges 
wiß; er befand fich in einer fchredlichen Lage. Raum war er 
dort angelommen, fo fagtea die Bedienten zum König: das 
iſt der David, der Iſraeliten Königt won dern Ge (ungen: 





385: 


Saul Hat taufend gefchlagen, aber David gehntaufend. Dies 
drang dem armen David durd Mark und Bein, er gerieth 
alſo auf den Einfall, fi) unfinnig und verrüdt zu fielen: 
er kollerte alfo an den Wänden herum, ließ Beifer aus dem 
Mund fallen und ftieß fich an die Thuͤr; der König Achis 
wurde darüber verdrießlich und fagtes der Menfch ift ja uns 
finnig, warum bringe ihr mir ihn? hab ich etwa der Bere, 
ruͤckten zu wenig, daß ihr mir ihn ind Haus bringt, um da 
vor mir Zu rafen, wie kommt der in mein Haus? — Nun 
machte ſich David wieder fort und verſteckte fich im Stamm 
Juda in eine befannte Zelfenhöhle, Namens Adulam. Diefer 
Höhlen gibt es viele in den Gebirgen des Landes Canaan. 
Hai, feine Fran und feine Söhne erfuhren, wo David war, - 
fie gingen alſo zu ihm, denn fie waren auch vor der Bath 
des tyrannifchen Königs nicht mehr ficher. Syn diefen felfi ig⸗ 
ten, beinahe unzugaͤnglichen Gegenden, war David ziemlich 
ſicher: hier kamen auch allerlei Männer zu ihm, die in Noth 
und Druck waren, fo daß er nun vierhundert Mann bei ſich 
hatte, die ihn für ihren Oberften erfannten. Indeſſen getraute 
fih doch David. nicht, lange da auszuhalten; er zog alfo ins 
Land der Moabiter, die mit Ffrael im Frieden lebten und bat 
den König, er möchte doch erlauben, daß fein Vater und 
feine Mutter in feiner Reſidenz Mizpa wohnen dürften, bis 
er fehe, was Gott mit ihm vorhätte. Der König erlaubte es, 
und David blieb auch bei ihm in feiner Burg. Unter Davids 
Gefolge war aud) ein Prophet, Namens Sad, diefer eröffnete 
ihm, daß es der Wille ded Herrn-fey, wieder ins Land Juda 
zu ziehen; David gehorchte, und er z0g mit. feinen Leuren 
wieder in fein Vaterland in den Wald Hareth. 

Während diefer Zeit hatte fi) die Wuth des Königs Saul. 
noch nicht gelegt; er war auf einem Luſtſchloß, nahe an eis 
nem Wald zwifchen Giben uno Rama, und feine Bedienten, 
die alle von feiner Familie, vom Gefchlecht Jemini waren 
finden um ihn herum, er aber hatte, wie gewöhnlich, feinen 
Spieß in der Hand: Nun hatte. er erfahren, wo David: 
mit feinen Leuten war; daher fing er an und ſagte: Hört: 
ihr Kinder Semini! wird denn der Sohn Skaten Men Ark 
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unb Weinberge geben, und euch alle zu Dberften über Tau⸗ 


fend und über Hundert machen, daß ihr euch gegen mid 


verbunden habt und daß mir niemand gefagt hat, wo er iſt. 
Sogar mein Sohn hat einen Bund mit dem Sohn Iſai ge⸗ 


macht! iſt denn niemand unter euch, den das kraͤnkt? — 
und der mir fo etwas offenbart? — denn mein Sohn hat 
meinen Knecht wider mich aufgebracht, daß er mir nachftellt, 


wie ed am Tage ift. 

Died Letzte war eine freche Lüge, denn fo etwas war we 
der dem Sonathan, noch dem David in den Sinn gelommen. 
Der König wollte nur dadurch feine Rachſucht befchönigen. 
Yuf diefe Rede Sauld antwortete niemand ein Wort; aber 
zum Unglüd war der Edomiter Doeg wieder da, der wollte 
nun. Dank verdienen und fich einfchmeicheln ,. denn er fagte: 
Ich fahe den Sohn Iſai, daß er nach Nob kam, zum Hohens 
priefter Abimeleh, den Sohn Ahitob, der fragte den Herrn 
für ihn, gab ihm Speife und auch das Schwert Goliaths, 


des Philifters. Dies war genug für Saul, um eine Sıhands 


that zu verrichten, die ihn ewig brandmarft, denn er ließ 
den Mohenpriefter Abimelech mit feines Vaters ganzen Fa⸗ 
milie und allen Prieftern holen und befahl, fie alle nieders 
zuhauen ; Abimelech bewieß feine Unfchuld, allein das half 
nichts, Saul befahl feiner Leibwache, man folle fie niederr 
fäbeln; allein Feiner gehorcdhte. Da befahl es der König 
dem Doeg, diefer ließ es fich nicht zweimal fagen, und die 
fünfundachtzig unfchuldige Priefter meßelte er in einem Tag 
dDarnieder. Died war aber dem Tyrannen noch nicht genug, 
denn er ſchickte Truppen hin nach Nob, diefe mußten Männer 
und Weiber, alt und jung, Kinder und Säuglinge, Ochfen, 
Efel und Schafe ermorden; nur einer entrann diefer Wuth, 
und das war Abjathar, der Sohn des Hohenpriefterd Abis 
melech, diefer floh zu David und erzählte ihm, was gefchehen 
war; David antwortete s ich konnte wohl denken, daß der 
Edomiter Doeg dem König alles verrathen würbe, bleibe du 
bei mir und fürchte dich nicht, wer dir ngch dem Leben 
fieht, den fehe ich an, als wenn er mir nach dem Keben 
fände, ich bin fchuld an dem Tod der Deinigen. 


387 
Fest erfahr David, daß die Philifter Kegila belagerteii; 
und "pünderten, da nun Abiathar dem Leibrock mit dem) 
Bruftichild mitgebracht hatte, fo ließ David- ben Herrn fra⸗ 
gen, ob er Kegila entſetzen folte? Antwort: Sa! David: 
hatte ſechshundert Maun bei fi), mit denen wagte ers, bie 
Philifter anzugreifen und fchlüg fie total; fo wurde Kegila 
gerettet. Died Tonnte deni König Saul ‚nicht verborgen’ 
bleiben, er frohlockte alfo und fagte: jetzt Hat ihn Gott in 
meine Hand gegeben, denn da ift er in einer verſchloſſenen 
Stadt, wo er mir nicht entlommen kann; er befahl :alfes 
das Wolf zu verfannmeln, um mit ihm nach Kegila zu ziehen,‘ 
David wurde aber von dem Herrn gewarnt, baher’ z0g er 
mit feinen Leuten von Kegila weg und retirirte fich in die 
Wuͤſte Siph; dies erfuhr Jonathan, er machte fi) alfo auf ' 
und fam zu David, tröftete ihn und fprach: fürdhte dich 
nicht, mein Vater wird dich nicht finden;. du wirft König: 
über: Iſrael werden und ich bin dann der Nächfte nach dir. 
Mein Vater weiß das auch wohl; nun erneuerten beibe 
ihren Sreundfchaftsbund in der Gegenwart Gottes. | 
Welcher Kronprinz in der Welt hat ein folch edles Herz, 
wie diefer Jonathan? er opfert der Sreundichaft den Thron 
auf, aber er war auch voh Herzen gottesfärchtig, er kannte 
die Wege der Vorfehung und fehloß aus dem allem, was 
er von David wußte, von dem Kampf mit Goliath an, bis 
daher, daß der Herr ihn zum Königreich beftimmt habe; Dies 
nahm er mit beifpiellofer Gelaffengeit an, und war wohl 
zufrieden, wenn .er nur Davids erfter Minifter feyn konnte. 
Weit anders betrug fich fein Vater: diefem hatte Samuel‘ 
im Namen des Herm angekündigt, daß feine Kinder das 
Königreich nicht erben würden; er fah vor Augen, daß dier 
Herr den David zu feinem Nachfolger beftimmt babe, und 
doch kämpfte er mit Wuth und gräßlicher Tyrannei gegem 
den offenbaren Willen des Herrn, Wie ſchrecklich! I 
Es iſt ganz natuͤrlich, daß dem aufmerkſamen Leſer den 
Gedauke einfallen muß, warum Bott den vortrefflichen Mann, 
den frommen Sonathan, von der Thronfolge aufgefchloffen 
babe? allein wenn man die Sache näher va indie 
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überlegt, fo findet man die Urſache leichts die heilige Ge 
ſchlechtslinie von Abraham bis auf Ehriftum, aus welcher. 
der Welterlöfer geboren werben follte, begriff den bethlehemi: 
tifchen Bürger Iſai in fi. Nach dem göttlichen Rathfchluß. . 
mußte aber Iſrael einen frommen, berühmten König haben,. 
deſſen Thron bis in die Ewigkeit hinein ein Sohn Davids 
befigen, und das ganze menfchliche Gefchledht von Sünde, 
Tod und Strafe befreien follte. Als nun Zfrael einen König 
verlangte, fo war David noch ein Kind, und doch war in 
der.’ ganzen Bamilie Feiner, der zu dem großen Endzwed 
Gottes fo fähig war, ald David; zudem wollte der Herr 
feinem Volk Iſrael einen König geben, der es ftreng fühlen 
ließ, was es heiße, an Gottes Statt einen Menfchen zum 
König haben zu wollen. Das alles konnte nun freilich 
Jonathan nicht wiſſen und aucdy nicht einfehen, aber das fah er 
ein, daß Gott den David nach feines Vaters Tod zum König 
beftimmt babe, und das war ihm genug, Gottes Wille war 
auch der Seinige. J 

David und ſeine Maͤnner waren alſo in der Wuͤſte Siph; 
die Einwohner der benachbarten Gegend fanden fuͤr rathſam, 
ſeinen Aufenthalt dem Koͤnig anzuzeigen; entweder fuͤrchteten 
ſie ſeine Rache, oder ſie wollten ein gutes Botenlohn ver⸗ 
dienen, vielleicht wirkten beide Beweggruͤnde zuſammen. 
Saul freuete ſich hoch uͤber dieſe Nachricht, er lobte und 
ſegnete die Siphiter und trug ihnen auf, ſich ganz genau 
nach dem Ort zu erkundigen, wo er ſich aufhielte, damit es 
ihm nicht fehlen koͤnute. Es würde ihm auch nicht gefehlt 
haben, wenn Gott fo mit ihm gewefen wäre, wie er mit 
David war; aber da er eben im Begriffmwar, ihn mit feinen 
Männern anzugreifen, da kam ein Bote, der ihm anfündigte, 
die Philifter feyen ins Land gefallen, folglich bekam er etwas 
anders zu thun, er mußte abziehen. 

Es ift auffallend in diefer Gefchichte, daß Saul zu jeder: 
mann fagte: David fände ihm nad) dem Leben, das doch 
gewiß der Hall nicht war. Sch vermuthe aber, daß er es 
für. fi geglaubt hat, daher rührte auch wohl feine Angft 
und fein immerwährender Kummer; denn Samuel hatte. ihm. 
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beſtimmt und im Namen ded Herrn gejagt: bad Konigreich 

wuͤrde ihm genommen und einem Wirdigern gegeben: werden ; 
dies erklärte er fich fo, daß David ihn ermorden und ſih 
auf den Thron ſetzen wuͤrde. 

Als nun Saul fort war, ſo ging David mit feiner Dank: 
(haft auch weg und zog. in die Wuͤſte Engedi. Hier. war 
eine große, weite, tief ind Gebirge gehende Höhle, ſo daß 
fie den David mit allen feinen Männern in fi) enthalten 
und verbergen konnte; diefe diente jetzt zu „feinem Aufenthalt. ' 
Als nun Saul vorm Krieg gegen bie Philifter ‚wieder zuruͤck 
kam, ſo war feine erfte Sorge wieder, den David zu fangen; 
er nahm alfo dreitaufend; Mann. und zog ans, um ihn in 
der Wuͤſte Engedi zu ſuchen; als fie nun dahin kamen gad 
bei der Höhle vorbeizogen, fo ging der Kdnig hinein in. die 
Höhle, um feine Nothdurft zu verrichten; David and ſeire 
Leute waren hinten im Dunkeln. Jetzt drangen: die Maͤnver 
in David, den König zu ermorden, er aber ging leife hieten 
herzu und fchnitt dem König einen Zipfel vom Mod. und ſohlich 
dann wieder zuruͤck, bewahre mich mein Gott, fägte:er,;; daß 
ich meine Hand au den Gefalbten des Herrn, an „meinen 
König legen follte, und er hielt feine. Leute zuruͤck, daß fie 
ſich nicht an ihm vergriffen. So wie Saul: hinaudgegangen 
war, folgte ihm David nach, mit dem Modszipfel im der 
Hand, und rief: mein. Herr König! Saul fah hinter fich, 
nun beugte fich David tief und bezengte ihm feine Ehrerkits 
tung, dann ſprach er: Warum läffeft du dich bereden, ich 
fusche ‚dein Ungläd? — jetzt fiehft du mit Deinen Augen, daß 
did der Herr in meine Hand gegeben hat und ed wurde 
mir gefagt, ich follte dich erwürgen, aber ich fchonte deiner, 
denn ich ſprach: ich will meine Hand nicht an meinen König, 

an den Gefalbten des Herrn legen. Mein Vater! fiche doch 
den Zipfel. deines Rocks in meiner Hand, zum Beweis, daß 
vu in meiner Gewalt wareft und ich: durchaus nichts 
Böfes gegen dich im Siun habe, und jageft meine Seele, 
am fie auözurotten. Der Herr jey Richter zwifchen uns - 
. Beiden, er wird mic) an dir rächen, aber ich werbe es nicht 
„ thun. Man fagt im alten Sprihwort, von Bertiaien tuumt 


Gottſeligkeit, aber das iſt meine Sache nicht. Wen jagk |! 
bu doch, König von Iſrael! einen todten Hund, einen ein: 
Sigen Floh. Der Herr ſey Richter und richte zwifchen mir 
und bir; Er fehe drein und führe meine Sache aus, und er: 
vente mich aus deiner Hand. 
Dieſer Vorfgll und dieſe Rede drangen dem hartherzigen 
ng durch Mark und Wein; ex fing an zu weinen amd 
ſprach: Iſt das nicht deine Stimme, mein Sohn David? 
Du: bift gerechter ald ih, du haft mir Gutes und ich bir 
"WBöfes bewieſen. Du haft mir heute. gezeigt, daß du 
.e8. gut mit mir meynſt; der Herr hatte mich in. beine 
Haͤnde gegeben, und bu haft mich doch nicht erwuͤrgt. Wo 
ziſt einer, der. feinen Beind fo findet, und ihn ruhig feines 
Wegs gehen laͤßt? Der Herr vergelte dir dad Gute, das du 
“Heute an mir gethan haſt. Sch weiß wohl, daß du König 
:werden wirft, ganz Iſrael ift in deiner Hand, aber fchwödre 
mir, daß du meiner Familie nach meinem Tod Fein Leid 
Mfügen und meinen Namen nicht .vertilgen willft. David 
verſprach ihm das mund verfiegelte. es mit einem Eid. Nun 
308 Saul mit feinem Bolf wieder ab, David aber ging mit 
‘feinen Männern.auf die Burg Engedi, denn er wußte wohl, 
wie wenig dem König zu trauen war. 
Menn man Sauls Verhalten genau und unpartheiifch be: 
grachtet, fo muß man herzliches Mitleiden mit ihm haben: 
der wüthendfte Meid, die kochende Nachfucht kaͤmpfte immer 
mit dem wenigen. Quten, dad noch in feiner Seele war, und 
befiegten ed. In leichten ruhigen. Augenbliden erfannte er 
dies mit Wehmuth, aber er verfäumte, bei der wahren Kraft: 
quelle Hülfe zu fuchen, daher ſank er immer tiefer, bis er 
ſich endlih im Abgrund verlor. 
- Gebt farb auch Samuel, der größte und heiligfte Maun 
feiner Zeit, im Jahr der Welt 3129, ald er ungefähr 70 
Sahr alt war. Er hatte 27 Jahr Sfrael regiert und noch 
14 Jahr unter dem König Saul gelebt. Ganz Iſrael trauerte 
um ihn und er wurde in feiner Vaterſtadt Rama begraben. 
David glaubte fi) in der Burg Engedi nicht mehr ficher, 
er 308 er mit feinen Leuten in die Wöſxe Wooxov Rs 
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"war eine rauhe Gegend, im Gebirge Carmel; nun wohnte 
‘ein fehr reicher Mann in der Nähe, Namens Nabal, welder 
große Heerden Schafe und Ziegen hatte, die von feinen Hirten 
im Gebirge herum gehuͤtet wurden. Nach einiger Zeit fehlte 
es dem David und feinen Leuten an Nahrungsmitteln, da 
er nun hörte, daß Nabal feine Schafe ſcheeren ließ, bei 
welcher Gelegenheit ein Familienfeſt gefeiert: und wacker 
geſchmaust wurde,. fo ſchickte er zehn junge Männer zum : 

Nabal und ließ ihm Frieden und Gluͤck wuͤnſchen und ihm 
fügen: David, der Sohn Sfai, habe gehört, daß er Schaffchur 
halte; er mit feinen Leuten babe feinen Hirten und Heerden 
nichts zu Leide gethan, wie er von feinen Hirten wohl ers 

‚fahren koͤnne; er möchte doch nun die Güte haben und den 
ungen Männern etwas mittheilen, was er unter Händen 

babe. Nabel gab den jungen Männern zur Antwort: wer - 
ift der David, der Sohn Iſai? es gibt jeßt gar viel Knechte, 
die ihren Herren entlaufen. Soll ich jest mein Brod, 
Waſſer und Zleifch, das ich für meine Schaffcheerer beftimmt 
habe, nehmen und fremden Leuten geben, die ich nicht kenne? 

Mit diefer unbefonnenen Antwort Tehrten Davids Gefandten 
zurüd und erzählten ihm, was Nabal zu ihnen gefagt hatte. 
David wurde fehr zornig und befahl, daß vierhundert Mann 
ihre Schwerter umgürten und ihm folgen follten, zweihundert 
blieben im Lager zuruͤck, um das Geräthe zu bewahren. 

Während der Zeit, daß dies gefchah, erzählten Nabals 
Hirten feiner Frau, die Abigail hieß, welche Antwort Nabal 
Davids Gefandten gegeben habe, und verficherten ihr dabei, 
daß David und feine Männer ihnen und ihren Heerden in 
der Wuͤſte fehr und ihr Schuß gewefen ſeyen; dann 
fügten fie hinzu, fie fürchteten fehr, daß ihrem heilloſen 

Herten, dem niemand etwas fagen dürfe, ein großes Ungläd 
bevorftünde. 

Abigail ſchwieg ftil, eilte und nahın zweihundert Brode, 

- zwei Faͤſſer Wein, fünf gekochte Schafe, fünf Scheffel Mehl, 
hundert Städ Rofinen, zweihundere Stüd Zeigen und lud 
das alles auf Efel; dann ſchickte fie die Knechte mit dieſem 

Geſchenk voraus, und fie folgte auf einem Eifel latee vAR. - 
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und Jonathan ihren Bund der Briderſchaft, und Fonathak 
beſchwur ihn mit der innigften Liebe. | 

Aus dieſer rührenden Nede Jonathans fieht man, daß 
er vermuthete, Gott babe David zum Zhronfölger feines 
Vaters beftimmt, der ‘doch ihm felbft nach dem Erbfolge 
recht zufam. Wenn man biefed bedenft, und nun feine 
beifpielfofe Sreundfchaft gegen David dagegen hält, fo ers 
ſcheint Fonathans Charakter in einem bimmlifchen Licht; er 
war. einer der edelften Menfchen, die je gelebt haben. Guts 
muͤthige Feigherzigkeit war es gewiß nicht, denn wir haben 
bei den Ppiliftern gefehen, daß er ein heldenmuͤthiger vers 
fländiger Mann war. Uber Vertrauen auf Bott und völlige 
Ergebung in feinen Willen waren die herrfchenden Züge 
feines Charakters. 

Jonathan fuhr fort: Morgen ift Neumond; man wird 
nach dir fragen, wenn du nidyt auf deinem Platz fißeft; 
komm alfo übermorgen und verftedte dich hinter den Felfen 
Afel; ich werde mich zur Seite’ des Kelfen ftellen und drei 
Pfeile abfchießen, fo, als wenn ih nach einem Ziel ſchoͤße. 
Dann will ich meinen Bedienten febiden, um die Pfeile wie 
der zu holen; wenn ich nun rufe, die Pfeile liegen hierwärts 
binter dir, hole fie, fo fomme: denn es ift Friede und bat 
teine Gefahr. So wahr der Herr lebt! wenn ich aber rufe, 
bie Pfeile liegen dortwärts vor dir; fo gehe hin, denn der 
Herr will es fü. Was wir aber hier ınit einander geredet 
baden, das ift in der Gegenwart des Herrn geſprochen. Das 
Bid gehorchte diefem treuen Rath. 

Als nun der Neumond kam, fo fette fich der König an 
die Tafel, es fanden fich auch alle ein, nur David blieb aud. 
An diefem Tag fagte Saul nichts über feine Abwefenheit, 
denn er Dachte, es koͤnnte ihm etwas wiederfahren ſeyn, das 
ihn abhielte, als er aber auch am zweiten Tag nicht kam — 
denn das Feſt währte zwei bid drei Tage — fo ſprach Saul 
zu feinem Sohn Jonathan: Warum ift der Sohn Iſai wes 
der geftern noch heute zur Tafel gefommen? Jonathan ents 
wortete: Er bat mich, ihm zu erlauben, daß er nad) Bethle⸗ 
hem gehen durfte, weil feine Gamilie da era Dykeüheh an, 
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I üb ihn fein Bruder gebeten hat, daß er doch kommen und 
feine Verwandten befuchen möchte; dies iſt die Urfache, daß 
er nicht zur Tafel gekommen iſt. Jetzt wurde Saul wie 
raſend und ſprach: du ungehorſamer Boͤſewicht! ich weiß 
wohl, daß der Sohn lat dein Liebling iſt, du und deine uns 
artige Mutter habt Feine Ehre davon. So lang der Sohn 
at lebt, kann dein Königreich nicht beſtehen. Jetzt ſchicke 
alſofort Hin und laß ihn holen, denn er muß fterben.. Man 
fieht hieraus, daß auch die Königin dem David gewogen war. 
Jonathan erwiederte: warum fol er fterben? — was bat 
er gethau? — da fchoß Sauf den Spieß auf feinen Sohn 
ab, er ivich ihm aus und ging im grinmmigen Zorn weg. Jetzt 
merkte er, daß bei feinem Vater Feine Gnade für David mehr 
zu Hoffen war; er wurde fer befämmert, fo daß er nichts . 
mehr effen mochte. Ded andern Morgens nahm Jonathan 
Bogen und Pfeile und einen Kleinen Knaben mit ſich und 
ging anfs Zeld, wie er David verfprochen hatte. Als er an 
ben beflimmten Drt Kant, fo ſchoß er Pfeile über den Knaben 
him und fagte: lauf, hol mir die Pfeile, fie liegen dort vors 
wärts vor dir — eile! raſch! und fiehe nicht fill! — der 
Kuabe las fie auf und brachte fie; nun ſchickte er den Knaben 
mit dem Bogen und den Sfeilen nah Haus, er aber blieb 
noch da. Als der Knabe fort war, fo Fam David im groͤß⸗ 
ten Kummer hervor, er fiel dreimal auf ſein Angeſicht und 
betete, dann kuͤßten ſich beide Freunde; beide weinten, David 
aber am meiften,, wie leicht zu denken ifl. Endlich ſprach 
Sonathan: gehe bin mit Frieden! mas wir beide für uns 
und nnfre Nachkommen, im Namen des Hertn und in feiner 
Gegenwart geſchworen haben, das Toll ewiglich bleiben. 
Hieranf fchieden beide von einander. Jonathan ging in die 
Stadt, David aber war in einem bedauernswuͤrdigen Zus 
fland: er durfte fi vor feinem Menfchen fehen laffen, aus 
Surcht, er möchte verrathen werden, und woher follte ex zu 
effen befommen 3% Endlich entſchloß er fih, zum Hohenpriefter 
nach Nob zu gehen, denn da war zu der Zeit die Stiftshuͤtte; 
die ifraelitifchen Regeuten hätten den Gebrauch, die Stikts⸗ 
baltte in ihrem Stamm und in ihrer Nähe ya hohen, um urn 
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Sohn ſeiner Schweſter Zeruja, er hatte noch zwei Braͤve, 


Joab und Aſahel, welche wir im Verfolg dieſer Geſchichte 
werden kennen lernen — wer mit ihm in Sauls Lager gehen 
wolle? Abiſai ſagte: ich gehe mit; beide gingen alſo am 
-fpäten Abend. fort und kamen in der tiefen Nacht zu Sauls 


-Rager; da nun alles fchlief, fo fchlichen fie in Sauls Zelt 


und fanden alles im tiefen Schlaf, Abner und dad Volk ſchlie⸗ 
fen um ihn her. Den Abiſai kam die Luft an, den Kduig 
zu morden , aber David wehrte ihm, feine Hand an den Ge⸗ 
falten des Herrn zu legen; dann befahl er ihm, Gauls 
Wurffpieß, der neben ihm in der Erde ſteckte und feinen 
Trinkbecher zu fich zu nehmen. Abiſai nahm beides, fie 
ſchlichen wieder fort und begaben ſich auf einen fteilen Hi 
gel neben dem Hügel Hachila; ald ed nun des Morgens 
heller Zag war, fo ftelte ſich David auf die Spige des His 
geld und rief hinüber zu Sauld Lager: Abner! Abner! Hörft 
bu nicht? Abner trat hervor und antwortete? wer unterfteht 
fih, den König fo anzufchreien? David fuhr fort: du bift 
ja der Seldherr, ein tapferer Mann, wer ift dir gleich in 
Sirael? warum haft du denn deinen Herrn, den König, nicht 
befjer bewacht ? denn es tft einer von meinen Leuten hinüber 
geihlihen, den König zu ermorden; das ift nicht huͤbſch 
von dir, fo wahr der Herr lebt, Ihr feyd Kinder des Todes, 
daß Ihr Euern Herrn, den Sefalbten Jehovahs, nicht befchägt 
habt. Nun fiehe! hier ift des Königs Spieß und fein Trink: 
becher, beides war bei feinem Haupt. Dies alles hatte der 
König mir Staunen und Schreden angehört, Reue und 
Scham kehrten in fein hartes Herz zuruͤck, er rief: tft das 
nicht deine Stimme, mein Sohn David? David antwortete: 
Sa! mein Herr König! es ift meine Stimme, warum ver: 
folgt mein Herr feinen Diener fo fehr? was hab ich gethan? 
was für ein Uebel hab ich angerichtet? nun fo hoͤre doc), 
mein Herr und König! die Worte deines Dienerd: ift es 
von Gott, daß du mich fo verfolgeft, fo Fann man ihn durch 
ein Speidopfer verfühnen; reizen dich aber Menfchen dazu, 
fo feyen fie verfluht vor dem Herrn, daß fie mich heute 
verfioßen und ich nicht ruhig auf meinem Erke. in Lot ut 
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Seren, wohnen kann, daß fie gleichſam zu mir fagen: gehe 
Yin und diene andern Göttern !— Die Erde werde nicht mit 
. meinem Blut befledt vor dem Angeſicht Jehovahs:! — Der 

Kdnig von Iſrael ift auögezogen, einen Floh zu fuchen, oder 
ein Rebhuhn auf dem Gebirge zu jagen. Saul antwortete: 
"ich habe geſuͤndiget, komm wieder, mein Sohn David! ic 

will dir forthin Fein Leid thun, denn mein Leben ift dir in 
verwichener Nacht wiederum theuer gewefen; ich habe thoͤricht 
und fehr unklug gehandelt. David ermiederte: fiehe, hier iſt 
der Spieß des Königs, ſchickt jemand herüber, der ihn abs 
holt;e der Herr wird jedem vergelten nad) feiner Gerechtigkeit 
und nach feinem Glauben. Denn Er hat dich heute in meine 

Hand gegeben, aber ich wollte fie nicht an den Gefalbten 

des Seren legen; und wie heute beine Seele in meinen Augen 

‚groß geachtet geweſen, fo werde meine Seele groß geachtet 

in den Augen des Kern; er errette mich aus aller Truͤbſal. 

Baul verfegte: ſey gefegnet, mein Sohn David! du wirft 

ed anfangen und vollenden.- So fchieden beide wieder von 

einander. u 

Bei diefer Lage der Dinge und bei der Unbeſtaͤndigkeit des 

Konigs fand ed David nicht mehr rathfaın, im Lande Iſraels 

zu bleiben, und er befchloß, feine Zuflucht zu dem Philifters 

König Achis zu Gath zu nehmen; dieſen bat er, er möchte 

ibm, feiner Familie und feinen Leuten eine Stadt in feinem 

Lande anweifen, in der fie ruhig und ficher wohnen koͤnnten; 

Achis bewiligte ihm diefe Bitte und wies ihm Ziklag an. 

Diefe Stadt lag weiter gegen Mittag, an der Gränze des 

Stammes Juda, gegen Egypten zu, fie war von Gibea, Sauls 

Mefidenz, weit entfernt. David z0g alſo mit feinen Gemabs 

innen, feiner Samilie und Maunfchaft dahin; hier wohnten 

fie ein Jahr und vier Monate. Während diefer Zeit war 
aber David mit feinen Leuten keineswegs ruhig, fondern fie 
ftreiften in die mittägigen Gebirge, in welchen noch alte 
eananitifche Voͤlkerſtaͤmme und befonders auch Amalekiter 
wohnten; alle waren aber dem Gericht der Vertilgung über: 
geben, welches die Iſraeliten aus Nachläffigfeie nicht aus⸗ 
geführt hatten; hiemit befchäftigte ſich Jeat David, ur wataie 


-Streifziige. in jene Gegenden und brachte alle Menfchen. um, | 
die ihm in die Hände fielen: das Vieh, Kleider und Koſt⸗ 
-barfeiten aber plünderte er und nahm ‚alles mit nach Ziklag. 
Nach einiger Zeit entftund wieder ein Krieg; die Ppilifter nis 
fteten fich gegen Sfrael, und Saul und ſeine Armee rüfteten ſich 
auch. Die Philifter lagerten fich bei der Stadt Sunem, und die | 
Ssiraeliten.auf dem Berge Gilboa. Jetzt kam aber David ind Ges | 
draͤnge, denn fein Beſchuͤtzer und Freund, der König Adhis, | 
: forderte von ihm, daßer mit in den Krieg ziehen follte; David | 
konnte dad aus Dankbarkeit nicht abfchlagen, und doch wared 1 
ihm abfcheulich ,„ gegen fein eignes Volk zu fechten; ergab | 
‚alfo dem König zur Antwort: Mohlan! du ſollſt erfahren, 
was dein Diener thun wird! Dies legte der König zu feinem | 
Vortheil aus und fagte: darum ſollſt du auch der Oberfte | 
meiner Leibwache feyn, fo lang ich lebe. David und feine | 
.Mannſchaft begleiteten alfo den König, der hinter feiner 
Armee berzog; die fih nun zu Ain im Thal Sefreel, am 
Fuße des Berges Gilboa, lagerte, auf welchem Sauls Lager 
war. Jetzt bemerften die FZürften der Philifter den David 
mit feinen Leuten; dies fiel ihnen auf, und fie fprachen 
zum König Achis: was. follen diefe Hebraͤer? Achis ants 
‚wortete: es ift ja David, Sauld Diener, der nun Jahr 
und Zag bei mir gewefen ift, und ich habe nichts Arges 
an ihm gefunden, ſeitdem er von feinem König abgefallen 
ift; die Zürften aber waren fehr zornig und forderten ſchlechter⸗ 
dings, daß fih David mit feinem Corps entfernen follte. 
Achis mußte ihn alfo wegfchiden, fo ungern er ed aud 
that.’ David aber fragte verwundernd, warum er nicht 
mitflreiten follte? im Grund aber dankte er gewiß Gott, 
daß er ihm aus diefer Klemme heraus geholfen hatte. Achis 
fagte ihm, daß es die Fürften durchaus nicht zugeben woll: 
ten, er aber habe ihn lieb, wie einen Engel Gottes. Diefer 
Achis fcheint aus allem ein braver Mann gewefen zu feyn. 
David zog alfo mit feinen Leuten wieder zuruͤck; aber als 
fie am dritten Tag nad) Ziklag famen, fo fanden fie die 
Stadt verbrannt, und alle ihre Weiber und Kinder, Flein 
und groß, waren weggeführt, and Dantu& Gemaklimmen 
waren fort; David und alle feine Keute wurden Veragfui 
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beſtuͤrzt nnd traurig, daß fie laut weinten, fo lang fie weis 
nen Tonnten; dann aber wurden die Leute fo "aufgebracht 
über David, daß er mit ihnen weggezogen war, ohne die 
Stadt gehdrig befegt zu laffen, fo daß fie ihn fleinigen 
wollten. Er aber wendete fich zu feinem Gott und rief 
dem Priefter Abjathar, welcher den Herrn durch das Licht 
und Necht fragte, was zuthun fey; er befam zur Antwort, 
man folle die Amalekiter verfolgen, die Ihrigen würden 
gerettet werben. Dem zu folge machte fih David mit 
feinen ſechshundert Männern auf den Weg und verfolgte 
den Feind. Als fie an den Bach Befor famen, fo war 
das Volk fo ermüder, daß ihrer zweihundert da Jiegen blieben, 
die nicht mehr fort konnten, David aber feßte mit den übris 
gen. vierhimdert dem Feinde nach: nun fanden fie einen. 
egyptifhen Mann im Feld, der beinahe ganz verfchmachtet: 
war, fie erquicten ihn mit Effen und Zrinfen, und David 


fragte ihn: wer und woher er fey? — der Mann antwortete: 


id bin aus Egypten und der Knecht eines Amalefiters; 
mein Herr hat mich hier vor dreien Tagen liegen laffen, 
weil ich krank war; wir haben einen Streifzug ins Land 
Suda gemacht und Ziklag verbrannt. David fuhr fort: 
willft du mich hinab führen zu den Kriegsleuten? der Knecht 
erwiederte: wenn du fchwörft bei Gott, daß du mich nicht 
tddten und meinem Herrn nicht überliefern wilft, fo will 
ich dich hinführen. David verfprach ihm das; nun wieß er 
ihnen den Weg zum Lager der Amaleliter, die an nichts weniz- - 
ger, als am einen folchen Weberfall dachten; fie lagen zer: 
freut umher, aßen und tranfen, und feierten ein Feſt, wes 
gen dem großen Raub, den fie aus dem Land Juda umd 
aus der Philifter Land mitgebracht hatten. David überfiel 
fie plöglih und fchlug fie den ganzen Zag, nahm ihnen 
ihren Raub wieder ab und befreite alle Weiber und Kinder; 
Sort hatte fie alle bewahrt, daß ihnen Fein Leid widerfahren 
war. Als nun David mit feinen Männern wieder. zurüc 
an. den Befor Fam, fo wollten feine Krieger den zweihundert 
Zurüdgebliebenen keinen Antheil an der Beute geftatten ; 
aber. David befahl, daß diejenigen ,. welche dad Zeughenahit 
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hätten, eben fo viel von der Beute bekommen. follten, als. 
diejenigen, die gekämpft hätten. Died wurde hernach Krieges 
recht bei den Ssiraeliten. Ä 

Nachdem fie wieder, in Ziklag angekommen waren, ſo 
theilte David auch die Beute denen aus, welche im Stamm 
Juda durch die letzte Pluͤnderung gelitten hatten. 

Mährend diefer Zeit war der Kdnig Saul in. großer Vers 
legenheit: er fand das Lager und Heer der Philifter fo ſtark, 
daß ihm aller Muth entfiel; dazu Fam auch feine Gewiſſens⸗ 
angft, denn er fand ſich großer Mifferhaten fehuldig, und 
endlich auch die Ahnung, daß: nun wohl fein Ziel gefommen 
feyn würde. In diefer traurigen Gemüthsftimmung hätte 
er gern einen Blick in die Zukunft gethban, aber der Her 
antwortete ihm nicht durch8 Licht und Necht, Samuel war. 
todt, und er wußte auch fonft feinen Propheten, der ihm 
Licht in der Sache hätte geben koͤnnen. Er verfiel alfo auf 
ein verbotenes und höchft aberglaubiges Mittel, feinen Zweck 
zu erreichen; er hatte felbft alle Wahrfagerei bei Todesſtrafe 
verboten und dergleichen Leute aus dem Lande vertilgt, 
und doch nahm er jeßt feine letzte Zuflucht zu diefer elenden 
Schwärmerei: er fragte feine Leute, ob fie kein Weib wuͤß⸗ 
ten, das einen Wahrfagergeift habe? fie möchten ihm eine 
fuchen; einer antwortete ihm: zu Endor fey eine: folche Frau. 
Diefed Endor war nur ein paar Stunden von Sauls Lager 
entfernt, es lag nicht weit von Nain, am Fuß des Berges 
Hermon, dem Berg Gilboa gegenüber. Saul verkleidete 
fih, damit er nicht erfannt würde, nahm zwei Männer 
mit fir) und ging nach Endor, fo daß fie in der Nacht da 
anfanıen. Sie Tehrten bei der Frau ein, und Saul bat fie, 
einen Geift zu citiren, den er ihr fagen würde. Die Wahrs 
fagerin antwortete: du weißt, daß der König die Wahrfager - 
und Zeichendeuter aus dem Land vertilgt hat, warum willft 
du mir eine Halle fielen und mich ind Unglüd bringen? 
Saul ſchwur ihr, daß es ihr diesmal nicht zum Verbrechen 
angerechnet werben follte. Die Frau fragte weiter, wen fie 
denn citiren follte? Saul erwiederte: bringe mir den Pros 
pheten Samuel, Nachdem die Wahrlageriu ihre Beſchwoͤ⸗ 
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rung geendiget hatte, fo ſchrie fie laut: denn in dem jeßigen 
Zuftand ihrer, Begeiſterung erfuhr fie, daß der Mann, der. 
bei ihr war, der König felbft fey, fie machte ihm alfo Vor⸗ 
würfe, warum er fie betrogen habe? Du bift Saul! Der. 
König antwortete: fürchte dich nicht! wen fiehft du? ‚die 
Frau verfeßte: ich fehe eine Engel ähnliche Geftalt; der Kd⸗ 
nig: wie ſieht fie aus? die Frau: es ſteigt ein alter Mann 
aus der Erde, der in einen Mantel eingehuͤllt iſt. Hieraus 
erkannte Saul, daß ed Samuel wäre; er neigte ſich tief und 
bezeigte dem Geift feine Verehrung. Nun redete ihn Samuel 
an und ſprach: warum beunruhigeft du mic) , daß du mid) 
herauf bringen laͤſſeſt? Saul antwortete: ich bin in großer 
Angſt, die Philifter ftreiten wider mich und Gott ift von. mir 
gewichen. Er autwortet mir. nicht, weder durch Propheten 
noch durch Träume , darum hab ich dich laffen rufen, damit. 
du mir fagen möchteft, was ich thun fol. Samuel: fuhr 
fort :_ wie Fanuft du mich fragen, wenn ber Herr von dir ge 
wichen und dein Feind geworden ift? ‚Der Herr wird dir thun, 
wie Er durch mich geredet hat, und wird dad Reich dir. 
entziehen und dem David, deinem Nächten, geben, weil du - 
dem Befehl des Herrn nicht gehorcht und Amaleck nicht vers 
tilgt haft. Zudem wird der Herr auch Iſrael mit dir in der 
Philifter Hände. geben. Morgen wirft du und deine Söhne, 
fo wie ih, im Reich der Zodten feyn. 

Diefe Worte waren in Sauls Dhren lauter Blitze und 
Donnerfchläge, er ſauk ohnmaͤchtig zur Erde nieder; als 
man ihn wieder zurecht gebracht hatte, fagte die Wahr⸗ 
fagerin: Siehe, ich habe dir gehorcht und mein Leben ges 
wagt,. nu gehorche auch mir und nimm Nahrung zu dir; 
der König weigerte fich; endlich ließ er fich doch bereden, 
und die Frau machte ihm und feinen Begleitern ein Eſſen 
zurechte. 

Es iſt hier der Ort nicht, eine Abhandlung über diefe : 
wunderbare Gefchichte zu fchreiben. Der fadduzäifche Geift 
unferer Zeit verlacht und verfpottet fie, und erklärt alles 
für Trug und Taͤuſchung; andere fchreiben die Erfcheinung 
dem Satan felbft zu, und wieder andere Tonnen vidıt Az. 
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en, daß die‘ kronimie Seerle SEemuels ‚einer —E 


Befhusbrerke habe Folgen muͤſſen. Die alte rechtglaͤubige 


ifeaelitifche Kirche glaubte, daB Samuel dem Saul nad 
feinem Tod wirklich erfchienen ſey, ſiehe Sirach 46, 0.23, 
‚und in’den erſten Sahrhunderten des Ehriſtentbums wurde 


xs uach' dem Zengniß vieler Kirchenvaͤter durchgehends ge⸗ 


lanbt Samuels ſeliger Geiſt wurde durch das Weib nicht 
gezwungen, zu erſcheinen, ſondern der Herr ſchickte ihn, 


am dem verſunkenen König fein Urtheil zu ſprechen. 
Mit welcher Gemuͤthsſtimmung jegt Saul wieder: zu fels 


ner Armee zuruͤckkehrte, das laͤßt fich leicht denken; er ging - 
wie ein unbußfertiger Miffethäter, wenu er zum Blutgericht 


gefügrt wird, er fand Feine Gnade bei Gott und fah dem 


gewiſſen Tod entgegen; ein entfeglicher Zuſtand! Fett kam 


es nun zur Schlacht, im welcher die Phlliſter vollkommen 


fiegten; vorzüglich hatten fie aper ihr Augenmerk auf Saul 
‚und feine Söhne, Jonathan, Abinadab und Malchiſua, ge 
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richtet, alle drei blieben auf dem Schlachtfeld, und nun ! 
drängten die Bogenfhügen den König dergeſtalt, daß er 


ſich nicht mehr‘ zu retten wußte, er war voller Wunden 


- und fonnte nicht weiter; er bat alfo feinen Waffenträger, 
er möchte ihn mit feimem Schwerr erftechen, damit er nicht 


von den umnbefchnittenen Feinden ermordet und verhöhnt 


würde; aber der Waffenträger wollte e3 nicht wagen; da 


feßte Saul die Spitze feines Schwerdts auf feine Bruſt 


und dad Heft auf den Boden, und drädte es fich ſelbſt in 


die Bruft, und fein, Waffenträger folgte diefem Beiſpiel. 
Nun fielin die Philifter über die Eönigliche Leiche her, fie 
hieben den Kopf ab, zogen ihm feine Waffenräftung aus und 


ſchickten fie als ein Siegeözeichen in deu Tempel des Gögen 


Aſtaroth, nachdem man- fie vorher umher geſchickt und dem 


Volk gezeigt hatte. Die Leichname aber hingen fie auf die 


Mauer der Stadt Bethfan. 
Die Bürger in der Stadt Jabes in- Gilead erinnerten ſich 
noch wohl, welche Wohlthat ihnen der Koͤnig Saul erzeigt 


‚und fie von den Ammonitern gerettet hatte, als ihr Koͤnig 


iedem ein Auge anöftecyen -lafen wo Cte doher beichloffen 


\ | 49 
fie, Sanls Leichnam von der Mauer zu Bethſan wegzuholen 
und ihn ehrlich zu beſtatten; zu dem Ende machten ſich die 
ſtreitbarſten Maͤnner auf und holten in der Nacht die Leichen 
Sauls und feiner Sdhne, welche auch da aufgehangen waren, 
brachten fie nach Jabes und verbrannten fie, die übrig ges 
bliebenen Knochen aber begruben fie unter einem Baum in 
der Stadt; dann frauerten und fafteten fie fieben Tage laug 
nm den König Saul und feine Söhne. 

Das Verbrennen der Todten, welches gewoͤhnlich mit wohls 
riechendem Holz gefhah, war bei den heidniſchen Völkern 
vorzüglich gebräuchlich, und eine Ehre, Die man nur vor⸗ 
uehmen Perfonen erzeigte; bei den Iſraeliten aber hegrub 
man bie Leichen in die Erde oder feßte fie in Grabeshoͤhlen 
bei. Die Jabeſiter wollten hierdurch ihrem verfiorbenen Kd⸗ 
nig eine befondere Ehre erzeigen. 

Dies ift nun die Geſchichte Sauls, des.erften Königs von 
Iſrael, und feines traurigen Endes. Es fehlte ihm nicht 
an koͤniglichen Eigenfchaften, aber fein harter und gefühllofer 
Charakter, feine-unbegränzte Selbftfucyt und feine Neigung 
zur Melanchotie bildeten ihn allmählich zum tyrannifchen 
Defpoten und zum Empdrer gegen den Willen feines Gottes. 
Hätte er fich jedesmal, wenn er gefehlt hatte, demüthig und 
bußfertig zum Herrn, feinem Gott, gewendet, fo wäre wes 
nigftend feine Seele gerettet worden; in dem Fall hatte dann 
auch der Herr andere Mittel genug in der Hand, den David 
auf den Thron Iſraels zu bringen. Saul flarb im Jahr der 
Welt 3135, nachdem er zwanzig Jahr Über Iſrael König 
gewefen war. Was der Chriſt aus feiner Gefchichte lernen 
Tann, dad will ich fuchen in folgendem Lied auszudruͤcken. 
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Denk nicht, o ‚Ehre! babe ein getbeilter win 
‘Dem Herten wohlgefällig ep; 
Sey willenlos, ind börde in der Stile, 
Bon allen Leidenfchaften frei, 
Was dir im innern Geelengrund , 
‚Die Stünme aus des Herren Nu‘ 
tilting’s Am Sartften. K Ban. 


H 


Ins Herze fpricht, und dieſen Wen 
Mußt bu. ganz unbedingt erfüllen. 


| Bin bu bir dies ımd daß noch ausbedingen, 


So wie dirs deine Luft gebent, 
So kann dir nie des Herren Werk gelingen, 
Du lebſt in ſtetem Widerſtreit. 
Natur und Gnade kämpfen dann, 
Und wenn die Gnad' nicht fiegen kann, 
So weichet fie, die Sünde fieget, 
Sie triumphirt, der Geiſt erlieget. 


Doch will er noch ein Diener. Gottes beißen , 
Und glaubt, ein guter Chriſt zu fepn: 
Wenn er nach eigner Einficht, ungeheißen, 
Bald bie, bald. da, doch ohne Pein 
Und Müh, ein gutes Werk ausübt, 
Auch, wie er glaubt, fein: Waffer trübt, 
Und doch find diefe guten Werke 
Nur wilder Auswuchs eigner Stärfe, 


Wer opfern will, der muß. von ganzer Eeele, 
Sein ganzes Ih muß. Priefter feyn. 
Will er zugleich als König auch befeblen, 
So iſt fein Sinn vor Gott nicht rein, 
Dem Herren gehorchen, ift nur Pflicht, 
Nah Willführ opfern, beiligt nicht, 
Den eignen Willen binzugeben, 
Iſt Opferdienſt zum ew’gen Leben, 


Den Amalek, died ganze Heer der Lüfte, 
Sn unferer verborbenen Natur, 

Der ganz und gar vertilget werden müßte, 
Belämpft man ſchwach, zur Hälfte nur. . 

... Man fhongt, was der Luft gefällt, 

Die Gelbftfucht in der Kraft erhält, 

Im unbefonn’nen. Widerfireben, 
Laͤßt man fogar den Herrſcher leben. 


Ein ſolcher Saul fann nicht das Reich vererben, 
Der Erbe. muß ein David ſeyn, 
Und diefer Fann durch Trübfal nur erwerben, 
Dur Selbftverläugnung , Schmach und Dein, 
Rach langer Prüfung Juda's Thron, 
Gelaſſenheit rlänpit die Keda 
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Rephalm, im Stamm Juda. David war vor jeher ge⸗ 
wohnt, nichts ohne den Willen feines Gottes zu unteruchs 
men; er wußte, daB Jehovah der wahre König Ziraeld und 
er nur fein‘ Statthalter wäre. Er fragte alfo durch das 
Licht und Recht, ob er gegen bie Philifter ausruͤcken ſolle? 
und er befam zur Antwort: Fa! er folle binziehen, ber Herr 
werde ihm Sieg verleihen. Er verfammelte alſo feine Zrupr 
pen, die er am nächften bei der Handehatte, und lageste 
fi bei der Burg Adullam, in welcher er felbft das Haupt⸗ 
quartier nahm; ‚während dem hatten die Philifter Davids 
Geburtsſtadt Bethlehem eingenommen. Nun hatte der Abs 
nig dreißig ganz vorzüglich große Helden bei ſich, welche ihm 
zur naͤchſten Leibwache dienten, und die 1 Chrom, 12 nebſt 
ihren vorzuͤglichſten Thaten befchrieben werden; ſtolz auf diefe . 
Helden, und zu fehen, welche unter diefen Männern die 
kuͤhnſten und heldenmuͤthigſten wären, fagte er zu ihnen: wer 
holt mir Waffer zu trinfen aus dem Brunnen unter den 
KThor zu Bethlehem? Flugs fprungen drei heraus, Jaſabeam, 
&leafar und Abifai, Joabs Bruder und Davids. Schweiters 
ſohn; dieſe liefen bin, holten das Waſſer, kamen wieder 
und brachten ed dem König. Diefer aber hatte es ſchon bes 
reut, daß er um nichts und wieder nichts, eigentlich aus 
Verwegenheit, das Leben diefer Männer in Gefahr geſetzzt 
hatte; er nahm alfo das Waffer und opferte es dem Herrn, 
indem er ed auf die Erde goß und fagte: Gott bewahre midy, 
daß ih das Blut diefer Helden trinken follte, denn fie. habens 
mit Lebensgefahr geholt. Hierauf griff er die Philifter an, 
ſchlug fie und jagte fie in die Flucht; allein fie verfuchten es 
mod) einmal,. fie famen mit aller ihrer Macht und lagerten 
ſich wiederum im Thal Rephaim bei Bethlehem; David 
fragte abermal den Herrn und befam zur Antwort: er folle 
nicht gerad gegen fie auöziehen, fondern fich hinter einem. bes 
. kannten Maulbeerwald in Hinterhalt fegen und daun wohl 
Acht haben: wenn er ein Raufcben in den Gipfeln der Mauls 
-beerbäume hören wuͤrde, dann follte er ſich raſch aufmachen, 
die Philiſter angreifen und fie (lagen. Man finder gar - 
oft, daß Gott den großen Helden in feinem Bolt gezeigt 
Gtining's ſaͤmmti. Sri. X. vand- a ' 
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Mannfdaft:gebllieden, zudem tft aud) Sanl and. Jonathan 
todt. David fuhr fort: Woher weißt du, daß Saul und 
fein Sohn Jonathan todt find? — er autwortete: Ich kam 
.. von ohngefähr aufs Gebirge Gilboa und fahe, daß Saul fid 
müde auf feinen Spieß lehnte und daß der Philifter Wagen 
und Reuter hinter ihm waren; er wandte ſich um, fahe mid 
und rief mir; ich ging zu ihm; nun fragte er mich, wer id 
ſey? ich verfegte: ein Amalekitet; num fagte er: Komm ber 
und tddte-mich, denn ich bin im Gebränge, und ich fühle noch 
mein ganzes Leben; da ging ich zu ihm und tdtete ihn, denn 
ich fahe wohl, daß feine Rettung für ihn war; dann nahm 
ich die Krone von feinem Haupt und den Schmud von feinen 
Armen; und dies bringe ich nun hier Zu dir meinem Herrn. 
David und die Männer, die bei ihm waren erfchraden, zer 
riffen ihre Kleider; fie weinten und wurden fehr tranrig: 
ſie fafteten den ganzen Tag. Sie. betrauerten Saul, Fonar 
than, und alle, die in der Schlacht geblieben waren. Zu bem 
Boten aber. fagte David, wo bift du her? er antwortete: 
Ich bin ein Fremder, eines Amalefiterd Son. David fuhr 
fort: wie durfteſt du es wagen, den Gefalbten des Herrn zu 
ermorden ? Dann befahler einem von feinen Leuten : Hieher! 
‚richte ihn Hin! Dein Blut fey auf deinem Kopfe, fuhr Das 
vid fort: denn dein Mund hat wider dich felbft gefprochen, 
da du fagteft, du habeſt den Gefalbten des Herrn getbdter. 
Diefer Amaleliter hatte fich feinen Plan, fo wie er glaubte, 
recht Tuiglidy ausgedacht: er war zugegen, als Saul farb, 
und ehe ihn die Philifter erreichen fonnten, nahm er dem 
König die Krone und den Schmuck ab und lief fort; da er 
wun wußte, daß David bei dem ganzen Volk belicht war, 
und daß er nach dem Tod Sauls und feiner Söhne vermuths 
Tich König. werden würde, fo hoffte er fein Gluͤck zu machen, 
wenn er dem David diefe fröhliche Nachricht brächte. -. Dann 
ftellte er fich ihn als einen gewöhnlichen ehrfüchtigen Mann 
vor, dem im Grund nichts angenehmer ſeyn würde, als 
Sauls Tod, und eben dadurch, daß er die Lügen hinzuͤdachte: 
er felbft habe ihn umgebradht, glaubte er fich fo ganz tief 
is Davids Gunſt und Guade verkegen Ya-Tommen.:. Dach 
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‚weilte en auch den Autheil zeigen, den er an Iſtaels Mugbit 
sche, und heuchelte Dusch Zerseißung der Kleider und Erde 
‚auf feinem Kopf tiefe Trauer. Der arme Tropf wollte Dem 
. Hofmann fpielen, und wußte nicht, Daß man dann zuerſt dem 
Charakter des Fuͤrſten genau keunen muß. - Sein gauzer Plan 
gelang ihm gar Übel, David glaubte wirklich. eu ſey der 
Maͤrder des Königs, ſonſt hätte er ihn gewiß. nicht hinrichten 
lafen; hätte er ihn gefänglich aufbewenst „-biß-er die Wahrs 
beis erfaͤhren hätte, fa. wär das beffer gewefeng er war üßers 
—* raſch in feinen Handlungen. Das Trauergedicht, wel⸗ 
ches David. auf Sauls uud Jonathang Tod wachte⸗ Bann 
3 Sam. 1. nachgelefen werden, Ä 
David that in der Hauptfache nichts, ofue vorher den Here 
zu fragen und fich nach feinem Willen zu erkundigen; moͤch⸗ 
‚ten das doch alle Zürften, alle wahren Ehriften thun! — es 
ift ja leicht in jeder Ruͤckſicht: wir haben die Offenbarungen 
des Willens Gottes vollftändig in. der Bibel, und wer recht 
beten gelernt hat, und dad muß jeder Chrift koͤnnen, der bat 
das Licht und Recht in fih, das ihm immer richtige Antwort 
gibt. David, der noch immer: mit feinen Gemaplinuen, feiner 
Samilie und feinem Kriegsvolk in Ziklag war, fragte den 
Herrn, ob er etwa in eine Stadt in Juda ziehen follte ? 
und in welche der Kerr befahl ihm, er follte nach Hebron 
ziehen. Diefe Stadt liegt ſechs bis acht Stunden. ‚gegen 
"Mittag. von Serufolem, Bethlehem aber zwifchen beiden num 
zwei Stunden von leiter Stadt. Hebron war groß und wohl 
befeftigt, Bethlehem aber ein Fleines Landſtaͤdtchen, oder 
Flecken. David zog alfo mit allen feinen: Leuten dahin, 
Nun Samen die Stammfürften von Juda und falbten David 
zu ihrem König, aber nur über ihren Stamm, denn die andern 
Stämme fanden ſich noch nicht ein. Dies alles gefchahe 
bald nach Sauls Tod im Jahr 3135. . Nun erfuhr auch 
David, wie ehrenvoü, die Bürger zu Jabes in Gilead bie 
Leishen Sauls und feiner Shhne behandelt Hatten; er ſchickte 
alſo Gefandten dahin, die ihnen darüber fein Wohlgefallen 
bezeigen und zugleich ankündigen mußten, daß er König in 
Juda geworben fey. Er fuchte auf ale wigfihe Tele nt 
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bei allen Gelegenhelten den underfentin Verdacht zu em⸗ 
fernen, daß er ein Feind Sauls und feiner Familie ſey; zu⸗ 
dem war Jabes in Gilead eine anſehnliche namhafte Stadt, 
fie lag nicht weit von der Grenze der Ummoniter und Moa⸗ 
biter, folglich war viel daran gelegen,’ daß fie in gutem 
Willen und Vernehmen gegen den König: und. ganz Sirad 
erhalten würde. 

Abner, der Feldherr des Könige Saul, mußte. wohl, de 
David vom Herrn zum König beftimmit war; im Grund war 
er ihm auch von Herzen zugethan; allein er glaubte- doch, 
daß er. an feiner Seite thun müßte, wad er Tdunte, um Sauls 
Zamilie aufrecht und auf dem’ Thron zu erhalten: - 28 war 
"nämlich noch ein Sohn von Saul übrig, ein vierzigjähriger 
Mann, Nameus Isboſeth, diefen fuͤhrte Abuer nad) Maha⸗ 
naim und machte ihn zum König über ganz Iſrael, Juda 
ausgenommen. Dann führte er ihn nach Gibea oder Gis 
beon zur Reſidenz feines Baters; zu feiner Leibgarde nahm 
ee nur einen Theil des ifraelitifchen Heers mit. Es zeigt 
fih feine Spur, daß Abner feinpfelige Abficht gegen David 
and Juda gehabt habez;. doch wollte David fib auf allen 
Fall fiher fielen, er ſchickte alfo feiner Schwefter Zeruja - 
Sohn, den Foab, welchen er zum Feldherru beftimmt- hatte, 
“ab, um den Abner zu beobachten, damit er ihm widerſtehen 
könnte, wenn Abner etwas Seindfeliges beginnen follte, et 
nahm auch zu dem Ende hinlängliche Mannfchaft mit. Weide 
Feldherrn mit ihren Leuten trafen fich bei einem Fleinen See 
in der Nähe von Gibeon, und flunden gegeneinander Über, 
fo daß der See zwifchen ihnen war. Abner wurde kriegs⸗ 
luſtig, denn er dachte: wenn ich hier Joab fchlage, fo habe 
ich einen großen Vortheil über David: denn er ift jegt noch 
ſchwach, doc) mochte er auch nicht der angreifende Theil ſeyn; 
er ließ alfo dem Joab fagen, ob fie nicht wollten vierunds 
Zwanzig junge Männer, von beiden Seiten Zwölfe, mit eins 
ander Fampfen laffen? Joab, der die Herausforderung als 
Feldherr nicht ausſchlagen wollte, um nicht feigherzig zu 
fcheinen, gab diefen Kampf zu; dies wurde beiderfeitigen 
Truppen bekannt gemacht; alsbald fanden ſich zwölf junge 
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. Mäimer von Isboſeths Geiten, alfo lauter Beujanilten, nud 
ebenfo auch zwoͤlf von Davids Seiten, diefe kämpften mit 
einem ſolchen Muth, daß alle Vierundzwanzig todt auf dem 
Platz blieben. Alſofort gerieten auch beide Heere in Streit; 
wer eigentlich der angreifende Theil war, das läßt fi) nicht 
‚genau beflimmen „ vermutlich war ed Abner. Der Kampf 
war hart; endlich aber mußte Abner mit feinen Truppen 
‚weichen und die Flucht ergreifen. Joab und feine beiden’ 
Brüder, Abiſai und Afahel, Söhne Zeruja, verfolgten den 
Hlichenden Feind mit ihrem Volk zu Fuß; nun war aber Aſahel 
fo leicht zu Fuß, daß er mit einem Reh in die Wette laufen 
konnte, Joſephus fagt: er Hätte fo ſchuell laufen Fhnnen wie 
ein Pferd in vollem Gallop; diefer Afahel hatte den Abner 
im Auge und verfolgte ihn; Abner rief ihm zu: Biſt du 
Afahel; diefer antwortete, ja! Abner fuhr fort: nun fo nimm 
Jemand anders vor dich, und nimm ihm die Waffenräftung! ! 
denn Afahel hatte Keinen Harniſch. Aſahel wollte nicht, fons 
dern lief ihm immer nach. Als er ihm nun nahe kam, fo 
warnte ihn Abner nochmals und fagte: weich Doch von mir, 
warum willſt du, daß ich dich zu Boden fchlage, ich dürfte 
ja deinem Bruder Joab nicht wieder vor die Augen kommen; 
allein auch das half nicht; nun flach Abner mit der Lanze 
binter fih, den Afahel durch und durch, fo daß er auf der 
Stelle todt blieb. Joab und Abifai aber festen dem Feinde 
nach bis an den Abend. est verfammelte Abner das Häufe 
kein Mannfchaft, das ihm noch übrig geblieben war, auf 
dern Hügel Amma, und rief dem Joab zu: Sol dann dei 
Krieg immerfort währen? Denke doch, daß hernady bes 
Jammers noch mehr wird; wie lange wilft bu dem Volk 
nicht fagen, daß es aufhore feine Brüder zu verfolgen? Joab 
antwortete: So wahr Gott lebt! hätteft du heut Morgen ſo 
gefprochen, fo wär es nicht zur Schlacht 'geloimmen. - Diefe 
Antwort beftärkt die Bermuthung, daß Ubner der angreifende 
Theil gewefen. Nun ließ Joab zum Rückzug blafen, und 
damit hatte dad Zrauerfpiel ein Ende. Auf Davids Seite 
waren 19 Mann nebſt Aſahel geblieben; auf Jsboſeths Seiten 
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aber dreihundert und ſechszig. Wfaheld Leiche nahmen fie 
mit, und begruben ihn in feined Waters Grab zu. Berhlehem, 
‚ Mit diefem erſten Scharmügel hoͤrte aber der Streit zwi⸗ 
ben Sauls und Davids Familie noch nicht auf, ſondern er 
wäprte noch eine geraume Zeit, doch immer: war der Bortheif 
auf Davids Seite, Abner that indeffen, was er Fonute, um 
Sauls Familie aufrecht zu halten, doch der ſchwache amd 
‚unweife König Isboſeth verdarb alles auf einmal: Saul 
hatte nad) damaliger Gewohnheit neben feiner Gemahlin auch 
noch untergeordnete Weiber; eine davon eiguete fich Abner 
zu; Dies verdroß den Isboſeth und er machte ihm Vorwuͤrfe 
darüber, Abner nahm dies hoch auf, er hielt Dem König bittex 
vor, was er für ihn gethan hatte; - denn ed hing blos You 
Dann fchwur er, er wolle nun auf Davids Seite treten, 
Isboſeth fürchtete fidy vor Abner und fchwieg, Diefer aber 
ſchickte nun Boten zu David und ‚ließ ihm fagen: mem ge« 
hört das Land als dir? Laß ung einen Bund des Friedens 
mit einander machen. David ließ ihm wieder fagen: er fey 
bereit dazu, allein ehe er ihm vor die Augen Fame, müßte er 
ihm feime rechtmäßige Gemahlin, die Michal, Sauls Tochter, 
mitbringen. Das nämliche ließ er auch dem Jsboſeth fagen; 
diefer ſchickte alfo hin und ließ fie von ifrem gegenwärtigen 
Mann holen, welcher traurend und weinend hinter ihr bey 
ging, aber von Abner weggefchidt wurde. Nun wurde ſie an 
David auögeliefert; Abner aber verfammelte die Stammfürg 
ften Iſraels und fprach zu ihnen: ihr habt fchon längft dem 
David zu eurem König haben wollen, jeßt vollführt euern 
Vorfaß, den auch der Herr billigt, denn Er hat gefagt: 
Ich will mein Volk Sfrael erretten dur) die Hand Davids 
meines Dieuers, von den Philiftern und von allen Zeinden 
umher. Eben fo fprach er auch mit den Benjamiten, welche 
Sauls Familie flärfer anhingen, weil fie zu ihrem Stan 
gehörte. Nun ging er mit einer Begleitung von zwanzig 
Männern zu David nach Hebron und erzählte ihm, was ex 
gethan und audgerichtet hätte. David nahm dag wohl auf 
und lud ihn und feine Begleiter zus Tafel; nach derfelben 
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fügte Amer: Ich will num hingehen und das ganje Iſrael 
verfannmeln,, damit ed meinen Seren zum Koͤnig über fich 
erklaͤre; David entließ ihn im Frieden. 

- Der Selohere Joab war indeſſen mit der Armee im Krieg 
gewefen, und er kam wieder, ald Ubner eben abgereist war. 
Da er nun erfuhr, was vorgegangen war, fo ging er zum 
König und machte ihm die bitterfien Vorwuͤrfe, daß er Abe 
ner fo guädig behandelt habe; er gab ihm fogar Schuld, daß 
er als ein Spion gelommen wäre, Dann ſchickte Joab, ohne 
Davids Willen, Boten dem Abner nad) und ließ ihm. fagenz 
er moͤchte wieder zuräd kommen, ed fey noch etwas. vergeflen 
worden: Abner Tehrte um und kam wieder nach Hebron; 
aun führten ihn Joab und.fein Bruder Abifai an einen eins 
ſamen Ort unter dad Thor, ald wenn fie etwas Heimliches 
mit ihm zu reden hätten, und ermordeten ihn. 

Joab hatte bei diefer abfcheulichen That einerfeits- den 
Zweck, ben Tod feines Bruders Afahel zu rächen, der fiel 
aber in der Schlacht, und Abner hatte ihm gewarnt; auf 
der andern Seite aber mochte Joab fürchten, er würde mit 
Abner die Ehre des Feldherrn theilen müffen, und dieß war 
wohl der Hauptgrund feines Meuchelmords. Joab war ein 
fehr guter General, aber ein berrfchfüchtiger, gefühllofer und 
tpraunifher Mann, und ed fcheint, daß feine Brüder nicht 
viel befler waren. David war mit diefer Schandthat aus 
einer doppelten Urfache fehr übel zufrieden: denn erſtlich 
verabfcheute er, als ein gottesfürchtiger Mann, jedes Vers 
brechen, und er wollte durchaus feine Erhebung zum Könige 
reich Seinem unfchuldig vergoffenen Blut zu verdanken haben z 
und zweitend war auch die Ermordung Abners fo. unpolitifch 
wie möglih; ganz Iſrael mußte ja denten, Joab könne 
dieſes fchredliche Verbrechen nicht ohne Mitwiſſen des Kdnigs 
verrichtet haben. Daher that auch David alles, was möglich 
war, um dieſen fchwarzen Verdacht von fich abzuwaͤlzen; 


er belegte das Haus Joabs Imit einem entfeglichen. Fluch, _ 


denn er :fagte: Das Blut Abners falle auf Joabs Kopf 
und auf feined Vaters Haus; es müfle in Joabs Familie 
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nie an Einem fehlen, ber einen Eiterfluß, den Yuan, ale, 
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Anficht des Friedens — verwandelt, Die Lage diefer Stadi 
war zur Reſidenz am ſchicklichſten, denn fie Ing ungefähr ia 
ber Mitte des ganzen Landes, und wenn fie gehörig befefigt 
war, fo war fie von drei Seiten unüberwindlich, nur ven 
der Mitternachts Seite ber Tonute fie erobert werden, un) 
Died ift auch von Nebucadnezar, und endlich von Titus ger 
(heben. | 0 
Die niedere Stadt, das alte Salem, war gar nicht befefligt, 
bier wohnten Benjamiten und Jebuſiten umtereinander, denn 
Serufalem lag auf der Gränze zwifchen Juda und Benjamin, 
es kam alfo jegt alles darauf an, daß David die Burg Zien 
oder Jebus eroberte; zuerft forderte er die Befagung auf, 
befam aber die fpöttifche Antwort: Du wirft nicht herein 
kommen, fondern Blinde und Lahme werden dich abrreiben, 
Sie wollten damit fagen, es bedürfe gar Feines Widerftands, 
David aber verftand ihre Gögenbilder darunter und machte 
der Armee befannt, man folle ſtuͤrmen, und wer zuerft binanf 
komme und die Jebuſiter befiege, der folle Feldherr ſeyn. 
Mun that Joab fein Beſtes, er erftieg mit feinen Leuten die 
Mauern und überwand die Jebuſiter; aber er richtete Fein 
Blutbad an, fondern fehonte des Lebens der Einwohner; 
nun 309 David ein und baute an der Abendfeite des Berges 
Zion eine Burg zu feiner Wohnung, welde Davidsburg 
oder auch die Burg Zion genannt wurde. Der ganze Berg 
ift von Ubend gegen Morgen etwa eine halbe Stunde lang. 
Diefer wurde nun ganz bebaut, und hieß Davids⸗Stadt, oder 
auch die oͤbere Stadt; da wo Davidsburg fland, war dei 
Berg am höchften, dann verflächte er fich etwas gegen 
Morgen hin. Gegen Mittag hat der Berg Zion eine fleile 
Selfenwand, unten ift ein enged Thal, das Thal Hinnom 
genannt, gegenüber ift ein hoher Berg. An der Morgens 
feite ſenkt fi) auch der Berg Zion fteil hinab an den Bach 
Kidron, und gegenüber fteigt dann der prächtige Delberg 
hoch in bie Höhe Am Bach Kidron iſt zwifchen bem 
Tempelberg und dem Berg Zion ein enges Thal, in wels 
chem das Miſtthor war, bei welchen: aller Unflath der Stadt 
hinaus in den Bad) Kitron ducch Eaudle abgeführt wurde; 
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durch dies Thor Hing man an den Delberg. Nach bir 
Stadt zu, gegen Mitternacht, war der Berg Zion auch 
abhängig und durch eine ſtarke Maner von der untern Stadt 
abgefondert; an der Abendfelte war auch ein Thal und 
gegenüber der Berg Gihon, am deſſen nördlichen Fuß der 
Hügel Jareeb liegt, der wahrſcheinlich Golgatha war. 

David eroberte die Stade Jeruſalem im Jahr der Welt - 
3143, folglid 444 Jahr nad) dem Auszug der Kinder 
Iſrael aus Egypten, 404 Jahr nad) bem Einzug ind Land 
Eanaan und 1038 Jahr vor Chrifli Geburt. Bon der Zeit 
an- war fie die berühmte Hauptftadt des ifraelitifchen Staats, 
ver Hauptfig des levitifchen Gottesdienſtes und zulegt ber 
Schauplatz der wichtigfien Dffenbarungen Gottes, zur Ers 
Kfung der gefallenen Menſchheit. Giebenzig Jahr nach 
Eprifti Geburt wurde fie durch die Nömer ganz zerftdrt, 
nachdem fie 1108 Jahr die Reſidenz der jüdifchen Könige 
und Hohenpriefter geweſen war. Seitdem ift fie nicht wieder 
emporgelommen, und zu einem armen fchmugigen Städtchen - 
herabgeſunken. 

Zu Davids Zeiten war Phoͤnizien ſchon ein maͤchtiges 
Koͤnigreich und der bluͤhendſte Handelsſtaat in der Welt; 
ihre Schifffahrt erſtreckte ſich uͤber das mittellaͤndiſche Meer, 
und ſogar bis nach England; die Reſidenz des Koͤnigs 
war die beruͤhmte Handelsſtadt Tyrus, deren Pracht und 
Reichthum alle andere Staͤdte uͤbertraf; auch Kuͤnſte und 
Handwerke waren in hohem Flor. Der damalige Koͤnig 
Hiram fand es ſeiner Politik angemeſſen, mit David einen 
Freundſchaftsbund zu ſchließen, und dazu komnte er mehr 
als einen Grund haben: Iſrael war jetzt die zahlreichſte 
und maͤchtigſte Nation in der Gegend, und David an ihrer 
Spitze ein großer, edler und heldenmuͤthiger Mann, deſſen 
Freundſchaft viel nuͤtzen und feine Zeindfchaft viel ſchaden konnte. 
Bielleicht Fam aber noch eine Handelöfpekulation dazu: das 
Land Canaan war fehr fruchtbar und reich an allerhand Naturs 
produften, bie man in Phönizien brauchen Tonnte, es war alfo 
für dieſen Staat fehr vorteilhaft, mit Iſrael in einem freunde 
fchaftlichen Verhältniß zu leben, aber auch für Daeib ur (Kin 
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Weich. war dies Merhaͤliniß naͤtlich weil ner: apart: | 
überflüffigen, Hrodukte für bagtes Geld los werben: Tomate. | 
Hiram fand alfo.. für. rathſam, eine Geſandtſchaft an ben 
König. David, zu fehiden, ihm zu feiner Khronbeflaigung | 
nund zur Eroberung Jeruſal⸗ems Gluͤck zu wuͤnſchen ib: da 
er erfahren ‚hatte, daß David Diefe Stadt zu: feiner Kefſdern 
machen würde, fo: bot. er. ihm -Baumeifter, Qinınserkute, 
Sreinhaue und Weumaterialien an Eedernholz gab: Ereinen 
pqu an, an welchem allem Phoͤnizien Ueberfuß hatter-Nens 
ein großer Theil des -Gebirges Libanon gehoͤrte —5 
Lande; die ſadiichen Theile aber zum Lande Iſrael. Dewih 
nabm dies Auerbieten willig an, ‚und baute nun bie berät 
Depiböburg, vom beren eigentlichen Veſchaffenheit und Sba 
heit. man. Heine Spur findet ; ſa piel läßt fih vermuten 
daß fie nad. phdnizifchem Geſchmack und Bauart eingerichtet 
‚ gewefen feyu mag. Jetzt fing nun Davids Königreich secht 
. gu: zu. blühen ‚und er nahm deutlich) wahr, daß der. ser 
uunmehr feinen Thron befeflige Hatte  — | 
Wenn wir Davids Gefchichte von feinem Hirteuleben an 
. biß auf dieſen Zeitpunkt, in der Gegenwart Gottes und mit 
. lernbegierigem Herzen betrachten, ſo finden wir Meifterzäge 
der. erhabenen Borfehung, wie fie ihre Auserwählten genau 
Diejenigen Wege führt, die zu ihrer Heiligung am zwed» 
möäßigften find. David hatte in feiner Jugend ſchon die 
Anlagen zum großen Mann; feine vorſtechenden Charakters 
zuͤge waren Loͤwenmuth und Tapferkeit uud feſtes Vertrauen 
anf feinen Gott; dies alles zeigte er auf. bie glaͤnzendſte 
Woeaife in feinem Zweilampf mit dem Riefen Goliath.! Hätte 
nun Saul den liebevollen Charakter feined Sohnes Jona⸗ 
thaus gehabt, und David mit Liebe als feinen Sohn und 
Eidam an feinem Hof behalten, fo wäre ficherlich fein Cha⸗ 
rakter verdorben worden; beun daß er einen natürlichen 
‚ Hang: zur Woluft und zur Eitelkeit hatte, davon werden 
wir im Verfolg noch traurige Spuren finden. Diefen Hang 
zu fchwächen und feinen Glauben an Gott auch in den 
traurigſten Verhältuiffen zu ſtaͤrken, mußte er die fchweren 


⸗ 
Ten o - v. u ar. a .. I 27 127 2023 415 


Wege durchwanbern, die wir in 1 feiner bisherigen Geſchichte 
gefunden haben. 

Vorzuͤglich hervorragende Tugenden Davids waren ſtrenge 
Gerechtigkeitsliebe und Edelmuth; beide zeigen ſich hie und 
da in einem ſtrahlenden Licht. Die zwei Vorfaͤlle, wo er 
ſeinen Todtfeind Saul in ſeiner Gewalt hatte, muͤſſen jedem 
Leſer ehrfurchtsvolle Liebe einfldßen. Freilich! kein wahrer 
Chtiſt würde es billigen, wenn David in einem von dieſen 
Faͤllen feinen Feind getoͤdtet hätte, aber man, würde feine 
Nothwehr entfchuldigt haben, doch nein! er laͤßt Saul ‚leben 
und empfiehlt dem Herrn feine: ‚Sache. Schoͤn, edel, eines 
känftigen Königs wirdig! auch nach Sauls Tode benimmt 
ſich David gerecht und edelmuͤthig, er rächt ſich auch nicht 
u Sauld Familie, fondern. er beftraft auch. fogar die, welche 
ſich fuͤr ihn raͤchen wollen. David war ein edler Mann. 


vn. 


de der Regierungogeſchichte Paris m 
Anfang der Regierung Falun u 


— — 
1 


Gortpun ber eehen⸗ und eternngegfötgte tee 
Königs David, 


Von nun an war Jeruſalem die Hauptſtadt des gelobten 
Bandes und die Mefidenz der Könige Davids, Salomo's und 
hernach der Könige in Juda. Sie wurde der große Schau⸗ 
plaß der göttlichen Offenbarungen und der Erldfung bed 
menfchlichen Geſchlechts, und fo anch dad Vorbild der Stadt 
Gottes, des himmlifchen Jeruſalems; wahrfcheinlich ſteht 
ihr ihre groͤßte Herrlichkeit noch bevor, wenn ſie die Haupt⸗ 
ſtadt der ganzen Welt und die Reſidenz des Koͤnigs aller 
Koͤnige werden wird. 

Nachdem ſich nun David auf feinem Thron befeſtigt und 
alle zwoͤlf Stämme Iſraels ihm gehuldigt hatten, fo war er 
nun darauf bedacht, auch fein Reich und Volk mit Nachörud 
zu ſchuͤtzen. Die mächtigen Philifter, die bisher Iſraels 
wichtigfte und gefährlichfte Feinde gewefen waren und ben 
jungen heldenmäthigen Mann auf dem Thron Iſraels wohl 
Fannten , urtheilten nicht ohne Grund, es fen am rathfams 
fien, ihn ohne Verzug mit Krieg zu überziehen, ehe er fich 
in die gehörige Verfaffung geſetzt, Veftungen gebaut und 
feine Armee mit den nöthigen Angriffs: und Vertheidigungs⸗ 
Waffen verfehen hätte; fie rüfteten ſich alfo mit ihrer ganzen 
Macht, und lagerten ſich im dem ireiten und Aachen Thal 
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Rephaln,: im Stamm Juda. David war von jeher ges 
wohnt, nichts ohne den Willen feines Gottes zu unternehs 
men; er wußte, daß Jehovah der wahre König Iſraels und 
er nur fein Statthalter wäre. Er fragte alfo durch das 
Licht und Recht, ob er gegen bie Philifter ausruͤcken folle? 
und er befam zur Antwort: Fa! er folle binziehen, der Herr 
werde ihm Sieg verleihen. Er verfammelte alfo feine Trup⸗ 
pen, die er am nächften bei der Handehatte, und lagerte 
ſich bei der Burg Adullam, in welcher er felbft dab Haupt⸗ 
quartier nahm; während dem hatten die Philifter Davids 
Geburtsftadt Bethlehem eingenommen. Nun hatte der Abs 
nig dreißig ganz vorzüglich große Helden bei ſich, welche ihm 
zur naͤchſten Leibwache dienten, ‚und die 1 Chrom. 12 nebſt 
ihren vorzuͤglichſten Thaten befchrieben werben; ſtolz auf dieſe 
Helden, und zu fehen, welde unter diefen Männern die 
fühnften und heldenmuͤthigſten wären, fagte er zu ihnen: wer 
holt mir Waffer zu trinfen aus dem Brunnen unter den 
‚Thor zu Bethlehem? Flugs ſprungen drei heraus, Jaſabeam, 
Eleafar und Abifai, Joabs Bruder und Davids Schweiters 
ſohn; dieſe liefen bin, holten das Waſſer, kamen wieder 
und brachten es dem König. Diefer aber hatte es ſchon bes 
reut, daß er um nichts und wie der nichts, eigentlich aus 
Vermwegenheit, das Leben diefer Männer in Gefahr gefekt 
hatte; er nahm alfo das Wafler und opferte es dem Herrn, 
indem er es auf die Erde goß und fagte: Gott bewahre mich, 
daß ih das Blur diefer Helden trinken follte, denn fie. habens 
mit Lebendgefahr geholt. Hierauf griff er die Philifter an, 
ſchlug ſie und jagte ſie in die Flucht; allein ſie verſuchten es 
naoch einmal,. fie famen mit. aller ihrer Macht und lagerten 
ſich wiederum im Thal Rephaim bei Berhlehem; David 
fragte abermal den Herrn und befam zur Antwort: er -folle 
nicht gerad gegen fie ausziehen, fondern fich hinter einem. bes 
Eaunten Maulbeerwald in Hinterhalt legen und daun wohl 
Acht haben: wenn er ein Raufchen in den Gipfeln der Mauls 
heerbaͤume hören wilrde, dann follte er ſich raſch aufmachen, 
die Philiſter angreifen und fie ſchlagen. Man findet gar 
oft, daß Gott den großen Helden in feinem Kit wen) 
Etiking’s famımmı. eariiien. X. Bund, a 
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bat, daß der Sieg nicht von ihnen, fondern von Jehovah 
abhinge ; hier fandie Er einen oder mehrere Eugel, die das 
Raufchen in den Maulbeerbäumen,, fo wie ein Stukmwind, 
verurfachen mußten; dadurch bekamen die Iſraeliten Muth 
and die Philifter wurden durch die Engel gefchredt. David 
beobachtete das treulich und ſchlug die Philifter; er. demuͤ⸗ 
thigte fie fo, daß fie Hinführd nicht mehr empor koͤmmen 
konnten. 

Von Eli's und Samuels Zeit an bis daher war die Buns 
deslade nicht zu Silo in der Stiftshuͤtte, fonderh zu Kiriath⸗ 
Jearim im. Haufe Abinadabs Hewelen. (Giben, wo bdiefer 
Albinadab wohnte, war uahe bei Kiriath⸗Jearim.) Der 

fromme Kdhig David wuͤnſchte nun dieſen irdifchen Thron 
Jehovahs bei ſich in feiner Nefidenz zu haben; er zog alfo 
mit den Prieftern und Leviten und mit einem Kriegsheer von 
dreißigtaufend Maun nad Kiriath⸗ Jearim, um die Bun⸗ 
deslade abzuholen und ſie nach Jeruſalem auf die Burg 
Zion zu bringen. Es wurde ein neuer Wagen gemacht, 
man fegte die Lade darauf, fpannte Ochfen davor, und ein 
geroiffer Uſa nebft feinem Bruder, wahrfcheinlich . Priefter, 
gewiß aber Leniten, führten den Wagen. Vor ihm ber 
ging David mit feiner Harfe, nebft allen Mufifanten mit 
ihren Snftrumenten und einer Menge Volks. Ein großer 
Theil des Volks folgte der Lade und andere gingen ihr zur 
Seite. David aber tanzte und fpielte zum Preis feines 
Gottes, und führte den Zug an. Nun kamen fie aber an 
einen Ort, wo die Ochfen etwas aus dem Weg traten, fo 
daß der Wagen fchief ging; aus Furcht, er möchte umfallen, 
griff Uſa zu und hielt die Lade, aber in dem Augenblid 
rührte den Ufa der Schlag, Daß er todt niederfiel. Jetzt 
bdrte der Zanz und der Jubel auf; der König wurde fehr 

betruͤbt, und gab dem Ort, zum ewigen Andenken, den Nas 
men Perez⸗Uſa (der Riß an Ufa); jetzt fuͤrchtete er ſich, die 
Lade in Die Burg Zion zu bringen, fondern man feßte fie in 
der Nachbarfchaft in dem Haufe Obed⸗Edoms, eines Leviten, 
nieder, und gab fie ihın in Bewahrung. 
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Biweltadler und Religionsfpdtter haben den Gott Iſraels, 
wegen diefer Sırafe an Ufa, der Granfamleit befchuldiget, 
und ed kommt auch dem frommen DBibellefer hart vor, daß 
Sort diefen Mann, der es doch eigentlich gut meynte, mit 
dem Tod beftrafte; aber wenn wir und die ganze Begebenheit 
fo vorftellen, wie wir fie ung vorftellen möäffen , fo fallen alle 
Scrupel weg, und alles wird heilig und Gott geziemend: 
bie Bundeslade gehörte, ind Allerheiligfte der Stiftshätte, 
welche in Silo war, und wo auch die täglichen Opfer vers 
richtet wurden, Gott hatte fehr ſtreng und ehiſtlich befohlen, 
daß Fein Menfch die Lade ſehen, und noch vielweniger an⸗ 
ruͤhren duͤrfte. Wenn ſie von einem Ort zum andern gebracht 
werden ſollte, ſo mußten ſie die Prieſter erſt in Deckeu eins 
huͤllen, und dann durfte ſie nicht gefahren, ſondern mußte 
von vier Leviten getragen werden. Alle Natlonen waren das 
mals höchft ſinnlich in religidfer Hinficht; alle hatten Gdtzen⸗ 
bilder und finnliche Gegeüftände" der Verehrung, die Sfraeliten 
waren nicht weniger roh,’ ſtolz und zum Empdren geneigt; auch 
fie bedurften etwas Sinnliches, worauf ihre Ehrfurcht gerichtet 
wurde, und dies war nicht etwa ein Bild, ſondern ein ſchoͤn 
gearbeiteter vergoldeter Kaſten, auf deſſen Deckel Jehovah 
zwiſchen zwei goldenen Cherubim thronte. Dadurch wurde 
vermieden, daß ſich der Iſraelit kein Bild oder finnliche 
Yehnlichkeit von feinem Gott machen konnte, und wenn ed 
jemand wagte, fo wurde er ald ein Gößendiener geflraft. 
Meine Lefer werden fich erinnern, daß die Söhne des Ho⸗ 
henprieſters Eli, Hophni und Pinehas, die Bundeslaͤde mit 
in den Krieg gegen die Philiſter nahmen, und daß ſie eine 
Zeitlang i in der Gewalt diefer Feinde Iſraels war; es fcheint, 
daß dadurd die tiefe Hochachtung gegen diefes Heiligehum 
‘Hei den Sfraeliten fehr vermindert worden feye, fi ie dachten, " 
wo die Lade ift, da Kann der Sieg nicht fehlen, nun hatte 
fie fih aber fogar gefangen nehmen laffen. Sie fuchten die 
Urfache des Ungluͤcks nicht in ihren Sünden, “fondern in ber 
Bundeslade, ob fie gleich wohl wußten, welchen Reſpekt fie 
ſich bei bei den Philiſtern verſchafft hatte, und wie übelden 
Berhbemitern ihr Vorwitz bekommen war; and Bernau 
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gnng brachte man fie alfa nicht wieder an ihren Ort im ‚der 
Zrifrebitte, wohin fie gehörte, fondern man gab, fie dem, 
Abinadad, einem Priefter, zur Berwahrung in fein Haus umd 
‚man befümmerte fi ch nicht mehr um fie. Der König David 
aber, dem die Sache der Religion fehr am Kerzen lag, wollte 
diefen Thron der Majeftät Gottes bei fich in feiner Burg ha⸗ 
ben und veranftaltete alfo diefe Heimfährung. Da nun hiebei 
aus Bergeffenheit oder Geriugſchaͤtzung doppelt gefehlt wı.cde, 
‚indem man bie Lade nicht Durch Leviten tragen ließ, und 

daun daß fie Ya angriff, fo wollte Jehovah durch dies ſtrenge 
(Bericht über Uſa dem König und dem Volk zeigen, daß dies 
Heiligthum noch immer das feye, was es zur Zeit Mofe 
in der Wuͤſte gewefen. Dadurch wurde nun wieder die gebuͤh⸗ 
‚xende Ehrfurcht jedermann eingeprägt, die bei einem fo aͤußerſt 
‚Knanlicyen und halsſtarrigen Volk nicht anders gewedt werbeh 
fonnte. 

Dem Obed⸗ Edom und ſeinem Hauſe war aber dieſer hoch⸗ 
wuͤrdige Gaſt ſehr zum Segen; dies ging fo weit, daß eb 
‚weit und breit erfcholl; er hatte überall, in allem, was er aus 
‚fug, unerwartetes Gluͤck; der König erfuhr, das, und be 
ſchloß nun, die Bundeslade auf eine auftändige Art auf Zion 
zu führen. Sollte jemand deufen, warum-er nicht lieber die 
Stiftshuͤtte von Silo nach Jeruſalem habe bringen und die 
Lade an ihren Ort fiellen laſſen, fo erinnere man fi nur, 
daß die Stiftspärte nun fchon über 400 Jahr alt war, und 
ihre Teppiche und Deden auf der Reife, und fonft viel ges 
‚Kiten. hatten, fo daß eine gänzliche Reparatur nöthig war ; 
zu dem. waren alle Geräthe zum Reifen eingerichtet, des⸗ 
wegen auc) der Kdnig beichloffen hatte, zu Serufalem einen 
Tempel zu bauen, und bis dahin die Bundeslade in einem 
bejondern Zelt aufzubewahren. Die Stammfürften. Sfraels, 
nebft den Beamten, Uelteften, oder Senatoren des ganzen 
Volks, und den Hohenprieftern, Prieftern und Leviten, welche 
alle auf des Königs Befehl zu Jeruſalem verfammelt waren, 
ver Menge Volks nicht zu gedenken, die ſich an den Zug 

auſchloß, zogen nun mit-David hinab zum Haufe Obed⸗Edoms, 
wo die Leviten die Bundeslade auf inte Schultern Quten, uud 
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als ſte ſechs Schritte fortgegaugen waren, ſo blieben it ſtehem⸗ 
und es wurde ein Ochſe und ein fettes Schaf geopfert, nachher 
ging der Zug weiter. Aus Demuth hatte der Kbnig feine 
kbniglichen Kleider abgelegt, und fo wie ein gemeiner Levit 
einen -leinenen Leibrock angezogen; fo ging er vor der Lade 
her, und tanzte zu feiner- Harfe aus allen Kräften, wobei 
ed dann and) an Pofatinen und andern muſikaliſchen Juſtru⸗ 
menten ‘nicht fehlte. Unter biefem Gepräuge und Jandyen 
des Volks Lam der Zug durch Jeruſalem, und dann den‘ 
Hügel hinauf In die obere Stadt, auf den Berg Zion, meld 
auch Davidsftadt genannt wurde. Die Kbnigin Michel; 
Sauls Tochter, ſtand im Fenſter in der Burg, um den Ing 
zu fehen. Da fie nun David in gemelier Levitenfleidung‘ 
mit aller Macht tanzen und fpringen ſahe, fo verachtere Ja 
ihn, und aͤrgerte fih, daß er fid, fo gemeiw; machte. : 
aber kehrte fid) an nichts ; fondern er ließ die Lade ante 
ihr Zelk' pringen,, und opferte dann Brandopfer und. Danke‘ 
opferz-dann- fegnete er dad Volf im Namen des Herrmm der 
Heerſchaaren und ließ jeglichen einen Brodkuchen, ein Stuͤck 
Fleiſch und eine Maaß Wein reichen, damit ging nun jedem 
mann nach Haus; der König ging auch in feine Burg. un. 
die Seinigen zu grüßen, Die Königin Michal harte ſeiur 
Erniedrigung noch nicht verfchmerzt, fie kam ihm alfo ent⸗ 
gegen und empfing ihn mit den Worten: du Haft dich doch 
heute ganz herrlich gezeigt „du bift König von Jſrael, und 
huͤpfeſt/ daß auch die geringſte Sklavinnen deine Bloͤße ſehen, 
gerade fo wie die liederlichen Leute. David gab ihr zur Ant⸗ 
wort ich will vor Sjchopah:meine Muſik Hören laſſen, ich 
will ihn verherrlichen 2 denn er hat mich anflatt deines Waters: 
und: feiner Familie erwaͤhlet, und mir befohlen; der Für: 
feines Volks zu feyn. - Darunf wiß ich noch geringer werden, 
als ich mich heute gezeigt habe; ich will vecht Blein-feyn in: 
‚ meinen Augen, und mif den Mägden, wovon du geſprochen 
Haft, will ich herrlich werden. 

- Diefe Rede Davids zeigt feinen vortrefflichen Eharakten: 
in vollem Glanz. Michal konnte fich- wahrlich ihrer koͤnig⸗ 
Tichen Herkunft nicht süfmen: denn ihr Water Katie feinem 
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Stand Feine Ehre und feine Familie ungluͤcklich gemacht; 
ber Stolz dev Königin wurde auch ſchwer beftraft, denn fie 
befam Feine Kinder; welches bei den Sifraelitinnen etwas 
Hartes war. Hätte fie einen Sohn bekommen, fo wäre der 
Erbs ober Kronprinz. geworden , Gott wollte aber nicht, daß 
Saul Nahlommen quf Iſraels :Tpron. fizen follten. . 
Der König, Dein. hatte nun feine Burg ausgebaut. wozu 
moterialien und Panleute —* und geholfen hatte; 
die Bundeslade hatte er bei fi, .alle feine Staatsangeles 
genheiten in Drbnung gebracht, und alle feine Nachbarn 
waren. ruhig. .. Run. hatte er an feinem Hof. auch einen 
frommen heiligen Maun, einen Propheten, Namens Nas 
than, dieſen ließ der. König zu ſich kommen und ſprach zu 
ihm: ſiehe, ich wohne da in einem praͤchtigen Cedernhaus, 
und die Lade Gottes ſteht draußen unter einem Zelt. Nas 
than verflund den König, deun er merkte, daß, David damit 
auf den Tempelbau zielte. ‚Daher antwortete erz. Fuͤhre du 
deinen Plan aus. denn der Herr iſt mit dir. Sin. der fols 
genden Nacht: aber empfing Nathan Befehl vom Herrn, dem 
König zu fagens daß er die Kinder. Sfrael aus Egypten 
geführet und fie durch die Wuͤſte in einem Zelt begleitet habe; 
hernach: unter: ben Richtern habe er nie befohlen.,. daß man 
Ihm ein Haus bauen folle; auch ſolle es Ihm David nicht 
bauen, ſondern nach feinem Tod wolle Er, der Herr, aus 
feinen Nachkommen Einen erweden., : dem ſolle ſein Reich 
beſtaͤtigt werden, und der ſolle Ihm ein Haus bauen, Er 
wolle deſſen Vater, und er falle fein Sohn ſeyn. Wenn 
er auch fündigen. würde, jo wolle. Er. ihn menſchlich ftrafen,. 
aber feine Barmherzigkeit nicht von ihm wenden, daß Königs 
reich folle ewiglich bei David und, feinem Haus bleiben, 
und fein Thron ig Ewigkeit. befichen. | 
„Nathan ‚berichtete dem König „. was ihm der Herr geſagt 
hatte; dieſer bemerkte den geheimen Sinn, der in pieſem 
goͤttlichen Orakel verborgen lag, daß fein nächfter Thronerbe 
zwar dem Herrn einen Tempel bauen follte, daß ed aber 
dabei noch ‚nicht fein Bewenden habe, fondern ‚einer feiner 
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fpäten Nachkommen werde der rechte Sohn Davids, ‚zugleich 
wahrer Gott, und im eigentlihen Sinn Gottes Sohn feyn. 
Daß der König diefen hellen. Blick in die Zukunft hatte, dies 
erbellet aus. dem Danfgebet, dad er alfofort vor der Bundes⸗ 
lade verrichtete, 2. Sam, 7. und 1. Chron. 18, wo er fagt: 
Du Herr Jehovah! haſt mir eine Verheißung in bie ferne 
Zukunft gegeben und haft mich in die Geſchlechtslinie des 
Menfchen gelegt, der in der Hohe Gott. der Herr iſt. Daß 
David wirklich fo meit und fo deutlich gefehen habe, das. 
beweilen mehrere feiner Pſalmen, vorzüglich aber Dex HIOte; 
er hatte ſogar Uufichläffe Über die Leiden des Erldſers und 
über fein herrliches und ewige Königreih,. Man. lefe nur 
feine herrlichen Lieber aufmertjam, ſo wird man bald davon 
uͤberzeugt werden. 

Man kann ſich leicht vorſtellen, daß diefe große, Zeit uud 
Ewigkeit umfaffende, herrliche Verheißung, den Geiſt: nad das 
Herz des frommen Königs über alles Ssrdifche emporgehoben 
und den Vorfag in ihm unäberwindlich gemacht habe, von 
nun an ganz für den Herrn zu leben und treulich feinen Willen 
zu erfüllen. . Dem Erzvater Abraham, feinem Sohn Iſaak 
ugd deffen Sohn Jakob war die Verheißung gegeben werben, 
baß durch ihren Saamen alle Nationen der Welt, das ganze 
menſchliche Geſchlecht follte gefegnet werben. Jetzt wurde 
nun dem König David verfprochen, daß diefer Segen durch 
einen feiner Nachkommen bewirkt werden folle;. diefer werde 
dann dem Herrn einen ewigbleibenden, herrlichen Tempel 
bauen. Obgleich dem König der Tempelbau nicht. geftatter 
wurde, fo wollte er Doch gern einen feierlichen und erbaulichen 
Gottesdienft einführen und bei ſich in der Nähe haben; zu 
dem Ende hatte er auch die Bundeslade auf die Burg, Zion’ 
bringen laffen und ihr ein prächtiged Zelt von Teppichen 
errichtet. Er theilte alfo die Priefter und Leniten im gewifle 
Ordnungen, die wechſelsweiſe Dienfte in der Stiftshuͤtte und 
vermuthlicd auch bei der Bundeslade verrichten mußten; 
und da er Kreund von der Muſik und felpft ein, Meifter- 
auf der Harfe, auch dabei einer der größten Igrifchen Dich⸗ 
ter war, die je: gelebt haben, welches hohe Talent. er mt 
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feiner prophetifchen Gabe verband, fo errichtete er eine große || 
muſikaliſche Geſellſchaft, welche bei den Opfern Davids Pfals |. 
‘men fingen und fpielen mußten. Die Anführer diefer Ge 
fellfyaft waren Affaph, Heman und Jedithum; unter wels 
chen Aſaph auch felbft Dichter war. 

Um’ nun dem Volf Firael auch eine dauerhafte Ruhe und 
Sicherheit zu verfchaffen, ſo beichloß der König, alle ums 
fiegende Völker, die doch immer Feinde Iſraels waren, zu 
demuͤthigen, denn es fielen. dach immer Nedereien vor, wels 
en David ein Ende machen wollte: zu dem Ende ſchwaͤchte 
er die Bhilifter fo, daß fie von der Zeit an nie wieder zu 
Kräften kommen konnten. Er überwand die Moabiter und 

machte ſie fich unterrhänig, deßgleichen alle fyrifchen Könige 
bis an den Euphrat wurden ihm zinsbar. Die Edomiter 
befiegte -er auch und eroberte ihr Land. Mir dem Abnig 
der Phönizier zu Tyrus und mit Nabad, dem König der 
Ammoniter, lebte David in Freundfchaft: denn der König 
Hyram von Tyrus betrug fich fehr freundfchaftlich gegen 
David und feine Unterthanen, zuden war Phonizien ein 
fehr blähender Haudelsftaat, wohin die Zfraeliten allen ihren 
Meberflüß an Landesproduften gegen baares Geld abfesten, 
und daher auch alles, was fie bedurften und felbft nicht 
hatten, beziehen konnten; auch war der Transport nicht 
weit, denn Phönizien gränzte an dad Land Canaan. Der 
König Nahas von Ammon hatte dem David einmal einen 
wichtigen Dienft geleifter, daher wollte auch dieſer die Am⸗ 
moniter nicht befriegen, allein er befam doch bald gegrüns 
deren Anlaß dazu. | 
-: Meberall, wo wir David handeln und wirken fehen, ba’ 
zeigt er fich groß, vortrefflich und von der edelften Denkungs⸗ 
arts der König Saul, fein Vorfahrer am Reich, war bie 
an fein Ende fein Todtfeind geweſen, dagegen Sjonathan, der 
Sohn Sauls, hatte ihn mit beifpiellofer Liebe geliebt; diefe 
ungemeine Breundfchaft bewog den König, fich erkundigen zu 
laffen, ob noch jemand von Saul Familie am Leben jey, 
dem er eine Gnade erzeigen Fönnte? und nun erfuhr er, daß 
ein Bedienter des feligen Jonathaus, der Ziba hieß und ein 


reicher Mann fey, darüber am beſten Huskanfs geben Thnnr. 
Dieſen Ziba ließ der Kbnig kommen, der ihm berichtete, daß 
noch ein Sohn von Jonathan da fey, welcher Mephi Boferh 
hieß, deffen Guͤter er verwalte; er habe lahme Fuͤße und 
halte fich jenfeits des Pordand bei einem vornehmen Mann, 
Namens Machir, in der Stadt Lodabar auf; David ſchickte 
Yin und ließ den Mephi Bofeth holen. Der gute Wann. Fam 
in größter Demuth, denn er wußte nicht, was auf ihn nate 
tete; der König aber empfing ihn fehr gnädig, ſchenkte ihm 
alle Güter, die Sauld Eigenthum geweſen waren nnd befahf 
Ihm, daß er in Jerufalem wohnen und befländig mit ihm 
au der Böniglichen Tafel fpeifen ſollte. Ziba war ein habe 
fädhtiger., nicht redlicher Mann, der während dem Fall des 
Haufes und der Familie Sauls im Truͤben mochte -gefiiche 
haben: denn er hatte fünfzehn Söhne und zwanzig Sklaven, 
and er war body felbft ein armer Leibeigener geweſen; wie 
Sam er dazu, etliche Weiber ernähren und zwanzig Knechte 
Brauchen zu konnen? Daß Mephi Boſeth nicht auf Teines 
Baters Gütern zu Gibea, fondern jenſeits dem Jordan bei 
einem Freunde gleichfam verftedt lebte, macht auch den Ziba 
verdächtig : vermuthlich fuchte er feinen Herrn zu überreden, 
er feye in der Nähe Jeruſalems nicht: ficher, denn fein Oheim 
abofeth ſey ermordet worden und Jonb habe den Abner ers. 
ſtochen; durch diefe Entfernung bekam der untrene Verwalter 
freiere Hand, in feinen eigenen. Beutel zu wirthfchaften. Jetzt 
aber machte ihm den König einen: bäßlichen Strich durch 
feine Rechnungs denn er befahl ihm, feines Herrn Güter 
treu zu verwalten, dad Einkommen ihm nach Jerufalem zu 
überliefern und zu berechnen, damit fein Herr eine ſtandes⸗ 
mäßige. Haushaltung führen koͤnne; er felbft aber für feine 
Perfon folle an der Föniglichen Tafel fpeilen. Ziba ner« 
ſprach alles zu thnn und zu halten, fügte aber noch hinzu, 
fein Herr babe an feinem Tiſch auch koͤniglich gefpeist — 
alfo,.der Herr am Tiſch des Knechts! — Mephi. Bofeth 
mochte ein herzguter Mann fenn, aber er war kraftlos und 
einfaͤltig, und der ſchlaue Ziba betrog ihn wo er. konnte; in 
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der Folge kam noch ein Zug von ihm vor, der ihn ganz 
charakteriſirt. Er war ein Boͤſewicht. | 

Um dieſe Zeit erhielt der König die Nachricht, daß der 
Ammoniters König Nahas geſtorben ſep und daß fein Sohn 
Hanon den Thron beſtiegen habe. David erinnerte ſich der 
Wohlthaten, die ihm der verſtorbene Koͤnig ehmals erzeigt 
hatte, woson man zwar Feine Nachricht finder, allein die Zeig 
diefer Wohlthaͤtigkeit fält doch wohl in Die Jahre der Vers 
folgung durdy den König Saul. David wuͤnſchte nun mit 
dem jungen König Hanon in.eben dem guten Vernehmen zu 
leben, in welchem er mit feinem Vater geftanden hatte: et 
ſchickte alfo eine anfehnliche Gefandtfchaft nach Rabba, ber 
Reſidenzſtadt ded Königs Hanon, um ihm wegen dem Todes⸗ 
fall feines Vaters zu condoliren. Aber dieſe Geſandten wur⸗ 
den-zu Rabba übel empfangen. Die Minifter und Hofleute 
des Königs Hanon überredeten ihn, die Gefandten feyen 
ohne Zweifel lauter Spione, die nur austundfchaften follten, 
wo und wie man die Ammpniter am .leichteften befriegen 
und befiegen könnte; der thörichte König glaubte dad und 
mißhandelte nun die Gefandten dergeftalt, daß fie fich vor 
ehrlichen Leuten nicht fehen laffen durften: denn er lie® 
ihnen. den Bart halb abfcheeren und bie Kleider von unten 
herauf his an den Gürtel rund umher abichneiden, fo daß 
fie bis über. den Bauch ganz nadend waren. So ſchaͤndlich 
zugerichtet konnten fie nicht reifen, fie. blieben alfo verftedt 
und gaben dem König David Nachricht von ihrem Zuftand; 
er fhicfte ihnen Kleider und befahl ihnen, fie follten wieder 
herüber über den Jordan kommen und fich fo lang in Jericho 
aufhalten, bis ihnen die VBärte wieder gewachfen wären. 
Jericho lag noch immer von Joſuas Zeiten in den Nuinen, 
doch waren noch einige Hütten da, in welchen vermurhlich 
einige arme Familien wohnten, bei denen ſich die Gefandten 
in ihrem ſchimpflichen Zuftand fo laug aufhalten fonnten. 

Die Ammoniter und ihr König Fonnten leicht denken, daß 
eio fo großer und mächtiger König wie David diefen uners 
hörten Schimpf, der gegen alle Bölferrechte war, nicht ohne 
ernfie Rache verfhmerzen würde; fie verbanden fich daher 


! 
ihn. alfo rufen, trug ihm Ahitopheld Rath vor. und forderse 
nun auch feine Meynung darüber. Huſai antwortete: Diet 
mal hat Ahitophel nicht gut‘ gerathen, du Tenuft ja beineu 
Vater und feine Helden,- die. bei ihm find, lauter Leute wie 
Daren, denen die Jungen geranbt find; dein Vater verftche 
Ben Krieg, er. wird nicht ſtill ſitzen, fondern fich irgendwo 
am unzugängliche Drte ziehen, wo man ihm nicht beilommen 
Tann. Wenn du ihn nun irgendwo mit wenigem Volk ans 
greifft und diefer erfie Berfuch-mißlingt, fo ift "alles vers 
loren, denn alsdann wird auch.der Tapferſte verzagt und 
ganz Ffrael kennt deines Vaterd Kraft und Heldenmuth. 
Darum rathe ich, daß du ganz Iſrael verfammelft und ſelbſt 
mit dem Herr ausziehſt, daun wollen wir ihn überfallen, ex 
mag ſeyn, wo er will, fo wie der Thau auf die Erde faͤllt 
und ed fol von ihm und allen feinen Mäunern nicht einer 
übrig.bleiben, und wenn er ſich ‚irgend in eine Stadt retirirt, 
fo nimmt die ganze Armee Stride, wirft fie um die ‚Stadt 
und fchleppt fie in den. Bach, daß man Fein Steinlein mehr 
pon ihr findet. Pfiffiger konnte fein Menſch rathen, als 
biefer Schlaulopf, alles war ja fo. einleuchtend, daß kein 
Menſch das Geringfte dagegen einwenden konnte, und doch 
war diefer Rath das. einzige Rettungsmittel für- David: denn 
Hufai. kannte feine. Nation fehr gus,. er wußte wohl, daß 
fie neuerungsfüchtig war und: alfo den Abſalom in der erſten 
Aufwallung als Koͤnig erkennen und ausrufen würde; dies 
wußte auch Ahitophel, darum rieth er, ſchleunig David zu 
ſchiagen und aus der Welt zu ſchaffen, dann war jede Reue 
zu ſpaͤt und Abſalom war und blieb Koͤnig; Huſai aber 
Dachte: um die ganze Manuſchaft Iſraels, von Dan an 
der ſyriſchen Graͤnze bis gen. Berſaba an der egyptiſchen, 
zu verſammeln, dazu gehoͤrt Zeit, waͤhrend dem kann ſich 
David in gehoͤrige Verfaſſung ſetzen, das Volk befinnt ſich, 
es kennt David als einen großen, vortrefflichen Fuͤrſten uud 
Megenten, dem es fehr viel zu verdanken. hat, und die Bers 
fländigften und Rechtfhaffeuflen werden ihm Vorſtellung thun, 
Daher werden fich viele zu Dayid verſammeln und dann wird 
bie Borſehuug bad. Ihrige hun, and. ‚den befien Ausſchlag 


bie ganze ifraelitifche Armee und tommanbirte fie ſelbſt, a 


zog über den Idtban, den Eyrern entgegen; zu Helam ie | 
fen bie Yfemeen aufeinander und David erfämpfte einen vols | 


ftändigen Sieg; "vierzigtaufend ſyriſche Reiter blleben aif 


bem Plag, vierhundert Wagen wurden zu Grund "gerichtet | 


und Sobach blieh ebenfalls todt. Dieſer Sieg war fo vol; 


fändig, daß ihm nun alle Syrer zinsbar wurden und % | 


uun nicht mehr wagten, fi ch gegen ihn zu emporen. 
Der König‘ David war aber mit den Ammonitern wod 
nicht fertig; ; er beſchloß, dieſe faiſche. gtundverdorbene Na⸗ 
tion in einen ſolchen Stand zu ſetzen, daß fie nicht mehr 


ſchaden konnte. Als” daher das naͤchſte Fruͤhjahr eintrat, 0 | 


ſchickte David den Joab mit der Armee über den Jorban. 
um die feſte Stadt Rabba zu belagern, er ſelbſt aber blieb 
zü Haus, aber leider. zu feinem großen Schaden; beim hier 


kommen mir qn eine Otellz in ſeinet Geſcichte, se das Heil 


bluten macht. 


"Der König Daͤvid war ein von Herzen frommer; "großer 


And edler Mann; von grüßen Geiſt und Heldenmüth, Aber, 
wie es bei folchen großen ſchoͤnen Geiſtern gar oft der Fall 
iſt, auch dem weiblichen Geſchlecht zu ſehr geneigt; er hatte 
verſchiedene rehninäßige Gemahlinnen und nod) daneben meh⸗ 
rere Beiſchlaͤferinnen, welches zu der damaligen Zeit auch 
nicht fuͤr Suͤnde gehalten wurde, und doch bei dem allem 
begiüg eretzt eine That, die ihn In ihren Folgen ſein gatis 
368 üÜbriges Leben verbitterte. Waͤhrend ber Zeit, daß Joab 
Rabba belagerte, war der König zu Jeruſalem ‘anf feier 
Burg Zion; er hatte an einem Nachmittage feine Mittags⸗ 
ruhe gehalten und ging nun oben auf feiner Burg ſpazieren. 
Nahe bei der Burg wohnte ein angeſehener, vornehmer Matm, 
der jetzt in der Belagerung vor Rahba und verinuthlich ein 
Offizier war, er hieß Uria und war aus dem Geſchlecht der‘ 
Herhiter. Seine Frau, welde Bathſeba hieß und ſehr ſchbn 
war, badete zum Ungluͤck gerade in der Stunde, als der 
König oben luſtwandelte. Er ſah fie in Bad, feine Sinus 
lichkeit übermeifterte ihn, er ließ fie holen und verging ſich 
mit ihr. Es iſt leicht zu denken, daB er diefe fchändliche 





That auf alle mbgliche Weife zu verbergen fuchte; daher 
ſch ickte er einen Boten an den Joab und ließ ihm fagen, 
e5 ‚möchte doch den Uria ſchicken; diefer Fam. Der König 
fragte ihn nach allen Umſtaͤnden der Belagerung und fagte 
zu ihm, gebe nun in dein Haus zu deiner Frau, morgen 
Zaunft du dann wieder zur Armee zuruͤckkehren; hätte nus 


Uria: diefen Befehl befolgt, fo wäre Davids Verbrechen vers 


horgen geblieben, allein der gute Mann folgte nicht, fondern 
er ‚blieb bei des Königs Bedienten in der Burg, denn er 
fagte: ed ſchickt ſich nicht, Daß ich jetzt zu meiner Frau 
gebe, während meine Kameraden im Kampf und in beftänz 
biger Zodeögefahr find. Der König behielt ihn noch einen 
ag. bei ſich und fette ihm mit Effen und Trinken fo zu, 

daß er frunfen wurde, aber dem ungeachtet ging er doch 
sicht. nah Haus uud zu feiner grau. Jetzt ‚fand nun der 
Kbnig kein anderes Mittel, fi) .ver Schande zu erwehren, 
als den armen Mann auf die Schlachtbank zu liefern und 
daun feine Wittwe zu heiratben; er fchrieb alſo einen Brief 
au Joab, er möchte doch den Uria an den gefährlichen 
Ort commandiren, und diefen Brief gab er ihm felbft ‚mit, 
Joab war der Mann nicht, der in folcyen Fällen ein zartes 
Peisifien hatte; bei ‚einem Ausfall | der Ammoniter comman⸗ 
auch nebſt dem Uria —— auf dem Platz blieben. 
Uebrigens ging es mit diefer Belagerung langfam und ſchwer, 
fo daß Joab fürchtete, der König möchte unwillig werden; 
er ſchickte daher einen Boten an den Koͤnig, der ihm die 
wahre Beſchaffenheit der Sache erzaͤhlen ſollte, und wenn 
et. ſaͤhe, daß der König unzufrieden wuͤrde, fo möchte er 
ihm. pur. fagen , daß auch Uria in dem Ausfall geblichen 
ſey. Diefes richtete der Bote treulich aus und der Tod des 
sechtfchaffenen Uria befäuftigte und befriedigte den Kdnig 


bergeftalt, daß er dem Joab eine zufriedene Antwort ſagen 


ließ. Bathſeba trauerte nun um ihren Mann, wozu ſie aber 
nicht viel Zeit wird noͤthtg gehabt haben, dann heirathete 
fie der König, und fie blieb, fo lang er lebte, die eigent⸗ 
Ude Koͤnigin. 


Daß diefe ſchreckliche That eines ſolchen, von Gott fi h 

begnadigten Mannes dem Heren fehr übel gefiel, das laͤß ® 
ſich leicht denken. Er wartete alfo, oͤb der gefallene Kduig |" 
von felbft zur Erkenntniß kommen und feine Sunde berenn |) 
würde. Sa, der Herr wartete ſo lang, bis Bathſeba das E 
im Ehebruch erzeugte Kind geboren hatte, und noch immer ® 
bewies der König Feine Reue. Da nun der Allwiſſende 
wußte, wie ernfllich David feine Sünde buͤßen und wie ſehr 
sr dadurch gebemüthiget und in der Heiligung gefordert wer © 
den würde, fo gab Er dem Propheten Narhan Befehl, was |" 
er dem König in dem Namen des Herrn fagen follte. Nas |' 
than ging zum König und fing an: 
Es wohnten zwei Männer in einer Stadt, einer war reich, 
ber andere arın, der Meiche hatte fehr viele Schafe und Rins | 
der, der Arme aber nichts als ein einziges, kleines Schaͤf⸗ 
chen, das er gefauft hatte; dies Schäfchen hatte er fehr lieb, 
er naͤhrte es, daß es groß bei ihm ivurde, es wuchs mit 
feinen Kindern auf, es aß mit ihm und trank ans feinem 
Becher und fchlief in feinem Schooß, kurz, er hielt es wie 
ſeine Tochter. 

Indeſſen bekam der reiche Mann Beſuch, nun war er aber 
zu geizig, von ſeinen Heerden zu ſchlachten, um den Gaſt zu 
bewirthen; er ging alſo hin und nahm dem armen Mann 
ſein einziges geliebtes Schaͤfchen, ſchlachtete es und traktirte 
ſeinen Gaſt damit. Dieſe Geſchichte ergriff den Koͤnig der⸗ 
geſtalt, daß er im Grimm auffuhr und ſagte: ſo wahr der 
Herr lebt, der Mann iſt ein Kind des Todes, der das ge⸗ 
than hat; zudem ſoll er das Schaf vierfach bezahlen, denn 
er hat fchändlich gehandele, Nun fuhr Nathan fort: du bift 
der Mann! — So fpricht der. Herr, der Gott Ffraels: 
ich habe dich zum König über Iſrael gefalbt und dich gegen 
Saul geſchuͤtzt, ich habe dir deines Herrn Haus mit feinen 
Weibern und ganz Sfrael und Juda gegeben, und wenn bir 
das noch zu wenig war, fo fonnte ich dir noch dies und daß 
hinzuthun. Wie war ed nun moͤglich, daß du das Wort 
Jehovahs verachteteft und vor feinen Augen eine folche Schands 
that begingeft? — Du bit Uria’d Mürder, watt im 
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fein Weib geraubt und ihn mit der Ammoniter Schwert ges 
"wddtet. Nun fol auch Hinführe dad Schwert gegen dich und 
Dein Haus gerichtet ſeyn. Ferner fpricht der Herr: ich will 
Dir Ungläd in deiner eigenen Familie bereiten: dein nächfter 
Verwandter wird deine Weiber Öffentlich fchänden, . bu haft 
heimlich gefündigt, das fol aber dffentlih, an der lichten 
Sonne vor den Augen des ganzen Iſraͤels geſchehen. 

- David wurde bis anf den innerſten Grund feines Herzens 
gerührt und er rief Ans: ich habe wider Jehbvah geſuͤndigt!!! 
und er würde fih des Todes ſchuldig erklärt haben, wenn 
ihn Nathan nicht unterbrochen und gefagt hätte: weil es dich 
rent , fo ſollſt du für deine Perfon nicht fterben, aber weil 
du durch diefe Geſchichte den Feinden Jehovah's Anlaß zum 
Läftern gegeben haft, fo ſoll der Som, ven die Bathſeba ges 
baren hat, am deiner Stelle ſterben. Hierauf ging Nathan 
nach Haus; er hatte redlich feine J icht erfüllt; an ihm 
follten alle Hofprediger ein Beifpiel nehmen. | 

Bon diefem Augenblid an war David ein ganz anderer 
Mann; man merkt hin und wieder auch in feinen Pfalmen, . 
daß er fich viel zutraute, und daß er ſich auf feine Gerechtigs . 
keit und Gottesfurcht etwas einbildete; aber von nun an 
wurde er Klein, von Herzen demäthig, auch als König raͤchte 
er fich an feinen Beleidigern nicht, fondern er erduldete alle 
Leiden, die über ihn kamen, mit der bewundernswiürdigften 
Geduld, wie nun feine fernere Gefchichte zeigen wird; mit 
einem Wort: er büßte fein fchweres Verbrechen, fo lang er 
lebte. Das Suͤndenbekenntniß, welches ex im 51ſten Pfals 
men dffentlich ablegt, beweist die Aufrichtigkeit feiner griinds 
Hohen Buße und Wiederkehr zu feinem Gott. Daß diefe Buß- 
predigt des Propheten Nathan unter vier Augen gefchah und 
daß ed weder er noch der Kbnig werden audgeplandert haben, 
‚das läßt fih denken. Mir ift daher wahrfcheinlich,, daß 
vielleicht Nathan felbft der Werfaffer der Geſchichte Davids 
und alfo auch der Bücher Samuels ift. | 

Bon nun an begonnen die häuslichen Leiden bes bußfertigen 
Kdniges, die ihm der Propher Nathan vorher verlänntgt 
batte: denn das Kind, weldyed ihm Baryleba arturen ame, 
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wurde ſchwerlich krank; ‚David faftete, betete, trauerte nah 
lag. Tag und Nacht auf der Erden. Alle feine Bedienten 
bachten uichts anders, ald das Alles gefchähe deswegen, weil 
er fürchtete, das Kind möchte flerben; ald ed nun am fiebens 
ten Tag wirklich ftarb, fo getraute fi) Niemand, es dem 
König zu fagen, denn jeder fürchtete, der Sammer wärde 
dann erſt recht angehen. Indeſſen merkte der Kbnig an dem 
Reifereden, und der Unruhe, Daß etwas vorgegangen feyn müßte; 
er fragte alfo, ob dad Kind todt wäre? man antwortete, Sal 
Fest flund er auf, zog ſich an, ſchmuͤckte fi, und ging iq 
dad Zelt der Bundeslade, betete, und ging dann nad) Haus, 
und aß und trank. Das Alles kam den Bedienten wunderlid 
vor, fie wagten ed, und fragten nach der Urfache diefes fons 
derbaren Betragens; der König antwortete: ich faftete und 
meinte, folang dad Kind, lebte, denn ich dachte, wer weiß, 
ob mir der Herr wiedtr gnaͤdig wird, und daß das Kind 
lebendig bleibt, nun ed aber todt iſt, warum ſoll id) faften? — 
kann ich es denn wieder holen? Ich werde wohl zu ihm kom⸗ 
men, aber zu mir fommt ed nicht mehr. Durch diefe feine 
Rede bekannte er den Bedienten behurfam feine Sünde, nnd 
daß er in dem Tod des Kindes Vergebung erwarte, aber er 
legte auch damit das Bekenntniß ab, daß er es dereinft nad) 
feinem Tod wieder finden werde. Heut zu Tage gibt es viele 
Gelehrten, welche behaupten, die Ssfraeliten hätten von der ° 
Hortdauer der Seelen nach dem Tod nichts gewußt; allein 
folde Stellen, wie diefe, beweifen da8 Gegentheil.. David _ 
tröftete nun auch feine betrübte Gemahlin, und fie gebar 
bald hernady den Salomo, welcher feinem Vater auf dem 
Thron Iſraels folgte. Diefer Salomo war ein hoffnungss 
volles Kind, Gott angenehm, und fein Vater gab ihn dem 
Propheten Nathan zur Erziehung und zum Unterricht; bei 
diefem fehr frommen, erleuchteten Mann war er in fehr guten 
Händen. , Nathan gab ihm den Zunamen Sedidja, ein Ges 
liebter Gottes. 

Joab belagerte indeffen noch immer die Refidenzftadt des 
Ammoniter-Koͤnigs, fie war nad damaliger Art fehr feſt; 
nun fam es aber dazu, daB fh die Statt nicht mehr halten 


Fonnte ; daher wollte Joab ben König die Ehre erzeigen, daß 
er Rabba felbit erobern ſollte, er ſchickte ihm alſo einen Bateyg> 
und ließ ihn darum bitten; David kam mit. einer. Armee, be⸗ 
lagerte ‚die Stadt und eroberte fie. Er bekam auch die Krong,, 
des Königs, welche ſchwer von Gold und. Edelſteinen war. , 
In unferer deutſchen Bibel ſteht, fie habe, ‚einen, Centner gey⸗ 
wogen, allein wir muͤſſen darunter nicht einen Ceutner vou⸗ 
hundert Pfunden, ſondern ein Talent von. etwa * Pfund; 
verfichen ;, welched- fchon frhwer genug: war. .. .... -: 

Hier kommen wir aber nun an eine Stelle, bie in unfern , y 
gefitteren Ohren. graͤßlich klingt, Schauder und Entfegen er⸗ 
regt; es heißt da: David habe daß Bolt aus der Stadt 
geführt, fie unter Sägen, eiſerne Dreſchwagen und Beile ge⸗ 
legt. und. ſie dann durch Ziegeldfen gehen. laffen, und ſo ſeye 
er mit allen Städten der Ammoniter verfahren. Unſere deutſche 
Veberfegung druͤckt ſich hier zu ſtark qus; Dapid verbraunte 
fie nicht in Ziegeldfen, ſondern er ließ fie, wenn fie von den, 
Sägen, Beilen und Dreſchwagen über: und über vermunder, 
waren, durch dad Feuer eines Ziegelpfene gehen, yım ihnen: 
zu zeigen, wie wehe es ihren Kindern thun muͤſſe, wenn ſie 
fie dem Moloch durchs Feuer gehen ließen, oder gar vers. 
brannten. 

Immer war diefe Strafe graufam, aber. wir wiſſen, wie 
barbariſch in jenen rohen Zeiten die Voͤlker mit einander. um⸗ 
gingen, wenn fie gegen einander friegien; vermuthlich hatten . 
ed die Ammoniter den befiegten Nationen ebeufo gemacht, und. : 

ed war alſo Necht der Wiedervergeltung; und über das alled- 

muß man nicht glauben, daß der König David alle Einwohner. 
fo behandelt habe, wahrfcheinlicdy nur die Anführer und Vor⸗ 
nehmſten des Volks. Er war aber aud) durch die Mißhand⸗ 
lung feiner Gefandten im höchften Grad beleidigt worden. 

Davids. fchwere Verfündigung beganır nun ferner, durch die. 
züchtigende Hand des Herrn gerügt zu werden, ſo wie ihm, 
der Prophet Nathan voraus augelündigt hatte: Sein ältefter., 
Sohn,. den er mit Ahinoamı von Jeſreel, feiner erſten Gemah⸗ 
lin, gezeugt hatte, hieß Ammon; fein zweiter Sohn hieß: 
Daniel Chileab, den ihm Abigail vom Berge Care —BRX 
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hatte, did. ihm ehmals entgegen kam, als er den Nabal ihren 
Deann für feine Grobheit heimfuchen wollte. Der bdrüte 
Sohn: war Abfalom, und feine Mutter war eine Tochter bes 
Königs von Geſur, deſſen eines Königreich in Syrien mahe 
an der Graͤnze von Bafan lag, weldyes mit zum: Kbnigreic) 
Iſrrael gehbrte; von diefer Gemahlin hatte David noch eine 
Tochter, Namens Thamar. Wbfalom war der fchbufte Dam 
in ganz Iſrael, und Thamar ein überaus ſchoͤnes Frauens 
zimmer. Davids Göhue hatten His daher große Ehrfurdt 
vor ihrem Vater gehabt und ſich vor Schandthaten und 
Vergehungen gehuͤtet; aber da er nun in-feiner Gefchichte mit 
Bathfeba fo tief gefunfen war, fo äftimirten fie ihn nicht 
mehr, und erlaubten ſich Alles, wozuſie ihre verbotenenLüfte 
antrieben: Denn Ammon verliebte ſich in feine Halbſchweſter 
Thnumar, und Zwar fo heftig, daB er ihr Gewalt anthat und 
ſie nothzächtigte: 2 Samuel 13. wird diefe Gefchichte aus⸗ 
führlich erzaͤhlt; nach diefer ſchaͤndlichen Chat warf er einen 
«bdtlichen Haß auf feine-arme Schweſter und jagte fie fort. 
Im größten Kunmmer nahm fie ihre Zuflucht zu ihrem Bruder 
Abſalom, der fie in feinem Haus bei fidy behielt und fie 
tröftere, aber von nun.an auf Rache fann. Der König war 
ſehr zornig über diefe Geſchichte; allein er Hatte noch ſchwerer 
gefindigt, als fein Sohn Ammon, darum wagte ers nidt, 
ihn zu firafen. Abfalom aber vergaß diefe Strafe nicht, er 
verbarg zwei Jahre lang. feinen Groll, bis ſich folgende Ges 
legenheit ereignete: Er hatte ein Landgut zu Baalhazor im 
Rande Ephraim, wo er Schafheerden hatte; nun war es 
gebräuchlich, daß man bei der Schaffchur ein Feſt anftellte 
und feine Freunde dazu einlud; diefen Gebrauch wollte auch 
jetzt Abſalom befolgen; er Änsitirte alfo alle Kinder des Königs, 
und ging felbft zu feinem Vater und bat ihn, daß er doch auch 
mit feinem ganzen Hof kommen möchte, dies lehnte der König 
fehr gnädig und freundlich ab. Eudlich bat ſich daum noch 
Abſalom die Gnade aus, daß doch auch fein Bruder Ammon 
mitkommen dürfte. Wahrfcheinlich wußte David, daß Abs 
falom einen tödtlichen Haß gegen Ammon in feinem Herzen 
nÄhrte; daher fiel ihm viele Bitte auf und er (tagte: warum 
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fol Ammon mitgehen? — Abfalom hielte aber fo lang an, 
bis es der Koͤnig erlaubte; Untmon ging mit allen ſeinen 
Gefchwiftern unbefongen mit. und glaubte vielleicht, daß ihm 
nun fein Bruder verziehen habe. Jusgeheim hatte aber Abs 
falom feinen Bedienten befohlen, daß fie den Mmmon, went 
er fatt gegeffen und getrunken hätte, ermorden ſollten. Dies 
geſchahe denn auch; die Kinder des Königs uͤberfiel daruͤber 
ein ſolcher Schrecken, daß fie ale auf ihre Maulthiere ſpran⸗ 
gen und davon flohen; aber dad Berächt war noch fchueller; 
denn dem König warde angefagt, Abſalom habe alle koͤnig⸗ 
liche Kinder ermordet — dieſe Nachricht war ſchrecklich fär 
David, er zerriß ſeine Kleider, legte ſich in den Staub und 
weinte bitterlich; dies thaten auch alle, die um ihn waren? 
Einer aber unter ihnen, Jonadab, Davids Brudersſohn, ein 
ſehr kluger, verſtaͤndiger Mann, „tröftete den Koͤnig und 
machte ihm wahrſcheinlich, daß nur den Ammon das Ungluͤck 
getroffen habe, welches ſich auch dadurch beſtaͤtigte, weil 
bald heruach die kdniglichen Kinder, aber in groͤßter Traurig⸗ 
keit kamen und den Brudermord erzählten. Der Konig trans 
erte nun mit feinen Kindern und dem Hof um Ammon, Ab⸗ 
falom aber flächtete zu feinem Großvater Thalmai, dem König 
zu Geſur. David fegte ihm nady, um ihn in feine Gewalt 
zu befommen, allein es gelang ihm nicht; ' endlich trbftete 
er fi) uͤber Ammon, und verfolgte den Abſalom nicht mehr, 
dlefer traute aber doc) iiicht und er wagte nicht wieder zu 
kommen, bis er mit feineit Water wieder ausgefbänt- waͤne 

Ich muß hier eine Bemerkung einſchalten: man begreift 
nicht ſogleich, warum Abſalom feinen Varer init "Dem: Hof 
zur Schafſchur einlud, da'er voch vothatte, ſrtnen Brude 
bei dieſer Gelegenheit zu ermorden, — dies wollte er” voth 
wohl nicht in Gegenwart des Königs thun. Ich ſtelle mir die 
Sache ſo vor: Abſalom wußte wohl, daß ſein Vüter aicht 
kommen wilde; und wär er gekommeü To’ harte er feine 
Radıe auf eine andere Gelegenheit verſchobeti, dadurch aber, 
daß er feinen Water zu Gaſte bat, benahm er ihm den Weis 
dacht, daß er fich an’ Ammon raͤchen wole; Wem TR OR 
König diefen Verdacht hatte ; ;’anellet vdchas er a: 
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faloın fragte, als er um bie Erlaubniß bat, daß Ammon 
auch. kommen dürfte, warum ſoll denn auch Ammon kommen? 
.VAmmons  boshafte Ermorhung mußte ben König an ben 
Tod des Uria erinnern; biefen hatte er ermordet, und nun 
mußte fein aͤltſter Sohn dafuͤr buͤßen. 

Abſalom war nun drei Jahr zu Geſur geweſen, und noch 
hatte ihm fein; Bater nicht perzichen. Dem Feldherrn Joab 
dauchte dieſe Zeit der Büßung lang genug zu feyn, denn er 
nahm ed mit einem Mord fo genau nicht, felbft traute er Doch 

‚nicht recht, den König um Gnade: für Abſalom anzuflehen, 
es nahm alſo feine Zuflucht zur Liſt: Ju der Stadt Thekoa 
war eine Frau, Die wegen ihrer Klugheit und Beredtſamkeit 
berühmt.war; diefe ließ Spab fommen und unterrichtete fie, 
wie fie fich benehmen und mit dem König reden follte. Die 
Frau befolgte diefen Auftrag; fie 309g Trauerkleider an, kam 
is größter Betruͤbniß und begehrte Audienz bei dem König. 

Er ließ fie vor ſich kommen; jegt fiel fie auf die Erve nieder, 
grüßte den König nach morgenländifcher Art und rief dann: 
König, Hilf mir! Der König fragte: Was ift dir? Sie ants 
wortete: ich bin eine Wittwe in tiefer Trauer, mein Mann 
iſt geftorben; nun hatte ich zwei Söhne, diefe wurden fid 
auf dem Felde uneind, und einer fchlug den andern todt. 

Setzt kommt nun die ganze Familie und will an dem einzigen 
noch. Lebenden die Blutrache ausüben und ihn zum Tod brins 
gen, daun hab ich aber feinen Erben mehr, der feines Vaters 
Namen fortpflauzt. Der König antwortete: Geh nach Haus, 
ich will einen Befehl zu deinem Vortheil ausfertigen. Die 
‚rau von Thekoa fuhr fort: ich und meine Samilie wollen 
die Blutſchuld unferes Brudermords auf und nehmen — 
(dies konnte fie wohl fagen, denn ihre Erzählung war ers 
bichtet). — Der König und fein Thron bleibt dabei unfchuls 
big, wenn er bie Blutrache aufhebt. David verfegte: Wenn 
ferner noch einer von Blutrache fpricht,. fo appellire an mich, 
and er fol dich nicht mehr antaften. Die Frau berubigte 
fih aber nicht damit, fondern fprach ferner: Crinnere dic) 
an Bott, und laß der Bluträcher nicht zu viel werden, damit 
mein Sahn nicht darüber ums Xehen tomme. Tied temeg 
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den König, ihr mit einent Eid zu verfichern, daß ihrem Sohn 
nichts geſchehen ſolle. Nachdein die kluge Frau den Konig 
ſo welt gebracht hatte, ſo trat fie ihm näher ans Herz and 
fuhr fort? Aber warum haſt du denn einen Schluß gefaßt, 
ber dem Wohl des Volks Gottes entgegen ift? und warum 
fpricht der König ein Wort aus, das ihn m die Rage ſetzt, 
einen Fehler gu begeben, indem er ſich weigert; den, welchen 
er verbannt hat, wieder kommen zu laffen 3: Deun wir ſterben 
alte, und find'wie ein Waller, das fich in der Erben verliert 
und fich durch nichts aufhalten läßt; und ‚doch will Gott 
nicht, daß Jemand das Leben verliere, ſondern Erhat Ge⸗ 
danken des Friedens, um nicht fär immer den aus feiner 
Gegenwart za verbannen,' den Er nur auf! eine Zeitlang · ver⸗ 
bannt bat. Daß ich aber jetzt gekommen bin, ſolche Worte 
meinem Herru⸗ dem Konig, zu ſagen, dad hat den’ Grund: 
mir war’ fehr bange wege der Gefahr, weicher das Wolf 
ausgeſetzt iff, und deine Magd gedachte, ich will ſelbſt mit 
dem König reden, vielleicht gewährt der ‚König feiner Magd 
‚ihre Bitte; und wirklich hat der König feine Magd erbdrt, 
daß fie-nicht mich und meinen: Sohn aus dem Erbe Gottes 
vertilgen dürfen. Das iſts alfe, was bir beine Magd zu 
fogen hat: möchte das Wort ded Königs, meines Herrn, die 
Ruhe des Volks fichern! Denn der König, mein Herr, iſt wie 
ein Engel Goͤttes, er hört, und entfcheider, was näßlich 
md ſchaͤdlich iſt, und der gu dein Gott wird allezeit mit 
bir feyn. 

David war King | genug, um zu merken, daß bieſe Frau 
von Thekoa dies alles nicht aus ihren eigenen ‚Fingern ger 
fogen habe; zugleich wußte er auch wehl, daß Joab dem 
Abſalom gewogen war, er. fagte alfo zu der Grau s-fage 
mir die Wahrheit, ift nicht die Haud Joabs mit - bis in 
diefen Sachen ? Eie antwortete: jä, fo’ wahr deine Seele 
lebt, ich habe gethan und- defagt, was mich Joab geheißen 
hat; aber mein Herr, der: König, iſt weife wie ein Engel 
Sotted, daß er alles ‚merken Tann; damit nahm ſi fie Abſchied 
und ging nach Haus. 

Aus der Rede dieſes klugen Meint Kar ER urn 
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daß Joab. dem König die Gefahr bemerklich machen wollte, 
ja welche. er gerathen wirde, wenn er Abfalpın. nicht bald 
zuruͤck rieft, weil das ganze. Bolt Iſrael ſehr an biefem 
Prinzen Hing :und ihn außerordentlich liebte, weil er auf . 
dermaßen ſchoͤn, anſehnlich und fehr einuehmend. war. Diefer 
Grund ſcheint ‚den König zur. Zurdcberufung geſtimmt zu 
haben, denn feine Vaterliebe war noch nicht: wieder rege ges 
worden beun. er befahl dem Joab, Abſalom Aabzuholen, ihn 
zu Serufglem in- fein Haus zu. führen, aber er wolle ihn 
por ſeinen Augen : nicht ſehen. Diefen Hausarreft ‚mußte 
Ubfalom wieder. zwei Jahre aushalten, ohne daß er an Hof 
kommen and feinen Vater fehen durfte; dieſer Lage, wurde 
sr. endlich, auch muͤde, er ſchickte Daher zu Joab, er möchte 
zu ihm Tommen,:aber Joak kam nicht, er wollte ſich nicht 
weiter in. feine Sachen mifchen; Abſalom ſchickte :noch. eins 
mal, allein.Soab kam wieder nicht; nun bediente ſich ber 
Prinz eines -fehr wirkſamen Mirtelö; er ließ ihm ein Zeld 
mit Gerſte verbrennen; nun kam Foab und fragte: warum 
das feine. Bedieuten gethan haͤtten; Abſalom ſagte ihm die 
Urſache; nun ging Joab zum König und bewirkte, daß fein 
Sohn wieder zu vollen Gnaden auf⸗ und angenpmmen wurde, 
- Diefes- häusliche Keiden mar nun zwar überftanden, aber 
Davids, Blutſchuld war noch lang nicht verfühne, denn nun 
folgte ein.weit größeres, durch Abfaloms ſchaͤndliche Ems 
poͤrung gegen. feinen Vater ;. dad Betragen des Konigs in 
biefer Leidenszeit ift aber fo außerordentlich edel, groß und 
vortrefflich, daß ich dabei meine Lefer auf bie Beinften Um: 
Rände aufmestfan machen muß, Ä 

: Ubfalom war flolz, ehrgeizig, rachſuͤchtig und falſch; se 
onnte feinen Groll und alle. feine Laſter unter der Heuchel⸗ 
larve der Freundſchaft und, der Freundlichkeit verbergen. 
Daß ihn fein Vater fünf Jahr ‚lang yon feinem. Angeficht 
entfernt hatte, da er doch glaubte,..es habe recht. gethan, daß 
er feinen Bruder Ammon ‚für die Blutfchande mit feiner 
Schwefter in. die Ewigkeit geſchickt habe, das konnte er 
nicht verfchmerzen, und faßte den gottlofen Entichluß, feinen 

ates vom Thron zu foßen und ſich ſelbſt hinauf zu ſchwin⸗ 
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gen. Er fing alſo damit an, daß er ſich zum gemeinen Ball 
herabließ, bald bie und da, hei Gerichtsſtaͤtten und wa er 
viel Leute. beiſammen fand, über ſchlechte Juſtiz Klagte und 
dann fagte: | wenn ich zu ‚befehlen hätte, ‚fa. mwilrbe. 28 weit 
befjer werben, Auf dieſe Weiſe zog er alle Herzen die. ibm 
ohnehin ſchon geneigt waren, genz:an ſich. Endlich, als es 
ihm Zeit duͤnkte, fo ließ er ſich Streiipagen. machen, ſchaffte 
Pferde an and. verſah ſich mit. einer Leibgarpe vnn fünfzig 
Mann. Weder David, noch isgend, jemand. qm Hof dachte 
etwas Arges dabei, und um den Koͤnig ganz-fiches, zu machen, 
ſo kam der Erzheuchler zu feingm Vater und fagte:..sich habe 
ein Geluͤbde gethen, als ich: zu: Geſur war, Damit, ‚mich .der 
Herz wieder nach Jeruſalemhringen mdchte,;, Dies Geluͤbhe 
moͤchte Ich nun gern zu Hebron erfüllen. ‚ Mapid hatte nichts 
‚Dagegen und antwortete: ..Gehe hin im-Srjehen;t, Ahfalom 
‚aber. haste indeſſen Spione ur das ganze: Land aeſchickt 
und ausſtrenen laſſen, wenn die Poſaunen gehlaſen ‚mürben,. 
fo: wäre Abſalom in Hehron.Kbpig geworden... Dieb geſchah 
im Fahr: der. Welt: 3165., - ald. Ybfalom 40.%abr- alt war. 
Zweibundert Bürger. von Jernſalem begleiteten diblalom nach 
Hebron, ohne etwas von dem: gottlofen Pfan,: zu wiſſen. 
Um aber hoch: auch: einen klugen Staatswang bei ſich zu. 
haben, fo ſchickte er nach. Gilo, wo ein gewiffer Ahitophel 
Jebte,. defien Rathfchläge ſich auch David aft bediente. Dieſer 
war unxredlich genug, dem Ruf. zu folgen. und. Abſaloms ges: 
heimer. Rath. zu werben. : Seht: begann. nun, das feierliche 
Opferfeſt; alles Volk ſtroͤmte hinzu und huldigte Abſalom. 
Einer aber fand für ubshig, dem. Koͤnig bei, Zraiten von dieſer 

Empdrung-Nacricht:zw geben-;. ex. eilte alſo mach Jernuſalem 
au Hof und berichtete, was vorging.. Jetzt fuͤtztte der Kbnig 

David tief, DAB num. bie ſchwere Pruͤfungsſtunde gekommen 

ſey, die. ihm ehmals Nathan, wegen feinem. fchweren Ver⸗ 

brechen mit Vathſeba und ihrem Mann. Uria, angekuͤndigt 

hatte; er ergah ſich alſo völlig in den Willen Jehaya'ö, feines: 

Richters, und beſchloß, ſich vor der Hand: nicht zu wehren, 

ſondern fein Schickſal in die Haͤnde deſſen zu uͤbergeben, der: 

ihn ehmals vom Hirtenſtah zum Thron berufen. ann, "SA 
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bebengt aud du Gefuͤbl feiner großen Schuld, erMärte er beim 
"Sof; es ſey by beſten, fich vön Terufalem zu entfernen, 
damit*ſwoenn Abfalom initꝰ eĩmen Kriegsheere kaͤme, kein 
MBlutbad eiitfiehen möchte. Hiemit ‚war jedetmann zufrirden, 
Sn packte Kin, und der Konig: ging baarfüß, mit verhuͤlltem 
aidt wi wuinend. m mit fehner Samilie und beim ganzen Hof 


DE: Pr —* den Sohn Ahimanz und YFonathan, 
edes Priefters abjathars Schr; Torten auch mit’ der Bundes⸗ 
"ade, um 'igh’zu hegleiten; aͤllein der König fprädy mit’ voll: 
Forhmener Ergebang“ in'' den’ göttlichen Willen: "Bringt die 
Lade wlöber" in Vie Sthhh. Wenn mir ber get gnavig iſt, 
ifo laͤßt Er miche wiedet boten‘ Ind laͤßt mich die Läde und 
rfein Hand’ wieber ſehen. Epicht Er aber/ ich habe keine 
Luſt mehrzue dirß fiehe, hie Bin ich, Er niacht mit mir 
‘wie es ihnt wohlgefäte: ‚Beh bü’mit- der Lade wieder in die 
Stadt: Prophet: des Herrn! nd euere Soͤhne, Ahimaaz und 
VJonathan/⸗ gehen mit bi dd will mid in die Wuͤſte ins 
Blachfeld begeben, bis ich eifähre; wie ed geht. 
Weolch cine bußfertige Gott ergebene Seele zeigt hier 
—— er fordert das VWVolk Ffrael nicht zum Kampf 
-auf, fonderner erkennt, daße er durch feine Sünde das König: 
reich verſcherzt und: fig: deffen“ unwuͤrdig gemacht habe. 
Darum gibt· erres nun in die Hoͤnde ſeines Gottes zuruͤd 
und opfert ihm allez auf: Seine Trabanten, die Erethi 
und Plethi uad⸗ ſonſt wviel Works begleiteten det Koͤnig; unter 
dieſen warnen auch‘ ein gewiſſer Ithai, “ein anſehnlicher, 
vornehnier· Mähn, der erſt vor ein paar Tagen nach Serus 
:falem: gelorinich war; zu diefeit, fprach der König: Warum 
gehſt du auch mit und ?-Nehre-wieder um und bleibe bei 
den neuem Konig, denn ˖du biſt ein Frember und brauchſt 
keinen Thrilnan unſerer Sache zu nehmen. Geſtern biſt du 
erſt gekommen und heut wagſt du es ſchon, miine Parthie 
zu nehmen, Kehre um mit deinen Leuten — we aber will 
geben und: ſehen, wohin ich tormne: J 
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1 Dieſer Ithai war aus der Philiſter⸗Stadt Bat, dic aber 
jetzt dem König David unterthau wer, er-batte fechöhundert 
NDaun Fußvolks mitgebracht; nit: dieſen beſchloß er --den 
Adnig' zu begleiten- ums Ihn zu ſchuͤtzen. Auf obige Rede 
des Königs üntwertete der edle Mann: So wahr ‚ber Herr 
lebt und fo wahr: mein Herr der Kdnig lebt! wohin ſich mein 
Herr, der Kbnig,'begibt, es gehe zum Tod oder zum Leben, da 
werde ich dein Knecht auch feyn. David verfegte: : nün fo gehe 
Dam mit. Ithai gkag alſo mit ſeinen Leinten voran, dann folgte 
David'mit feiner zahlreichen Begleitung und alle meinten mit 
:Serhäfter Hauptern, Jet erfuhr auch ber König, daß fich ſein 
Staatsrath Ahitophel auf Abſaloms Seite geſchlagen habe; er 
kannte den ſpitzfindigen, verſchlagenen Kopf, wendete ſich 
zu Sott und betete: Herr, machen Rathſchlag Ahitophels 
»zur Narrheit! Als der König auf die Hbhe des Oelbergs 
kam, fo begegnete ihm ein befannter ebier Mann; ber bem 
"David von Herzen ergeben war; er hieß Huſai, aus dem 
Städtchen Erech, nicht weit von Bethel und war des Koͤnigs 
Vertrauteſter Freund. Diefer hatte vieleicht Davids Ungluͤck 
zgehoͤrt; daher eilte er nach Ferufalem, um feinem kdniglichen 
Breund mir Rath und That beizuſtehen. Zum Zeichen feines 
tiefen Runimerd Harte’er, nach morgenländifiher Art, feinen 
Mod zerriffen und Erde auf fein Haupt geſtreut. David 
vermuthete, daß er ihm auch, wuͤrde begleiten wollen. Daher 
fagte er zu ihm: wenn du mit mir hehſt, fo biſt du mir 
beſchwerlich, dein Kummer unterhält: und vermehrt den 
meinigen, aber du Fannft mir weſentliche Dienfte leiften, wenn 
du ie die Stadt und zu Abfalom gehft, ihm deine Dienfte 
Anbieteft und ihm ſagſt: was ic) deinem Water: war,’ bad 
will ich nun auch dir ſeyn. Auf die:Weife kannſt du die 
Nathſchlaͤge Ahitophels zu nichte machen. Die Priefter 
Zadok und Abjathar und ihre- zwei Sbhne Ahimaaz und 
Jvornathan find auch In der Stadt, durch dieſe kaunſt su mie 
| entbieten, was du mir. willft fagen laſſen. 

Zu unſerer chriftlichen Sittenlehre paßt dieſer flag 
sicht, den David bier gab und Huſai befolgte ; der wahre 
Chriſt ſchickt Heine: Spione und 1455 fi aa waAr taxe 
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sebranchen;, allein. das Herr iſt laugmuͤthig, & bat and 
Machfiche: mit den . Fehlern feiger Heiligen, 
Als David eine Strecke weiter. fortgezpgen war, fo. PO 
nete ibm. Ziba, Maephiboſeths Hausverwalter, den-.meine 
Leſer fchon: kennen. : Diefer fchlaue, Boswicht kam mie zwei 
gefattelten Efeln, zweihundert: Broden, hundert Stuͤck Ro⸗ 
ſinen, hundert Stuͤck Zeigen und einem Zäßchen: Wein. 
Der König fragte ihu: was willft du mit den Sachen? Ziba 
autworsete :. Die: Eſel find zum Reiten und das andere alleß 
3m Nahrung für die- Bedienen des Koͤnigs. Der König 
fragte ferner: wo iſt deun Mephiboſeth, deines Herrn Sohn? 
Der Bdswicht antwortete: der iſt zu Jor uſ alem, er hoſſt, 
daß ihm das Volk Irael jetzt ſeines Großvaters, Sauls 
Koͤuigreich wieder gebencdird. Dieſe gottloſe, unverſchoͤmte 
Luͤge glaubte der König, und war fo ſchwach, darauf bin 
dem abſcheulichen Berläumder Mephiboſeths ganzes Vermbgen 
zu ichenfen, ohue daran..zu denken, wad nun aus dem armen 
lahmen Sahn feines ‚ehemaligen Herzendfreundes werben 
ſollte. Uber feine ‚gegenwärtige: traurige Lage, die feine 
. Seele mit tiefem Summer erfüllte, entfchuldigt ihn einigers 
maßen; ung aber dienen die Schwächen..und Sehler -heis 
liger Männer zur Warnung, wie ihre Tugenden zur Rach⸗ 
ahmung. 

Nun ging der Ebniglice Trauerzug weiter: in der Gegend 
von Bahurim kam ein Daun, Namens. Simei, aus der 
Stadt heraus, er war aus. ber Kamilie Gauld, ber warf 
den König mit Steinen, fhimpfte und: Buchte ihm auf bie 
abſcheulichſte Weife, man Eaun den fchlechteften Lotterbuben 
nicht ärger mißhandeln, wie dieſer Simei den König; er 
ging. immer längs deu Meg, mit, warf mit Steinen, fluchte 
und ſchimpfte. Endlich wurde Abifai, Joabs Bruder, zornig 
und ſagte: Soll diefer todte Hund meinem Herrn, dem 
König, flucden ? ich, will hin und ihm den Kopf abreißen. 
David verbot es ihm und fagte: Was geht euch, Söhne: 
3erujg, dad an, was mich betrifft? laßt ihn fluchen, denn 
der Here will, daß er mir fluchen fol, wer kann nun fagen, 
‚warum thuſt du es? Ferner Iprady er WeCei vod (einen 
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Begleitern 5 mein: eigener Sohn ſteht mir.nach dem Lehen, 
warum. nicht auch Sauls Vermandter ? Laßt ihn einen 
Muth. an mir kuͤhlen, der Herr will es fo. Vielleichi ieitet 
mich ‚ber Herr aus ‚meinem Elend. und vertilgt mir dieſes 
Ziuchen mit Gatc. Bahurim lag einige Stunden morgen; 
waͤrts von Jeruſaiem, nicht. weit: vom Jordan; bier kehrte 
bar. König ein, um von ber Baerſußreiſe audzuruben und. fig 
an erquicken. 

OHier zeigte fich der König David wieder. in dem vorireff⸗ 
*5 — Licht ſeines baßenden Charakters; ʒ er betrachtete fich 
kegt..nicht als ‚König, der feine Ehre, und Winde es 
größten. Miſſethaͤter. deu jest der Herr ‚für. feine Biutfpulden 
yicbtigte uud daß es feine beiligfte Pit fey, dieſe Zuͤch⸗ 
tigungen mit Geduld. und Demuth zu ertragen. Daher ſah 
er jetzt alles, was ihm begegnete, als Veranftaltung feines 
Herrn und Gottes an, um ihn zu demuͤtbigen und zu heſſern. 
Jedex, ‚der dieſes liest, fege fich im Geift in die Lage diefes 
großen und berägmten Königs und prüfe ſich, wie. er das 
Fluchen und Verwuͤnſchen und Steinmerfen würde ertragen 
haben. | 1 

‚Ubfalom war. indeffen auch. nicht mäßig; er kam mit. ‚einer 
ofen Menge Wolks, hielt feinen. Einzug iu Jeruſalem und 
sah die koͤnigliche Burg in Beſitz; jetzt kam auch Davids 
Haſenfreund, Huſai, zu ihm und rief ihm entgegen: Gluͤck 
zu, Herr Koͤnig! Gluͤck zu! Abſalom begegnete ihm fremd 
sad, ſagte ſpoͤttiſch: Sp! iſt dad die Barmherzigkeit, die 
2: deiner Sreund beweiſeſt? — marum begleiteft du deinen 
Ergupd- nicht? — Huſai erwiederte: Keineswegs !:men. der 
Herr zum König: beſtimmt und wen das Volk dazu ers 
vählt, dem diene ich; und warum: ſollte ih dem Sohn nicht 
enen, wie ich dem Water gedient babe, was ich.ihm war, 
48 will idy nun dir, ſeyn. Abſalom ſah das fuͤr Wahrheit 
a und ſchenkte ihm fein Zutrauen. Nun mußte aber auch 
eſchloſſen werden, was ferner zu shun ſey, denn Abſalom 
war noch lange nicht am Ziel, ob er gleich in der koͤnig⸗ 
ichen. Burg ſaß und ein großer Theil des Biikö anf ‚Auer 





Seite war. Er hleti aiſe Math mit den Großen bes: Keicht, 
die bei’ ihm waren, ' und hier kan 'ed” dorzůglich auf Ahi⸗ 
Tophel und Huſai an,’ weiche allgemein für ſehr ſtaatokluge 
Maͤnnet gehalten warden. Abſalom fragte alſo den Li 
Tophelzuerft, was: jur thun ſey? Diefer ſiſtige, verſchlagen 
Bhfewicht verfiel auf einen Gedanken; ven Satan Ader 
melech nicht hoͤlliſcher auſsdenken konnte. Sein Zweck wun, 
zwiſchen Vater und Sohn eine unvertilgbare, nie zu ots 
ſonende Feindſchuft du ſtiften; dem’er fuͤrchtete, aus 
wmbchte feinem ‘Sohn’ Vergieichungsvorſchlage than , beit 

EWinten fi ich verfdhtiem und hann wärs um ihn geſchehen 
weil’ er feinem. rechtmäßigen König untreh gewörben wär, 
Hierzu fand er nun kein dienlichered Mittel als wenn Mb 
Taloım "die zehn’ von David zurüdgelaffenen Seduenzimme, 
die auch nach damaligen Brauch feine Nebenweiber wären, 
öffentlich, fo daß es jedermann erfüßte; ſchaͤndete. Dieſe 
teuflifthen Rath befolgte der abſcheuliche Abſalom puͤrktlich. 
Haͤtte aber Ahitophel gewußt, daß der Prophet Nathan 
dieſe Demuͤthigung aller Demuͤthigungen dem Kdnig ‘David 
Thon laͤngſt verkuͤndigt habe, fo hätte er auch Leicht denken 
Tonnen, daß David diefe Sache, ald vom Herrn über ihn 
verhängt, anfeher and geduldig ertragen würde, daß folglich 
fein Kath in jedem Fall gaͤnzlich fruchtlos ſeyn werde. 


Nun kam ed aber auf die Hauptſache an: Wenn Abſaloms 


Königreich beſtaͤtigt werben folkte, fo mußte David total 
gefchlagen und getddter werden. Died ‘war ber- Punkt, den 
Huſai verhüten mußte. Hier gab nun Uhitophel ben Math, 
man ſollte ja nicht ſaͤumen, fondern in der Eile fo viel 
Volk zufammen ziehen, ald man habhaft werden Tonne, und 
David damit überfallen, ehe er Zulauf befäme und fich vers 
ſtaͤrken koͤnnte; zu dem Ende wollte er zwblftaufend Mann 
nehmen und den Borfchlag ausführen; ‚wenn dann bad 
Volk David ‘verließe, fo wolle er ihn allein fchlagen. Diefer 
Rath war fichtbar der befte, der Abfalom zur Erreichung 
feines Zwecks gegeben werden konnte; er gefiel ihm aud 
aus dermaßen und allen denen, die um ihn waren. Judeſſen 
wollte er doch auch bbren, wad Syakak haya Sagres er ließ 
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:alfo sufen, srug ihm Ahitophels Rath vor- und forberse 
Lauch feine Meynung darüber. Huſai antwortete :, Disks 
i bat Ahitophel nicht gut: gerathen, bu kennſt ja deineu 
ter und ‚feine Helden, die bei ihm find, lauter Leute. wie 
zen, denen die Jungen geraubt ſind; ‚bein Vater verfiche 
‚Krieg, er wird nicht ſtill figen, fondern fich irgendwo 
unzugängliche Orte ziehen, wo man ihm nicht beilemmen 
n. Wenn du ihn nun irgendwo mit wenigem Bell. ans 
iſſt uud diefer erſte Verſuch mißlingt, fo ift “alles. ver⸗ 
en, denn alsdann wird auch.der Tapferſte verzagt and 
3° Iſrael kennt deines Vaters Kraft und Heldenmuth. 
sum rathe ich, daß du ganz Iſrael verfanmelft und ſelbſt 
dem Herr ausziehft, Daun wollen wir ihn überfallen, ex 

g ſeyn, wo er will, fo wie der Thau auf die Erbe: {due 
* ſoll von ihm und allen feinen- Männern nicht einer 
ig bleiben, und wenn er fih irgend in eine Stadt retirirt, 
nimmt die ganze Armee Stricke, wirft fie um die. Stadt 
) fchleppt fie in den. Bach, daß.man Fein Steinlein mehr 
ihr findet. Pfiffiger konnte Fein. Menſch rathen, gie 
fer Schlaufopf, alles war ja fo- einleuchtend, daß kein 
enſch das Geringfte dagegen einwenden Eonnte, und doch 
e diefer Rath das einzige Nettungsmittel fuͤr David: denn 
fai. fanute feine. Nation fehr gut, er wußte wohl, daß 
neuerungsfüchtig war und. alfo den Abſalom in ber erften 
fmallung als König erkennen und ausrufen. würde; Dies 
Pte auch Ahitophel, darum vieth er, ſchleunig David zu 
lagen und aus der Belt: zu ſchaffen, dann war jede Reue 
fpät und Abfalom war und blied König; Huſai aber 
hte: um die ganze Mannſchaft Iſraels, von Dan an 
ſyriſchen Gränze bis gen. Berſaba an der egyptiſchen, 
verſammeln, dazu gehoͤrt Zeit, während dem. kaun ſich 
old in gehdrige Verfaſſung ſetzen, das Bolt befinnt ſich, 
kennt David als einen großen, vortrefflichen Fuͤrſten und 
genten, dem es ſehr viel zu verdanken hat, und die Ver⸗ 
wigften und Rechtſchaffenſten werden ihm Vorſtellung thun, 
ver werden fi ich viele zu Dayid verſammeln und daun wird 
Borfepung das Ihrige hun, and. den behen ESTITNUTN 
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gebe. Abfalom tind Jedermann Bilfigte biefen Rath, u 
man befchloß, ihn Zu befolgen. KHier hatte Gott befonderd 
die Hand mit im Spiel; Er Ienkte die Herzen, daß fie die 
Sache nicht durchfchanten und den Rath des Hufai befolgten. 
Ahit ophel aber fah nun wohl den unglicklichen Ausgang vors 
ans und auch was fein Schicfal feyn wuͤrde, daher reiste 
er nach Haus und erhängte fih. Ein Xod, wie er ſich für 
einen folchen Böswicht und Verräther paßte. 
Dean Beſchluß, welchen Abfalom in feiner Rathsverſamm 
dung gefaßt hatte, mußte David willen, daher gab Huſai den 
Prieſtern Zadok und Abjathar Nachricht davon und trug ihnen 
anf, ihre Söhne zw ihm zu ſchicken. Diefe befanden fih 
aber bei dem Brunneh Rogel, es wurde alfo eine Magd hins 
geſchickt, um es ihnen’ zu fagen; Jonathan und Ahimaaz liefen 
auf der Stelle fort; ein Knabe aber hatte fie belauſcht, diefer, 
um ein gutes Trinfgelb zu verdienen, ging und zeigte es 
Abſalom an. Die beiden Boten aber eilten nach Bahurim, 
Abſaloms Bedienten wären fchnell hinter ihnen ber, daher 
verftechten fie fich in einen Brunnen, den ein Weib mit einem 
Tuch zudeckte, auf welches fie Grüße ftreute, damit man ihn 
nicht bemerken möchte. Abſaloms Häfcher kamen und fuchs 
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ten, und da fie fie nicht fanden, fo fragten fie die ran, wo ! 
Ahimaaz und Jonathan wären? Sie antwortete: fie feyen da : 


über dad Bächlein gegangen. Da fie nun die Boren nicht 
fanden, fo gingen fie wieder zuräc nach Jeruſalem. Die 
beiden Priefters- Söhne fliegen wieder aus dem Brunnen und 
eilten zu David, der mit feinen Leuten nahe am Jordan lag; 
diefem erzählten fie nun alles, was vorgegangen war, was 
Ahitophel und was Hufat gerathen hatten, und riethen ihm, 
daß er alfofort über den Jordan ind Land Gilead geben 
möchte: denn fie befürchteten nicht ohne Grund, Abfalom 
koͤnnte feinen Entfchluß wieder ändern und feinen Vater über: 
fallen. David befolgte diefen guten Rath, und ging biefe 
Nacht über den Jordan, fo daß am Morgen kein Mann zus 
rüc® geblieben war, und zog linkerhand gegen Nordoften über 
den Fluß Jabok, der nahe am See Genezareth in den Jordan 
fält; fo daß ihm gleichſam der Heine lud Tobat au Sue 
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gegen Ueberfall diente, und ſetzte ſich in der Stadt Maha⸗ 
naim. Hier wurde er num von den :Sileaditern mit allem 
Noͤthigen verfeben, deun er und feine ‚Leute hatten wegen 
Eile der Flucht nichts mitnehmen konnen, fie waren geflohen, 
fo wie. fie gingen and flanden. Davids vornehmfte Wohl⸗ 
shäter waren: ein alter, fürftlicher Patrierch, Namens Bar⸗ 
filai von Roglim in Gilead, dann Machir von Lodabar, andy 
- ein Gileaditer; was nber am meiften zu verwundern wear, 
Sobi, der Ammoniter-Kdüig, ein Bruber des unbeſonnenen 
Königs Hanon, der Davids Gefandten fo ſchaͤndlich behandelte: 
hatte und dafür fo ſcharf gezuͤchtigt wurde, ſchloß ſich am 
die beiden Gileaditer an, und half David und alle feine Leute 
mit allem Nöthigen verfehen. Er wollte alfo wieder gut 
machen, was fein Bruder verborben Yatte; ‚fein wetragen 
war klug und edel. 

Es ſcheint doch, als ob dem Abſalom Huſais Rath nach⸗ 
her etwas zu langweilig geſchienen habe; er nahm alſo die 
Kriegsvolker, die er aus ganz Iſrael zuſammen bringen 
konnte, und zog auch mit ihnen über den Jordau. Zum Heer⸗ 
führer beſtimmte er einen gewiffen Amaſa, vdeffen Mutter 
mir Joab uud Abiſai Geſchwiſterkind, und der alfo ein En⸗ 
Bel von Davids Sihwefter war. Abſaloms Armee war ſtark 
aber Bei David war auch der Zulauf fo groß, daß er: eine 
Schlacht wagen konnte; ed wurde alfo nun beſchloſſen, die 
Sache zu entſcheiden. 

David mußte feine Armee muſtern und in Gegimenter was 
Eompagnien eintheilen, denn ed waren lauter zufammenges! 
‚laufene Leute, die nicht im Krieg geübt waren ; dann theilte 
er fie in drei Corps, deren eines Joab, das andere: fein 
Bruder Abiſai, und das dritte der brave treue Ithai voü 
Gath kommandirte. Der Kbnig wollte ſelbſt mitgehen, allein 
das Wolf gab es nicht zu und fagte: Du bift uns mehr: 
werth, ald zehntaufend Mann, führe und unr aus der Stabes 
dies that dann auch David; er ſtellte fi) ans Thor mad: 
ließ die Kriegsleute, Degimenters und: Compaguienweis. 
ausziehen. Den bdrei-Generalen, Joab, Wbifat:-and: Ithal 
aber befapl er ernflliy, den Ab ſal ova anf ar Wäle m 
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ſchonen und ihm ja nichts zu Leibe zu thun. Dieſer Befehl: 
mußte ibnen wunderlich vorkommen, allein fie Faunten Das 
vids junere Seelenftimmung nicht; er betrachtete dieſe ganze. 
Prüfung. ald eine gerechte Ziüchtigung von -Gott, Die um 
fo viel fchmerzhafter war, weil er ficy feings eigenen. Sohns 
zum Merkzeug dazu bediente; und eben darum, weil Abſa⸗ 
lom died Werkzeug war, hielt er fich nicht berechtiget, ihn 
dafuͤr zu ſtrafen, fondern das ‚kam, Gott zu. Man kaun 
Davids gottfeliges Betragen nicht genug beherzigen, — 
welche Gottergebenheit und. welche Entferuung von aller Rache! 
Sa wahrlich! feine Buße, Br feiner. fchweren Sünde, 
war ernſthaft, dauerhaft und gründlich. | nn 

Die Armeen rüchten nun gegeneinander im Walde Ephraim, 
der. feinen Namen daher hatte, meil ehmals Jephthah das. 
felbft die Ephraimiten gefchlagen hatte, Michter Kap, 12%... 
Diefer Wald lag längs ,dem Jordau hinab und war jenfeits 
im Lande Gilead. Dad. Treffen begann und der Streit‘ 
wurde. fo heftig, daß zwanzigtaufend Mann, vermuthlich 
auf beiden Seiten zufammen, todt blieben. Der Sieg neigte 
fih aber bald auf Davids Seite, und Abfalom wurde total 
gefchlagen. In diefem Gewirre irrte Abfalom. auf ;feinem 
Maulefel im Wald umher, und indem .er unter einem Baum 
ber, vermuthlid im Gallop ritt, verwickelte fich fein ſchoͤnes 
langes Haar um einen Aft, er blieb bangen und das Mauls. 
thier lief unter ihm fort; dies fah einer von Davids Sol⸗ 
Daten, dieſer lief und fagte ed Joab; Joab antwortete: 
warum. haft du ihm nicht den Neft gegeben? du hätteft von 
mir ein guted Trinkgeld befommen, der Soldat verfekte:. 
das hätte ich um viel Geld nicht gethan, er ift des Königs. 
Sohn, und du weißt, was der König Abſaloms wegen bes 
fohlen hat; und hätte ich ed auch heimlich gethan, fo war 
ed doch ‚ausgelommen, und dann: würdeft du felbft mein 
Gegner geweien feyn. Joab erwiederte: ich Tann mich nicht 
lange mit dir aufhalten; dann nahm er drei Spieße in bie 
Hand und eilte mit feinen bei..fich habenden Soldaten zu. 
Abfalom und flach ihm die Spieße ins Herz; dann nahmen 
fie ihn vom Baum herab, ſchlagen ihn vollends todt, wars. 
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few den Leichnam in eine Grüße im Wald und fuͤllten fle 
‘mit Steinen aus. Aus -diefem Betragen Joabs lernt man 
feinen kaltbluͤtigen, graufamen und folgen Charakter recht 
keanen; er befümmerte fidh wenig um ben Befehl des Ads 
nigs; er hätte ihm follen gefangen nehmen und feinem Bas 
:ter überliefern, denn dem Fam es zu, ihn gu firafen oder 
ihm zu verzeihen. 

Nun kam es darauf an, dem König den Sieg zu berich⸗ 
ten, dazu bot ſich nun wieder Ahimaaz, der Sohn des Pries 
ſters Zadof, ang Joab aber, der ihn lieb hatte, fagte zu ihm, 
bie Botfchaft wird dir kein) Freude machen, denn des Kb⸗ 
nige Sohn iſt tobt. Der: barcherzige Dann wußte alfo 

wohl, wie. tief Abfalomd Tod ben König betrüben wuͤrde; 
allein darum befümmerte er ſich wenig und rief einem ge⸗ 
wiſſen Chuſi, dem er den Auftrag gab, dem ‚König Bericht 
zu erſtatten. Indem nun Chuft lief, hielt Ahimaaz ferner 
ans Wie, wenn ich auch Tiefe! — endlich-fagte Joch: Num 
fo lauf doch: er lief und kam dem Chufl: noch zuvor; er 
fand den-Kbnig zu Mahanaim am Thor, wo er forglich auf 
Machricht wartete, Indem rief der Wächter: auf dem’ Thort 
Ich fehe einen Mann kommen, er läuft allein; der König 
antwortetes iſt er allein, : foı.bringt- er gute Botfkhaft: denn 
im Fall David. nicht geſiegt haͤtte, fo hätten: fly feine Trupd - 
pen zurädgezogen .und wären haufenweife nah Mahanaim 
gelommen, Mun rief. dev Wächter wieders 26° komme 
noch einer allein. David verfogtes. der If: auch Lin guter 
Bote: Mbermals rief der: Wächter: der.erfte iſt Ahlmaaz, 
ber. Sohn Zadok, ich kenne ihn am Laufenz Dadid erwie⸗ 
derte: er iſt ein guter Mann und bringe gats Botſchafe! 
Indem kam Ahimaaz und rief von weitem: Friebe! Dauu 
fiel er nieder und ſprach: Gelobet ſey Jehovah, ‚dein Gott; 
Daß er die Leute, die ſich gegen dich, meinen Herrn’ und Ay 
nig, emporten, in deine Hände gegeben hat! Den Konig lüg 
Abſalom näher. am Herzen als der Sieg, tr--fiugte-Alfot 
wie. gehts Abſalom, ift er wohl? Ahimagz : wich: der: Frage 
kluͤglich aus und autwortetes: Es war: tin-igied Brink 


untez bene Moll, als mich Joab ſchitbie; wa ww 
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weiß ich nicht. Indem Fam auch Ehufl. und ſprach: Hier 
gute Botſchaft! mein Herr König! der Herr bar dir heute 
Hecht verfchafft gegen die Empoͤrer. ‚ Der König antwortete 
darauf nichts, fondern fragte nur nad) Abfalom, ob es ihm 
auch wohl ginge? Chufi, der nicht wußte, wie viel dem Ks 
nig an biefem Wohlbefinden gelegen war, fagte gerade heraus: 
Es müffe allen Feinden des Königs fo gehen, wie es Abſalom 
geht; allen, die fich gegen dich empüren. Jetzt wußte der Kb: 


sig, baß er todt war. In ber größten Traurigkeit feined | 
Herzens ging er auf den Saal über dem Thor und weinte 


und klagte: Mein Sohn Abſahhm! mein Sohn! mein Sohn 
Abfalom! Wollte Gott, ich müßte für dich fterben! O Abſa⸗ 
lom! mein Sohn! mein Sohn! und biefed Jammern ua) 
Klagen trieb er fo fort. 

- Dieb Betragen des Königs iſt allerdings fonderbar; ehmals, 
als Abſalom feinen Bruder Ammon ermordet hatte, da vet 


folgte er ihn, und wenn er ihn befommen hätte, fo hätte 


er ihm vieleicht den Kopf vor die Füße legen laffen, und 
jegt, da er ihn vom Thron geſtoßen, ſchrecklich befchimpft 
hatte und ihm fogar nach dem Leben flund, jet beklagt er 
ihn und. wuͤnſcht für ihn geftorben zu feyn. Wer nicht in 
Davids Seele leſen kann, wie fie damals geflimmt war, ber 
begreift fein Betragen nicht, und es kommt ihm tadelnemär- 
Dig vor, - 

David. fühlte und war tief überzeugt, . daß biefe ganze 
Seſchichte die ihm gedrohte Strafe wegen ſeinem Mord 
und Ehebruch ſey; nun glaubte er, und mit vollen Recht, 
daß es feide Schuldigkeit ſey, diefe ganze ſchwere Züchtigung 
mit völliger. Demuth, Gelaffenheit und Geduld, one Mur⸗ 
gen, und ohne. die geringfte Nache gegen die Werkzeuge, 
deren fich ‚fein Gott bediente, auszuüben, ertragen zu muͤſſen, 
und das that er auch volllommen. Hier dient und Chriften 
der fromme David zum großen Mufter, er trug feine eigene 
Schuld, fo wie fein großer Nachkommen Jeſus Meſſias, die 
unfrige getragen bat. Daher kam fein ſanftmuͤthiges Beneh⸗ 
men gegen Simei und nun auch feine Klage über Abſalom: 
or fühlte ;tiof, DaB Uhfalom Fe wiht vuydırt, € aicht ( 
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ſchrecklich verſuͤndigt, end dadurch fein Leben nud die ewige 
Seligkeit verſcherzt hätte, wenn er ſelbſt nicht‘ in fo ſchwere 
Berbrechen gefallen wäre. Darum wehklagte der gute Koͤ⸗ 
nig fo, und darum wunſchte er fuͤr ſeinen Sohn geſtorben | 
su ſeyn. 
"Die Armee ahnete natürlich von dem allem nichts, was 
In Davids Seele vorging. Jeder erwartete, er wuͤrde fi 
hir ihm freuen und nun recht zufrieden feyn. : Da man 
nun erfuhr, wie fehr er mm Abfalom trauerte, fo ſtahl fi 
jedermann weg, war traurig und unzufrieden: Idab der 
au dein“ Unglůck Schuld wan- und deſſen hartherzige Seele 
am weiitäften - “dem Konig mahempfinden kounte, was Mn 
feinem Herzen! vorging, befürchtete nicht ohne Urſache, daB 
Volk mdchte ſich verlaufen und neue Meuterki anfangen, 
wie ed auch’ Hernach wirklich gefchab; er wiirde alſo grininttg 
Bbfe, ging zum König und machte ihm’anf: eine ſehr grobe 
mühbfliche Art die bitterſten Borwuͤrfe daß fm mehr an 
Abſalom gelegen waͤre, als: an der garizen Ariiee uf. wW., 
er möchte ſich dem Volk zeigen und baburch feine Freund⸗ 
lichkeit beweifen, daß er mit‘ ihm zufrieden ſey. David 
verſchmerzte Joabs Grobheit auch mit Sanftmunh ‚befolgse 
feinen: Kathnab zeigte ſich dem Volk im Thöot. 
ent Hark add: dem' ganzen Volk Iſrael' die‘ Reue an, 
man erkunnte allgemein die großen Verdienſte, die der Abs 
nig unndie Nation hatte/ und man zankte fich untereinander, 
wer am meheſten an’ der Rebellion ſchuld fey? Daviv erfuhr 
das alles it Vergnügen; md er merkte,’ daß ’man fich 
allgemein ſchaͤmte und’ keiner bas Herz Battle, "der König 
wieder 'heimzuholen ; er ſchickte alfe Botſchaft nath Jerufas 
Lem an die beiden Priefter Zadock nnd’ adjathar⸗ Und trug 
ihnen‘: auf,die Aelteſten bes Stamms Juda zu erinnern/ 
daß er ihn Blutsfreund fey und daß fie ihn äffo abholen 
midchten. Dann follten fle auch zu Amaſa ſagen: er fchrobre 
Bei Gott, daß er lebenslaugi an Joabs' Stelle Heerführer 
Der Armee ſeyn Tolle. Aus: diefer Aeußerung dee Königs 
fieht man, daß er ben Joab wegen feinem Mürb"an Ablas 
lom, und überhaupt wegen: — ——— A) X 


Y 
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„leiden konnte. Es iſt fonderbar, daß der König gegen Joab 
nicht ſtrenger verfuhr, er behaudelte diefen Mann lebens: 
lang mit unbegreifliher Schonung ; was eigentlich der Grund 
‚davon war, das läßt fich nicht leicht errathen: er fonnte 
überhaupt die Kinder feiner Schwefter Zeruja nicht leiden, 
‚und doch waren fie immer die .mächften um ihn; und um 
‚geachtet der Verbrechen und tollen Streicye, die Joab ber 
ging, war und blieb er doch Heerführer, fo lang David 
‚lebte; denn aus ber Befdrderung des Amafa wurde nichts, 
wie fich im. Verfolg zeigen wird. Das muß. man. aber auch 
‚geflehen, daß Satob feinem Qheim, dem König David, un 
‚erfchätterlicy treu war, und dies mag auch wohl der Grund 
ſeyn, warum ihm der König durch die Singer fahe. ”. 
Amaſa war des Königs Schweſter Enkel; man muß ſich 
wundern, daB ihn David zum Heerfuͤhrer ernannte, da et 
och unter Abſalom das Wolf gegen ihn eommanbirt hatte. 
Er ſahe aber die ganze Empoͤrung als Sache Gottes und 
wohlverdiente Strafe an; daher kuͤßte er die. Ruthe und war 
fern von aller Rache, 
. Der Stamm, Juda rief aus den. König wieder zuräd, und 
‚ganz Sfrael..,freute fich über ‚biefen Ausgang der Sache. 
Die Oberſten des Stammes Juda kamen bis an den Jordan nach 
Gilgal, um den König Über den Fluß zu führen und ihn nach 
Jeruſalen zu begleiten; tauſend Dann aus dem Stamm Deus 
jamin kamen mit ihnen , deögleichen auch der Verläumder 
. 3iba mit feinen fünfzehn Söhnen und zwanzig Knechten. Sie 
machten die Fähre zurecht, und führten den Kdnig mit feiner 
Samilie,. und was zu ihm gehoͤrte, Aber den Fluß. _ 
.. Dem Flucher Simei von Bachurim war nicht wohl zu Muth, 
denn biefen Ausgang. ber Sache hatte er gar nicht geahnet; 
er kam alfo mit den Zuddern, fiel nun nieder vor dem Kd⸗ 
nig und bat um Gnade. Abiſai, Joabs Bruder, fiel gleich 
ein und fagte: und Simei follte nicht fterben, weil er bem 
Gefalbten des Herrn geflucht bat? David aber fprach: was 
geht euch, das an? Ihr Söhne Zeruja! ihr, wollt mir heut 
zum Satan werben; follte heut, an diefem herrlichen Tage, 
wo ich wieber Kdnig gewoorken bin, cia Ioelit hingerichtet 
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werden? Nein, deineswegs! daun ſchwur er dem Eimei, baß 
ir "nicht Rerben Tollte. 

Nun kam auch der lahme Mephiboſeth, den fein Hause 
serwolter Ziba bei dem Konige verlaͤumdet hatte, ihm ents 
jegen. Der arme Tropf hätte während der Zeit, daß der 
König auf der Flucht war, tief getrauent. David fragte ihn: : 
warum bift du nicht mit mir gezogen, Mephibofeth? er ant⸗ 
wortete: mein Kerr König? mein Knecht hat mich betiogen, 
lch swollte einen Eſel fatteln und dich fo begleiten, weil ich 
aAhme Fuͤße habe, allein ich durfte nicht ; zudem hat ex mich 
roch bei dir, meinem Herrn gnd Kduig, verflagt, bu bifl 
der wie ein Engel Gottes, thue, was bir gefällig iſt. Mei⸗ 
nes Daters Familie beſteht aus Leuten des Todes vor meis 
sem Herrn König, und doch haft du mid) au beine Tafel 
gezogen. Was kann ich weiter verlangen? der König erwie⸗ 
zerte: num laß das alles gut ſeyn, ich habe mein Wort ges 
geben; du und Ziba theilt die Guͤter miteinander. - Mephi⸗ 
bofeth antwortete: er mag alles behalten, genug! daß mein 
Herr, der König, im Frieden wieder gelommen ift. 

Des vortreffliche Greis Barfillai, der ben Kbnig mit den 
Seinigen die Zeit über zu Mahanaim verforge hatte, war 
much von Roglim gelommen, um Abfchied zu nehmen und 
David über den Jordan zu begleiten. Diefen edlen Mann 
ud der König ein, mit ihm nad) Jerufatem zu gehen und 
zei ihm am Hof zu bleiben, er wolle ihn verförgen. Bar⸗ 
illai antwortet: ich bin achtzig Fahr alt und habe keine Sinne 
nehr für das Angenehme des Lebens. Effen, Trinken, Ge⸗ 
ang und Luftbarkeiten find nicht mehr für mich, Taß mich 
‚a8 Wenige, was von meinen Leben noch übrig ift, in Ruhe 
jefchließen und dann im Grab meiner Eltern beigeſetzt wer⸗ 
en: da iſt mein Sohn, dein Knecht Ehimeham, dem erfaübe 
nit dir zu gehen, und erzeige ihm Gnade, wie dir gefällig iſt; 
ver König bewilligte dad, und Chimeham zog mit ihm; dann. 
nmarmte und kuͤßte er den Patriarchen und beide ſchieden 
oneinauder. 

Bis dahin hatte ſich nur der Stanm Juda des Königs 
mgenommen und die übriged Stämme arten HRAMT, 
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jetzt verdroß ed diefe, fle machten den Judaͤern Worwärfe, 
famen zum Kduig und klagten, daß ihn die Judder gleichjam 
geftoplen Härten. Die Borfteher ded Stamms Juda aber 
aptworteten : der Kbnig ift aus unſerm Stamm, unfer Bers 
wanbdter , meynt ihr etwa, wir feyen von ihm durch Geſchenke 
beftochen worden? Die Sfraeliten fuhren fort: unferer find 
zehn Stämme, wir gelten mehr bei dem König und ihr müßt 
und nicht zu gering. ſchaͤtzen, deu Kbnig abzuholen. 

Diefe Unzufriedenheit der zehn Stämme benugte ein heil⸗ 
fofer, aber fonft ein berühmter vorucehmer Mann, gus dem 
Stamm Ephraim, Namens Seba. . Diefer ließ die. Pofaunen 
blafen und audrufen : Mas geht uns David, der Sohn Iſai, 
au, wir "haben weder Theil noch Erbe mit ihm, eim jeder 
Iſraelit gehe nach Haus in feine Heimath! Das wirkte; ganj 
Iſrael, naͤmlich Die zehn Stämme, hingen fi) an diefen Seba 
und folgten ibm. Die Stämme, Suda und Benjamin. aber 
blieben dem König getreu; er hielt mit ihnen feinen Einzug 
in. Serufalem und nahm feine Burg wieder in Beſitz; die zehn 
Srauenzimmer aber, welche Abfalom gefchäudet hatte, ent: 
ferute er vom Hof und gab ihnen eine einfame Wohnung, wo 
fie bis an ihren Tod ald Wittwen wohnen mußten. 

Nun mußte aber auch der neuen Empdrung gefteuert wers 


ben; Joab war in der Ungnade bed Königs, daher gab et 


dem Amafa Befehl, er follte innerhalb drei Tagen die ganze 
Mannfchaft aus Juda verfammeln und felbft bei der Hand 


bleiben, denn David war Willens, den Amafa zum Heer | 


. führer zu ernennen, fo wie er ihm auch fchon von Mahaneim | 


aus hatte fagen laffen. Amaſa aber zögerte, diefen Befehl . 
des Königs auszuführen, warum? das läßt ſich fo leicht 


nicht errathen, ich vermuthe aber, daß er ſich vor feinem 
Vetter, dem mächtigen Joab, fürchtete, denn er Eannte ihn 
als einen folgen, herrfchfüchtigen Mann, dem es auf einen 
Mord mehr nicht ankam; das Beifpiel Abners ſtund ihm vor 
Augen, und dann wußte er auch wohl, daß der König nicht 
Muth genug hatte, den Söhnen Zeruja Ernft zu zeigen. 
Dies Zögern des Amafa bewog den König, dem Abifai, 
dem Bruder Joabs, zu beielen, VHS er mit den Haustrup⸗ 
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pen des Aduigd, den Krethis und Plethis, ſchnell aufbrechen 


and den Seba aufluchen möchte, che er fih irgendwo in 


einer Stadt feftfegen kͤnute. Diefer Befehl wurde- befolgt. 
. Die Helden Davids, die überall in Gefahren bei ihm geweſen 


_ waren und bie Kriegsleute, die numittelbar unter Joabs Com⸗ 


miando flunden, gingen auch mit. Joab felbft blieb wicht - 
zuruͤck, fein Bruder Abifal hatte das Herz nicht, Ihm vors 
sugreifen, ob er gleich den Ehniglichen Befehl vor fich hatte. 
Joab blieb alfo vor wie nach Befehlshaber. Amaſa batte 
ſich aber auch befonnen; er zog ebenfalls mit ben Mäunern 
Fuda aus, umd zu Gibeon kamen fie zufammen. Joab naͤ⸗ 
berte ih dem Amaſa, umermte ihn, gräßte ihn freundlich, 
und während dem Kuß 309 Joab fein Schwert aus, das er 
über ben Roc geguͤrtet hatte, und fließ ed dem Amafa in den 
- Bauch, daß das Eingeweide herans drang; Amafa ſank todt 
darnieder; dieſe gräßliche und abfcheuliche That brandmarkt 
den Joab vollends als einen ber größten Verbrecher. Er 
räumte diefen feinen nahen Vetter blos deswegen aus dem Meg, 
‚ weil ihm der König feine Stelle geben wollte; über das Fannte 
er die Nachgiebigkeit feines Hrrrn gegen ihn recht gut, wo⸗ 
innen er fi) auch nicht irrte. | " 

Jetzt eilten nun Zoab und fein Bruder Abifat mit ihrem 
Boll weiter; einer von Joabs Trabanten ftellte ſich bei dem 
. todten Amafa, um zu verhüten, daß ſich nicht Soldaten bei 
ihm aufhielten und etwa Anfchläge fchrmieden möchten, und 
weil doch viele dadurch aufgehalten wurden, fo fchaffte man 
die Leiche beifeite. Nun erfuhren fie, daß ſich Seba in die 
- Stadt Abel an der forifchen Granze geworfen habe; hier in 
der Ferne glaubte er Zeit zu haben, fich zu verftärlen, zus 
dem war auch. Abel eine fefte Stadt; das ahnte er nicht, 
daß man ihm fo fehnell Über den Hals kommen würde. Allein 
eh er ſichs verfah, war Joab mit feinein Heer vor dem Thor; 
biefer ließ Wälle an den Mauern aufwerfen ımd man ruͤſtete 
fih zum Sturm. Die Bürger zu Abel waren gebildete kluge 
Leute, vorzüglich lebte jest eine Sram daſelbſt, die wegen 
ihrer Weiöheit befonders berühmt war; während dem, daß der 
Magiſtrat ſich in der Angſt berathſchlagte, was jetzt zu tkum 
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ſey, ging. viele Frau auf die Dauer und rief: Joab mbehhte 
herzu kommen, ſie habe mit ihm zu reden; man rief ihr 
und er kam; nun fragte fie: biſt du Joab? er autwortete: 
ia, ich bins! Sie fagte: nun fo höre die Rede Deiner Dies 
nerin; er verfeßtes. ich höre. Nun fuhr fie fort: man bat 
ein altes Sprichwort: wer. fragen will, der frage zu Abel, 
und wer fih bier Raths erholte, den gelang ed. Diefe 
‚Stadt ift eine von dem friedfertigften und treuften Städten in 
Iſrael, und du willft fie zu Grund richten , diefe Mutter in 
Iſtael, und das Erbtheil Jehovahs verfchlingen? —. Joab 
antwortete: bewahre Gott! das kommt mir nicht in den Siun, 
das fol keineswegs gefcheben, ſondern es ift ein Mann in 
der Stadt, Namens Seba, der Sohn Bichri, vom Gebirge 
Ephraim, diefer hat fich gegen. den König David empdrt, 
den gebt heraus, fo ziehen wir wieder ab. Die Frau eilte 
zu dem Magiftrat und ftellte ihm die Sache vor; dieſer ließ 
alfofort den Seba enthaupten und den Kopf über die Mauer 
dem Joab einhändigen. Nun ließ diefer die Poſaune blafen, 
und man 308 wieder ab und nad) Haus. Bon nun an hatte 
David Ruhe und Er regierte im Frieden bis an feinen Tod. 
Gott nahm feine Buße in Gnaden an und Fein Feind befriegte 
ihn ferner, Die einzelnen Vorfälle, welche noch im zweiten 
, Buch Samuels erzählt werden, haben fich während der langen 
Megierung ded Königs zugetragen, aber in welchem Zeitpunkt 
es gefchehen fey , das fahrt uns feine Gefchichte nicht. Seine 
ſchoͤnen Pfalmen dichtete er in feine Harfe bei gewiflen merk⸗ 
wirdigen Gelegenheiten, welche auch zum Theil im Anfang 
derſelben angezeigt werden. 

Einsmald trug fich eine Gefchichte zu, in die wir in uns 
fern Zeiten uns fchwer finden können und die zu vielen 
f&biefen Urtheilen über den König David Anlaß gegeben bat; 
eine. Zeit vor Abſaloms Empdrung war Mißwachs und Theu⸗ 
rung im ganzen Lande und zwar drei Jahr lang nad) einander, 
Endlich Fam der König auf den Gedanken, ed müffe wohl 
ein goͤttliches Gericht und eine Strafe wegen einer begangenen 
Miſſethat ſeyn; er wendete ſich alfo zum Gebet und fragte 
den Herrn um bie Urfache; er erhielt auch Antwort, vermuths 
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lich durch einen Propheten, naͤmliche 8 hafte auf. Sauls 
Familie eine Blutſchuld; denn Saul hatte den Gibeoniten 
den Bund nicht gehalten,. den Sofua’mit ihnen geſchloſſen 
Hatte, S. Joſ. 9 und hatte ihrer viele ohne Urtheil und Recht 
getddtet. David wußte nun keinen audern Math, als die 
Gibeoniten zu fragen, womit er ihnen, Genugthung verfchafe- 
fen könnte; er ſchickte alfo bin und ließ fie fommen, baum 
fragte er fie, womit er fie ausfdhnen follte ? fie antwortetenz 
es iſt uns nicht darum zu thun, aus Sauls Familie uns 
mit Gold und Silber zu bereichern oder aus Blutgier jemand 
in Iſrael zu toͤdten. David fragte ferner: was wollt Ihr 
denn, daß ich thun ſoll? Sie erwiederten? den Mann, der 
nus Beinahe vernichtigt hat, wollen wir vertilgen. Gebt. uns 
fieben Männer aus Sauls Familie, die wollen wir in Sauls 
Reſidenz zu Gibea vor Gottes Angeficht aufhängen. David 
willigte in ihr Begehren; er lieferte ihnen fieben Männer aus 
Sauls Familie aus, doc fchonte er des Mephiboſeths um 
Jonathans willen, diefe wurden nun von den Gibeoniten am 
. bemeldetem Ort aufgehängt. Unter dieſen fieben Unglüdlichen 
waren zwei Söhne Sauls , deren Mutter noch lebte, dieſe 
hieß Rizpa; diefe bedauernswuͤrdige Frau machte fich einen 
Schirm von grobem Tuch auf dem Felſen bei den Gehängten, 
um fich vor dem Negen zu fchügen und die Vögel und Raube. 
thiere von den Leichen wegzufcheuchen. Durch diefe zärtlicye 
Mutterliebe wurbe der Koͤnig fo gerührt, daß er nach Jabes 
in Gilead fchickte, und von dort die Gebeine Sauld und Jo⸗ 
nathans holen ließ; dann ließ er auch die Gehängten herab 
nehmen und fie alle bei ihrem Stammvater Kiß, Sauls Bas ı 
ter, ehrlich zur Erbe beftatten. 

In dieſer Geſchichte kommt Verſchiedenes vor, da⸗ fich 
mit unſerer Denkart und ſittlichem Gefuͤhl nicht gut zu ver⸗ 
tragen ſcheint, allein dies kommt daher, daß wir mit dem 
Geiſt des alten Teſtaments nicht vertraut genug ſind: wer 
Menſchenblut NB unfchuldig vergießt, des Blut ſoll wie⸗ 
der vergoſſen werden. Dies iſt ein unnachlaͤßliches Geſetz 
Gottes, welches der menſchlichen Natur ſo tief eingepraͤgt 
- üb, daß alle. Nationen auf. Erden von den wildeKeax SE m. 


"den gefittetften die Blutrache für unbedingte Pflicht aufehen, 
fo daß fie fih auch bei den noch ungebildeten Völkern auf 
Kinder und Kindeskinder erſtreckt, fo laug, bis das vergofs 
fene. Blur geräche iſt. Dieß war num auch der Fall bei den 
©ikeoniten, ihr unfchuldig vergoffenes Blut mußte nach dem 
Recht der Natur durch die Blutrache verfühnt werden; und 
David konnte und durfte ihnen ihr Begehren nicht abfchlagen. 
: Aber wie faun doch das Mecht der Natur fordern, daß uns 
“fchuldige- Kinder die Verbrechen ihrer Eltern buͤßen muͤſſen 7 
— ich antworte: wer darf die Marimen-der göttlichen Nee 
gietung meiftern? hat denn nicht Gott an feinem eigenen 
Sohn, um die Menfchheit zu retten, die Blutrache ausführen 
laſſen? und was koͤnnen die unfchuldigen Kinder dafür, wenn 
reiche Eltern ihr Vermögen verpraffen und die Kinder an ben 
Bettelſtab bringen? Wir Purzfichtige Denfchen konnen bie 
Tiefen der goͤttlichen Gerechtigkeit nicht ergründen. Ich will 
nur eins bemerken: in den Ländern, mo die Obrigkeit bie 
Blutrache noch nicht übernommen hat, fondern wo fie bie 
Familien gegen einander ausüben, da muͤſſen fich die Maͤnner 
außerordentlich in Acht nehmen, daß fie niemand tödten, weil 
. fie. wiffen, daß wenn fie ſich auch felbft aufs Beſte in Acht 
nehmen, ihre Verwandten, Kinder und Kindeskinder fo lang 
in Todesgefahr find,‘ bis der Mord durch Blut verfühnt if. 
Da die Gibeoniter Sklaven waren, fo durften fie felbft die 
Blutrache nicht ausüben und der König und das Volk dachten 
nicht daran; darum mußte fie Gott daran erinnern, einmal 
daß man einen feierlich gefchloffenen Bund, wie Joſua und 
das Volk mit den Gibeoniten gemacht hatten, ungeftraft nicht 
brechen dürfe; und dann, daß Feine Blurfchuld ungerochen 
bleiben dürfe. Bei ſolchen rohen Volkern mußten firengere 
Geſetze ausgeuͤbt werden als bei gefitteten. Jetzt läßt fich 
auch begreifen, warum Simei dem Koͤnig David fo fluchte 
und ihn einen Bluthund fcholt; vermuthlich hat Sauls Fa⸗ 
milie auf den König. den Verdacht gehabt, daß er die Gibeos 
niten aufgeftiftet habe. Aber warum ſtraft denn Gott eine . 
ganze Nation mit Iheurung um eined Schuldigen willen? 
Antwort: weil Fein fündiger Menfch uufchuldig if, und weil 
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ſolch⸗ Zuͤchtigungen die Menſchen zu Gott treiben, meines 
zur Veredfung fo hoͤchſt udthig if. 

Eine andere eben fo auffallende Gelchichte trug ſich von 
muthlich ‚in den mitsleren Megierungsjahren Davids zu: Br 
ſaß auf feiner Burg and uͤberdachte fo feine Kriege abi 
Giege, welch’ ein großes Meich er jetzt habe, wie ihn alle 
feine Nachbarn fürchteten und ehrten, und was er alles 
getkan und ausgerichtet habe. Auf einmal fiel ihm ein, eu 
möchte doch willen, wie ſtark wohl feine Macht fey und 
wie viel Mann er im Fall der Noch ins Feld ſtellen koͤnnte. 
Dieſer Wunfch war. fo ſtark, daß er Joab und die Haupe⸗ 
leute rufen ließ und ihnen auftrug,. die ganze Mannſchaft 
ſeines Reichs zu zählen. Joab mißbilligte diefe Neigung 
des Königs, er machte ihm Vorflellungen dagegen; allehe 
Dapid: fegte feinen Wunſch durch und Joab mit den Haupte 
feusen_ mußten ihn befolgen; das Wolf wurde alfo gezählt, 
doch nicht fo. gauz vollſtaͤndig, denn dieſe Sache war dem 
Joab ſehr unangenehm; dem ungeachtet fand er in den 
zehn. Stämmen Iſraels achtmalhundert taufend ftreitbare 
Maͤnuer, und in den Stämmen Zuda und Benjamin fünfe 
malhundert taufend, fo daB Davids ganze Kriegsmacht aus’ 
dreizehuhundert taufend. Mann befiand. Welch. eine furcht⸗ 
bare Macht war das! — Die Barmherzigkeit Gottes wachte 
aber über den König, damit er fich nicht wie Nebukadnezar 
im Stolz erheben und fallen moͤchte. Er fandte alfo den 
Propheten Sad zum König und fiellte ihm dreierlei Stras 
fen por, unter denen er wählen konnte: entweder ſieben 
Jahr Theuerung , oder drei Monate lang Flucht vor feinen 
Feinden, oder drei Tage Peſt durchs ganze Land. Jetzt 
empfand David tief, wie fchwer er fich verfündigt habe; 
er antwortete alfo: Mir ift fehr bange, aber. laßt uns im 
die Hand bed Herrn fallen, Er ift barmherzig, und feine: 
Barmherzigkeit ift groß; ich mag nicht in die Gewalt der 
Menfchen gerathen. Der Köuig überließ alfo dem Herrn 
bie Wahl zwifchen fieben Jahr Theuerung und der Peſt; 
dieſe letztere wählte alfo Gott aus Barmherzigkeit, weil 
“eine Dreitägige, ob ſchon ſchwere Strafe, ohzue Vexqleich 
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leichter zu ertragen if, als eine flebenjäßrige langſam quaͤ⸗ 
lende Plage, welches bei der Thruerung der Fall geweſen 
pn wärde, 

Die Peft erfolgte alfo auf der Stelle, und es ſtarben in 
den drei Tagen in dem ganzen Lande ſiebenzig tauſend Mann, 
ohne Weiber und Kinder; dies war ſchon eine ziemliche Luͤcke 
in der Bevolkerung des Landes. David, ber gewiß während 
der Zeit mit Angſt und Wehmuth betete, ſah gegen das Ende 
ver drei: Tage aus feiner Burg gegen Morgen auf dem Huͤ—⸗ 
gel Morijah, wohin. hernach der Tempel gebaut wurde, einen 
Engel ſtehen, welcher der Stadt Jeruſalem drohte; dies 
‚ging dem Konig durch die Seele; er betete alfo zu Bott und 
ſprach: Siehe, o Herr, ich habe gefündigt; ich hab’ die 
Miſſethat begangen, was haben „meine Unterchanen, die 
armen. Schafe, gethan? — wende deine Hand gegen mich 
und meine Familie. Hierauf gebot Gott dem Engel, wit 
dem Verderben aufzuhdren, und er verfchwand. Der Pros 
phet Sad aber befam Befehl, daß David da, wo er bem 
Engel gefehen hatte, einen Altar bauen und dem Herrn ein 
DBrandopfer bringen folte. David ging alfo mir einigen 
Prieftern dahin. Auf dem Hügel Morijah, wo auch ehmals 
Abraham den Iſaak hatte opfern follen, hatte jetzt ein ges 
wiffer Urafna, der noch von den alten vertriebenen Jebu⸗ 
fitern herftammte, eine Drefchtenne, und er war eben das 
ſelbſt befchäftigt, als der König mit feinem Leuten zu ihm 
fam. Arafna bezeigte dem, König feine Ehrerbietung und 
fragte um die Urfache dieſes Beſuchs; der König antwor⸗ 
tete ihm: er möchte gern die Drefchtenne Faufen, um einen 
Altar dahin zu bauen und dem Herrn ein Opfer zu bringen, 
damit die Peſt aufpdren möge; Arafna erwiederte: mein 
Herr, der König, nehme und opfere, wie es ihm gefällt; 
da ift der Ochſe zum Opfer und der Drefchwagen zum Holz 
für dad Brandopfer — denn man läßt in den Morgenläns 
dv en die Ochſen Schleifen oder Wagen mit niedrigen Rädern 
über das ausgebreitete Getreide ziehen, fo lang, bis die 

ner auögegangen find. — Der König nahm dad alles 
An, aber mir dem Beding, daß er Wes doox bersälte, denn 
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er fagte: er wolle dem Herrn feinem. Bott Fein geſchenktes 
Dpfer bringen; Arafna wuͤnſchte ihm Gegen zum Opfer, 
und bekam fünfzig Seel Silber, alſo ungefähr fünfzig 
Gulden, für den Dchfen und das Geſchirr. . Fiir die Dreſch⸗ 
tenne aber, oder vielmehr für den ganzen Hügel Morijah, 
bezahlte ihm der Koͤnig ſechshundert goldene Sedel, welche 
achtzehnhundert Thaler oder 2700 Gulden ausmachen. Dieſe 
Preiſe kamen ziemlich mit den unftigen überein, und män 
fieht daraus, daB Handlung und Gewerbe zu Davids Zeiten 
ziemlich im Flor wareng .die Siraeliten hatten. auch an .bem 
Mpdniziern Gelegeupeig zum Abſatz. Davbid baute nun des 
Altar. und opferte, dem Herrn Braudopfer und Dankopfer. 
Bon nun an war ber Hügel Morijah ein konigliches Grundſtuͤck. 

Diefer Arafna wird. einmal 2 Sam. 24, v. 28 ein Andy 
genannt; vermuthlich. war er der letzte König. der Jebufiter; 
den David befiegte, ald er: Jeruſalem mit der Sehufiter-Burg 
auf dem Hügel Zion einuahm. . Er lebre alfo nun als .Pris 
vatwaun in ber Stadt und war: F Wer liciſcer Biligion | 
übergegangen, | 

- Bei dieſer Geſchichte pflegt nun either. bie pbilofophifche 
Beraunft die Bemerkung zu. machen, wis Gott: Davibd Stolz 
durch eine fo ſchreckliche Peft am Volk habe beftsafen Koͤnnen, 
das doch hier nicht gefiindigt hatte? Die richtige Autwort 
hierauf iſt: allerdings hatte. das Volk gefündigt: denn cr 
heißt 5:3: Sam, 24, v. 1. Und der Zorn des Herrn ergeimin® 
abermal gegen Iſrael, und reizte David: unter ihnen, daß 
ex ſprach gehe hin, und zaͤhle Iſx ael und. Judac. Der 
wahre eigentliche Sinn dieſer Stelle iſt folgender: der Köniy. 
und das Volk waren durch die aͤußere Ruhe und Wohlftantf 
in eine fleiſchliche Sicherheit gerathen; allerhand Suͤnden 
and Laſter waren herrſchend unter ihnen, daher fand nun: die 
Gerechtigkeit Ssehovalys noͤthig, den. Kuͤnig und das Wolf zu 
züchtigen, um fje wieder zur Gottesfurcht zu erwecken. Haͤtt 
Er nun ohne weiters die Peſt nnter. bas Wolf. kommen laffen, 
ſo wäre. der. Kbuig dadurch nicht gebeflert worden, und: er. 
bätte auch feinen, in feinem Kerzen perborgenen Stolz nicht 
tennen Teruen; vapre eutzog der Her dera Dosih (Kir. Wie 
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tigende Snade, und nun bekam. feine Eigenheit die Ober⸗ 
‚macht und reizte ihn zum Zählen des: Volks. Dies drück 
der heilige WVerfaffer mit den Worten aus: der Zorn "des. 
Herrn babe ihn dazu gereizt, und das iſt auch in diefem 
Verſtand ganz richtig. : 
. Ehe wir nun Davids Lebens s und Regierungsgefchichte 
befchließen, muͤſſen wir noch feine Familie und feinen Hofs 
font. kennen. lernen; Er hatte fieben rechtmäßige Gemahs 
dinnen: die erftewar Ahinoam von Jeſreel; mir diefer zeugte 
er den Ammon, weldyer. von Abſalom ermordet wurde. Die 
zweite war Abigail, die Wirtwe Nabals vom Berge Carmel; 
von: diefer hatte er einen Eohn, der Chileab und Daniel hieß. 
Die dritte hieß Marcha, Die Tochter des Kdnigs Thalmai von 
Geſur, dieſe gebar ihm ben. Abſalom und. die. Thamar, 
welche von Ammon: gefchäuder wurde. "Die vierte 'nannte 
fich Hagith, und ihr Sohn hieß. Adonia. Die fünfte hieß 
Abithal, von diefer yatte erauch einen Sohn Namens Sephats 
ja... Die fechöte. Gamahlin hieß Egla, und ihr Sohn Jith⸗ 
ream. Dieſe ſechs Weiber mit ihren ſechs Soͤhnen hatte 
David in Hebron,- MU er fech3 und ein halb Jahr nur Über 
Inda König war. ais er nun Setufalem eingenommen und 
zu feiner Nefidenz gemacht hatte, von wannen er ganz. Ssfräel: 
regierte, fo Fam noch Bathfeba Hinzu; mit diefer hatte er 
vier Shhne, Salomo, Simea, Sobab und Nathan. : Von 
Salomo ſtammte Joſeph, der Gemaͤhl der Jungfrau Maris 
ab, und von feinem Bruder Nathan Maria felbft. Dann 
hatte David noch neun: Söhne, von-denen wir weiter nichtö 
als blos die Namen wiffen, . und ebenfo-wenig, wer ihre 
Mutter war; aus den Zuſammenhang follte man faft fchließen, 
daß fie Söhne der Bathſeba gewelen feyen; allein es: ift':doch: 
nicht wohl zu glanben, :daß fie allein. die Mutter von 13 Soh⸗ 
nen gewefen ſeye. Außer dieſen hatte David auch mit feinen 
Mebenweibern noch viele Söhne und Tochter. Won dieſen 
zwanzig. Söhnen ded Königs find nur folgende filnf in der 
Geſchichte merkwürdig gewordfh: Ammon, Abfalom, Adonia, 
Salomo, und Nathan ald Stammvater der Jungfrau Maria. 
Davids Kriegsmacht war (eye anlehutih, et war (elbft- 
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ein großer Held and Arieger; wir brauchen uns nur am feinen - 
Kampf mit Goliath zu eriunern, den er als Juͤngling uud 
als Schafhirte begann... Nach ihm war fein Schweſterſohn 
Joab, den wir ſchon von allen Seiten kennen, oberſter Feld⸗ 
herr; dann folgte Abiſai, defien Bruder, der ein Held vom 
erften Rang war: er rettete einsmald dem König das Leben, 
als er in einer Schlacht gegen die Philifter mit einem Rieſen 
ind. Handgemenge kam und beinahe überwunden wordes 
waͤre; von da ab an litten die Großen des Reichs nicht 
mehr, daß ſich der Koͤnig in eine Schlacht wagte. Darauf 
folgten die ficbenumddreißig Helden Davids, zu densn auch 
Abiſai gehörte; dieſe Männer hatten ſich durch. unglaubliche 
Großtpaten allgemein. berühmt und furchtbar gemache; dieſe 
bildeten gleichſam einen Ritterorden, ‚und. waren. beſtaͤnvig 
um den König. Die Krethi und Plethi machten bie Lribgarde 
aus, fie waren Trabanten, die im Krieg und im Frieden zun 
Ausführung der koͤniglichen Befehle gebraucht wurden. . Fe 
Dberfier war Benaja, ein Sohn des Prieſters Jojada, auch 
einer .von ben fiebenunbdreißig Helden. In ber iſraelitiſchen 
Gefchichte machen Davids Regieruugsjahre die Ritters! 
geit aus. 

. Die eigentlichen Staatsgeſchaͤfte wurden von fotgenden 
Minifern verwaltet: Adoram oder auch Adoniram mar Finanz⸗ 
. misifter; er hatte-die Aufficht über die Einnahmen und Aud⸗ 
gaben;. Joſaphat war Juftiziminifler, -von ihm hiag die 
Juſtiz⸗ uud. Gerechtigleitöpflege ab; Seja war gehelmen 
oder auch Staatsſekretaͤr; Zadok und Abjathar aber. ware! 
die oberſten Prieſter, ven denen die ganze Prieſterſchaft und: 
die Leviten abhingen. Abjathar ſtammte vom Hohenprieſter 
Eli her, und dieſer gehoͤrte zur Familie Ithamars, dee 
Sohns Yarona;.:3ahef ‚aber war. ein Nachlomme Yanıhas, 
des Sohns Eleaſars, des Sohns Aarons. Der eigentliche 
Hoheprieſter war Abjathar; dieſer bediente die Hütte, welche 
Dayid ber Bundeslade auf den Berg Zion gebaut hatte, und 
Zadok vermuthlich die Stiftshuͤtte zu Silo, wo die täglichen: 
allgemeinen Opfer dem Herrn gebracht wurden, doch hielt f * 
. Sabo mehrentheild. zu. Jeruſalem anf.. 
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Die leiten Gefchäfte des. Konigs Davids betrafen nun Die 
Zuruͤſtung zum Tempelbau; denn ob er ihn gleich nicht felbfl 
bauen burfte, welches ſeinem Nachfolger aufbehalten ‚war, 
{0 wollte er doch gerne noch fo viel. dazu beitragen, als in 
feinem: Vermögen ‚war. Unter allen feinen Söhnen’ war 
Salomo der vorzuͤglichſte. Diefen hatte der. Herr zu Davids 
Thronerben beftinnmt und befohlen, daß der. Ihm den Tem⸗ 
pel bauen folltes denn feine Regierung würde fehr ruhig und 
friehfertig feyn, woher. er auch den Nimen Salomo ober 
Schelemoh, ein Daun des Friedens, oder Sriedenreich, Fried⸗ 
rich, bekam. Salomo war .ein fehr ſchoͤner achtzehn bis 
zwoatzigjaͤhriger Juͤngliag; der Pröphet Nathan hatte ihn 
vottrefflich erzogen unh banı hatte er auch von Gott vor⸗ 
freffliche Gaben: des Verſtandes und des Geiſtes empfangen; 
ſo daß noch haut zu Tage Salomons Weisheit als der Gipfel 
der Erkenntniß angefehen wird. : David hatte den Berg Mo⸗ 
rijah, Den .er von Arafna gekauft hatte, ‚zum ‚ZTeınpelban bes 
ſtimmt. Dann ließ. er die Sremplinge, die nicht im Lande bes 
gütert waren, verſammeln, und beftellte fie zu Eteinhauern, 
denn.der gauze Tempel follte. aus lauter Quaderſteinen gebaut: 
werden. Zugleich beforgte er auch eine unzählbare Menge 
Fifen zu allen dem Geraͤthe, welches bei einem ſolchen Bau 
udihig wer, uund da auch dad Eedernholz wegen feiner Dauer⸗ 
baftigleit, Schönheit und Wohlgeruch zu prächtigen Gebaͤuden 
beinnnesd brauchbar ifty die Phönizier aber im Befig des 
Berges Libanon waren, wo die fchduften Eedern wuchfen, 
fo ließ er dies Holz in Menge von dorther: kommen: es wurde: 

von Tyrus und Sidon auf dem Meer bis Soppen geflößt, und: 
dann von da: drei Tagreiſen weit bis nach Jeruſalem zu 
Land gefahren. 

Als nun der ganze Vorrath beiſanimen war, ſo ließ. der 
König. feinen Sohn Salomo zu fi) Eommen, uud hielt nun 
folgende Mede an ihn: Ä 

Meinlieber Sohn !-ich hatte mir vorgenommen, dem Herrn 
einen Tempel zu bauen, allein es geſchah des Herrn Wort 
zu mir, folgender Geſtalt: Du haſt viel Menſchenblut ves« 
goffen und große Kriege geführt, via dox workuem Namen 
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fein Haus bauen, fondern es fol dir ein. Sohn geboren 
werben, der wird ein ruhiger Mann ſeyn, denn ich will ihm 
Srieden fchaffen mit feinen Feinden umher, darum fol er auch 
Salomo heißen „weil Sfrael; Ruhe haben ſoll zu feiner Zeit. 
Diefer fol meinem Namen ein Haus bauen, er fol mein 
Sohn und ich will fein Vater feyn; und ich will feinen Thron 
über Ssfrael auf immer beflätigen. Darum, . mein Sohn! 
wird der Herr mit dir feyn; du wirft glüdfelig feyn, da bu. 
die ‚Ehre erlangfti, dem Jehovah einen Tempel zu bauen. 
Der Herr wird dir auch Klugheit und Verſtand verleihen, 
fein Bold Iſrael zu regieren; und dann wirft du erſt recht 
glüflich werden, wenn du die Gebote und Rechte beobach⸗ 
tefl, die. der Herr durch Moſe dem Volk, Iſrael gegeben hatı 
Darum .fey getroft und muthig, und fürchte dich nicht. 
Siehe, ich habe in. meiner Armuth hunderttanfend Talente 
Goldes, und taufend mal taufend Talente Silber, und. eine 
unzählbareg Menge Kupfer und Eiſen, Holz und Steine gar 
fammelt,. und wenn das. nicht zureicht„..fo kannſt du mebg: 
anſchaffen. An Urbeitern, Steinhauern, Zimmerleusen, . 
Goldvarbeitern und EdelfteinsSchneidern fehlt 28 auch. nichts 
mache dich alfo and Werk, der Herr wird mit dir feyn. 

David. fagt bier feinem Sohn Salomo: der Herr würde 
feinen Thron über Sirael auf immer beflätigen: — und dach 
hörte. die. Regierung Salomond mit der babyloniſchen Ge⸗ 
faugenfchaft auf. David ‚wendete:auf feinen, Sohn an, mas 
ihm der Herr in Unfehung feiner aud) verfprochen hatte; aber 
das ewige geifliche Reich feines großen Sohus, des Meſſias, 
hatte er zugleich mit im Auge, ob er es gleich dem Salon. 
wicht erklärte, a 

Dann ift auch Davids Meichthum zum⸗ Grfomen:. 100, 900 
Talente Goldes if eine, Menge, die noch wenig Monarchen 
in der Welt,. vielleicht noch feiner beifammen gehabt hat, und 
1000,000 Talente Silber eben fo wenig: . Hieraus kann man 
ſchließen, in welchen hohen Grad damals Handfung und Ges. 
werbe geblüht haben. . Das benachbarte Phoͤnizien mer 
eigentli die Hauptquelle dieſes Bohigaue. u 8 

endlugu fm, Schriften. x. Sand. iu. Mr... ee 


466 ' 
- Obgleich David den Tempel nicht bauen durfte, fo wollte 
er doch alles dazu vorbereiten und feinem Sohn die Mühe 
fo viel erleichtern, als in feinen Kräften ftund. Da nun nur 
‚ bie Priefter und Leviten beu Gottesdienſt im Tempel beforgen 
durften, der Stamm Levi aber fehr zahlreich war, — denn 
er enthielte an junger Manufchaft von zwanzig bis breißig 
Jahren acht und dreißigtaufend Mann, fo beftimmte der Ads 
nig David vier und zwanzig taufend zum eigentlichen Tem⸗ 
peldienft; dieſe mußten den Prieftern bei den Opfern und 
andern Verrichtungen an die Hand gehen. Da aber ihrer fo 
viel waren, fo wurden fie in vier und zwanzig Ordnungen 
eingetheilt, deren jede eine Woche dienen mußte und dann 
von einer andern abgeldßt wurde. Dies waren die eigentlis 
chen Leviten, welche die Priefter bedienten. Sechstauſend 
wurden zu Amtleugen und Richtern dur) das ganze Land 
vertheilt: denn die Leviten waren die eigentlichen Gefeßlehrer 
and auch Ausfuͤhrer der Gefeze. Vier taufend dienten zu 
Thorhitern des Tempels, fie machten gleichfam die Beſa⸗ 
gung deffelben aus, und mußten darauf fehen, daß Ruhe 
und Ordnung erhalten wurde. Dann wurden auch viertaufend 
zum Gefang und zur Muſik verordnet: welche die Pfalmen 
Davids und auch anderer, bei dem feierlichen Gottesdienft 
fangen und fpielten. 

Die mufitalifche Gefellfhaft, welche mit ihren Juſtru⸗ 
menteu den Geſang begleitete, beftand aus zweihundert acht 
und achtzig Tonkünftlern, und ihre Direktoren waren, Aſſaph, 
Hemau und Jedithun, alle drei waren Propheten und heilige 
Männer. Ä 

Es ift befannt, daß nur die Familie Aarous zum Pries 
flerthum verordnet war. Nun hatte Aaron vier Söhne, Nas 
dab, Abihu, Eleafer uno Ithamar. Nadab und Abihu 
wurden aber in der Müfte getödter, weil fie fremd Feuer 
vor den Herrn auf den Altar brachten, und hinterließen Feine 
Kinder, folglich pflanzten Die zwei Shhne Eleafer und Itha⸗ 
mar das Prieftergefhlecht fort. Es entflanden alfo zwei 
Aaronitiſche Priefterlinien, in welchen allemal der Erftgeborne 

aus der geraden Linie von Yaron her Hugeniieter wor. Ya 
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Davids Zeiten waren ihrer zwei, Zadok, aus dem Haufe 
Eleaſers, und Abjathar, aus dem Gefchleht Ithamard; 
Abjathars Sohn hieß Abimelech, der ihm in der hehen⸗ 
priefterlihden Würde zu folgen beftimnıt war. Die Prids 
fter wırden auch in vier nnd zwanzig Ordnungen  einges 
theilt, welche wöchentlich abwechfelten. Damit aber un: 
ter Prieftern und Leviten Feine Zwietracht entftehen mbchte, 
fo wurden alle Ordnungen durchs 2008 beſtinmt; und anf 
. eben die Weife wurden auch alle priefterliche und. levitiſche 
Verrichtungen wbchentlicy jedem Einzelnen zugetheill. 
Nachdem der König dieſes alle angeordnet. und fchrifts 
lich zur Beobachtung für feine Nachkommen und gefegmäßig 
autorifirt hatte, fo begab er fi zur Ruhe; und weil er 
nun alt und ſchwach war, fo fuchten ihm feine Verwandten 
und DBedienten ein ſchoͤnes junges Frauenzimmer, das ihn 
bis an fein Ende warten und pflegen follte; dieſe Perfon 
hieß Abifag und war in der Stadt Sunem zu Haus. Un⸗ 
vermuthet fpann ſich aber wieder eine Empbrung ah: Abi 
nia war jetzt Davids Altefter Sohn, er glaubte alfo dad 
wächfte Necht zur Krone und zur Erbfolge zu haben. Es 
{ft Teiche zu begreifen, daß Davids erfle Gemahlinnen und 
ihre Ehhne auf Batbfeba und ihre Kinder, folglich auch 
auf Salomo nicht gut zu fprechen waren; es drgerte fie 
alfo, daß der König den Salomo zum Thronfolger beftimmt 
hatte. Daß dies auf Gottes Befehl geſchahe, daranf nah⸗ 
men fie eine Ruͤckſicht. Joab, der Feldherr, and Abjathar} 
der Hohepriefter, fehlugen ſich auf Adonia's Seite, und 
ftunden ihm mit Rath und That beiz; er ſchaffte fich alfe 
eine Leibgarde, Wagen und Reiter an, und als alles bereit 
war, fo Iud er feine Brüder, dann Joab, Abjathar, dIE 
Vorſteher des Stamms Juda, und wer ſonſt noch zu ihm 
hielte, zu einem Opfermahl, das er nahe bei Serufalen; 
vermuthlich auf einem feiner Landguͤter, veranſtaltet hatte: 
Den Hohenpriefter Zadof, den Propheten Nathan, den Leib: 
garde⸗Oberſten Benaja, und feinen Bruder Ealomo, nebft 
allen denen, denen Adonia nicht traute, ya BeigiA Vn 
Del ; Dovids, ‚ Ind er nicht. Bei vieler Mail ag 
30 
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Infiig ber, und man rief dem Abonia, das Vivat: der Fr 
nig! zu. 

Der Prophet Nathan, der dies alles erfuhr, eilte zut 
Königin Bathſeba, erzählte ihr den Vorfall, umd rieth ihr, 
alfofort zum König zu gehen und ihm ihre Ungelegenheit vorzus 
tragen; er wolle dann nachlommen, und auch mit dem 
König fprechen. Bathſeba gehorchte; fie ging zum König 
in fein Cabinet und bezeigte ihm die gebührende Ehrfurcht. 
David merkte, daß fie etwas auf dem Herzen hatte, er 
fragte fie alfo: was ift dir? Sie antwortete: mein Herr! 
du haft mir, deiner Magd, bei dem Herrn, deinem Gott, 
geſchworen, daß dein Sohn Ealomo nah dir König. feyn 
und deinen Thron erben foll; nun aber ift Adonia König 
worden, und mein Herr weiß es nicht; er hat eine große 
Dpfermahlzeit angerichtet, alle ‚feine Brüder,. Joab und Abja⸗ 
thar dazu eingeladen, deinen Sohn Salomo aber nicht. : Du, 
mein Herr! bift aber König; ganz Sfrael erwartet von bir, 
daß du erflärft, wer nach dir König feyn fol; wenn nun 
mein Herr zu feinen Vätern übergegangen und entfchlafen 
ift, fo werden wir, ich und mein Sohn Salomo, als Sünder 
behandelt werden. Set Fam nun auch der Prophet Nathan 
dazu und Bathfeba ging hinaus. Nathan fpra nun auch 
mit dem König Über diefe Sache, und befräftigte- alles, was 
die Königin gefagt hatte, beſonders aber fragte er, ob das, 
wad Adonia gethan habe, auf feinen Befehl und Erlaubniß 
geſchehen fey? David befahl, daß Bathfeba wieder herein 
fommen follte, und da fie kam und vor dem König flund, 
fprach er: fo wahr der Herr lebt, der meine Seele erlöfet 
bat aus aller Noch, ich will dir heute erfüllen, was ich bir 
bei Jehovah, dem Gott Iſraels, gefihworen habe: daß dein 
Sohn Salomo nach mir König feyn und an meiner flatt auf 
meinem Thron fiten fol. Bathſeba buͤckte fich zur Erbe 
nieder und ſprach: Gluͤck meinem Herrn, dem Koͤnig David, 
ewiglich. 

Nun ließ der Koͤnig den Hohenprieſter Zadok, den Pro⸗ 
pheten Nathan und den Oberſten der Leibgarde, den Benaja, 
rufen; zu dieſem ſprach ers vehwt - weine Benienten. uud 
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das Fonigliche Maufthier , fett meinen Sohn Salomo daranf; 
führt ihn hinab nah Gibon — (died war ein Luftfchloß; 
nebft einem Opferplag auf der Abendſeite, nahe bei Jeruſa⸗ 
lem) — dort ſalbt ihn und ruft ihm unter Pofaunenfchu 
zum König aus, dann kommt wieder hieher, und dann: fol 
Salomo meinen Thron befteigen und an meiner Stelle König 
-feyn. : Dies alles wurde treulidy und mir Freuden, unter. 
einem großen Zulauf des Volks befolgt. Das Zubelgerdne; 
Poſaunen⸗ und Pfeifenſchall und dad Vivatrufen hörte Adonia 
mit feiner Gefellichaft.::Der vorlaute Joab, der gewohni 
war, immer den Meiſter zn ſpielen, hoffte es auch unter 
Adonia's Regierung fortzuſetzen; er fragte alfo: was -be2 
deutet das Geſchrei und das Getuͤmmelin der Stadt ? In 
dem. Augenblick trat Jonathan, der Sohn des Prieſters ab 
jathars, herein; Adonia freute fih und fügte: komm herein; 
du biſt ein redficher Mann und bringft und gute Borfchaft? 
Jonathan antwortete: ja, es fieht Abel aus, -unfer Herd; 
der. König David, hat Salomo zum König gemacht; der Hohes 
prieſtet Zadok, Benaja, die Chreti und Blethi ſind auf Feind 
Seite, desgleichen auch die Helden Davids; man hat’iäh 
nach Gihon geführt, dort gefalbt, dann hielt er feinen Ein! 
zug zu Serufalem, alles Volk jauchzt nnd wänfcht ihm Süd; 
und jest figt er auf dem Thron. Auch find die erſten Reiche 
beamten zum König David gegangen und haben ihm gedankt, | 
daß er Salomo zum Nachfolger ernanıt: Bat, - Hierauf: lobte 
David Gott, daß er vor feinem Ende noch den Salomo zum 
König habe erklären koͤnnen. Jetzt Hatte: die‘ Herrlichkeit 
Adonia's ein Ende: denn mit feinen fünfzig Trabauten 
konnte er ſich nicht behaupten. Sie liefen alfo alle im Schres 
den auseinander, und ein jeder nad) Haus. Adonia fuͤrch⸗ 
tete fich am meiften, er hatte auch Urfache dazu: erliefin der - 
Angſt auf den Berg Zion, zum Brandopferd: Altar und-hielt 
ſich an deffen Hörner: denn ed war gebräuchlich, daß man. 
das Leben derer fchonte, die dahin ihre Zuflucht nahmen. 
Died wurde Salomo gefagt, mit dem Anhang , Adonia freitt 
um fein Leben, und bäte, der König Salomo möchte Tau 
das doch heute, da er König geworden {ey adliih werieiged\. 
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Salomo ließ ihm fagen, wenn er redlich ſeyn und fich gut 
aufführen wuͤrde / fo follte ihm kein Haar gekraͤnkt werden, 
würde man aber das Gegentheil finden, fo müßte er fterben. 
Damm ließ er ihn auch zu fid) kommen; Adonia bezeigte ihm 
feine Ehrerbietung, Salomo aber befahl ihm, in fein Haus 
zu geben. 

David ſpuͤrte aus der Abnahme feiner Kräfte, daß es mit 
ihm zu Ende ging, daher befchloß er, noch einmal die Reichs⸗ 
und Stammfürften des ganzen Landes zufammen Fommen 
zu laffen, um Abfchied von ihnen zu nehmen, und ihnen Zu: 
gleich ihren neuen König vorzuftellen; zu dem Ende fchrieb 
. er einen NReichötag aus; es verfammelten ſich alfo zu Jeru⸗ 
‚ falem die zwölf Stammfürften; die Fürften der Priefters und 
Leviten⸗Ordnungen; die Generäle und Kriegsoberfien; die 
Finanz: Minifter und Überhaupt alle Helden, Vornehme und 
tapfere Männer, in einem großen Saal in Davidsburg. Als 
nun ale beifammen waren, fo kam ber König David und 
bielt, nicht vom Thron, fondern ftehend, folgende Rede: Meine 
Brüder! und mein Volk! höret mich an: Sch hatte mir vor: 
genommen, einen Tempel zu bauen, wo die Lade des Bun⸗ 
des, der Fußſchemel unferes Gottes, ruhen follte, und alles 
dazu vorbereitet; allein Gott ließ mir fagen, du follft meinem 
Namen Fein Haus bauen, denn du bift ein Kriegsmann und 
haft Menfchenblut vergofien. Jehovah, der Gott Iſraels, 
hat mi aus der zahlreichen Familie meines Vaters aus: 
geluht und mich zum König über Sfrael gemacht bis zu 
ewigen Zeiten: denn er har dem Stamm Juda das Fuürften: 
thum verliehen in SSuda meines Vaters Haus, und unter den 
Kindern meines Vaters hat ed Ihm gefallen, mich über 
ganz Iſrael zum König zu machen, und nun beflimmte er 
unter allen meinen Söhnen, deren id) viele habe, meinen Sohn 
Salomo, daß er fihen fol auf dem Thron des Königreichs 
Jehovah, über Iſrael. Denn er fprach zu mir; dein Sohn 
Salomo ſoll meinen Tempel bauen, denn ich hab ihn mir 
zum Sohn erwählet, und ich will fein Water feyn und fein 
Königreich beftätigen ewiglich, wenn er beharrlich meine Ge: 
bote und Rechte halt, Ko wie fie her do Tage Wbraͤuchlich 
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find; und nun fage ich euch bier vor ganz Iſrael, bet Ger 
meine Jehovahs, und in der Gegenwart unferes Gottes, 
forfcht und haltet alle Gebote des Herrn, det Gottes, meine 
Eohns, damit ihr im Beſitz des herrlichen Landes bleibt und . 
ed auf Kindeskinder immerhin vererben möger. Hierauf 
wendete ſich der König zu Salomo und ſprach: und du mein 
Sohn Salomo! erkenne den: Gott deines Vaters und: diene 
Ihm von gauzem Herzen und mit williger Seele: denn es 
hovah fucht alle Herzen. und verfiehr die leifeften Gedanken 
alle. Wirſt du Ihn fuchen, ſo wirft du Ihn finden; wirft 
du Ihnm aber verlaflen,. ſo wird: Er didy ewig verwerfen. 
Darum fey ja vorfichtig , denn der Here has bich erwählet, 
daß du ein Haus zum: Heiligthum bauen: follfi;. ſey getroft 
und führe ed ans. | | Ze 
Nun: überlieferte der König. feinem Sohn: der Bauriß zum. 
Tempel, zu allen: dazu: gehdrigen Gebäuden,. den Vorhoͤfen, 
und Zeichnungen vom allen Geräthen,. fo daß Salomo aufs 
Genauefte erkennen konnte, wie alles,. vom.Grdßten bis: zum 
Kleinften, genracht werden. mußte. Sein Vater befahl ihm 
auch, daß: er ſich aufs ſtrengſte darnach richten muͤßte, weil 
er dieſe Vorſchrift von: Gore ſchriftlicch befünnnen: habe. 
Mir iſt wauhrſcheinlich, daß der Herr. irgend: einem Pros 
pheten, vielleicht dem Nathan, den Tempel: mit allem. Zuges 
hör, in einem: Geficht gezeigt: habe, fo wie auch: Mofe auf 
dem Berge Sinai in Anfehung. der. Stiftöhätte gefchah. 
Des Prophet befchrieb: daun alles genau, machte die Zeichs 
sung und üdergab: ed dem König. Darum. fagte er: er 
hab das alled: gefchrieden empfangen: von der Hand bes 
Herrn. Oder man müßte dann annehmen wollen,. der Herr 
babe felbit die Beſchreibung und die Zeichnung. gemacht: 
Es fcheint, daß dem. zwanzigjährigen Prinzen angſt und 
bang über folche wichtige Aufträge geworden: fey, denn, der 
König redete ihn wieder an und fagte: ſey getroft und uns 
verzagt, führe ed aus und fürchte dich nicht. Der Gott 
Jehovah, mein Gott, wird mit dir feyn, er wird feine Hand 
nicht abziehen, dich nicht verlaffen, bis du alles, was zum 
Gottesdieuſt gehdrt, ‚vollendet: halt. Du yak a WHEN 
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Beiſtand bie Prieſter⸗ und Lenkten: Ordnungen ; die zu allen 
Aemtern und Gefchäften im Haufe Gottes willig und bereit 
find; ebenſo auch die Fürften und: das Volk; alle werben | 
dir gern in allem an die Hand gehen. 

Nun wendete fi) der König wieder zum verfammmelten 
Reichstag :und fprach: Gott hat meiner Söhne einen, nam: 
lich Salomo-, zum König erwaͤhlet; er iſt aber noch jung 
und zart, hingegen das ihm aufgetragene Gefchäfte febi 
wichtig und groß, denn ed betrifft nicht die Wohnung eines 
Menfchen, fondern des Gottes: Fehovah. Sch habe nad) 
allen meinen Kräften angefcyafft, was zum Haufe Gottes 
nothwendig His Sold‘, Silber, Kupfer, Eifen, Holz, Edel: 
flein aller Art und: Marmor die Menge. Dann hab ich auch, 
aus Wohlgefallen an dem Haufe meines Gottes, von mei- 
nem eigenen Gut dreitaufend Zalente Gold von Ophir, und 
fiebentaufend Talente Silber dazu gewiedmet, daß man bie 
Wände des heiligen Tempels damit überziehen fol, damit 
das, was Gold’ feyn foll, golden, und dad, was Silber feyn 
fol, auch filbern werde. 

Hier muß id) ‚bemerken, daß die große Menge Goldes 
und Silbers, deren David 'oben gegen Salomo gedadıte, 
von der Eroberung des Landes Canaan durch Joſua an 
bis daher zuſammen gefparet worden war: denn in allen 
Kriegen wurden die Neichthämer, die man von den befiegten 
Seinden befam, mehrentheild dem Herrn geheiligt und zum 
Gottesdienft aufgefpart. Dies alles übergab jegt der König 
feinem Sohn Salomo. Die dreitaufend Talente Ophir Gold 
und die fiebentaufend Talente Silber aber gab er aus feis 
nem eigenen Hausfhak her und beftimmte fie zur Bergols 
dung der Tempelwaͤnde. 

Endlich forderte auch der König den Neichötag zu milden 
Beiträgen mit den Worten auf: Wer ift nun willig, heut 
dem Herrn feine Hand zu filllen ? 

Die Rede und das ganze Betragen des Föniglichen Greifes 
hatte alle Auweſenden mit Ehrfurcht, Liebe und Freude er- 
füllt; und nachdem jeder feinen Beitrag beftimmt hatte, fo 
fand fich, daß dad Ganze fünttanfend Talente Gold, zehn: 
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tauſend goldene Seckel, zehntauſend Talente Silbet, achtzehn⸗ 
tauſend Talente Kupfer und hunderttauſend Talente Eiſen 
ausmachtez wer auch mit Edelſteinen verſehen wär, der gab 
fie freiwillig her. Diofe reichliche Beiftener freute Die gange 
Verſanmlung, vorzüglich aber den König, der nun mit hoher 
VBegeifterung ausrif: 

Gelobt feyft du Jehovah! du Gott unferes Vaters Iſraels 
ewiglich? — dir. gebiährt die Majeftät, Gewalt, Herrlichkeit, 
Sieg und Dank: denn alles, was im Himmel und auf 
‚Erden ift, das ift dein; dein ift dad Reich, und du bift 
über alles erhaben, der Allerhöchfte. Dein ift Reichthum 
und. Ehre, di, herrfcheft über alles; in deiner Hand ift Kraft 
und Macht, in deiner Hand fteht es, jedermann groß und 
. Fark zu sachen. Nun unfer Gott! wir danken dir und 
sühmen den Namen deiner- Herrlichkeit. Denn was bin ih ?— 
was ift mein Volk? — daß wir follten Vermdgen und Kraft 
haben, fo freiwillig zu geben, wie jeßt gefchehen iſt; von 
dir ift ja alles herfommen,, und aus deiner Hand nahmen 
wirds und gaben es Dir. Mir find Zremdlinge und Gäfte 
vor Dir, wie unfre Väter alle; unfer Leben auf Erden ift 
in Schatten, deffen Lauf nichts aufhaͤlt. Jehovah, unfer 
Gott! der ganze Reichthum, den wir zu deinem’ Haus bes 
flimmt haben, zum Haus deines heiligen Namens, ift aus 
deiner Hand Fommen, alles ift dein. Ich weiß, mein Gott, 
daß du das Herz: prüfeft- and daß dir Aufrichtigkeit ange: 
nehm ift, darum hab idy auch das alled aus aufrichtigen! 
Herzen freiwillig gegeben, und habe auch jeßt mit Freuden 
gefehen, daß dein Volk, welches hier gegenwärtig iſt, ſeinen 
Beitrag: freiwillig gegeben hat. 

Jehovah, Gott unferer Väter Abtahanis, „Iſaaks und 
Iſraels, bewahre ſolche Geſinnungen und Gedanken ewiglich 
im Herzen deines Volks und lenke ihre Herzen zu dir? 
Meinem Sohn Salomo gib ein rechtſchaffen Herz, daß er 
Halte deine Gebote, Zeugniſſe und Rechte, daß er alles aus⸗ 
führe und den Tempel baue, fo wie ichs geordüet habe. 

Nun wendere ſich David wieder zu der Verfammlung umd 
ſprach: Lobet den Herrn euern BGortti Hieraak RAN WR 
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Haleluja! ans jebem Munde, und alle neigten fich vor 
Gott und dem Kbnig. Nun begann dad Opfer: denn de} 
andern Morgens wurden taufend Ochfen, taufend Schafbdde 
oder Widder, und taufend Lämmer, nebft den dazu gehörigen 
Trankopfern, dem Kern geopfert; wobei dann die Opfer: 
Mahlzeit mit großen Freuden gehalten wurde; und num wurde 
Salome zum zweitenmal zum König erklärt und gefalds, und 
Zadok wurde auch zum Hohenprieſter gefalbt, worauf der 
Reichsſstag auseinander und jeder nach Haus ging. 

Als nun David fpäÄrte, daß es mit ihm zum Ende ging, 
fo ließ ee Salome rufen und fprach zu ihm: ich gehe num 
deu Weg aller Welt; fey getroft, fey ein Dann! und beobs 
achte genau den Willen deines Gottes, damit du in feinen 
Wegen wandelft und feine Sitten, Gebote, echte und Zeng- 
niffe haͤltſt, fo wie fie im Gefeg Moſis vorgefchrieben find; 
uud betrage dich Flug in allem, was du thuft und wo du 
dich hinwendeſt, damit auch der Herr fein Wort halten koͤnne, 
das Er zu mir geredet hat, menu er ſagte: werben deine 
Kinder auf ihre Wege Acht haben, daß fie treulich, von gans 
zem Herzen und von ganzer Seele vor mir wandeln, fo fol 
es nie an einem Mann aus deinen Nachlommen mangeln, 
der auf Iſraels Thron fie. 

Du weißt, wie fi Joab, der Sohn Zeruja, gegem mich 
betragen, und wie er die zwei Feldherrn Iſraels, den Abner 
und den Amafa, hinterliftig gemordet bat. Er vergoß Kriegs: 
blut im Srieden, befledte damit feinen Gürtel, der um feine 
Lenden war, und die Schuh an feinen Füßen; verfahre mit 
ihm nach deiner Weisheit, damit, er feine graue Haare nicht 
im Frieden ind Xodtenreich bringe. Den Kindern des Bar: 
filai von Gilead erweife Gnade und laß fie an deiner Tafel 
effen, denn fo bandelten fie auch an mir, als ich vor deinem 
Bruder Abfalom fliehen mußte. Und den Simei von Bahus 
sim haft dus auch in deiner Gewalt, der mir fhändlich fluchte, 
als ih ua Mahanaim flüchtete. Hernach Fam er mir ent⸗ 
gegen und bat mich um Verzeihung, da ſchwur ich ihm, daß 
ich ihn nicht tödten wolle. Du aber behaudle ihn nicht als 
unſchuldig, du biſt ein weiler Maun und wird wohl wiffen, 
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was du ihm thun ſollſt, damit feine grauen Haare blutig ins 
Zodtenreich kommen mbgen. 

Diele legte Rede Davids an feinen Nachfolger fcheint 
Hart zu feyn und nach Rache zu fchmecten, allein man muß 
die Sache im rechten Licht anfehen. David war Regent, er 
mußte jeden vorfeglichen Mord, nach dem Gefeg, mit dem 
Tod beftrafen; Joab hatte kaltbluͤtig zwei rechtfchaffene 
Männer gemeuchelmordet und viele Verbrechen begangen, 
und David hatte ihn nicht darüber beftraft, warum? — 
dad willen wir nicht, er mochte feine Urfachen dazu haben, 
die aber im göttlichen Gericht nicht gültig waren, darum 
srug er nun Salomo diefe Ausuͤbung der Gerechtigkeit auf, 
Dem Simei hatte David die perfünliche Beleidigung verziehen, 
aber er hatte ein Verbrechen der beleidigten Majeftät begangen, 
dieſes durfte nicht verziehen, fondern es mußte mit dem Tod 
beftraft werden. David betrug fih immer ſchouend gegen 
Sauls Familie und er fuchte immer den Verdacht zu vers 
meiden, als ob er Sauls Verfolgungen an feinen Verwandten 
zächte. Daher trug er nun feinem Sohn dad auf, was 

er felbit aus Klugheit nicht thun mochte. 

Bald hernach entfchlief David, der Sohn Iſai, König 
über Juda und Sfrael, nachdem er 70 Zahr alt war und 7 
Jahr zu Hebron über Juda und 33 Fahr zu Sjerufalem 
über dad ganze Volk, alfo zufammen vierzig Jahre regiert 
batte, im Jahr der Welt 3175. 

Es lohnt der Mühe nicht, über die Läfterungen, die unfre , 
heutigen Bibels und Chriſtus⸗Haſſer gegen David ausſchaͤu⸗ 
men, nur ein Wort zu fagen; wer feine Gefchichte uns 
befangen und unpartheiifch liest, prüft und beherzigt, 
der muß finden, daß er einer der größten und liebenswuͤrdig⸗ 
fien Männer gewefen, die jemals auf Erden gelebt haben 
und noch darauf leben werden... Der Hauptzug feines Chas 
rakters war Sotteöfurcht; er liebte feinen Sehovah von gans 
zem Herzen und fuchte in allen Städten, im Kleinen wie im 
Großen, defien Willen aufs treuefte zu erfüllen! Wann er 
gefehlt und gefündigt hatte, dann war feine Wiederkehr zu 
feinem Gott redlich, demüthig und bußfertig, er Wuyrine 


476 | 


von ganzem Herzen Gnade und Vergebung der "Sünde, und 
er erhielt, was er fuchte. Durch feine herzliche Buße, nad) 
dem fchweren Verbrechen mit Bathſeba und ihrem Mann, 
wurde fein Charakter ausnehmend veredelt: vorher hatte er 
zu Zeiten hohe Gedanken von fich ſelbſt, er bildete fich auf 
feine treue Beobachtung der Gebote Gottes etwas ein, bed: 
wegen ließ ihn der Herr fallen, um ihm zu zeigen, was er 
von Natur fey und was er ohne Ihn vermoͤge; aber nachher 
zeigte er bei allen Gelegenheiten die liebenswürdigfte Demuth 
und die gründlichfte Selbſterkeuntniß. Zeugniffe von dem 
‘allem enthalten feine Pfalmen in Menge. Er war einer der. 
. größten Kriegshelden; feine Kriege waren lauter Siege, aber 
„er Eriegte nie, ald nur dann, wann ed der Schuß feines 
Reichs erforderte; er eroberte nie, fondefn er demüthigte 
nur die feindlichen Nachbarn und machte fie zu feinen Va⸗ 
fallen. Es wäre ihm ein Leichtes gewefen, das henachbarte 
Vhönizien zu erobern und dadurch fein Neich zum größten 
Handelsſtaat der Welt zumachen; allein das- that er nicht, 
im Gegentheil, er lebte im’ Frieden und Sreundfcbaft mit 
feinen Königen und ebenfo aud) mit den Pharaonen in Egyp- 
ten. Er begnügte fi) mit dem Laud, das Gott. dem Volk 
Iſrael zum Erbtheil gegeben hatte. 

So viel es der Anftand und die Fönigliche Majeftät ers 
Inubte, war er fparfam; fein Hof war nach damaliger Art 
fehr ordentlich eingerichtet, am gehörigen Glanz fehlte es 
nicht, aber es wurde auch nichts übertrieben, daher ſammelte 
er auch einen beträchtlichen Hausfchaß, aus dem er einen fe 
anfehnlihen Beitrag zum Tempelbau geben konnte. In An⸗ 
fehung: feines Geiftes warer ein außerordentlich talentwoller 
Mann und der größte Iprifche Dichter, der von Anbeginn der 
Welt an bis daher gelebt hat; was tft Pindar und was 
find alle griechifche, römifche und aller Völker Lieder- Dichter 
gegen David? Sein Ideenſchwung erhebt ſich bis vor den 
Thron Jehova's, und da fingt er in feine Harfe eine wahre 
Jend Avefta, lebendige Worte Gottes; denn - er war nicht 
rlos poetifch begeiftert, fondern der Geiſt des Höchften ſprach 
in feinem Junern Leben und. Wobrboeik, wu dies Heidete 
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dann ‚ber - Onigliche Sänger in feine Kraftfprache ein. Ich 
moͤchte ihn gebdrt haben, wann er den neunundachtzigfien 
Pfalmen fang und den Gefang mit feiner Harfe begleitete. 
Sein beftändiger Wandel in der Gegenwart Gotted und der 
immerwährende Einfluß des heiligen Geiftes bildete ihn 
auch zu einem großen Propheten; denn er fah die Leiden 
feines großen Sohns am Delberg, in Serufalem, auf Gols 
gatha, feine Auferfiehung, feine Himmelfahrt und fein herrs 
liches, ewiged Königreich voraus, und befang dad alles in 
feinen Pfalmen göttlich und unnachahmlich ſchoͤn. | 

Als Knabe. war er fchon ein brunetter, fchöner Juͤngling, 
welch. eine holde und erhabene Majeftät muß aus feinen 
Angeficht geftrahlt haben, nachdem er eine fo lange Reihe 
von Jnuhren vor Gott gewandelt hatte! Sein größtes Lob 
aber ift, daß fich der Sohn Gottes, der König Himmels 
und der Erden, nicht fehämt, .ein Sohn Davids. genannt zu 
werden. Gein Andenken fey und ehrwuͤrdig und heilig. 

Don Mofe bis auf David wußte man nur, ed würde der: 
einft ein Prophet, fo wie Mofe in Sfrael erſcheinen, deffen 
Lehren. das Volk annehmen muͤſſe. Die Verheißungen aber, 
die David vom ‚Herrn empfangen, ‚gingen weiter und klaͤrten 
dieſe alte dunkle Sage auf; denn nun erfuhr, man, daß 
jener verheißene Prophet aus dem kodniglichen Stamm Davids 
entſtehen und ein -großer und ewiger Weltbeherrſcher feyu 
würde, den. fi) aber Iſrael ganz allein zueignete und fich 
vorftellte, daß es durch ihn die ganze. Erde ‚beyerrfchen würde; 
und wer weiß, was gefchehen wäre, wenn.die Sfraeliten nicht, 
nach und noch fo tief geſunken wären, dag fie diefen großen 
Sohn Davids, als er unter ihnen erſchien, nicht allein. nicht 
erkannten, ſondern ihn fogar ſchmaͤhlich hinrichteten. . 

Don Üanids Zeiten. an begann. nun die Jdee vom Meſſi ah 
deutlicher und allgemeiner zu werden. Der Geiſt der Weiſ⸗ 
ſagung breitete ſich ſtaͤrker und mehr aus, es entſtanden Pro⸗ 

pheten von hoͤherer Erleuchtung, und ſowie das Volk mit 
feinen Königen ausartete, fo zeigte ſich der Geiſt der Propheten 
immer mächtiger, um das Volk zu belehren, zu warnen, zu 
beftrafen, ihm feine traurigen Schickſole woraus gu wertiu: 
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digen und es zur Hoffnung auf den Fünftigen Meſſiah aufs 
zumuntern; defien Aemter, Leben, Leiden und Herrlichkeit 
zwar immer noch in rächfelhaften Bildern, aber doch fo 
“deutlich voraus befchrieben wurden, daß der nuͤchterne, ver: 
fländige und wahrhaft gottesfürchtige Iſraelit, deren es 
denn noch immer viele gab, fo viel daraus Ternen Ponnte, 
als ihm zu der Zeit nöthig war. Ich werde im erfolg 
diefer Gefchichte der großen Männer gedenken, die Gott als 
Werkzeuge der Erleuchtung ' und Belehrung unter feinem 
Volk gebraucht hat. 

Sch habe Davids Gefchichte ausführlich befchrieben, weil 
ſo vieles darinnen liegt, das der wahre Chriſt in ſeinem 
Leben und Wandel, in ſeinem Fallen und Aufſtehen und 
in ſeinem Wandel vor Gott gebrauchen kann, und gehe nun 
zur Geſchichte Salomons uͤber, welche von ganz anderer 
Art, aber doch nicht weniger wichtig und lehrreich iſt. 


Der 72ſte Pſalm iſt der letzte, den David gedichtet hat. 
Er hat die Ueberſchrift: Dem Salomo. Es iſt mir 
wahrſcheinlich, daß er ihn um die Zeit gemacht hat, als 
Salomo auf den Thron geſetzt wurde, vielleicht kurz vor 
oder nad) dem legten Reichötage. Daß der koͤnigliche Dichter 
und Prophet den Salome im Auge hat, das fieht man 
wohl, dies beweist auch die Weberfchrift; wenn er aber nicht 
weiter fähe, fo würden viele Ausdruͤcke in diefem Pfalm 
ungeheuer anmaßend, und ich möchte faft fagen, Täfterlich 
feyn. Es tft vielmehr gewiß, daß er unter Salomons Bild 
den zufünftigen, großen und währen Salomo befang und 
dabei einen Bli in fein herrliches Reich am Ende der 
Tage that. Nimmt man diejes an, fo ift der ganze Pfalm 
Har. Sch habe ihn folgender Geftalt in reimfreie Verfe 
gebracht. | 

Gott, gib dem König dein Gericht! 
Deine Gerechtigkeit dem Königsfohne! 
Daß er das Volk führ zur Gerechtigkeit 
Und die Elenden rette. 
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5. Von Bergen wehe Frieden ber, 

Bon Hügeln die Gerechtigkeit. 

Dem Volk des Elends wird er Recht erhalten, 

Den Armen ſchützen, Läſterer zertrümmern, 

So lange Sonn und Mond am Himmel glänzen. 
10. Bon Kind zu Kindesfindern bin 
Wird man dic fürdten. 
Er finft herab, wie Regen auf gemähte Wieſen. 
Wie Tropfen, die das Land befeuchten. 
Zu ſeiner Zeit wird blühen der Gerechte, 
Und hoher Friede, bis der Mond erblaßt. 
Von einem Meer zum andern wird er herrſchen, 
Vom Waſſer an bis an der Erde Graͤnzen; 
Die Wilden in der Wüſte beugen ſich vor Ihm, 
Den Staub der Erde lecken feine Feinde. 
Die Könige am Meer, der Infeln Sürfen 
Bringen Gefchenfe Ihm. 
Die Könige Arabiend und Saba's 
Entrichten Ihm der Gaben Fülle, 
Die Könige der Erde ale buld’gen Ihm; 
Und alle Heiden ſtehen Ihm zu Dienfte - : 
Den Urmen, der da fchreit, rettet Er. 
Den Elenden, der feinen Helfer bat. 
Geringen Armen wird Er gnädig ſeyn, 
Den Seelen armer Leute wird Er belfen. 
Aus Trug und Frevel wird Er fie erlöfen. 
Ihr Blut wird theuer feyn vor Ihm. 
Sein Leben dauert fort. Arabifh Gold 
Wird man Ihm zum Geſchenke bringen. 
©ebete fteigen immerdar vor Ihm empor. 
Und käglih wird man Ihn verberrliden. \ . 
Der Berge Gipfel tragen. fett Getreide, 
Es walt im Wirde, wie die Cedern Libanon, 
Und um die Städte grünt's, wie Grad der Wieſen. 
Sein Name währt, fo lang die Sonne währet, 
&o lang wie fie, fommt er auf Kindesfinder. 
Sie werden auch durch ihn „gefegnet fenn. 
Und alle Heiden werden ihn verberrlichen. 
Gelobet ſey Jehovah, Gott, Sfraeld Gott! 
Nur Er allein fann Wunder thun. 
45. Gelobt fey ewig fein erbabner Name! . 

Und alle Länder fülle feine Ehre! 

Amen! Amen! 
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Welch' ein einfacher, frommer und erhabener Tdeengang 
berrfcht in diefem Gefang! — wenn nian ihn aufmerffam 
und andächfig liest, fo durchweht die Seele himmlifcher 
Friede. Nur fehr ſchwach und fparfam wurde diefe Weiſſa— 
gung unter Saloımo erfüllt und Verfchiedenes gar nicht. Hier 
wird eine gelinde, fanfte Regierung .verfproden, Salomo 
aber regierte fireng und belaftete Das Volk ſehr. Bor Se: 
lomo bücten fich die Könige der Erden nie, und ebenfo 
‚wenig die Wilden in der Wuͤſten; nur die Königin von Saba 
befuchte ihn umd brachte ihm Geſchenke. In Salomons 
Namen wurden Kindesfinder nicht gefegnet, und alle Heiden 
verherrlichten ihn nicht. Aber im großen Davids Sohn, in 
Chriſto wird died Alles pünktlich erfället werben: dereinſt in 
feinem Reich. An poetifchen Schönheiten fehlts dieſem 
Pſalmen auch nicht: Von den Bergen ſoll Friede und von 
Huͤgeln Gerechtigkeit herwehen, d. i. wo man wandelt in der 
ſchoͤnen Natur, ſoll mit den kaͤhlenden Luͤftchen von Bergen 
und Huͤgeln her der Eindruck des Friedens und der Hand⸗ 
habung der Gerechtigkeit verbunden ſeyn; wie kuͤhlende Luft 
wird einen das Gefuͤhl der ſtolzen Ruhe umgeben. Der herr⸗ 
liche Charakter dieſes Kdnigs wird, feinen Unterthanen feyn, 
was der Regen, einer gemähten: Wieſe und die Morgenthaus 
tropfen dem Grad find. — Weldy’ ein vortreffliches, veid): 
haltiges und unerfchöpfliches Bild iſt dies von einer gefegnes 
ten Regierung? — In diefem herrlichen Reich ſoll die Frucht: 
barkeit der Erden fo groß feyn, daß auf den Gipfeln der 
Berge, wo fonft nichtd wächst, das Getreide fo fett, ‚fo groß 
und fo ftark ſtehen fol, daß es im Winde wallen wird, wie 
bie Gedern auf dem Berge Libanon. Wer erinnert fich hier 
nicht an das liebliche Wallen der Getreidefelder im Sommer, 
wenn der Wind darüber hinweht? und welch’ ein riefenmäßig 
ftarfer Vergleich mit dem Wallen der Bäume des Waldes 
Libanon? — Wer die Pſalmen Davids mit Aufmerkfamkeit, 
Gemuͤthsruhe und geheiligtem Sinn wohl erwägt, der findet 
Seelen⸗Nahrung und Troſt darinnen in allen Lagen feines 
Lebens. 
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Lebengs und Reglerungs⸗Geſchichte des 
Königs Salomo. 


Im Jahr der Welt 3175 beſtieg Salomo den Thron feines 
Vaters Davids, ale er 20 Jahr alt war. Das Erfte, was 
er unternahm, war die Zufammenberufung der Reichöftände 
und der bornehmften Iſraeliten nach Gibeon, wo fich die 
Stiftshuͤtte befand: Hier veranftaltete Er ein großed Opfers 
feſt, bei welchem er taufend Brandopfer dpferte. Ju ber 
folgenden Nacht hatte der König einen göttlichen Traum ober 


Geſicht, in welchem ihnm der Herr erfchien Und zu ihm fpracht 


Bitte, was ich dir geben fol! Salomo antwortete: Du haft 
meinem Vater David Hröße Barmherzigkeit erzeige und haft 
mich an feine Statt zum König gemacht. So laß nun Here . 
Sott dein Wort wahr werden, dad du meineni Vater geſagt 
haft: denn du haſt mich uber ein Volk zum König gemacht, 

deffen fo viel iſt wie Staub auf der Erden. So gib mie nun 

Weisheit und Erfetintniß, daß ich mich im Ausgang und 

Eingang ordentlich betrage ; denn wo iſt ein Mehfch, der aus 
eigener Kraft ein ſolch großes Volk regieren konne. Hierauf 

antwortete ihm Sort? weil du fo denkſt, und beteft nicht und, 
Reichthum, un Güter, oder um Ehre, oder auch uni Gieg 

über deine Feinde, oder um ein langes Leben, fondern weil 

du um Weisheit and Erkenntulß ‚gebeten haft, damit du mein 

Volk, über welches ich dich zum Konig gemacht habe, regieren’ 

Fonneft,, fo fen bir Weisheit und Erkenutniß gegeben, und 

zugleich auch Reichthum, Gut und Ehre, fo daß deineögleichen 

nicht vor und nicht nach dir unter ben Konigen gefunden wers 

den fol. Hierauf begab fich der König wieder nad) Serufas 

lem in feine Burg. 

Obgleich dem Adonia fein erfler Anfchlag mißlungen war, 
{6 Hatte er doch feine Plane noch nicht recht aufgegeben, und 
die beiden vielvermbgendben Männer Joab und der Hoheprieſter 
Abiathar hielten es noch immer mit ihm, denn fie hatten fich 
Salomo noch nicht unterworfen; und ungeachtet ihnen allen 
dreien wohl befannt war, daß Salowo — 8 
göttlichen Befehl Koͤnig geworden war, \e vu ir WR 

Eriting’s ſamuti. Eqhriften X.. dand. on 
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widerfpänftig, und lauerten nur auf Gelegenheit, wo fie 
wieder einen Aufruhr anfpinnen zu koͤnnen glaubten, und 
dazu gab es unter einem fo neuerungsfüchtigen Volk Veran⸗ 
laſſung genug. 

Adonia ſuchte demzufolge zuerſt den Koͤnig zu ſondiren, 
wie er gegen ihn gefinnet ſey? fande er ihn zutraulich und 
guädig, fo fonnte er deſto ruhiger in Seheim zu feinem Sturz 
fortwirken, fande er aber das Gegentheil, ſo mußte er be⸗ 
hutſamere und ſchleunigere Maaßregeln brauchen. Er waͤhlte 
alſo ein Mittel, das dem Anſchein nad) ganz unſchuldig war; 
erging zu Bathfeba, der Königin Mutter; als ihn dieſe fahe, 
fo erſchrack fi fie und fagtes Fommfk du auch in Frieden? er 
antwortete, ja! ich hab nur etwas mir dir zu reden. Sie 
yerfeßtes nun fo rede! Adonia fuhr fort: du weißt, daß das 
Königreich mein war, und ganz. Jirael hatte ſeine Augen auf 
mich gerichtet, daß. ich Koͤnig ſeyn ſoilte; aber nun hat ſich 
das Blatt gewendet, mein Bruder hat das Königreich, befoms 
men, und zwar durch Jehovah's Befehl. Nun aber habe 
ich eine Bitte an dich, beſchaͤme mich aber nicht! Bathfeba 
erwieberte: fage nur! Adonia antwortete: rede doch mit dem 
König Salome, dir wird er es nicht Übel nehmen, daß er 
mir erlaube, die Abiſag von Sunem zu heirathen. Im erſten 

| Anblick ſchien dieſe Bitte nichts Bedenkliches zu haben und 
ganz unfhuldig zu feyn, im Grund aber war fie von einer: 
andern Seite abfcheulich : ‚denn Abifag war doch feines ehrs 
wuͤrdigen Vaters vertraute Freundin geweſen, und Niemand- 
wußte, wie weit biefe Vertraulichkeit gegangen war. Diefes 
Anfuchen. zeigte alfo, daß Adonia ein ruchlofer, gewifjenlofer 
Menſch war; feine ‚geheime, politifche und gefährliche Abs 
fichten durchfchaute und ahnete die Königin nicht, fie glaubte 
vielmehr durch diefe Sache ein freundfchaftliches Vernehmen 
zwifchen beiden Brüdern zu fliften; fie verfprach alfo, deßhalb 
mit.dem Könige zu reden, ging auch auf der Stelle zu ihm. 
Salomö ging ihr entgegen und bezeigte ihre feine Chrerbies 
tung; dann feste er fich und ließ feine Mutter neben ſich 
figen zu feiner Rechten. Nun fing fie an: ich babe eine 
Heine Bitte an dich, aber nimm wir fe nic Auel,, Ver Khoig, 
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antwortete: bitte num, liebe Mutter! ich werbedir nichts Übel 
nehmen; fie fuhr fort: erlaube, daß Adonia die Abifag von 
Eunem heirathen darf! — Diefe Bitte befrembdete den König 
außerordentlich, Daher antwortete ers warum verlangſt Du 
Abifag von Sunem für Adonia? verlange auch das Königs 
reich für ihn, denn er iſt ja mein älterer Bruder und Hat 
den Priefter Abjathar und Joab auf feiner Seiten. Salome 
Burchichaute das ganze Geheimniß mit einem Blick und fhwur 
Gott fol mich flrafen, wenn Died dem Adonia nicht das Leben 
Toften fol! So wahr der Herr lebt, der mich auf den Thron 
meines Vaters Davids gefetzt und ihn meiner Familie bes 
ftätiget hat, noch heute folk Adonia ſterben; und hiemit be—⸗ 
fahl er dem ZTrabanten-Oberften Benaja, hinzugeben, hub 
Den Adonia hinzurichten , welches dann auch auf der Stelle 
geſchahe. Wie der guten Bathſeba dabei zu Muth geweſen 
das laͤßt ſi ich leicht denken. 

Diefe rafche That des Koͤniges Salomo ift uns nach unferer 
Denfungsart auffallend und. fheint une tyranniſch zu fen, 
ein acht chriftlicher Monarch wuͤrde auch fo nicht verfahren * 
allein jene Zeiten und die unſrigen ſind ſehr verſchieden; 
Salomo ſah die gewiſſe Empoͤrung vorher; er. ſchloß alfo nicht 
ohne Grund, es ſey beſſer, daß durch eines Menſchen Tod 
der Tod von Taufenden vermieden wuͤrde; und nun vollzog. 
er aud) die übrigen Strafurtheile, die ihm fein Bater David 
aufgetragen hatte: zuerft kieß er den SHohenpriefter Abjarhar- 
zu ſich kommen, gegen diefen war num. weiter nichts zu ſagen, 
als daß ers mit Adonia gehalten hatte, da er. doch wohl 
wußte, daß Jehovah den Salomo ausdrädlich zu Davids 
Nachfolger erklärt hatte; dies war nun freilich ein Verbrechen: 7 
der beleidigten, göttlichen und koͤniglichen Mäjeftät, allein 
Salomo fehonte feiner, denn er ſprach zu ihm: gehe nach 
Anathoth auf deine Güter, du biſt ein Mann’ des Todes, 
aber du follft jetzt nicht fterben, denn du haft die Lade des 
Herrn Jehovah vor meinem Vater David gefragen, und 
Lieb und Leid mit ihm ausgehalten. Abjathar befolgte-diefen. 
Befehl; ob er. hernach noch hingerichtet, oder verſchont more. 


482 


widerfpänftig, und lauerten nur auf Gelegenheit, wo fie 
wieder einen Aufruhr anfpinnen zu koͤnnen glaubten, und 
dazu gab es unter einem fo neuerungsfüchtigen Volf Veran 
laflung genug. 

Adonia fuchte demzufolge zuerft den König zu fondiren, 
wie er gegen ihn gefinnes ſey? fande er ihn zutraulich und 
guädig, fo konnte er defto ruhiger in Geheim zu feinem Sturz 
fortwirken, fande er aber das Gegentheil, fo mußte er be: 
hutfamere und fchleunigere Maaßregeln brauchen. Er wählte 
alſo ein Mittel, das dem Anfchein nad) ganz unfchuldig war; 
er ging zu Bathfeba, der Königin Mutter; als ihn dieſe fahe, 
fo erſchrack fie und fagtes kommſt du auch im Frieden? er 
antwortete, jal ich hab nur etwas mir dir zu reden. Sie 
verſetzte: nun ſo rede! Adonia fuhr fort: du weißt, daß das 
Königreich mein war, und ganz, Iſrael Hatte feine Augen auf 
mid gerichtet, daß ich Kbnig ſeyn folkte; aber nun hat fi 
das Blatt gewendet, mein Bruder hat das Koͤnigreich bekom⸗ 
men, und zwar durch Jehovah's Befehl. Nun aber habe 
ich eine Bitte an dich, beſchaͤme mich aber nicht! Bathſeba 
erwiederte: ſage nur! Adonia antwortete: rede doch mit dem 
König Salomo, dir wird er es nicht übel nehmen, daß cr 
mir erlaube, die Abifag von Sunem zu heirathen. Im erften 
Anblick ſchien diefe Bitte nichts Bedenkliches zu haben und 
ganz unfhuldig zu feyn, im Grund aber war fie von einer 
andern Seite abfcheulich ı denn Abifag war doch feines ehrs 
wuͤrdigen Vaters vertraute Freundin gewefen, und Niemand 
wußte, wie weit biefe Vertraulichkeit gegangen war. Dieſes 
Anfuchen zeigte alfo, daß Adonia ein ruchlofer, gewiffenlofer 
Menſch war; feine ‚geheime, politiſche und gefährliche Abs 
ſichten durchfchaute und ahnete die Kbnigin nicht, fie glaubte, 
vielmehr durch diefe Sache ein freundfchaftliches Vernehmen 
zwiſchen beiden Brüdern zu fiften; fie verfprach alfo, deßhalb 
mit dem Könige zu reden, ging auch auf der Stelle zu ihm. 
Salomo ging ihr entgegen und bezeigte ihr feine Ehrerbie⸗ 
tung; dann ſetzte er ſich und ließ feine Mutter neben ſich 
\ fi igen zu feiner Rechten. Nun fing fie an: ich babe eine 
kleine Bitte an dich⸗ aber nimm vol a wie übel; der t adus 
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fo fey verſich , daß du des Todes 7— dann fo dein Blug 
auf deinem opf. 
Simei hatte wohl nichts anders als ſein Todesurtheil erwar⸗ 
tet; er war alſo mit dieſem Ausſpruch des Koͤnigs gar wohl zu⸗ 
frieden und antwortete: das iſt eine gute Meynung, was mein 
Her, der König, befohlen hat, das wird fein Knecht thun; 
er baute alſo rin Haus zu Jeruſalem und wohnte lange Zeit 
baſelbſt. 
Vermuthlich hatte der König die Abſicht, ihn genan a 
heobachten, wie er ſich fernerhin betragen wide, um eine 
andere Urfache des Todes als fein ehmaliges Fluchen au 
ihm zu finden, welches vielleicht uicht einmal allgemein bes 
kannt und vergeffen war. Hätte ihn nun der König diefente 
wegen ohne weiters hinrichten laffen, fo hätte er fi den 
Verdacht zugezogen, er thue ed aus Haß gegen die Familie 
Sauls. Salomo handelte alfg fehr weislich in diefer Sache, 
Drei Jahr wohnte Simei ruhig zu Jeruſalem, aber nun 
entliefen ihm zwei Knechte und gingen zum Philiſter⸗Kbnig | 
Achis; jetzt vergaß er des Könige Befehl, er reiste nach Gäth 
und holte feine Knechte wieder, dadurch hatte er nun den 
Tod verwirkt; er haͤtte biefen Vorfall dem König anzeigen 
und fragen folten, was er in diefer Sache thun ſolle; allein 
darquf achtete er nicht, num, ließ ihn der König rufen und 
ſprach zu ihm: hab ich dir nicht geſchworen bei dem Herrn, 
daß du, fobald du aus der Stadt gingeft, fterben müßteft, 


und das nannteft du felbft eine gute Meynung, warum haft 


du nun meinen Befehl nicht gehalten? — Du weißt alle die 
Bosheit, die. du an meinen Vater David ausgeübt haft, 
jetzt bezahlt dir der Herr deine Bosheit auf deinen Kopf. Ich 
bin gefegnet und der Thron David wird beftändig feyn vor 
Jehovah immerdar. Hierauf befahl er dem Benaja, dem, 
Simei hinzurichten. Simei wurde hinguögeführt und das 
Urtheil an ihm vollzogen. 

Der erfte Fehler, den der König Salomo beging, war, 
daß er eine Tochter des eguptifchen Königs Pharao heirathete; 
die Folgen dieſes Schritts werden wir am Eude feiner Reken 
seididte finden. | 


nn 
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* Um diefe Zeit faͤllte Salomo ein —etheit in einer ſchwierigen 
—** welche ihn wegen ſeiner Weisheit weit und breit be⸗ 
ruͤhmt machte: es befanden ſich zwei liederliche unverheira⸗ 
thete Weibsperſonen zu Jeruſalem, beide wohnten beiſammen 
in einem Haus und jede gebar einen Knaben, beide ungefähr 
zu gleicher Zeit; die eine hatte das Ungläd, im Schlaf ihr 
Kind todt zu druͤcken; flugs ſtund fie auf, nahm ber andern 
ihr lebendes Kind, während fie fchlief, und legte ihr todtes 
: an feine Stelle. Des Morgens, als die eine ihr Kind tränz 
Ten wollte, fo fand fie ein todtes, das fie aber gleich ers 
. Fannte, daß es nicht das ihrige fey, fondern daß das lebende 
Ähr zugehöre; die andere aber behauptete das Gegentbeil und 
fo zankten beide um dad Eigenthum des lebenden Kindes ; 
um die Sache zu entſcheiden, kamen fie zum König und trye 
gen ihm ihre Klagen vor. Diefer Fall ift fo fchwierig, daß . 
er durch Rechtsgruͤnde nicht wohl entfchieden werden Tann; 
Salomo wußte deunoch Rath, er befahl, ein Schwert zu 
bringen, das lebende Kind der Länge nad) zu fpalten und jeder 
Meiböperfon eine Hälfte zu geben. Set regte fi) das Herz 
der wahren Mutter, fie rief: ach, mein Herr! gebt ihr das 
Kind lebendig und toͤdtet ed nicht! Die andere aber fagte: 
mir liegt nichts daran, ed mag getheilt werden. Nun ents 
fhied Salomo, daß der erften das Kind zugehdre und daß 
fie die wahre Mutter ſey; denn da hatte die Natur das Ur 
theil gefprochen. 

Dies Urtheil war in der That Flug ausgefonnen: denn wenn 
auc) die erfte die wahre Mutter nicht war, fo war fie doch 
Die menfchlichfle und verdiente alfo, ‚Mutter des Kindes 
zu feyn. Wie aber, wenn nun beide das Theilen des Kindes 
verbeten hätten; — died wäre gewiß in unfern Zeiten ‚mehr 
als einmal gefchehen,, wie würde dann der König haben ents 
ſcheiden Fonnen? ich antworte: dann brauchte der König nur 
eruftlich auf der Ausführung ‚feines Urtheils zu beftehen, fo 
zeigte ſich zuverläßig der Unterfchied; denn die nicht die 
Mutter war, weinte gewiß nicht fo heiße Xhränen, als die 
sechte Mutter. 

Ehe wir nun zu Salome d Kouptgeagitr , wen Herd 
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bau übergehen, muͤſſen wir noch ein und anderes udn ſeiner 
Hofhaltung und Staatsverfafſung vorausſchicken. 

Zadok und ſein Sohn Aſarja waren Hoheprieſter z Elihoteph 
und Ahija Staatsſekretaͤre; Joſaphat war und blieb Juſtiz⸗ 
miniſter; ; Aſarja, Nathans Sohn, war Miniſter des Innernz 
Sabud, Nathans Sohn, war Cabinetsminiſter; Ahiſar war 
Hofmarſchall. Adoniram war und blieb Finanzminiſter. Daun 
verordnete der König zwölf Amtlente, dieſe vertheilte er duch 
dad ganze Land und jeder mußte ihn und feinen Hof einen 
Monat lang verforgen; dazu wurde.aber viel erfordert; denn ' 
ed wurden täglich dreißig Chor feines Waizenmehl, fedyzig 
Chor gemeines Mehl, zehn gemäftete Ochfen, hundert Schafe: 
und noch anderes gemäfteres Vieh ohne das Wildpret zur Spei⸗ 
ſung an der koͤniglichen Tafel und am Hof verbraucht. 

Der Kriegsſtaat des Königs Salomo war nicht weniger 
groß und prächtig: Benaja war oberfter Feldherr; dann 
hatte der König vierzigtaufend Wagenpferde zu den damals 
gebräuchlichen Streitwagen, und zwölftaufend Mann Leibgarde 
zu Pferd. Indeſſen er A das alles in feinem Leben 
nicht; denn alle benachbärten kleinen Könige vom mittelläns 
difchen Meer bis an den Euphrat und von Egypten bis nad). 
Phönizien waren ihm tributbar, und die größern Negenten, 
die Könige von Egypten und Phönizien, waren mit Salomo- 
im Bunde der Freundfchafts Pharao war fein Schwiegers 
vater, und Hiram von Zyrus war fchon feines Vaters 
Freund gemwefen und nun auch der feinige. Die Könige von 
Affprien und Babel waren damals noch nicht fo mächtig, 
um ihm fchaden zu Fünnen, und das Königreich Saba, das 
heutige Demen oder glüdfelige Arabien, welches damals 
durch eine Königin regiert wurde, war für fich felbft reich 
und mächtig genug und auch zum Krieg zu weit entfernt, 
Ueberhaupt war Salomo zu feiner Zeit der reichte und mächs 
tigfte Monarch in ganz Afien, und eben fo übertraf er auch 
an Weisheit und Kenntniffen alle Gelehrten und Meifen 
aller Völker feiner Zeit. Bon Rom wußte man noch nichts. 
Griechenland war erft im Aufblühen, (eine beriguatettun Ye 
Iofopgen waren. noch zukünftig. . In Egyytew hatten horaslıd 
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die Wiſſenſchaften ihren Ei, aber fie waren in Geheimniſſe 
eingehuͤllt und nur den Prieftern befannt , das Vokk aber 
lebte in der finnlofeften Abgdtterei: In Phoͤnizien bluͤhte 
Handlung und Schifffahrt init allen Künften, bie damit 
verpaars find oder im damaligen fruͤhen Zeiten ſeyn konnten, 
aber von Philoſophie und Wiſſenſchaften wußten ſie wenig; 
und in Aſſyrien und Babylonien ſchlümmerte alles im Webers 
fluß, und niemand erhob fidy dus dem Stäub der Sinulichs 
keit zu höheren Kenntniffen, ausgehömimen die fogenannten 
Chaldaͤer, die ſich am meiften mit der Aftrölogie (Sterndeus 
‚serei) befchäftigten. Im Lande Iſrael allein herrfchte wahre 
Wuftlärang und wahre Weisheit, und fein Kdnig übertraf 
alle; . 
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